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0. Vorbericht 

0.1 Ergebnisse der überörtlichen Prüfung der Stadt Dü-
ren  

0.1.1 Managementübersicht 

Als Ergebnis der überörtlichen Prüfung der Stadt Düren stellt die gpaNRW nachfolgend die 

Haushaltssituation sowie die wesentlichen Handlungsmöglichkeiten der einzelnen Handlungs-

felder dar. 

Die Feststellungen und Empfehlungen haben wir tabellarisch in der Anlage aufgeführt. Die Rei-

henfolge ist chronologisch und gibt keine Priorisierung vor. 

Die überörtliche Prüfung der gpaNRW erfolgte zum Zeitpunkt der Corona-Pandemie. Die ver-

hängten Maßnahmen zur Eindämmung der Pandemie haben Auswirkungen auf zahlreiche Le-

bens- und Gesellschaftsbereiche und auch auf die Kommunen. Sie belastet die kommunalen 

Haushalte und beeinflusst unter anderem auch die Arbeit der in dieser überörtlichen Prüfung 

betrachteten Jugendämter und Bauaufsichten. Soweit möglich, haben wir diese Auswirkungen 

in den Teilberichten thematisiert. 

Aus der in der Gesamtbetrachtung soliden Haushaltssituation ergibt sich trotz der im Betrach-

tungszeitraum 2015 bis 2020 guten Jahresergebnisse dennoch weiter Handlungsbedarf. Dies 

spiegelt die Eigenkapitalsituation wider. Seit der Eröffnungsbilanz musste das Eigenkapital 

um mehr als 50 Mio. Euro verringert werden. Ohne die Jahresüberschüsse der letzten Jahre 

wäre der Verbrauch des Eigenkapitals sogar um 40 Mio. Euro höher ausgefallen.  

Das Jahresergebnis 2020 von 9,47 Mio. Euro entspricht 104 Euro je Einwohner. Dies ist im in-

terkommunalen Vergleich ein hoher Wert. Die zuletzt gute Entwicklung der Jahresergebnisse ist 

vor allem auf die positive Entwicklung der konjunkturabhängigen Ertragspositionen wie der Ein-

kommensteuer und der Schlüsselzuweisungen zurückzuführen. Das in einer Modellrechnung 

ermittelte strukturelle Ergebnis 2020 ist infolgedessen negativ.  

Auch im aktuellen Haushaltsplan 2022/2023 rechnet die Stadt bis 2026 mit positiven Jahreser-

gebnissen. Lediglich in den Jahren 2022 und 2023 bedient die Stadt sich hierfür der Möglichkei-

ten, die das NKF-COVID-19-Isolierungsgesetz (NKF-CIG) bietet. Die Abschreibung der nach 

dem NKF-CIG als außerordentliche Erträge isolierten corona-bedingten Belastungen würde ab 

2026 das Eigenkapital belasten. 

Die Verschuldung der Stadt Düren ist überdurchschnittlich. Über die Hälfte der Schulden geht 

auf Verbindlichkeiten zurück. Die Liquiditätskredite können den Annahmen der Haushaltspla-

nung 2022/23 folgend in den nächsten Jahren um fast 50 Mio. Euro abgebaut werden. Ohne die 

durch die Corona-Pandemie geringer ausfallenden Einzahlungen könnten die Liquiditätskredite 

noch deutlicher verringert werden. Die Investitionskredite hingegen werden künftig deutlich 

ansteigen. Das ist auch auf das bilanziell überalterte Vermögen zurückzuführen, dessen Erneu-

erung Finanzmittel erfordert. 
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Auch der Bilanzwert der Verkehrsflächen ist seit der Eröffnungsbilanz altersbedingt und auf-

grund ausgebliebener Reinvestitionen in angemessener Höhe um rund 35 Prozent gesunken. 

Zugleich zeigt eine Zustandserfassung der Straßen aus dem Jahr 2020 jedoch, dass sich nur 

rund zehn Prozent der Straßen in einem schlechten Zustand befinden. Insofern erscheint es 

noch vertretbar, dass die konsumtiven Erhaltungsmaßnahmen in den letzten Jahren deutlich 

unter dem Richtwert der Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen lagen. Ver-

schlechtert sich der Zustand jedoch weiter, dürften hohe Reinvestitionen in die Verkehrsflächen 

notwendig werden.   

Im Sinne einer wirkungsvollen Steuerung ist es von Nachteil, dass die Stadt Düren über we-

sentliche Flächendaten nicht selbst verfügt, sondern diese über das mit der Zustandserfassung 

beauftragte Unternehmen abfragen muss. Zudem können nicht alle Bediensteten des Verkehrs-

flächenmanagements auf die eingesetzte Straßendatenbank zugreifen. Infolgedessen wird die 

Straßendatenbank nicht regelmäßig gepflegt, so dass wesentliche Steuerungsmöglichkeiten un-

genutzt bleiben. Eine Gesamtstrategie mit Zielvorgaben zur Erhaltung und Erneuerung ihrer 

Verkehrsflächen hat die Stadt Düren bisher nicht formuliert. Daher nutzt sie auch keine Ziele o-

der Kennzahlen zur Steuerungsunterstützung. 

Derzeit ist die Anschaffung einer Software für das Aufbruchmanagement geplant. Hier bietet 

es sich an, künftig alle Beteiligten über einen online zur Verfügung gestellten Koordinierungs-

plan gegenseitig über geplante Aufbrüche zu informieren. So kann die Stadt Synergien erken-

nen und Doppelaufbrüche vermeiden. Eine elektronische Schnittstelle zwischen Finanz- und 
Verkehrsflächenmanagement besteht bei der Stadt Düren bisher nicht. Grundsätzlich kann 

eine derartige Schnittstelle Prozesse vereinfachen und ebenfalls Synergien mit sich bringen. 

Gesicherte Informationen zur Haushaltssteuerung in Form von Jahres- und Gesamtabschlüs-

sen liegen der Stadt Düren nicht fristgerecht vor. Entscheidungsträger in der Verwaltung und im 

Stadtrat werden jedoch regelmäßig über den Verlauf der Haushaltsausführung informiert. Rück-

blickend ist es der Stadt Düren nicht gelungen, allgemeine Aufwandssteigerungen durch eigene 

Konsolidierungsmaßnahmen auszugleichen. Steigende Aufwendungen z. B. aus sozialen 

Pflichtaufgaben werden die kommunalen Handlungsspielräume zukünftig weiter begrenzen.  

Investive Ermächtigungsübertragungen nutzt die Stadt Düren im deutlich höherem Umfang 

als die meisten anderen im Vergleich enthaltenen Städte. Geplante Auszahlungen für Investitio-

nen setzt die Stadt jedoch zu weniger als ein Drittel tatsächlich um. Daher sollte die Stadt den 

Umfang der veranschlagten Investitionen insbesondere für das erste Planungsjahr überprüfen. 

Wird die Haushaltsplanung nicht angepasst, kann auf Dauer die Finanzierung der geplanten 

Maßnahmen über Investitionskredite zu Problemen führen. 

Ein Grund für die umfangreich geplanten Investitionen sind die zahlreichen Fördermaßnah-

men. Bei der Akquise und der Verwaltung von Fördermitteln hat die Stadt jedoch noch Optimie-

rungsbedarf. Die Stadt sollte strategische Vorgaben und Abläufe zur Fördermittelakquise 

schriftlich festhalten. Für das Fördermittelcontrolling sollten die Fördermaßnahmen zentral er-

fasst und ein hierauf aufbauendes Berichtswesen eingerichtet werden. 

Die Stadt Düren übt seit 2020 auf 20 Beteiligungen einen mindestens maßgeblichen Einfluss 

aus. Geprägt ist die Beteiligungsstruktur durch den Konzern Stadtwerke Düren GmbH und den 

Teilkonzern Krankenhaus. Durch die hohe Anzahl der Beteiligungen und die Vielfältigkeit der 
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Aufgaben, in denen die Stadt über ihre Beteiligungen tätig ist, ist die Komplexität der Beteili-

gungsstruktur auf einem hohen Niveau. Auch die wirtschaftliche Bedeutung der Beteiligun-

gen ist aufgrund der im Vergleich zur Stadt hohen Verbindlichkeiten und hohen Erträge hoch.  

Daraus folgen hohe Anforderungen an das Beteiligungsmanagement. Für eine bessere Auf-

gabenerledigung bestehen noch Optimierungsmöglichkeiten. Mittels eines Corporate Gover-

nance Kodex und einer Beteiligungsrichtlinie sollten konzernweite einheitliche Standards zur 

Unternehmensführung implementiert werden. Für alle Beteiligungen sollten alle notwendigen 

Informationen und Unterlagen zur Steuerung der Beteiligungen im Beteiligungsmanagement 

vorgehalten und ein einheitliches unterjähriges Berichtswesen implementiert werden. Die Gre-

mienvertreter und Gremienvertreterinnen sollten durch Schulungen und Stellungnahmen zu den 

Tagesordnungen unterstützt werden.  

Die Stadt Düren nimmt keinen ausreichenden Einfluss auf die Wirtschaftsplanung und Ergeb-

nisverwendung der MVZ Rur gGmbH und der Leitungspartner GmbH. Sie sollte insbesondere 

darauf hinwirken, dass die Verluste der MVZ Rur gGmbH durch konkrete Vorgaben begrenzt 

werden.  

Trotz potentiell belastender struktureller Rahmenbedingungen hat Düren 2019 einen geringeren 

Fehlbetrag der Hilfen zur Erziehung je Einwohner unter 21 Jahre als die Hälfte der Vergleichs-

städte. Hierbei wirkt sich eine vergleichsweise geringe Anzahl an Hilfefällen je 1.000 Einwoh-

ner unter 21 Jahren (Falldichte) entlastend aus. Das Jugendamt konnte die Falldichte im Zeit-

vergleich kontinuierlich senken. Der Anteil stationärer Hilfen ist vergleichsweise hoch, der An-

teil der kostengünstigeren ambulanten Fälle entsprechend geringer. Diese ambulante Quote 

konnte zuletzt deutlich ausgebaut und hierdurch eine zunehmende Entlastung erreicht werden. 

Die verbleibenden stationären Fälle sind jedoch entsprechend kostenintensiv. Daher steigen die 

Aufwendungen je Hilfefall im Vergleich über den Median. 

Mittels eigener Steuerungsleistungen wie stärkerer Prozesskontrollen oder eines Konzepts 

zur zeitlich befristeten Kurzzeitpflege hat Düren selber aktiv zu einer Verringerung des Fehlbe-

trags beigetragen. Auch die maßgeblichen strukturellen Rahmenbedingungen im Stadtgebiet 

sind für das Jugendamt transparent. Darüber hinaus ermöglicht die vorhandene Jugend-

amtssoftware eine Aufbereitung der Daten zu den Hilfen zur Erziehung, nicht allerdings deren 

automatisierte Auswertung. 

Um Organisation und Steuerung noch weiter zu verbessern, sollten einzelne Hilfearten aus-

gewertet, analysiert und in einem Controllingbericht für die Entscheidungsträger aufbereitet 

werde. Auf dieser Basis sollte eine Gesamtstrategie für die Hilfen zur Erziehung mit Zielen und 

Maßnahmen entwickelt werden. Darüber hinaus können die Ergebnisse für die Qualitätsdialoge 

mit den Trägern genutzt werden. Auch die Wirksamkeit von Maßnahmen kann durch die lang-

fristige Betrachtung der Entwicklung in den Hilfen zur Erziehung besser beurteilt werden. Bei 

auffälligen Entwicklungen in den Fallzahlen oder Aufwendungen sollten die Abläufe durch in-

terne Prozesskontrollen genauer betrachtet werden.   

Um die Qualität der Arbeit zu sichern, sind Verfahrensstandards für die einzelnen Hilfearten 

wichtig. Diese sollten in einem Qualitätshandbuch gebündelt werden. Es sollten Ziele und Pro-

zesse beschrieben werden. Darüber hinaus helfen Richtwerte für die Fallbearbeitung dabei, das 

Leistungsspektrum zu beurteilen und auf Änderungen im Fallaufkommen zu reagieren.  
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In der Bauaufsicht können aktuell aufgrund massiver personeller Veränderungen weder neu 

eingehende noch unerledigten Bauanträge zeitgerecht bearbeitet werden. Die Rahmenbedin-

gungen mit einer Fachsoftware sind grundsätzlich gut, Erfassungsmöglichkeiten wurden bisher 

jedoch nicht in vollem Umfang genutzt. Auch sind die hinterlegten Checklisten und Bearbei-

tungsbögen noch durchgängig nicht auf die aktuelle Fassung der Landesbauordnung ange-

passt. Daher konnten im Zeitraum der Prüfung die Laufzeiten für die Bearbeitung der Bauan-

träge nicht ausgewertet werden.  

Der Prozess des einfachen Baugenehmigungsverfahrens zeigt auf, dass das Vier-Augen-Prin-

zip durchgängig gewährleistet ist. Sowohl beim Altaktenbestand als auch bei den eingehenden 

neuen Anträgen ist die Digitalisierung in der Umsetzung. Für die Administration der Fachsoft-

ware und den weiteren Ausbau der Digitalisierung ist nach Auffassung der gpaNRW ein höherer 

Personaleinsatz sinnvoll, um die mit der Sachbearbeitung von Baugenehmigungsanträgen be-

fassten Stellen zu entlasten. 

Die Unterstützung der Bauwilligen in der Stadt Düren kann durch einen informativeren Internet-
auftritt der Bauberatung verbessert werden. Die Wiedereinrichtung einer Stelle für die Baube-

ratung kann ebenfalls dabei helfen, den hohen Wert bei den Rücknahmen von Bauanträgen 

und bei der Ablehnung von Bauanträgen zu reduzieren. Voraussetzung ist jedoch, dass die 

Stelle mit qualifiziertem und erfahrenem Personal besetzt werden kann. 

0.2 Ausgangslage der Stadt Düren 

0.2.1 Strukturelle Situation 

Das folgende Balkendiagramm zeigt die strukturellen Rahmenbedingungen der Stadt Düren. 

Diese prägen die Ausgangslage der Kommune. Die Strukturmerkmale ermitteln wir aus allge-

mein zugänglichen Datenquellen1. Das Diagramm enthält als Y-Achse den Median der Kommu-

nen im jeweiligen Prüfsegment, hier der großen kreisangehörigen Kommunen. Eine Ausnahme 

bildet das Merkmal Bevölkerungsentwicklung. Hier ist der Indexwert der heutige Bevölkerungs-

stand der abgebildeten Kommune. 

 

1 IT.NRW, Bertelsmann-Stiftung, Gesellschaft für Konsumforschung (GfK) 
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Strukturmerkmale Düren 2021 

 

Die Stadt Düren ist Kreisstadt und mit deutlichem Abstand größte Kommune des Kreises Dü-

ren. Die gute Verkehrsanbindung an das Fernstraßen- und Schienennetz macht die Stadt Dü-

ren zum wirtschaftlichen Zentrum des Kreises. Insgesamt ergibt sich hieraus eine zentrale Ver-

sorgungsfunktion für das Kreisgebiet, die bereits im Vorbericht zur überörtlichen Prüfung 2016 

thematisiert wurde. 

In der Stadt leben aktuell 91.272 Einwohner2 (Stand 31. Dezember 2020) auf einer Fläche von 

85 qkm. Die heutige, in der Hauptsatzung der Stadt definierte Stadtgliederung ist das Ergebnis 

der 1972 erfolgten kommunalen Neugliederung. Demnach unterteilt sich das Stadtgebiet in 13 

Stadtbezirke bzw. 15 Stadtteile. Die räumliche Verteilung zeigt allerdings, dass sich mit fast 

54.000 Einwohnern mehr als die Hälfte der Einwohner auf das ursprüngliche Gebiet der frühe-

ren Stadt Düren konzentrieren. Hinsichtlich der Siedlungsstruktur ist die Stadt somit zentral ge-

prägt. In Verbindung mit der durchschnittlich großen Fläche des Stadtgebiets ist die Stadt Dü-

ren potenziell weniger belastet, als es dezentraler strukturierte (Flächen-)kommunen sind, die 

oft höhere Aufwendungen für die Erschließung entfernter Ortsteile zu tragen haben. Auch topo-

grafisch oder klimatisch sind keine wesentlichen Belastungsfaktoren erkennbar. 

Der Bevölkerungsmodellrechnung 2018 von IT.NRW folgend würde die Einwohnerzahl bis 2040 

gegenüber der aktuellen Einwohnerzahl um rund ein Prozent auf dann 91.984 Einwohner zu-

nehmen. Düren wächst nach dieser Prognose stärker als die Mehrzahl der Vergleichskommu-

nen. Gegenüber der in der Prüfung 2016 erläuterten Prognose eines Bevölkerungsrückgangs 

stellt sich die Entwicklung somit nun besser dar. Diese günstige Prognose wird von der Entwick-

lung der letzten Jahre gestützt, in denen Düren mehrere Hundert Einwohner gewonnen hat.  

In der Regel ergibt sich die wesentliche Herausforderung demografischer Entwicklungen aus 

der sich wandelnden Altersstruktur einer Kommune. Im Jahr 2021 ist der Jugendquotient3 mit 

33,5 Prozent höher als bei drei Viertel der großen kreisangehörigen Kommunen, mit einem 

 

2 nach IT.NRW 

3 Anzahl der unter 20-jährigen in Relation zur Altersgruppe 20 bis unter 65 Jahre 
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Altenquotienten4 in Höhe von 35,7 Prozent gehört Düren hingegen zum Viertel der Vergleichs-

kommunen mit dem geringsten Anteil der ab 65-jährigen in Relation zur Altersgruppe 20 bis un-

ter 65 Jahre. Somit ist Düren hinsichtlich ihrer Altersstruktur eine vergleichsweise junge Stadt. 

Nach der Prognose von IT.NRW wird der Jugendquotient bis 2040 auf rund 35,5 Prozent stei-

gen. Noch deutlicher zunehmen dürfte jedoch der Altenquotient, der für 2040 mit 44,7 Prozent 

prognostiziert wird. Damit geht zugleich – in absoluten Zahlen ausgedrückt – ein Rückgang der 

Einwohner in der erwerbsfähigen Altersgruppe der 20- bis unter 65-jährigen einher. Nach der 

Prognose werden in Düren im Jahr 2040 noch 51.050 Einwohner im erwerbsfähigen Alter le-

ben. Dies sind fast 3.000 weniger als Ende 2020. Über die Verteilung der Einkommensteueran-

teile, die sich nach der Einkommensteuerleistung der Einwohner ermittelt, könnte hierdurch die 

Finanzkraft Dürens perspektivisch abnehmen. Zugleich ergeben sich aus der sukzessiven Ver-

änderung der Altersstruktur langfristig Anforderungen an die Gestaltung des Leistungsangebots 

der Stadt. 

Diese mit dem demografischen Wandel verbundenen Herausforderungen, aber auch die von 

der Stadt hierzu ergriffenen Maßnahmen in den einzelnen Aufgabenfeldern wurden im Vorbe-

richt zur überörtlichen Prüfung 2016 ausführlich dargestellt. 

Der zu erwartende Rückgang des im Erwerbsleben stehenden Einwohneranteils könnte sich 

perspektivisch negativ auch auf die Kaufkraft auswirken. Mit einer Kaufkraft5 je Einwohner von 

20.285 Euro im Jahr 2021 ist Düren die kaufkraftschwächste der 35 großen kreisangehörigen 

Kommunen. Die Einzelhandelszentralität6  beträgt nach einer Auswertung der IHK Aachen im 

Jahr 2021 134,9 Prozent und ist damit höher als in jeder anderen Kommune des Kreises. Eine 

Zentralitätskennziffer von über 100 Prozent bedeutet, dass der Stadt mehr Kaufkraft zu- als ab-

fließt. Dies spiegelt die oben bereits erwähnte Versorgungsfunktion als Mittelzentrum wider.  

Der Anteil der Einwohner der Stadt Düren, der auf Transferleistungen nach dem SGB II ange-

wiesen ist, ist mit 16,72 Prozent der unter 65-jährigen Bevölkerungsgruppe sehr hoch. Gegen-

über der letzten Prüfung mit einem Anteil von 18,5 Prozent ist hier zwar eine Verbesserung fest-

stellbar, doch gehört die SGB II-Quote der Stadt Düren nach wie vor zu den höchsten der gro-

ßen kreisangehörigen Städte. Hier führt die Versorgungsfunktion der Stadt zu Druck auf dem 

Wohnungsmarkt insbesondere für Sozialwohnungen. Dieses belastende Strukturmerkmal hat 

zudem negative Auswirkungen auf die Kaufkraft je Einwohner und das Bruttoinlandsprodukt je 

Erwerbstätigem, beeinflusst mittelbar aber auch die Höhe der Deckungsmittel.   

Die Höhe der Deckungsmittel7 ist ein Indikator für die finanzielle Leistungsfähigkeit einer Kom-

mune. Die Deckungsmittel je Einwohner der Stadt Düren betragen 2088 Euro; damit gehört Dü-

ren zu dem Viertel der Vergleichskommunen mit den höchsten Deckungsmitteln. Der in der Fi-

nanzausgleichssystematik berücksichtigte hohe Soziallastenansatz, der sich aus den Transfer-

 

4 Anzahl der ab 65-jährigen in Relation zur Altersgruppe 20 bis unter 65 Jahre 

5 Summe aller Nettoeinkünfte bezogen auf den Wohnort 

6 Quelle: https://www.ihk.de/blueprint/servlet/resource/blob/605124/bde33fe92728b9387f4334bc263e8490/mb-research-komplett-
data.pdf 

7 arithmetisches Mittel der Jahre 2015 bis 2018 der Gewerbe- und Grundsteuern, Gemeindeanteilen an der Einkommens- und Umsatz-
steuer sowie Schlüsselzuweisungen 
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leistungen nach dem SGB II ergibt, führt zu vergleichsweise hohen Schlüsselzuweisungen. Zu-

dem hat die Stadt Düren durch überdurchschnittliche Grund- und Gewerbesteuerhebesätze die 

Höhe der Deckungsmittel selber günstig beeinflusst.  

Das nur auf Kreisebene darstellbare Bruttoinlandsprodukt (BIP) je Erwerbstätigem fällt mit 

63.314 Euro geringer aus als bei den meisten großen kreisangehörigen Kommunen. Der Kreis 

Düren gehört damit zu den wirtschaftsschwächsten Kreisen des Landes NRW. Das wirtschaftli-

che Zentrum des Kreises bildet die Stadt Düren, die mit ihrem Arbeitsplatzangebot – wie bereits 

im Vorbericht zur überörtlichen Prüfung 2016 erläutert – Ziel vieler Einpendler ist. 

0.2.2 Umgang mit Feststellungen und Handlungsempfehlungen aus 
vergangenen Prüfungen 

Die in der letzten überörtlichen Prüfung 2016 durch die gpaNRW ausgesprochenen Handlungs-

empfehlungen wurden entsprechend der in der Gemeindeordnung vorgesehenen Verfahrens-

weise gegenüber den politischen Gremien (Rechnungsprüfungsausschuss und Rat) kommuni-

ziert. Im Vorfeld dieses Verfahrens wurden die Prüfungsergebnisse dem Ausschuss für Finan-

zen, Beteiligungen und Wirtschaftsförderung durch die gpaNRW vorgestellt. 

Nach Vorberatung der Prüfungsergebnisse im Rechnungsprüfungsausschuss wurde in der Sit-

zung des Rates am 13. Dezember 2017 die Verwaltung beauftragt, eine Vorlage zu fertigen, die 

einen Überblick über die konkreten haushaltsrechtlichen Auswirkungen der Empfehlungen des 

Prüfungsberichts bieten sollte. Diese Erkenntnisse sollten sodann in die Haushaltsberatungen 

einfließen. 

Nach einer dem Rechnungsprüfungsausschuss im Jahr 2018 vorgelegten Mitteilung war hierfür 

zunächst eine Priorisierung der Empfehlungen notwendig, um diese anschließend verwaltungs-

intern aufarbeiten und differenzierter bewerten zu können. Hierüber sollte dem Ausschuss in 

Form eines formellen Ausräumungsverfahrens in späteren Sitzungen über den Erledigungs-

stand berichtet werden, damit die inhaltlichen Entscheidungen zu einzelnen Empfehlungen ggf. 

in den zuständigen Fachausschüssen beraten und beschlossen werden konnten. 

Eine darüberhinausgehende weitere Befassung mit den Prüfungsergebnissen hat nicht stattge-

funden. Einzelne Empfehlungen wurden jedoch umgesetzt, so beispielsweise die Anwendung 

eines einheitlichen kalkulatorischen Zinssatzes in den Gebührenhaushalten. 

0.3 Interkommunale Zusammenarbeit 

Im strategisch bedeutsamen Handlungsfeld „Interkommunale Zusammenarbeit (IKZ)“ erhebt die 

gpaNRW landesweit die interkommunalen Aktivitäten im gesamten Segment der großen kreis-

angehörigen Kommunen. IKZ bietet sich z. B. für eine wirtschaftlichere Aufgabenerfüllung durch 

Nutzung von Synergieeffekten und Größenvorteilen an. Vor allem aber der demografische Wan-

del und der damit einhergehende Fachkräftemangel werden dazu führen, dass die Aufgabener-

füllung zumindest teilweise nur mithilfe von IKZ gesichert werden kann. Unsere Zielsetzung ist 

es daher, das Bewusstsein und das Interesse für vorhandene und denkbare Möglichkeiten der 

IKZ zu stärken. Zudem wollen wir zusätzliche Impulse für einen erfolgreichen Ausbau der örtli-

chen IKZ-Aktivitäten geben. 
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An dieser Stelle weisen wir darauf hin, dass es sinnvoll ist, dass bereits bei ersten Überlegun-

gen zu einer interkommunalen Zusammenarbeit auch die steuer- und vergaberechtlichen As-

pekte8 in den Blick genommen werden. Eine möglichst umfassende und rechtsverbindliche Klä-

rung in einem frühen Stadium der Überlegungen ist hier empfehlenswert. Ob die beabsichtigte 

Art der späteren Kooperationsvereinbarung z.B. ausschreibungsfrei erfolgen kann und welche 

vergaberechtlichen Besonderheiten9 dabei zu beachten sind, sollte ebenso frühzeitig geklärt 

sein wie die Frage der steuerrechtlichen Behandlung einer Zusammenarbeit. Letztere ist insbe-

sondere in Zusammenhang mit der Beurteilung der Wirtschaftlichkeit der zukünftigen Koopera-

tion von Bedeutung. 

Über einen Online-Fragebogen sowie ein standardisiertes, ergänzendes Interview sammeln wir 

die örtlichen Erfahrungen und Praxisbeispiele. Die gpaNRW wertet die Informationen aus und 

bereitet sie auf. Wenn alle Rückmeldungen vorliegen, fassen wir die Ergebnisse in einem Ab-

schlussbericht zusammen. Wir werden zum Ende der Prüfungsrunde für das gesamte Segment 

der großen kreisangehörigen Kommunen landesweit darstellen, wo die Aufgabenschwerpunkte 

liegen und wo wir noch Perspektiven und Entwicklungsmöglichkeiten im Bereich der interkom-

munalen Zusammenarbeit sehen.  

Nachfolgend geben wir der Stadt Düren einen Überblick über die bisher gewonnenen Erkennt-

nisse und leiten daraus ggf. weitere Handlungsmöglichkeiten und/ oder -perspektiven ab.  

0.3.1 IKZ - Ergebnisse  

Wir haben die 35 großen kreisangehörigen Kommunen vollständig geprüft und stellen nachfol-

gend die Ergebnisse der Bestandsaufnahme dar. In unseren Auswertungen sind die Rückmel-

dungen der Kommunen als Prozentanteile dargestellt. Zu beachten ist, dass mögliche Mehr-

fachnennungen in einigen der nachfolgenden Grafiken zu einem höheren Wert als 100 Prozent 

führen.  

0.3.1.1 Aktuelle Aufgabenfelder bereits umgesetzter IKZ-Projekte 

Der nachfolgenden prozentualen Auswertung liegen als Basis die Rückmeldungen der bislang 

befragten Kommunen zu den Aufgabenfeldern, in denen aktuell bereits IKZ-Projekte umgesetzt 

worden sind, zugrunde. 

 

8 Interkommunale Zusammenarbeit in Nordrhein-Westfalen - Stand und Perspektiven (mhkbg.nrw), S. 34f 

9 Vgl. aktuelle Rechtsprechung zu § 108 Abs.6 GWB (z.B.: EuGH, Urteil vom 04.06.2020 – Rs. C-429/19; EuGH, Urteil vom 28.05.2020, 
Rs. C-796/18) 
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Aktuelle Aufgabenfelder IKZ 2021 

 

Die befragten Städte setzen IKZ-Projekte sowohl zu internen Querschnitts- als auch für 

Fachthemen um. Dabei dominieren interkommunale Kooperationen in den Aufgabengebieten IT 

und E-Government sowie im Bereich Kultur und Wissenschaft. Neben formell vereinbarten 

Grundlagen zur dauerhaften gemeinsamen Aufgabenerfüllung bilden auch einzelne, teils zeit-

lich befristete Projekte, die Basis einer Kooperation. 

Eher untergeordnete Bedeutung haben nach den Auswertungen gemeinschaftliche Aufgaben-

wahrnehmungen im Bereich des Sports, des Bauhofs, bei den Stiftungen sowie den Standes-

amtsaufgaben. 
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0.3.1.2 Aufgabenfelder künftig geplanter IKZ-Projekte 

Geplante Aufgabenfelder IKZ  

 

Auffällig ist, dass die großen kreisangehörigen Kommunen deutlich mehr Möglichkeiten der IKZ 

für die Zukunft sehen, als dies bei den mittleren kreisangehörigen Kommunen der Fall ist. Die 

Ergebnisse der mittleren kreisangehörigen Kommunen hat die gpaNRW, im Rahmen ihrer Prü-

fungen, ebenfalls erhoben. 

Bei den geplanten Aufgabenfeldern sind die Bereiche Beschaffung und Vergabe sowie Feuer-

wehr und Rettungsdienst dominierend. Als weitere wesentliche Aufgabenfelder wurden die Be-

reiche Bauen, Wohnen, Denkmalschutz, Ver- und Entsorgung sowie Kultur und Wissenschaft 

genannt. 
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Auch die Bereiche IT und E-Government werden weiterhin als wichtige mögliche Kooperations-

möglichkeiten eingestuft. Dies überrascht nicht, da mittlerweile doch alle Kommunen gefordert 

sind, die Digitalisierung ihrer Verwaltungen aktiv voranzutreiben. Diesbezüglicher Handlungsbe-

darf hat sich aktuell auch in der Pandemie-Situation offenbart. Da dies die einzelne Kommune 

oftmals vor große Herausforderungen stellt, sind vermehrt Bestrebungen, beispielsweise auch 

auf Kreisebene, wahrnehmbar, gemeinsame Lösungen zu entwickeln (z.B. gemeinsame, kreis-

weite E-Governmentstrategie). Auch im Bereich der internen Dienstleistungen eröffnet die Digi-

talisierung neue, ortsunabhängige Möglichkeiten zur interkommunalen Zusammenarbeit und 

zum schnellen Datenaustausch. Viele Kommunen sehen hier noch Effizienzpotenziale, gerade 

in Zeiten des zunehmenden Fachkräftemangels. Zu den meistgenannten Aufgaben gehören 

hier u.a. die Bereiche Beschaffung/ Vergabe, Personal, Finanzen, aber auch das Archivwesen. 

0.3.1.3 Kooperationspartner  

Die nachfolgende Grafik bildet die unterschiedlichen Konstellationen interkommunaler Partner-

schaften ab. Die Ergebnisse bzw. die prozentuale Verteilung basieren auf den Rückmeldungen 

aller bislang befragten Kommunen.  

Kooperationspartner IKZ 2021 

 

Die großen kreisangehörigen Kommunen arbeiten weit überwiegend mit Partnern aus dem 

kreisangehörigen Raum und den Kreisen zusammen. Die Größenunterschiede scheinen hier 

nur eine untergeordnete Rolle zu spielen.  

0.3.1.4 Rechtsformen  

Die Kommunen arbeiten im Rahmen der interkommunalen Zusammenarbeit in unterschiedli-

chen Rechtsformen zusammen. Die nachfolgende Auswertung bzw. die prozentuale Verteilung 
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basieren auf den Rückmeldungen zur Anzahl der bislang umgesetzten IKZ-Projekte bzw. der 

hierfür jeweils gewählten Rechtsformen10. 

Rechtsformen IKZ 2021 

 

Etwas mehr als ein Drittel der interkommunalen Zusammenarbeit basiert auf öffentlich-rechtli-

chen Vereinbarungen. Für knapp 30 Prozent aller Kooperationen sind kommunale Arbeitsge-

meinschaften gebildet worden. Zusammen mit der Gründung eines Zweckverbandes sind dies 

die rechtlichen Grundlagen für rund drei Viertel aller IKZ-Projekte. Mit diesen Rechtsformen sind 

ganz offensichtlich praktikable formelle Konstruktionen geschaffen worden, die sich in der Pra-

xis etabliert und bewährt haben. Gerade in der kommunalen Arbeitsgemeinschaft und der öf-

fentlich-rechtlichen Vereinbarung sehen die Kommunen offenbar größere Gestaltungsmöglich-

keiten sowie den weiteren Vorteil, dass kein neuer Aufgabenträger geschaffen werden muss, 

der überdies zusätzliche Kosten und Gremienstrukturen verursacht. 

0.3.1.5 Aufgabendurchführung 

Die nachfolgende Grafik macht deutlich, wer in vereinbarten IKZ-Partnerschaften für die kon-

krete Aufgabenwahrnehmung zuständig ist. Die Grafik bildet die prozentuale Verteilung der An-

zahl der jeweiligen Durchführungsvarianten der bislang befragten Kommunen ab. 

 

10 Wir beschränken uns bei dieser Erhebung auf die unterschiedlichen Formen der formellen Zusammenarbeit (öffentlich-rechtliche Ver-
einbarungen, Kommunale Arbeitsgemeinschaften, Zweckverbände, gemeinsame Kommunalunternehmen, privatrechtliche Verträge). 
Formen der informellen Zusammenarbeit (z.B. Arbeitsgruppen, Arbeitskreise) sind nicht abgefragt worden. 
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Aufgabendurchführung IKZ 2021 

 

Bemerkenswert ist aus unserer Sicht, dass mehr als ein Drittel der Kooperationsprojekte die be-

teiligten Kommunen die Aufgaben gemeinsam durchführen. Denn dies setzt insbesondere eine 

gute behördenübergreifende Aufgabenverteilung und -abgrenzung sowie klare Prozess- und 

Schnittstellenregelungen voraus. Bei deutlich weniger Kooperationen mit einem Anteil von ins-

gesamt 26 Prozent liegt die Aufgabendurchführung entweder komplett bei der Stadt selbst oder 

vollständig bei der/ den beteiligten Kommune/n. Immerhin gut ein Viertel der Kommunen setzt 

bei der Aufgabendurchführung auf Organisationseinheiten und -modelle außerhalb der klassi-

schen Behördenstruktur. Der Anteil der Kreise, die in vereinbarten IKZ-Partnerschaften für die 

Aufgabenwahrnehmung zuständig sind, ist demgegenüber deutlich geringer.  

0.3.1.6 Ziele zur Initiierung und Umsetzung von IKZ-Projekten 

Abgebildet sind nachfolgend die unterschiedlichen, genannten Zielsetzungen zur Initiierung und 

Umsetzung von IKZ-Projekten.  
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Ziele IKZ 

 

Alle Beteiligten zielen mit ihren IKZ-Aktivitäten auf eine Verbesserung der Wirtschaftlichkeit ab. 

Die Sicherung der Aufgabenerfüllung sowie die Verbesserung sowohl der Qualität der Aufga-

benerfüllung als auch der Service- und Bürgerorientierung sind weitere wesentliche Ziele, die 

Kommunen mit der Initiierung und Umsetzung ihrer IKZ-Projekte verfolgen. Die weiteren ge-

nannten Ziele sind demgegenüber von deutlich geringerer Bedeutung bei der Zusammenarbeit. 

0.3.1.7 Erfolgsfaktoren  

Nach einem vereinbarten Zeitraum ist zu evaluieren, ob und inwiefern die erwarteten Ziele auch 

alle erreicht wurden. Dies gilt insbesondere, wenn mit der IKZ wirtschaftliche Effekte erwartet 

wurden. Die Frage, ob eine IKZ für die Beteiligten erfolgreich war, hängt - wie die bisherigen 

Rückmeldungen zeigen –  von mehreren Erfolgsfaktoren ab.  

Die gpaNRW hat nachfolgend speziell ausgewertet, welche Erfolgskriterien die Kommunen je-

weils für sich priorisiert und konkret den Rängen 1 bis 3 zugeordnet haben. 
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Erfolgsfaktoren IKZ 

 

Gegenseitiges Vertrauen und klare Zielvorgaben sind für mehr als die Hälfte aller Kommunen 

wichtigstes Erfolgskriterium für eine erfolgreiche interkommunale Zusammenarbeit. Der gleich-

gelagerte Handlungsdruck ist ebenfalls für viele Kommunen ein wesentlicher Erfolgsfaktor.  

Auch die Art der Erledigung ist ein wichtiger Erfolgsfaktor. So sehen viele Kommunen eine Ko-

operation auf Augenhöhe und den unbedingten Rückhalt durch die Verwaltungsführung als 

wichtige Grundlage für eine erfolgreiche Zusammenarbeit. Offene und ehrliche Zusammenar-

beit mit den Partnern, aktiv gestützt und gefördert durch die Verwaltungsspitze sind aus Sicht 

der befragten Städte somit notwendige entscheidende Voraussetzungen für das Gelingen inter-

kommunaler Kooperationen. 

Bemerkenswert ist dabei, dass z.B. die Faktoren Vertrauen, gleicher Handlungsdruck und Ko-

operation auf Augenhöhe eine deutlich höhere Priorität besitzen bzw. erfolgskritischer gesehen 

werden als z, B. die Unterstützung durch die Verwaltungsspitze oder die Bereitschaft der Politik 

zur interkommunalen Zusammenarbeit. 

Auffällig ist auch, dass - zumindest zum jetzigen Stand der Umfrage - die Akzeptanz durch die 

Bürgerschaft kaum von Bedeutung für eine erfolgreiche Umsetzung von IKZ-Projekten ist. 

0.3.1.8 Hindernisse 

Die Kommunen, die IKZ-Projekte zwar geprüft, aber nicht umgesetzt haben, haben wir nach 

den Hindernissen gefragt, die in der Regel für das Scheitern von IKZ-Projekten verantwortlich 

sind.  
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Hindernisse IKZ  

 

Korrespondierend zur Zielpriorität (vgl. Abschnitt 0.3.1.6) ist hier der meistgenannte Hinde-

rungsgrund zur Umsetzung von IKZ die offensichtlich mangelnde Wirtschaftlichkeit.  

Auffällig ist, dass von mehr als der Hälfte der befragten Kommunen organisatorische Probleme 

und interne Widerstände als Hemmnisse für die erfolgreiche Realisierung von IKZ-Vorhaben 

genannt wurden. Bei den befragten mittleren kreisangehörigen Kommunen lag dieser Wert 

deutlich niedriger. Ebenso verhält es sich mit den politischen Widerständen und den rechtlichen 

Hindernissen. Auch hier ist der Anteil höher als bei den mittleren kreisangehörigen Kommunen. 

 Insgesamt wird aber deutlich, dass nach den drei am häufigsten genannten Hindernissen, die 

übrigen Hindernisse weit weniger von Bedeutung sind, wenn es um eine erfolgreiche Umset-

zung von IKZ-Projekten geht bzw. diese Hindernisse zu überwinden sind. 

0.3.2 Situation und Handlungsperspektiven für die Stadt Düren 

Die Stadt Düren arbeitet in unterschiedlichen Aufgabenfeldern mit den benachbarten Kommu-

nen, dem Kreis Düren und der kreisfreien Stadt Aachen zusammen (vgl. hierzu Ziffer 0.3.1.3). 

Insgesamt bestehen derzeit 14 interkommunale Kooperationen, davon sieben auf Grundlage 

einer öffentlich-rechtlichen Vereinbarung. Diese Rechtsform ist nach Erhebung der gpaNRW im 

Segment der großen kreisangehörigen Kommunen landesweit bei mehr als einem Drittel der in-

terkommunalen Kooperationen anzutreffen und damit die am häufigsten gewählte Form der Zu-

sammenarbeit (siehe Ziffer 0.3.1.4). Daneben ist Düren Mitglied u. a. in mehreren Zweckver-

bänden und an Unternehmen privaten Rechts beteiligt.  

Mit Kooperationen in den Aufgabenfeldern IT/E-Government, Kultur- und Wissenschaft sowie 

Feuerwehr und Rettungsdienst sind jene Aufgabenfelder besetzt, die auch in der landesweiten 

Betrachtung die Schwerpunkte interkommunaler Zusammenarbeit bilden (siehe Ziffer 0.3.1.1). 

Diese umfassen bei der Stadt Düren Aufgaben, die klassischerweise in interkommunaler Zu-

sammenarbeit ausgeführt werden, wie zum Beispiel die Mitgliedschaft in einem kommunalen 

Rechenzentrum (als Gesellschafter der regioIT Aachen), der Betrieb einer Volkshochschule 

(VHS Rur-Eifel) und Musikschule, Beihilfeabrechnung (für die Gemeinde Hürtgenwald) sowie 

mehrere Kooperationen bei Feuerwehr und Rettungsdienst, u. a. bei der Gefahrenabwehr oder 

der gemeinsamen Ausbildung von Nachwuchskräften.  
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Wie bei fast allen Vergleichskommunen besitzt auch für die Stadt Düren die Wirtschaftlichkeit 

der Aufgabenerfüllung Priorität bei einer interkommunalen Zusammenarbeit (siehe Ziffer 

0.3.1.6). So wurde bei der Delegation der ausländerrechtlichen Angelegenheiten geprüft, bis zu 

welchem Erstattungsbetrag eine Abgabe der Aufgabe wirtschaftlich sinnvoll ist. Daneben die-

nen eingegangene Kooperationen aber auch dem Ziel, die Aufgabenerledigung zu sichern; dies 

war beispielsweise beim Erhalt der eigentlich zu schließenden Bürgewaldschule (Förderschule) 

in Trägerschaft eines Zweckverbands der Fall. Weitere wesentliche Ziele sind die Verbesserung 

von Service- und Bürgerorientierung und das Ausschöpfen regionaler Entwicklungspotenziale. 

Unter letztgenanntes Ziel lässt sich z. B. der Planungsverband Düren-Niederzier zur interkom-

munalen Entwicklung des Gewerbegebietes Talbenden-Rurbenden fassen. 

Der Planungsverband befindet sich nach Verkauf der letzten Grundstücke in der Auflösung. 

Weitere Kooperationen sind bereits rückabgewickelt, beispielsweise aufgrund haushaltswirt-

schaftlicher Restriktionen einer Partnerkommune. Eine geplante gemeindeübergreifende Ar-

beitsgruppe zur arbeitsteiligen Vorbereitung der Änderungen im Steuerrecht (§ 2b UStG) ist auf-

grund fehlender personeller Ressourcen einer Partnerkommune nicht zustande gekommen.  

Diese Sachverhalte verdeutlichen die Hemmnisse bei der Umsetzung von IKZ-Vorhaben. Insbe-

sondere ist nach Erfahrung der Stadt Düren die unterschiedliche Größe der Partner ist ein Prob-

lem, so dass eine ähnliche Augenhöhe gegeben sein sollte (siehe Ziffer 0.3.1.7).  

Gleichwohl steht die Stadt Düren weiterer IKZ aufgeschlossen gegenüber. Es ist beabsichtigt, 

dass die Gemeinde Niederzier mit ihrer zentralen Vergabestelle die Aufgaben der Stadt Düren 

für Bauleistungen übernimmt, sofern es sich um öffentliche Ausschreibungen handelt. Auch 

Leistungen und freiberufliche Leistungen, die ein Vergabeverfahren erfordern, sollen künftig 

durch die Gemeinde Niederzier bearbeitet werden. 

0.4 Überörtliche Prüfung 

0.4.1 Grundlagen 

Zu den Aufgaben der gpaNRW gehört es zu prüfen, ob die Kommunen des Landes NRW recht-

mäßig, sachgerecht und wirtschaftlich handeln. Die finanzwirtschaftliche Analyse steht dabei im 

Vordergrund. Grund dafür ist die äußerst schwierige Finanzlage der Kommunen und die gesetz-

liche Vorgabe, den kommunalen Haushalt stets auszugleichen11. Schwerpunkt unserer Prüfung 

sind Vergleiche von Kennzahlen. Die Prüfung stützt sich auf § 105 der Gemeindeordnung Nord-

rhein-Westfalen (GO NRW). 

Bei der Auswahl der Prüfungsschwerpunkte lässt sich die gpaNRW von ihren Zielen leiten, ei-

nen Beitrag zur Haushaltskonsolidierung zu leisten, die strategische und operative Steuerung 

zu unterstützen sowie auf Risiken hinzuweisen. Dabei sind wir bestrebt, einerseits die ganze 

 

11 § 75 Abs. 2 Satz 1 Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-Westfalen (GO NRW) 
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Bandbreite der kommunalen Aufgaben und andererseits deren finanzielle Bedeutung zu berück-

sichtigen. Die Auswahl der Prüfungsschwerpunkte stimmt die gpaNRW vor der Prüfung mit 

kommunalen Praktikern ab. 

Der Prüfungsbericht richtet sich an die Verantwortlichen der Kommunen in Rat und Verwaltung. 

Er zielt darauf ab, diesen Personenkreis - insbesondere in Haushaltskonsolidierungsprozessen 

- zu unterstützen und so einen Beitrag zur Sicherung der Zukunftsfähigkeit der Kommune zu 

leisten. 

0.4.2 Prüfungsbericht 

Der Prüfungsbericht besteht aus dem Vorbericht, den Teilberichten und dem gpa-Kennzahlen-

set: 

 Der Vorbericht informiert in der Managementübersicht über die wesentlichen Ergebnisse 

der Prüfung. Zudem enthält er Informationen über die strukturellen Rahmenbedingungen 

der Kommune, eine Übersicht über die in der überörtlichen Prüfung getroffenen Feststel-

lungen und Empfehlungen, zum Prüfungsablauf sowie zur Prüfungsmethodik. Als 

Schwerpunktthema haben wir ein Kapitel zur Interkommunalen Zusammenarbeit mit in 

den Bericht aufgenommen. 

 Die Teilberichte beinhalten die ausführlichen Ergebnisse der einzelnen Prüfgebiete. 

 Das gpa-Kennzahlenset enthält eine Zusammenstellung aller wesentlichen Kennzahlen 

und eine Erläuterung, wie das Kennzahlenset aufgebaut ist.  

Die in dem Bericht genannten Rechtsgrundlagen haben wir in der Fassung angewendet, die 

zum Zeitpunkt des geprüften Sachverhaltes galten. 

In den verschiedenen Handlungsfeldern berechnet die gpaNRW Personalaufwendungen auf 

Basis von KGSt-Durchschnittswerten12. Soweit die gpaNRW in einzelnen Handlungsfeldern da-

von abweicht, weisen wir im Teilbericht darauf hin. 

0.4.2.1 Struktur der Berichte 

Der Aufbau unserer Teilberichte folgt einer festen Struktur: 

Wertung: Einleitend treffen wir eine wertende Aussage zu unserem Prüfungsergebnis innerhalb 

eines Abschnitts. Wertungen, die eine Stellungnahme nach § 105 Abs. 6 und 7 GO NRW der 

Kommune notwendig machen, bezeichnen wir als Feststellung.  

Sollvorstellung: Die Sollvorstellung stellt die Inhalte und das Prüfungsziel im folgenden Ab-

schnitt dar. Sie ist allgemein formuliert und grundsätzlich für alle Kommunen gültig, z. B. auf Ba-

sis der aktuell geltenden Gesetzeslage. Die Sollvorstellung ist kursiv gedruckt. 

 

12 KGSt-Bericht Nr.13/2019 „Kosten eines Arbeitsplatzes“ (2019/2020) und Nr. 07/2020 „Kosten eines Arbeitsplatzes“ (2020/2021) 
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Analyse: Im Anschluss an die Sollvorstellung analysiert die gpaNRW die individuelle Situation 

in der geprüften Kommune. 

Empfehlungen: Letztlich weisen wir dann die bei der Prüfung erkannten Verbesserungspoten-

ziale als Empfehlung aus. 

Feststellungen, die eine Stellungnahme der Kommune während des Prüfungsverfahrens erfor-

dern (z. B. ein festgestellter Rechtsverstoß) werden im Prüfungsbericht mit einem Zusatz ge-

kennzeichnet.  

0.4.2.2 Verfahren nach Prüfungsabschluss 

Die Kommune nimmt zu allen Feststellungen und Empfehlungen des Prüfungsberichts nach  

§ 105 Abs. 6 und 7 GO NRW Stellung. 

Die Berichte der überörtlichen Prüfungen werden auf der Internetseite der gpaNRW veröffent-

licht. 

0.5 Prüfungsmethodik 

0.5.1 Kennzahlenvergleich 

Der Kennzahlenvergleich ist die prägende Prüfungsmethodik der gpaNRW. Dazu errechnen wir 

Kennzahlen in den Kommunen und vergleichen diese landesweit. Für den Vergleich ist eine 

einheitliche Ausgangsbasis erforderlich. Es gibt jedoch keine landeseinheitliche Festlegung un-

terhalb der Produktbereichsebene, so dass die Produktgruppen häufig unterschiedliche Pro-

dukte und die Produkte unterschiedliche Leistungen enthalten. Daher ist der Vergleich nicht un-

mittelbar aus den Daten der Jahresrechnungen heraus möglich. Wir haben deshalb Aufgaben-

blöcke mit den dazu gehörenden Grunddaten einheitlich definiert und erheben diese vor Ort. 

Die Kommune soll ihren Kennzahlenwert gut einordnen können. Deshalb stellen wir folgende 

Werte dar:  

 die Extremwerte, also das Minimum und das Maximum, und 

 drei Viertelwerte.  

Viertelwerte teilen eine nach Größe geordnete statistische Reihe in vier Viertel. Der erste Vier-

telwert teilt die vorgefundenen Werte so, dass 25 Prozent darunter und 75 Prozent darüber lie-

gen. Der zweite Viertelwert entspricht dem Median und liegt in der Mitte der statistischen Reihe, 

d.h. 50 Prozent der Werte liegen unterhalb und 50 Prozent oberhalb dieses Wertes. Der dritte 

Viertelwert teilt die vorgefundenen Werte so, dass 75 Prozent darunter und 25 Prozent darüber 

liegen. 

Ebenfalls nennen wir die Anzahl der Werte, die in den Vergleich eingeflossen sind. In den inter-

kommunalen Vergleich hat die gpaNRW die Werte aller großen kreisangehörigen Kommunen 

einbezogen.  
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Im Prüfgebiet Finanzen erfassen und analysieren wir die wichtigsten materiellen und formellen 

Rahmenbedingungen der Haushaltswirtschaft. Wir machen den haushaltsbezogenen Hand-

lungsbedarf transparent. Die Prüfung setzt dabei auf den Ergebnissen der örtlichen Prüfung auf. 

Nicht immer kann eine Kommune alle Grundzahlen erheben. Ebenso sind aus unterschiedlichs-

ten Gründen einzelne Kennzahlen nicht mit den Kennzahlen anderer Kommunen vergleichbar. 

In beiden Fällen kennzeichnet die gpaNRW in Grafiken und Tabellen den Wert der Kommune 

mit „k.A.“. Sollte die Kennzahl der Kommune nicht mit den Kennzahlen der Vergleichskommu-

nen vergleichbar sein, so erläutert die gpaNRW textlich den Grund hierfür. Die Angabe „k.A.“ 

deutet somit nicht automatisch auf eine mangelnde Datenlieferung der Kommune hin. 

0.5.2 Strukturen 

Die Haushaltswirtschaft in den Kommunen hängt von verschiedenen externen und internen Ein-

flussfaktoren ab. Diese können zum Teil unmittelbar gesteuert werden. Es gibt jedoch auch Ein-

flüsse, die struktureller Natur und somit nicht oder nur langfristig beeinflussbar sind. Unter 

Strukturmerkmalen versteht die gpaNRW verschiedene, von außen auf die Kommune ein-

wirkende, Einflussfaktoren. Faktoren, die Ergebnisse kommunalpolitischer Beschlüsse sind, 

zählen nicht dazu, da diese ausdrücklich der Willensbildung unterliegen. Dennoch beeinflussen 

sie das Gesamtbild einer Kommune. Wir gehen darauf - soweit möglich und erforderlich – in 

den Teilberichten sowie unter „Ausgangslage der Kommune“ ein. 

0.5.3 Konsolidierungsmöglichkeiten 

Die gpaNRW macht den unterschiedlichen Ressourceneinsatz durch den Vergleich der Kom-

munen transparent und zeigt Ansätze für Veränderungen auf. 

Der in den Kommunen festgestellte Ressourceneinsatz ist im interkommunalen Vergleich sehr 

unterschiedlich. Die gpaNRW zeigt in einzelnen Handlungsfeldern auf, wie dieser reduziert wer-

den kann. Orientierung bieten Richtwerte oder der Überblick über die Streuung der Werte, ins-

besondere im Vergleich zu den Viertelwerten.  

Der Prüfung liegt keine vollständige Betrachtung von Kernverwaltung, Sondervermögen und 

Beteiligungen zugrunde. Es ist daher möglich, dass in anderen Bereichen weitere Verbesse-

rungsmöglichkeiten bestehen, die über in diesem Prüfungsbericht beschriebene Handlungs-

möglichkeiten hinausgehen. 

0.5.4 gpa-Kennzahlenset  

Steuerungsrelevante Kennzahlen der von der gpaNRW betrachteten kommunalen Handlungs-

felder stellen wir im gpa-Kennzahlenset dar. Die Übersicht enthält Kennzahlen aus Handlungs-

feldern, die in vorangegangenen Prüfungen betrachtet wurden. Ergänzt wird das gpa-Kennzah-

lenset durch Kennzahlen, die wir erstmalig in der aktuellen Prüfung der großen kreisangehöri-

gen Kommunen erhoben haben. 

Die Fortschreibung der örtlichen Kennzahlen sowie der interkommunalen Vergleichswerte er-

möglicht den Kommunen eine aktuelle Standortbestimmung. Zusammen mit den aus früheren 
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Prüfungen bekannten Analysen, Handlungsempfehlungen sowie Hinweisen auf mögliche Kon-

solidierungsmöglichkeiten können die Kommunen diese für ihre interne Steuerung nutzen. 

0.6 Prüfungsablauf 

Die Prüfung in Düren haben wir von Juni 2021 bis August 2022 durchgeführt.  

Zunächst hat die gpaNRW die erforderlichen Daten und Informationen zusammengestellt und 

mit der Stadt Düren hinsichtlich ihrer Vollständigkeit und Richtigkeit abgestimmt. Auf dieser 

Grundlage haben wir die Daten analysiert. 

Für den interkommunalen Vergleich verwenden wir in der Stadt Düren überwiegend das Jahr 

2019, in Teilbereichen auch 2020. Basis in der Finanzprüfung sind die festgestellten Jahresab-

schlüsse 2015 bis 2020 sowie die Haushaltsplanung 2022/23 (Doppelhaushalt) einschließlich 

der bis 2026 reichenden mittelfristigen Planung. 

Neben den Daten früherer Jahre haben wir ebenfalls aktuelle Entwicklungen und Besonderhei-

ten der Stadt Düren berücksichtigt, um Aussagen für die Zukunft machen zu können. 

Geprüft haben:  

Leitung der Prüfung   Frank Breidenbach 

Finanzen    Lena Steinkamp 

Beteiligungen    Sandra Heß 

Hilfe zur Erziehung   Marion Keppler 

Bauaufsicht    Johannes Schwarz 

Verkehrsflächen   Thomas Scharf 

Das Prüfungsergebnis haben die Prüfenden mit den beteiligten Beschäftigten in den betroffe-

nen Organisationseinheiten erörtert. 

In einem Abschlussgespräch wurde das Prüfungsergebnis am 08. November 2022 dem Verwal-

tungsvorstand der Stadt Düren vorgestellt. 

Herne, den 09. Februar 2023 

Im Auftrag 

 

Im Auftrag 

gez. gez. 

Dagmar Klossow Frank Breidenbach 

Abteilungsleitung Projektleitung 
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0.7 Anlage: Ergänzende Tabellen  

Tabelle 1: Zusammenstellung der Feststellungen und Empfehlungen der gpaNRW zur überörtlichen Prüfung 2022 – Handlungsfelder  

Feststellung Empfehlung 

Haushaltssteuerung 

F1 

Die Stadt Düren hält die Fristen zur Aufstellung der Jahres- und Gesamtabschlüsse 
nicht ein. Unterjährig verfügt die Stadt hingegen über alle relevanten Informationen 
zur Haushaltsausführung. Die Stadt ist somit in der Lage, bei Bedarf unterjährige 
Steuerungsmaßnahmen zu ergreifen. 

E1 
Die Stadt Düren sollte zeitnah die noch ausstehenden Gesamtabschlüsse 2015 bis 
2018 nachholen. 

F2 

Der Stadt Düren gelingt es nicht, Aufwandssteigerungen durch eigene Konsolidie-
rungsmaßnahmen auszugleichen. Die positiven Jahresergebnisse sind stattdessen 
auf nicht beeinflussbare Ertragspositionen wie die Gewerbesteuer zurückzuführen. 
In Zukunft werden die kommunalen Handlungsspielräume vermehrt durch stei-
gende Aufwendungen aus sozialen Pflichtaufgaben eingegrenzt. 

E2 
Die Stadt Düren sollte eine laufende Aufgabenkritik und Haushaltskonsolidierung 
betreiben. Ziel sollte sein, Aufwandssteigerungen zumindest zum Teil aus eigener 
Kraft auszugleichen. 

F3 

Die Stadt Düren überträgt regelmäßig konsumtive und investive Ermächtigungen 
ins Folgejahr. Die restriktiven Regelungen zu Art, Umfang und Dauer von Ermächti-
gungsübertragungen werden dabei voll ausgenutzt. Vor allem im investiven Bereich 
gibt es kaum eine andere große kreisangehörige Stadt, die in einem so hohen Um-
fang Ermächtigungen überträgt. Da die Kreditermächtigungen nicht mehr als ein 
Jahr übertragen werden dürfen, kann hier auf Dauer ein Finanzierungsproblem ent-
stehen. 

E3.1 
Die Stadt Düren sollte die Planung der Investitionsauszahlungen nach den Vorga-
ben des § 13 Abs. 2 KomHVO NRW überprüfen. Die veranschlagten Auszahlun-
gen sollten mit den erstellten Bauzeitplänen übereinstimmen. 

  E3.2 
Die Stadt Düren sollte die Kreditermächtigung in ihre Planung mit einbeziehen. Die 
Finanzierung der Investitionen sollte bei der Entscheidung über die Ermächti-
gungsübertragungen berücksichtigt werden. 

F4 
Die Stadt Düren hat keine strategischen Festlegungen zur Fördermittelakquise ge-
troffen. Durch die aktuelle Struktur ist nicht ausgeschlossen, dass Fördermöglich-
keiten nicht genutzt werden. 

E4 

Die Stadt Düren sollte strategische Zielvorgaben zur Fördermittelakquise formulie-
ren. Hierauf aufbauend sollten zentrale Vorgaben regeln, dass Fördermöglichkei-
ten bereits im Prozess der Haushaltsplanung standardisiert geprüft werden. Diese 
Vorgaben sollten sowohl den investiven als auch den konsumtiven Bereich umfas-
sen. 
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Feststellung Empfehlung 

F5 

Die Stadt Düren hat Vorkehrungen getroffen, um die Rückzahlung von Fördermit-
teln zu verhindern. Die zentrale Datensammlung kann dafür genutzt werden, das 
Fördermittelcontrolling und ein hierauf beruhendes Berichtswesen weiter auszu-
bauen. 

E5 
Den politischen Gremien sollte zu Fördermaßnahmen berichtet werden. Die Be-
richte können entweder anlässlich der Projekt-Meilensteine von Fördermaßnah-
men oder regelmäßig erfolgen. 

Beteiligungen 

F1 
Die Organisation des Beteiligungsmanagements entspricht teilweise den Anforde-
rungen, die sich aus dem Beteiligungsportfolio der Stadt Düren ergeben. 

E1.1 

Das Beteiligungsmanagement muss sicherstellen, dass auch für mittelbare Beteili-
gungen alle notwendigen Informationen und Unterlagen vorgehalten werden. Bei 
mittelbaren Kleinstbeteiligungen sollten mindestens die notwendigen Informationen 
für den Beteiligungsbericht vorgehalten werden. 

  E1.2 

Durch die Stadt Düren sollten die Gremienvertreter des Förderschulzweckverban-
des im Kreis Düren aufgefordert werden in der Zweckverbandsversammlung auf 
die zügige Erstellung der fehlenden Jahresabschlüsse hinzuwirken. Außerdem 
sollte eine Planung für die Erstellung der fehlenden Jahresabschlüsse eingefordert 
werden. 

  E1.3 

Der neue Masterplan und damit die strategische Ausrichtung sollten schnellstmög-
lich auf den Weg gebracht werden, um den Bestand des Krankenhauses sicherzu-
stellen. Auch in der Zwischenzeit sollte die Stadt Düren darauf hinwirken, dass den 
gesetzlich vorgeschriebenen Vorgaben hinsichtlich der Wirtschafts- und Finanzpla-
nung nachgekommen wird. 

  E1.4 

Das Beteiligungsmanagement sollte die Vervollständigung der Accessdatenbank 
weiter vorantreiben. Langfristig könnte eine Ausweitung der vorgehaltenen Infor-
mationen der Datenbank, eine gute Unterstützung für die notwendige Steuerung 
der Unternehmen sein.  Es könnten beispielsweise notwendige Informationen für 
ein Berichtswesen zu den Beteiligungen in der Datenbank hinterlegt werden und 
ein Tool für das Berichtswesen integriert werden. 

  E1.5 

Die Stadt Düren sollte Regelungen für eine einheitliche Unternehmensführung ihrer 
Beteiligungen im Konzern Stadt Düren durch Einführung eines Public Corporate 
Governance Kodex schaffen. Die Stadt Düren sollte darauf hinwirken, dass dieser 
Kodex durch einen Beschluss des entsprechenden Organs mindestens der bedeu-
tenden Unternehmen des Konzerns Stadt Düren anerkannt und beachtet wird. 
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Feststellung Empfehlung 

F2 
Das Berichtswesen entspricht nicht den Anforderungen an das Beteiligungsma-
nagement, die sich aus dem Beteiligungsportfolio der Stadt Düren ergeben. 

E2.1 

Die Stadt Düren sollte kurzfristig den Beteiligungsbericht 2020 nach dem aktuellen 
Muster für den Beteiligungsbericht (Anlage 32 zu den VV Mustern zur GO NRW 
und KomHVO NRW) erstellen und dem Rat zur Kenntnis bringen. Es ist sicherzu-
stellen, dass die Beteiligungen vollständig und mit allen notwendigen Angaben in 
den Beteiligungsbericht aufgenommen werden. 

  E2.2 
Die Stadt Düren sollte darauf hinwirken, dass die Medizin Campus Düren AöR zu-
künftig der Verpflichtung, halbjährliche schriftliche Zwischenberichte zu erstellen, 
nachkommt. 

  E2.3 
Die Stadt Düren sollte darauf hinwirken, dass die eigenbetriebsähnlichen Einrich-
tungen zukünftig Quartalsberichte für den Betriebsausschuss und den Bürgermeis-
ter nach den gesetzlichen Vorgaben erstellen. 

  E2.4 

Die Stadt Düren sollte ein konzernweites unterjähriges einheitliches Berichtswesen 
mindestens für ihre bedeutenden Beteiligungen aufbauen und implementieren. 
Dieses sollte über einen Public Corporate Governance Kodex und eine Beteili-
gungsrichtlinie ausgestaltet werden. 

F3 
Die Unterstützung der Vertreterinnen und Vertreter in den Gremien entspricht teil-
weise den Anforderungen, die sich aus dem Beteiligungsportfolio der Stadt Düren 
ergeben. 

E3.1 

Die Stadt Düren sollte zukünftig Angebote für Schulungen der Gremienvertreter 
und Gremienvertreterinnen zu den rechtlichen Grundlagen der Kommunalwirt-
schaft, betriebswirtschaftlichen Themenbereichen (z.B. Bilanzanalyse, Gesell-
schaftsrecht) und spartenbezogenen Fachthemen bereitstellen bzw. als Service-
leistung auf Schulungsangebote von Drittanbietern hinweisen. 

  E3.2 

Das Beteiligungsmanagement sollte die Stellungnahmen zu den Tagesordnungen 
zukünftig an alle Gremienvertreter und Gremienvertreterinnen der Stadt, d.h. auch 
an Ratsmitglieder, zuleiten. Entsprechend sollte auch eine Regelung in die Beteili-
gungsrichtlinie aufgenommen werden. 

F4 
Die Stadt Düren nimmt keinen ausreichenden Einfluss auf die Wirtschaftsplanung 
und Ergebnisverwendung der MVZ Rur gGmbH und der Leitungspartner GmbH. 

E4.1 

Die Stadt Düren sollte darauf hinwirken, dass der Entwurf des Wirtschaftsplans der 
MVZ Rur gGmbH dem Beteiligungsmanagement der Stadt Düren zeitgleich mit der 
Übersendung an die Krankenhaus Düren gGmbH zur Verfügung gestellt wird. 
Hierzu sollte eine verbindliche Regelung, beispielsweise durch Anweisung des Ge-
schäftsführers, angestrebt werden. 
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Feststellung Empfehlung 

  E4.2 

Um einheitliche Standards auf Ebene des Konzerns Stadt Düren zu erreichen, 
sollte in einem Public Corporate Governance Kodex eine Regelung aufgenommen 
werden, dass die Wirtschaftspläne der Beteiligungen dem Beteiligungsmanage-
ment der Stadt Düren bereitgestellt werden. Die Regelung sollte einen verbindli-
chen Zeitpunkt für die Übersendung der Wirtschaftspläne enthalten. 

  E4.3 

Um die Einflussnahme über die Gremienvertreter der Krankenhaus Düren gGmbH 
ausreichend sicherzustellen, sollten die Gremienvertreter aus dem Rat auch die 
Stellungnahmen des Beteiligungsmanagements zu den Aufsichtsratssitzungen er-
halten. Konkrete Beschlussempfehlungen sollten durch das Beteiligungsmanage-
ment für die Gremienvertreter formuliert werden. 

  E4.4 

Das Beteiligungsmanagement der Stadt Düren sollte stärker in den Konsolidie-
rungsprozess der MVZ Rur gGmbH einbezogen werden und über die Gegensteue-
rungsmaßnahmen informiert werden. Hierauf sollte die Stadt Düren hinwirken.  
 
Das Beteiligungsmanagement der Stadt Düren sollte über die Stellungnahmen zu 
den Gremiensitzungen der Krankenhaus Düren gGmbH konsequenter Informatio-
nen einfordern und hierzu entsprechende Beschlussempfehlungen für die Gremi-
envertreter formulieren. 

  E4.5 
Aufgrund der besorgniserregenden wirtschaftlichen Lage der MVZ Rur gGmbH 
sollte die Stadt Düren unbedingt darauf hinwirken, dass die Verluste der MVZ Rur 
gGmbH durch konkrete Vorgaben begrenzt werden. 

  E4.6 

Die Stadt Düren sollte darauf hinwirken, dass ein unterjähriges, mindestens quar-
talsweises Berichtswesen der MVZ Rur gGmbH mit den notwendigen Daten und 
Informationen an das Beteiligungsmanagement der Stadt Düren implementiert und 
festgeschrieben wird. Das Beteiligungsmanagement sollte mit Blick auf die wirt-
schaftliche Situation der MVZ Rur gGmbH die Anforderung an das Berichtswesen 
(Daten und Inhalte) vorgeben. Außerdem sollten Fristen für die Zusendung des un-
terjährigen Berichtes festgeschrieben werden, die dem Beteiligungsmanagement 
ein ausreichendes Zeitfenster zur Befassung mit dem Bericht einräumen. 
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Feststellung Empfehlung 

  E4.7 

Die Stadt Düren sollte prüfen, ob die geplanten Verluste der MVZ Rur gGmbH in 
einem angemessenen Verhältnis zur Leistungsfähigkeit der Stadt Düren stehen. 
Eine Aussage zu der Leistungsfähigkeit sollte in die Stellungnahme des Beteili-
gungsmanagements zu den Beschlussfassungen durch die Gesellschafterver-
sammlung mit aufgenommen werden. 

  E4.8 

Das Beteiligungsmanagement sollte zukünftig die Bereitstellung des Wirtschafts-
plans in der Entwurfsfassung von der Leitungspartner GmbH einfordern. Diesen 
sollte das Beteiligungsmanagement im Zusammenhang mit der Sichtung des Wirt-
schaftsplans der Stadtwerke Düren GmbH in den Blick nehmen. Eine Stellung-
nahme zu dem Wirtschaftsplan der Leitungspartner GmbH kann im Rahmen der 
Stellungnahme zu dem Wirtschaftsplan der Stadtwerke Düren GmbH durch das 
Beteiligungsmanagement erfolgen. 
 
Das Beteiligungsmanagement sollte darauf hinwirken, dass für die Leitungspartner 
GmbH zukünftig entsprechend § 108 Abs. 3 Nr. 1 lit. b) GO NW die Finanzplanung 
für einen Zeitraum von fünf Jahren aufgestellt wird. Die Regelung im Gesellschafts-
vertrag sollte angepasst werden. 

Hilfe zur Erziehung 

F1 

Das Jugendamt hat durch die eigene Sozialraumanalyse und den Demografiemoni-
tor Transparenz über die strukturellen Rahmenbedingungen im Stadtgebiet. Be-
stimmte Hilfen zur Erziehung werden nach Sozialräumen ausgewertet. Es fehlen 
noch gezielte Handlungsansätze aus den vorhandenen Strukturdaten. 

E1 
Das Jugendamt sollte die Strukturdaten für gezielte Handlungsansätze bei den Hil-
fen zur Erziehung nutzen. 

F2 

Das Jugendamt schafft mit vielfältigen Angeboten gute Voraussetzungen für ein si-
cheres Aufwachsen von Kindern und Jugendlichen in Düren. Mit Blick auf die Ent-
wicklung der Hilfen zur Erziehung fehlt noch eine kennzahlenunterstütze Erhebung 
von Wirkungsindikatoren. 

E2 

Die Stadt Düren sollte die Entwicklung der Fall- und Finanzdaten der Hilfen zur Er-
ziehung in die Wirkungsanalysen für präventive Maßnahmen einbeziehen. Es soll-
ten Wirkungsindikatoren festgelegt werden. Hierdurch kann der Erfolg der Maß-
nahmen noch besser beurteilt werden. 

F3 

Die Hilfen zur Erziehung sind im Dezernat V (Generationen und Demografie) ange-
gliedert. In der Aufgabenerfüllung ergeben sich insbesondere Überschneidungen 
mit den Aufgabenfeldern Schule, Integration und Soziales. Diesbezüglich sind enge 
Absprachen in der Zusammenarbeit erforderlich. 

E3 
Es ist darauf zu achten, dass eine intensive Vernetzung mit gemeinsamen Abspra-
chen zwischen den Bereichen Jugend, Schule, Integration und Soziales erfolgt, da-
mit die Synergien in der Zusammenarbeit optimal genutzt werden können. 
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F4 
Die Stadt Düren hat bislang noch keine gesamtstädtische Ausrichtung mit Blick auf 
die Hilfen zur Erziehung entwickelt. Die Gesamtsteuerung ist in erster Linie auf die 
Einhaltung des Budgets ausgerichtet. 

E4 

Die Stadt Düren sollte eine Gesamtstrategie erarbeiten, die dabei helfen soll, Hilfen 
zur Erziehung zu reduzieren. Hierzu müssen Entwicklungen bei den Hilfen zur Er-
ziehung transparent gemacht und Entscheidungen über Maßnahmen zur Gegen-
steuerung getroffen werden. Im Zeitverlauf ist zu prüfen, ob die entwickelten Maß-
nahmen tatsächlich dazu beitragen, Aufwendungen zu reduzieren. 

F5 

Das Finanzcontrolling der Stadt Düren bezieht sich in erster Linie auf Soll/Ist-Ab-
gleiche im Rahmen der Einhaltung von Budgets. Das Finanzcontrolling kann durch 
die Bildung von Kennzahlen und das Ableiten von konkreten Zielen und Maßnah-
men noch weiter verbessert werden. Hierdurch wird die strategische Steuerung un-
terstützt. 

E5 

Das Jugendamt der Stadt Düren sollte die mittels Kennzahlen verknüpften Fall- 
und Finanzdaten der einzelnen Hilfearten vertiefend analysieren. Hierfür wäre ein 
Auswertungstool in der Jugendamtssoftware sinnvoll, das Auswertungen schnell 
und einfach generiert. Die ermittelten Kennzahlen sollten in einen Controlling-Be-
richt des Jugendamtes aufgenommen werden, um die Transparenz für die Ent-
scheidungsträger zu erhöhen. So können gemeinsam konkrete Zielvorgaben und 
Maßnahmen in Form einer Gesamtstrategie für die Hilfen zur Erziehung entwickelt 
werden. 

F6 
Das Fachcontrolling ist bislang eher einzelfallbezogen ausgerichtet. Es fehlen über-
greifende Auswertungen. Mit mehr Hintergrundwissen kann das Jugendamt früh-
zeitiger und genauer auf Bedarfe und Anforderungen reagieren. 

E6 
Das Jugendamt sollte das Fachcontrolling intensivieren, indem fallübergreifende 
Auswertungen generiert werden. Bedarfslagen und notwendige Anforderungen 
werden so transparenter. Die Steuerung wird intensiviert. 

F7 
Die vorhandenen Prozess- und Qualitätsstandards sind bislang noch nicht gebün-
delt und einheitlich aufbereitet. Das erschwert die Übersichtlichkeit. 

E7 

Das Jugendamt sollte einheitliche Verfahrensstandards für die einzelnen Hilfearten 
entwickeln, aus denen die Abläufe, Zuständigkeiten, Verantwortlichkeiten und Fris-
ten hervorgehen. Das schafft Transparenz und erleichtert die Arbeitsabläufe. Dar-
über hinaus werden Prozesskontrollen einfacher. 

F8 
Die Abläufe zum Hilfeplanverfahren sind noch nicht umfassend definiert, es besteht 
aber eine Weisung zu den Abläufen der kollegialen Fallberatung. 

E8 

Die Regelungen zum Hilfeplanverfahren sollten ergänzt und in die zu erarbeiten-
den Verfahrensstandards des Jugendamtes aufgenommen werden. Das gibt Si-
cherheit in den Abläufen und ermöglicht eine bessere Überprüfung der Umsetzung 
im Fallverlauf. 

F9 
Die Fallsteuerung kann durch Leistungsbewertungen der Anbieter und eine Verein-
heitlichung der Berichterstattung noch weiter intensiviert werden. 

E9.1 

Die Ergänzung des Anbieterverzeichnisses um Leistungsbewertungen der Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter des ASD ist wichtig, um Klassifizierungen der Träger 
durchzuführen. Die Beurteilungen können darüber hinaus für die Gespräche zur 
Qualitätsentwicklung mit den Trägern verwendet werden. In Zusammenhang mit 
dem übergeordneten Fachcontrolling kann sich das Jugendamt so ein Gesamtbild 
über die Qualität und die Effizienz der Träger machen. 
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  E9.2 

Das Jugendamt sollte einheitliche inhaltliche Vorgaben zur Berichterstattung der 
freien Träger definieren. Um Ressourcen zu sparen, sollte eine ausführliche Be-
richterstattung – unabhängig vom Tätigkeitsnachweis der Leistungsträger - an den 
Turnus der Hilfeplankonferenzen gekoppelt werden. 

F10 

Das Jugendamt der Stadt Düren erzielt – bedingt durch einen höheren Anteil an 
UMA mit damit verbundenen Landeszuweisungen – mehr Kostenerstattungen je 
Hilfefall als die Hälfte der Vergleichsstädte. Das reduziert den Fehlbetrag der Hilfen 
zur Erziehung. Bei einer Auswertung ohne Berücksichtigung der UMA liegen die 
Kostenerstattungen je Hilfefall unter dem Median. 

E10 

Die Prozesse und Standards für die Zuständigkeitsprüfung und die Geltendma-
chung von Kostenerstattungsansprüchen sollten in die zu erarbeitenden Verfah-
rensstandards des Jugendamtes aufgenommen werden. Hierdurch werden Ab-
läufe transparent und Fristen deutlich. 

F11 

Die Prozesskontrollen werden in Düren durch die Leitungskräfte des Jugendamtes 
durchgeführt. Darüber hinaus sind Kontrollmöglichkeiten und implizierte Abläufe in 
der Jugendamtssoftware gegeben. Es fehlt noch eine Verknüpfung der Prozess-
kontrollen mit dem Fach- und Finanzcontrolling, um übergreifende Steuerungsas-
pekte zu nutzen. 

E11 

Neben einzelfallbezogenen Prozesskontrollen sollte das Jugendamt die Prozess-
kontrollen auch mit dem Fach- und Finanzcontrolling verknüpfen. Hierdurch kann 
die Steuerung noch weiter verbessert werden. Die Prozessabläufe zu den Kontrol-
len sollten schriftlich fixiert werden. 

F12 

Die Zahl der Hilfeplanfälle je Vollzeitstelle liegt im Allgemeinen Sozialen Dienst un-
ter dem gpa-Richtwert. In den Stellen sind auch die Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter des eigenen ambulanten Dienstes enthalten. Es ist bislang kein Richtwert für 
die Fallbearbeitung festgelegt. 

E12 

Das Jugendamt sollte einen Personalrichtwert für die Fallbearbeitung im Allgemei-
nen Sozialen Dienst festschreiben, der kontinuierlich entsprechend der Fallzahlen 
fortgeschrieben wird. Hierdurch kann das Jugendamt den Personalbedarf individu-
ell steuern. 

F13 

In der Wirtschaftlichen Jugendhilfe werden weniger Fälle je Vollzeit-Stelle bearbei-
tet als bei den Vergleichsstädten. Allerdings hat die Wirtschaftliche Jugendhilfe in 
Düren auch ein breites Aufgabenspektrum. Es fehlt noch ein Richtwert für die Fall-
bearbeitung. 

E13 

Das Jugendamt sollte auch für die WiJu einen Personalrichtwert ermitteln, der auf 
die individuellen Bedürfnisse der Stadt Düren abgestimmt ist. Der Personalricht-
wert sollte fortgeschrieben werden. Das verhilft zu einem sachgerechten Personal-
einsatz bei schwankendem Fallaufkommen. 

F14 

Das Jugendamt der Stadt Düren hat eine höhere Falldichte bei der Vollzeitpflege 
als die Hälfte der Vergleichsstädte. Bei den Aufwendungen je Hilfefall stellt die 
Stadt Düren den Minimalwert. Das liegt an der pauschalen Aufwandsvergütung für 
die zeitlich befristete Vollzeitpflege. Durch eine einheitliche Gestaltung der Verfah-
rensvorschriften können die Standards noch weiter verbessert werden. 

E14 

Das Jugendamt sollte die Verfahrensstandards für die Vollzeitpflege vereinheitli-
chen und in das zu erarbeitende Qualitätshandbuch aufnehmen. Das ermöglicht 
den Mitarbeitenden eine bessere Übersicht und gibt zusätzlich Sicherheit in den 
Prozessabläufen. 
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F15 

Heimerziehung ist eine der kostenintensivsten Hilfen bei der Stadt Düren. Bei er-
höhter Falldichte (u.a. bedingt durch einen höheren Anteil an UMA) gibt Düren 
2019 im interkommunalen Vergleich aber weniger Geld aus, als andere Städte. Po-
sitiv ist insbesondere zu sehen, dass die Laufzeiten in Heimunterbringung kürzer 
sind und dass Düren im Vergleich bislang die höchste Rückführungsquote hat. Es 
fehlen noch konkrete Verfahrensstandards und eine stärkere Transparenz für das 
Aufgabenfeld. 

E15.1 

Das Jugendamt sollte die Heimunterbringungen in die zu erarbeitenden einheitli-
chen Verfahrensstandards aufnehmen. Hierbei sollten insbesondere die Themen 
Zugangssteuerung, Auswahl des Leistungsanbieters, wirtschaftliche Transparenz, 
enge Fallbegleitung, Berichterstattung des Trägers, Rückführung, Kontrollmecha-
nismen, etc. einfließen. 

  E15.2 
Das Jugendamt sollte das Controlling bei den Heimunterbringungen intensivieren, 
um mehr Transparenz zu erlangen und die Hilfeform noch besser zu steuern. 

F16 

Die Falldichte der Eingliederungshilfen liegt in Düren zwar noch unter dem Median, 
dennoch steigen die Fallzahlen im Zeitvergleich deutlich an. Insbesondere die In-
tegrationshilfen gewinnen hierbei zunehmend an Gewicht. Das Jugendamt erfasst 
die Aufwendungen für die Eingliederungshilfe im Prüfzeitraum nicht differenziert. 
Das erschwert die Steuerung. 

E16.1 

Das Jugendamt sollte die Zuständigkeiten, Fristen und Prozesse der Eingliede-
rungshilfe in die zu erarbeitenden Verfahrensstandards aufnehmen. Das ermög-
licht einen schnellen Überblick über die Abläufe und gibt Klarheit für die Bearbei-
tung. 

  E16.2 

Die Stadt Düren sollte die Falldichte der Eingliederungshilfen weiter fortschreiben. 
Durch die getrennte Erfassung der Aufwendungen 2020 ist die Bildung der Finanz-
kennzahlen zukünftig möglich. Die Kennzahlen sollten ermittelt und fortgeführt wer-
den. Hierdurch wird die Steuerung intensiviert. 

Bauaufsicht 

F1 
Die hohe Zahl der Vorlagen im Freistellungsverfahren führt im Nachgang häufig zu 
ordnungsbehördlichen Verfahren. 

E1 
An geeigneter Stelle sollte die Stadt Düren auf die möglichen Auswirkungen von 
Abweichungen im Rahmen der Genehmigungsfreistellung hinweisen. 

F2 
Die in der Bauaufsicht der Stadt Düren eingesetzten Checklisten und Bearbeitungs-
bögen sind teilweise nicht auf die aktuelle Fassung der Landesbauordnung ange-
passt. 

E2 
Die Checklisten und Bearbeitungsbögen sollten möglichst kurzfristig in der Fach-
software aktualisiert und – soweit nötig – vervollständigt werden, um den Sachbe-
arbeitenden mehr Sicherheit bei der Antragsbearbeitung zu geben. 

F3 

Für die Digitalisierung der Sachbearbeitung in Baugenehmigungsverfahren der 
Stadt Düren sowie für die Administration und Pflege der Fachsoftware ist keine 
Stelle bzw. sind keine Stellenanteile in der Bauaufsicht der Stadt Düren vorgese-
hen. 

E3 
Die Stadt Düren sollte innerhalb der Bauaufsicht der Stadt eine eigene Stelle für 
Digitalisierung und Administration einrichten. 
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F4 

Tiefgreifende personelle Veränderungen in der Sachbearbeitung der Bauaufsicht 
der Stadt Düren führen zu massiven Problemen bei der Bearbeitung von Bauge-
nehmigungsanträgen. Sowohl laufende als auch unerledigte Fälle aus Vorjahren 
können nicht zeitnah abgeschlossen werden. 

E4 
Um den Bestand der unerledigten Bauanträge nachhaltig und deutlich zu reduzie-
ren, sollte die Stadt Düren zumindest befristet die Bauaufsicht der Stadt personell 
verstärken. 

F5 
Der Internetauftritt der Stadt Düren für den Bereich Baugenehmigung ist verbesser-
bar. Eine eigenständige Bauberatung ist nicht mehr eingerichtet. 

E5.1 
Die Stadt Düren sollte in der Bauaufsicht wieder eine eigenständige Stelle für die 
Bauberatung schaffen. 

  E5.2 

Zur Unterstützung der Bauwilligen in der Stadt Düren sollte der Internetauftritt der 
Stadt Düren verbessert werden. Typische Schlagworte sollten schneller zum Ziel 
der Bauwilligen führen, um den Informationsbedarf direkt zu decken und Personal-
ressourcen zu schonen. 

F6 
Die Stadt Düren kann die Dauer von Genehmigungsverfahren bislang nicht aus-
werten. 

E6 
Sobald die Kriterien für die Ermittlung der Laufzeiten festgelegt sind, sollte die 
Stadt Düren sicherstellen, dass sie der Berichtspflicht mit Hilfe von automatischen 
Auswertemöglichkeiten ohne großen Arbeitsaufwand nachkommen kann. 

F7 
Die Stadt Düren hat bislang keine Ziele, Zielwerte oder Qualitätsstandards für den 
Bereich der Bauaufsicht gebildet. Auch ein Berichtswesen ist bislang nicht aufge-
baut. 

E7 

Die Stadt Düren sollte zukünftig Zielwerte und Qualitätsstandards definieren und 
ihre Einhaltung mittels Kennzahlen überprüfen, so dass sie die Steuerung des Be-
reiches unterstützen können. Dazu sollten beispielsweise auch die im Rahmen die-
ser Prüfung ermittelten Kennzahlen fortgeschrieben werden. Ein regelmäßiges Be-
richtswesen sollte aufgebaut werden, um frühzeitig auf Veränderungen reagieren 
zu können. 

Verkehrsflächen 

F1 
Die Stadt Düren differenziert ihre Finanzdaten nicht nach betrieblicher Erhaltung, 
Instandhaltung und Instandsetzung. Zudem kann sie Flächendaten teilweise nur 
über ein beauftragtes Unternehmen auswerten lassen. 

E1 

Die Stadt Düren sollte bei künftigen Zustandserfassungen darauf achten, selbst auf 
den Datenbestand zugreifen und Auswertungen generieren zu können. Verände-
rungen im Flächenbestand sollte sie stets in die Straßendatenbank einpflegen und 
Erhaltungsmaßnahmen nach betrieblicher Erhaltung, Instandsetzung und Erneue-
rung differenzieren. 

F2 

Die Stadt Düren setzt seit Jahren eine Straßendatenbank ein. Allerdings ist noch 
nicht auf allen Arbeitsplätzen die aktuellste Version aufgespielt. Für die Erfassung 
aller sinnvoll einzubindenden Daten fehlt ihr nach eigener Aussage Personal, so-
dass der Straßendatenbank bisher auch aktuelle Zustandsdaten fehlen. 

E2 
Die Stadt Düren sollte die aktuelle Software ihrer Straßendatenbank zeitnah auf 
den notwendigen Rechnern installieren und noch nicht erfasste Informationen 
nachpflegen, um eine höhere und verlässlichere Steuerungswirkung zu erzielen. 



�  Stadt Düren  �  Vorbericht  �  050.010.030_02352 

Seite 35 von 211 

Feststellung Empfehlung 

F3 
Die Stadt Düren setzt bisher keine eigene Kostenrechnung für ihre Verkehrsflächen 
ein. 

E3 
Die Stadt Düren sollte den Ressourceneinsatz für die Erneuerung ihrer Verkehrs-
flächen perspektivisch in einer Kostenrechnung vollständig und transparent abbil-
den. 

F4 
Die Stadt Düren hat bisher keine Gesamtstrategie zur Erhaltung und Erneuerung 
ihrer Verkehrsflächen formuliert. Ziele, Kennzahlen oder ein Berichtswesen setzt 
sie in diesem Aufgabenfeld nicht zu Steuerungszwecken ein. 

E4 

Die Stadt Düren sollte eine Gesamtstrategie mit Zielvorgaben zur Erhaltung und 
Erneuerung ihrer Verkehrsflächen entwickeln. Auf operativer Ebene sollte sie ein 
Berichtswesen mit Zielen und Kennzahlen implementieren und zur Steuerung die-
ses Aufgabenfeldes einsetzen. 

F5 
Ihr Aufbruchmanagement kann die Stadt Düren nicht in ihre Straßendatenbank im-
plementieren, weil diese nicht auf Netzknoten basiert. Das Aufbruchmanagement 
erfolgt daher über Tabellen und Papierakten. 

E5 
Die Stadt sollte die geplante Software für ihr Aufbruchmanagement (mit Online-
Portal) zeitnah anschaffen und einsetzen, um die sich hieraus ergebenden Syner-
gien zu nutzen. 

F6 
Gesamt- und Restnutzungsdauern liegen der Stadt Düren nicht gewichtet nach der 
Fläche vor. Die im Jahr 2020 durchgeführte Zustandserfassung zeigt ein ver-
gleichsweise gutes Gesamtbild der Verkehrsflächen. 

E6 
Die Stadt Düren sollte künftig die durchschnittlichen Gesamt- und Restnutzungs-
dauern ihrer Verkehrsflächen an der Fläche ermitteln und deren Entwicklung im 
Anlagenabnutzungsgrad darstellen. 

F7 

Die Stadt Düren wendet den nach § 36 Absatz 2 KomHVO für Straßen, Wege und 
Plätze in bituminöser Bauweise mit Deckschicht und Unterbau zulässigen Kompo-
nentenansatz auch für Verkehrsflächen an, die nicht unter diese Vorschrift fallen. 
Hier liegt ein Rechtsverstoß vor. 
 
Die Stadt Düren hat zu dem Rechtsverstoß, losgelöst von der Stellungnahmepflicht 
nach § 105 Abs. 6 und 7 GO NRW, Stellung genommen. Demnach wird sie prüfen, 
inwieweit die bisher aktivierten Anlagegüter korrigiert werden können. Bei zukünfti-
gen Anlagen mit wassergebundenen Decken bzw. Schotterwegen wird keine Auf-
teilung auf Komponenten vorgenommen. 

E7 
Die Stadt Düren sollte die Vorgaben des § 36 Absatz 2 KomHVO NRW beachten 
und künftig für Verkehrsflächen, die nicht in bituminöser Bauweise errichtet wur-
den, nicht den Komponentenansatz wählen. 

F8 
Die Stadt Düren verliert aufgrund zu niedriger Reinvestitionen in ihre Verkehrsflä-
chen jährlich Verkehrsflächenvermögen. 

E8 
Die Stadt Düren sollte die Reinvestitionen in ihre Verkehrsflächen erhöhen, um 
dem Verlust ihres Verkehrsflächenvermögens angemessen entgegenzuwirken. 
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1. Finanzen 

1.1 Managementübersicht 

Die wesentlichen Ergebnisse der überörtlichen Prüfung der Stadt Düren im Prüfgebiet Finanzen 

stellt die gpaNRW nachfolgend zusammenfassend dar.  

Die Feststellungen und Empfehlungen hat die gpaNRW tabellarisch in der Anlage aufgeführt. 

Die Reihenfolge ist chronologisch und gibt keine Priorisierung vor. 

1.1.1 Haushaltssituation 

  gering Handlungsbedarf hoch 

Haushaltssituation   �   

Bei der Stadt Düren besteht trotz guter Jahresergebnisse weiter Handlungsbedarf, die Haus-

haltssituation zu verbessern. Im gesamten Betrachtungszeitraum seit 2015 erzielt die Stadt Dü-

ren positive Jahresergebnisse. Dies ist vor allem auf die positive Entwicklung der konjunktur-

abhängigen Ertragspositionen wie der Einkommensteuer zurückzuführen. Strukturell ist der 

Haushalt zwar weiterhin nicht ausgeglichen. Es ist jedoch davon auszugehen, dass sich auch 

das strukturelle Ergebnis in den nächsten Jahren weiter verbessert. Auch im aktuellen Haus-

haltsplan 2022/2023 rechnet die Stadt bis 2026 mit positiven Jahresergebnissen. Lediglich in 

den Jahren 2022 und 2023 bedient die Stadt sich hierfür der Möglichkeiten, die das Gesetz zur 

Isolierung der aus der COVID-19-Pandemie folgenden Belastungen der kommunalen Haushalte 

im Land Nordrhein-Westfalen (NKF-CIG) bietet. Die coronabedingten Schäden werden hierbei 

durch außerordentliche Erträge neutralisiert. Die Haushaltsplanung wird von hohen allgemeinen 

Risiken belastet. Aber auch die hohen Kostensteigerungen bei den Aufwendungen für Sach- 

und Dienstleistungen, zum Beispiel durch die Inflation, können zu Mehraufwendungen führen. 

Die Vergangenheit hat jedoch gezeigt, dass auch die Erträge meist wesentlich höher ausfielen 

als ursprünglich geplant.  

Trotz der in den letzten Jahren erzielten Jahresüberschüsse hat sich das Eigenkapital der 

Stadt gegenüber der Eröffnungsbilanz um über 50 Mio. Euro reduziert. Der Eigenkapitalverzehr 

hat hierbei vor allem in den ersten Jahren nach Erstellung der Eröffnungsbilanz stattgefunden. 

Im Betrachtungszeitraum ist das Eigenkapital wieder angewachsen. Die Abschreibung der iso-

lierten Coronaschäden nach dem NKF-CIG wird ab 2026 das Eigenkapital belasten.  

Die Verschuldung der Stadt Düren ist überdurchschnittlich. Durch gestiegene Rückstellungen 

und Verbindlichkeiten sind die Schulden in den vergangenen Jahren weiter angestiegen. Über 

die Hälfte der Schulden geht auf Verbindlichkeiten zurück. Aufgrund der unterschiedlichen Aus-

lagerungen von Vermögen und Schulden auf die Beteiligungen vergleichen wir die Verbindlich-

keiten aus den Gesamtabschlüssen der Städte. Da nur ein Gesamtabschluss bis 2014 vorliegt, 

haben wir die Gesamtverbindlichkeiten hilfsweise berechnet. Diese sind im Gegensatz zu den 
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rein städtischen Verbindlichkeiten unterdurchschnittlich. Nach den Annahmen der Haushaltspla-

nung 2022 werden die Investitionskredite künftig (im Finanzplanungszeitraum bis 2026) deutlich 

ansteigen. Das ist auch auf das teilweise überalterte Vermögen zurückzuführen, das den Haus-

halt belastet. In der Haushaltsausführung zeigt sich jedoch, dass ein Großteil der geplanten In-

vestitionskredite nicht aufgenommen wird. Dies ist auf die nicht ausgeführten Investitionsvorha-

ben zurückzuführen. Die Liquiditätskredite können hingegen nach der Planung der nächsten 

Jahre um fast 50 Mio. Euro abgebaut werden.  

Ohne die durch die Corona-Pandemie geringer ausfallenden Einzahlungen könnten die Liquidi-

tätskredite noch umfangreicher abgebaut werden. Dennoch kann die Stadt ausgeglichene 

Haushalte darstellen und muss kaum außerordentliche Erträge nach dem NKF-CIG einplanen. 

Dank der solide aufgestellten Finanzen der Stadt führt die Situation somit voraussichtlich zu kei-

nen negativen Langzeitfolgen für den Haushalt. 

1.1.2 Haushaltssteuerung 

Gesicherte Informationen zur Haushaltssteuerung in Form von Jahres- und Gesamtabschlüs-

sen liegen der Stadt Düren nicht fristgerecht vor. Anders ist es beim unterjährigen Finanzcon-

trolling: Entscheidungsträger in der Verwaltung und im Stadtrat werden regelmäßig über den 

Verlauf der Haushaltsausführung informiert. Treten Risiken der Haushaltsplanung ein, kann 

rechtzeitig gegengesteuert werden. 

Die Jahresergebnisse haben sich aufgrund kaum beeinflussbarer Ertragspositionen deutlich 

verbessert. Es gelingt der Stadt jedoch nicht, allgemeine Aufwandssteigerungen durch eigene 

Konsolidierungsmaßnahmen auszugleichen. Steigende Aufwendungen aus sozialen Pflichtauf-

gaben werden die kommunalen Handlungsspielräume zukünftig weiter begrenzen. Neben der 

Aufwandsseite bieten auch die kommunalen Erträge noch Konsolidierungsmöglichkeiten. 

Die Stadt Düren überträgt regelmäßig Ermächtigungen für Aufwendungen und Auszahlungen 

ins Folgejahr. Investive Auszahlungen überträgt die Stadt im deutlich höheren Umfang als die 

meisten anderen im Vergleich enthaltenen Städte. Die Summe ist in den letzten Jahren um über 

60 Mio. Euro angewachsen. Geplante Auszahlungen für Investitionen setzt die Stadt zu weniger 

als ein Drittel tatsächlich um. Um den Grad der Inanspruchnahme zu erhöhen, sollte die Stadt 

den Umfang der veranschlagten Investitionen insbesondere für das erste Planungsjahr überprü-

fen. Wird die Haushaltsplanung nicht angepasst, kann auf Dauer die Finanzierung der geplan-

ten Maßnahmen über Investitionskredite zu Problemen führen. 

Ein Grund für die umfangreich geplanten Investitionen sind die zahlreichen Fördermaßnahmen. 

Bei der Akquise und der Verwaltung von Fördermitteln hat die Stadt jedoch noch Optimierungs-

bedarf. Die Stadt sollte strategische Vorgaben und Abläufe zur Fördermittelakquise schriftlich 

festhalten. Für das Fördermittelcontrolling sollten die Fördermaßnahmen zentral erfasst werden. 

Ein hierauf aufbauendes Berichtswesen sollte ebenfalls eingerichtet werden. 

1.2 Inhalte, Ziele und Methodik 

Im Prüfgebiet Finanzen beantwortet die gpaNRW folgende Fragen: 
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 Haushaltssituation: Inwieweit besteht ein Handlungsbedarf, die Haushaltssituation zu ver-

bessern? 

 Haushaltswirtschaftliche Steuerung:  

 Liegen der Kommune die wesentlichen Informationen zur Steuerung ihrer Haus-

haltswirtschaft vor?  

 Hat die Kommune ein adressatenorientiertes Finanzcontrolling?  

 Wie wirkt sich die haushaltswirtschaftliche Steuerung aus?  

 Wie geht die Kommune mit dem Instrument der Ermächtigungsübertragungen um?  

 Wie hat die Kommune als Zuwendungsnehmerin ihr Fördermittelmanagement or-

ganisiert?  

Die gpaNRW analysiert hierzu die Haushaltspläne, Jahresabschlüsse und Gesamtabschlüsse. 

Zusätzlich bezieht sie die Berichte der örtlichen Prüfung der Jahresabschlüsse und Gesamtab-

schlüsse sowie verwaltungsinterne Dokumente ein. 

Die Prüfung stützt sich auf Kennzahlen zur Bewertung der Haushaltswirtschaft, auch im Ver-

gleich zu anderen Kommunen. In der Analyse und Bewertung berücksichtigt die gpaNRW die 

individuelle Situation der Kommune. 

In der Anlage dieses Teilberichtes liefern zusätzliche Tabellen ergänzende Informationen. Diese 

zeigen neben der Zusammenstellung der Feststellungen und Empfehlungen das NKF-Kennzah-

lenset NRW, die Zusammensetzung und Entwicklung einzelner (Bilanz-)Posten und ergän-

zende Berechnungen. 

1.3 Haushaltssituation 

Die Haushaltssituation bestimmt den Handlungsspielraum der Kommune zur Gestaltung ihres 

Leistungsangebots. Sie zeigt, ob und in welcher Intensität ein Handlungsbedarf für die Kom-

mune zu einer nachhaltig ausgerichteten Haushaltskonsolidierung besteht.  

Die gpaNRW bewertet die Haushaltssituation nach rechtlichen und strukturellen Gesichtspunk-

ten: 

 Haushaltsstatus, 

 Ist- und Plan-Daten zur Ergebnisrechnung, 

 Eigenkapitalausstattung, 

 Schulden- und Vermögenssituation. 

Um den unterschiedlichen Ausgliederungsgraden Rechnung zu tragen, beziehen wir in den in-

terkommunalen Vergleich die Schulden-, Finanz- und Ertragslage der verbundenen Unterneh-
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men, Sondervermögen und Mehrheitsbeteiligungen ein. In den jeweiligen Kapiteln zur Haus-

haltssituation vergleicht die gpaNRW daher die Kennzahlen aus den Gesamtabschlüssen, so-

fern diese vorliegen. 

Die Auswirkungen der Corona-Pandemie führen im Jahr 2020 zu Mindererträgen, insbesondere 

bei der Gewerbesteuer und den Gemeindeanteilen an der Einkommen- und Umsatzsteuer so-

wie zu Mehraufwendungen in verschiedenen Aufgabenbereichen. Diese Belastungen haben 

Bund und Land im Jahr 2020 zum Teil abgefedert, zum Beispiel durch Gewerbesteueraus-

gleichszahlungen. Zudem gibt es haushaltsrechtliche Regelungen des Landes zur Isolierung 

der coronabedingten Belastungen in der Ergebnisrechnung und in der Bilanz. Es ist noch un-

klar, inwieweit coronabedingte Effekte die kommunalen Haushalte in den kommenden Jahren 

belasten werden. Die gpaNRW geht in den betreffenden Kapiteln auf die Auswirkungen der 

Pandemie auf den Haushalt der Stadt Düren ein.  

Die gpaNRW hat die Haushaltssituation auf folgenden Grundlagen analysiert: 

Haushaltspläne, Jahresabschlüsse und Gesamtabschlüsse Stadt Düren 2015 bis 2023 

Haushaltsjahr Haushaltsplan (HPl) 
Jahresabschluss 

(JA) 
Gesamtabschluss 

(GA) 
In dieser Prüfung 

berücksichtigt 

2015 bekannt gemacht festgestellt noch offen HPl  / JA  

2017 bekannt gemacht festgestellt noch offen HPl  / JA  

2018 bekannt gemacht festgestellt noch offen HPl  / JA  

2019 bekannt gemacht festgestellt nicht erforderlich  HPl  / JA  

2020 bekannt gemacht festgestellt nicht erforderlich  HPl  / JA 

2021 bekannt gemacht noch offen nicht erforderlich HPl 

2022 aufgestellt noch offen nicht erforderlich HPl 

2023 aufgestellt noch offen nicht erforderlich HPl 

Das Vergleichsjahr in der letzten überörtlichen Prüfung war 2014. Deshalb beginnt die Zeitreihe 

dieser Prüfung mit dem Jahr 2015. 

Bisher liegen lediglich die Gesamtabschlüsse 2010 bis 2014 vor.  

1.3.1 Haushaltsstatus 

� Der Stadt Düren gelingt es im gesamten Betrachtungszeitraum, den Haushalt auszuglei-

chen. Durch die hohe Ausgleichsrücklage kann auch das voraussichtlich negative Ergebnis 

2021 ausgeglichen werden.  

Der Haushaltsstatus soll nicht die Handlungsfähigkeit einer Kommune einschränken. Dies wäre 

der Fall, wenn eine Kommune aufsichtsrechtlichen Maßnahmen unterworfen ist. Hierzu zählt 

die Genehmigung eines Haushaltssanierungsplanes oder Haushaltssicherungskonzeptes sowie 

einer geplanten Verringerung der allgemeinen Rücklage. Damit aufsichtsrechtliche Maßnahmen 

nicht erforderlich werden oder beendet werden können, bedarf es rechtlich ausgeglichener 

Haushalte nach § 75 Abs. 2 GO NRW. 
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Haushaltsstatus Stadt Düren 2015 bis 2022 

Haushaltsstatus 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 

Ausgeglichener Haushalt X X X X X X  X 

Fiktiv ausgeglichener Haushalt       X  

Jahresergebnisse und Rücklagen Stadt Düren 2015 bis 2020 (IST)  

Kennzahlen 2015 2016 2017 2018 2019 2020 

Jahresergebnis in Mio. Euro 3,23 0,55 13,19 11,76 8,43 9,47 

Ausgleichsrücklage in Mio. Euro 9,20 9,75 22,94 34,69 43,12 52,59 

Allgemeine Rücklage in Mio. Euro 156,56 154,89 153,39 154,09 154,80 154,80 

Sonstige Veränderung der allge-
meinen Rücklage in Mio. Euro 

0,82 -1,68 -1,50 0,00 0,85 0,00 

Veränderung der allgemeinen 
Rücklage gem. § 43 Abs. 3 
GemHVO NRW bzw. § 39 Abs. 3 
KomHVO NRW (Verrechnungs-
saldo) in Mio. Euro 

-0,01 0,00 0,00 0,69 -0,14 0,00 

Fehlbetragsquote in Prozent pos. Ergebnis 

Die sonstigen Veränderungen der allgemeinen Rücklage gehen zu großen Teilen auf nachträg-

liche Korrekturen der Eröffnungsbilanz zurück. 

Jahresergebnisse und Rücklagen Stadt Düren in Mio. Euro 2021 bis 2026 (PLAN) 

  2021* 2022 2023 2024 2025 2026 

Jahresergebnis in Mio. Euro -12,00 0,35 0,14 0,52 2,77 2,65 

Ausgleichsrücklage in Mio. Euro 40,59 40,93 41,07 41,59 44,37 47,01 

Allgemeine Rücklage in Mio. Euro 154,80 154,80 154,80 154,80 154,80 154,80 

Fehlbetragsquote in Prozent 5,79 pos. Ergebnis 

* fortgeschriebene Haushaltsplanung nach § 9 Abs. 2 KomHVO NRW. Die Stadt Düren hat für die Fortschreibung kei-
nen außerordentlichen Ertrag nach dem NKF-CIG zugrunde gelegt. 

Nach aktueller Hochrechnung schließt das Jahr 2021 mit einem Defizit von rund 3,9 Mio. Euro. 

Die Ausgleichsrücklage wird damit deutlich weniger in Anspruch genommen als ursprünglich 

geplant.  

Die gpaNRW nimmt die Verwendung der Jahresergebnisse vorweg und verrechnet diese unmit-

telbar mit der Ausgleichsrücklage. 
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1.3.2 Ist-Ergebnisse 

� Die Jahresergebnisse der Stadt Düren sind durchgängig positiv. Das geht auch auf die ge-

stiegenen Steuererträge und Schlüsselzuweisungen zurück. 

Der Haushalt muss gemäß § 75 Abs. 2 GO NRW ausgeglichen sein. Er ist ausgeglichen, wenn 

die Erträge die Aufwendungen decken. Das Jahresergebnis sollte positiv sein. 

Jahresergebnisse Stadt Düren in Mio. Euro 2015 bis 2020  

 

Die Jahresergebnisse der Stadt Düren haben sich ab 2017 noch einmal deutlich verbessert. 

Dies geht auf die positive Entwicklung der konjunkturellen Lage zurück. So fällt der Gewerbe-

steuerertrag 2017 um zehn Mio. Euro positiver aus als noch 2016. In den folgenden Jahren stei-

gen die Erträge auf 54 Mio. Euro. Sogar das deutlich schwächere Gewerbesteuerergebnis 2020 

liegt noch um 8,6 Mio. Euro über der Gewerbesteuer 2016.  

Durch die Corona-Pandemie sind vor allem konjunkturabhängige Erträge in vielen Kommunen 

deutlich zurückgegangen. Ein Haushaltsausgleich kann dadurch oftmals nur durch den außeror-

dentlichen Ertrag nach dem NKF-CIG erreicht werden. Auch in Düren fallen die Erträge etwas 

geringer aus. Durch die Gewerbesteuerausgleichsleistung in Höhe von 11,6 Mio. Euro können 

die Erträge jedoch ausgeglichen werden. Die Stadt hat 2020 keinen außerordentlichen Ertrag 

nach dem NKF-CIG gebildet, da keine coronabedingten Schäden zu isolieren waren.  
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Jahresergebnis je Einwohner in Euro 2020 

 

In den interkommunalen Vergleich sind 25 Werte eingeflossen, die sich wie folgt verteilen: 

 

Das Ergebnis der Stadt Düren fällt besser aus als das der meisten anderen großen kreisange-

hörigen Kommunen. Und das, obwohl das Ergebnis nicht durch einen außerordentlichen Ertrag 

nach dem NKF-CIG gestützt wird. Auch in den Vorjahren sind die Jahresergebnisse meist über-

durchschnittlich. Bis auf 2016 fallen die Ergebnisse immer höher aus als bei 75 Prozent der ver-

glichenen Städte.  

Die Jahresergebnisse geben nur bedingt einen Hinweis auf die strukturelle Haushaltssituation. 

Sie werden oft durch die schwankenden Erträge und Aufwendungen der Gewerbesteuer, der 

allgemeinen Kreisumlage und des Finanzausgleichs beeinflusst. Zudem können Sondereffekte 

die strukturelle Haushaltsituation überlagern.  

Aus diesem Grund hat die gpaNRW in einer Modellrechnung Folgendes betrachtet: Wie wäre 

das Jahresergebnis 2020, wenn Schwankungen nivelliert und Sondereffekte bereinigt wären? 

Anstelle der tatsächlichen Erträge und Aufwendungen der Gewerbesteuer, der allgemeinen 

Kreisumlage und des Finanzausgleichs hat die gpaNRW Durchschnittswerte der Jahre 2016 bis 

2020 eingerechnet. Hierbei haben wir auch die Gewerbesteuerausgleichszahlung des Jahres 

2020 in die Durchschnittswertberechnung einbezogen. Zudem haben wir Sondereffekte berei-

nigt, die das Jahresergebnis 2020 wesentlich beeinflusst haben. Das Ergebnis dieser Modell-

rechnung bezeichnet die gpaNRW als strukturelles Ergebnis. 

Die Berechnungsgrundlagen stehen in der Anlage drei dieses Teilberichtes. 
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Modellrechnung „strukturelles Ergebnis in Mio. Euro 2020“ 

Kennzahl 2020 

Jahresergebnis in Mio. Euro 9,47 

Bereinigung der Gewerbesteuer, Kreisumlage, Finanzausgleich in Mio. Euro 108 

Saldo Sondereffekte in Mio. Euro -6,11 

Bereinigtes Jahresergebnis in Mio. Euro -92,39 

Hinzurechnung von Gewerbesteuer, Kreisumlage und Finanzausgleich Mittelwert der 
letzten 5 Jahre in Mio. Euro 

91,37 

Strukturelles Ergebnis in Mio. Euro -1,01 

Als Sondereffekte hat die gpaNRW die Wertkorrektur zu Forderungen sowie die Zuführung zu 

den Pensionsrückstellungen und Teile der Gewerbesteuerausgleichsleistung bereinigt. 

Die konjunkturelle Lage erscheint für die nächsten Jahre deutlich eingetrübt. Die steigenden 

Aufwendungen können daher eventuell nicht mehr durch steigenden Ertragspositionen ausge-

glichen werden13. Daher bleiben die (fortgeschriebenen) Jahresergebnisse bis 2023 ohne Be-

rücksichtigung der außerordentlichen Erträge nach dem NKF-CIG teilweise deutlich unter dem 

strukturellen Ergebnis zurück.  

Die Entwicklung der Jahresergebnisse und inwieweit Handlungsbedarf zu Verbesserung der 

Haushaltssituation besteht, stellen wir im Kapitel „Plan-Ergebnisse“ dar. 

1.3.3 Plan-Ergebnisse 

� Die Stadt Düren plant bis auf 2021 mit durchgängig positiven Jahresergebnissen. Ohne die 

außerordentlichen Erträge nach dem NKF-CIG würden die Ergebnisse 2022 und 2023 eben-

falls negativ ausfallen. Neben den allgemeinen Risiken für den Haushalt durch konjunkturelle 

Unabwägbarkeiten bestehen zusätzliche Risiken bei der Planung der Aufwendungen für 

Sach- und Dienstleistungen. Diese Risiken wurden in der Vergangenheit jedoch durch die 

Chancen bei den Erträgen ausgeglichen. 

Eine Kommune ist gemäß § 75 Abs. 2 GO NRW verpflichtet, dauerhaft einen ausgeglichenen 

Haushalt zu erreichen. Nur dann kann sie eigene Handlungsspielräume wahren oder wiederer-

langen. Ist ein Haushalt defizitär, muss eine Kommune geeignete Maßnahmen für den Haus-

haltsausgleich finden und umsetzen.  

 

13 Weitere Ausführungen hierzu finden sich im Kapitel „Wirkung der kommunalen Haushaltssteuerung“. 
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Jahresergebnisse Stadt Düren in Mio. Euro 2021 bis 2026 

 

Das Ergebnis 2021 bezieht sich auf die fortgeschriebene Haushaltsplanung. Die Stadt Düren isoliert in der Haushalts-
planung 2021 keine coronabedingten Schäden nach dem NKF-CIG. 

Die Stadt Düren plant nach dem Haushaltsplanentwurf 2022/2023 für 2026 einen Überschuss 

von 2,6 Mio. Euro. Das Ergebnis aus laufender Verwaltungstätigkeit (roter Graph) stellt sie Ent-

wicklung ohne die außerordentlichen Erträge nach dem NKF-CIG dar. Durch die außerordentli-

chen Erträge werden die Jahresergebnisse 2022 und 2023 um insgesamt 6,6 Mio. Euro14 ent-

lastet. 

Um haushaltswirtschaftliche Risiken und Chancen erkennen zu können, hat die gpaNRW zu-

nächst das um Sondereffekte und Schwankungen bereinigte letzte Ist-Ergebnis mit dem Ergeb-

nis des letzten Planjahres der mittelfristigen Finanzplanung verglichen und anschließend die 

Entwicklungen analysiert.  

Vergleich Ist-Ergebnis 2020 und Plan-Ergebnis 2026 - wesentliche Veränderungen 

Kennzahlen  

2020 
(Durchschnitt 

2016 bis 
2020)* in Mio. 

Euro 

2026** 
in Mio. Euro 

Differenz in 
Mio. Euro 

Jährliche  
Änderung  
in Prozent 

Erträge 

Steuern und ähnliche Abgaben (ohne Gewerbe- 
und Gemeinschaftssteuern) 

24,56 26,27 1,71 1,1 

Gewerbesteuer* 
47,87 

(48,24) 
60,56 

12,70 
(12,32) 

4,0 
(3,9) 

Gemeindeanteil an den Gemeinschaftssteuern* 
45,45 

(42,65) 
57,84 

12,39 
(15,19) 

4,1 
(5,2) 

 

14 Nach dem beschlossenem Haushaltsplan 2022/2023 werden die Jahresergebnisse um 3,6 Mio. Euro entlastet. 
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Kennzahlen  

2020 
(Durchschnitt 

2016 bis 
2020)* in Mio. 

Euro 

2026** 
in Mio. Euro 

Differenz in 
Mio. Euro 

Jährliche  
Änderung  
in Prozent 

Zuwendungen und allgemeine Umlagen (ohne 
Schlüsselzuweisungen und Gewerbesteueraus-
gleichsleistung) 

16,21 13,15 -3,05 -3,4 

Schlüsselzuweisungen* 
77,82 

(74,52) 
96,01 

18,19 
(21,48) 

3,6 
(4,3) 

Gewerbesteuerausgleichsleistung 11,62 0,00 -11,62 -100,0 

sonstige ordentliche Erträge*** 19,37 8,60 -10,77 -12,7 

Übrige Erträge 56,60 62,54 5,94 1,7 

Aufwendungen 

Personal- und Versorgungsaufwendungen*** 71,61 82,19 10,58 2,3 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 36,39 42,88 6,48 2,8 

bilanzielle Abschreibungen*** 16,56 15,70 -0,86 -0,9 

Transferaufwendungen (ohne allg. Kreisumlage) 66,20 72,92 6,72 1,6 

allgemeine Kreisumlage* 
72,14 

(71,60) 
83,85 

11,71 
(12,25) 

2,5 
(2,7) 

Übrige Aufwendungen 43,68 40,49 -3,19 -1,3 

* Für schwankungsanfällige Positionen hat die gpaNRW im Klammerzusatz den Durchschnitt der Jahre 2016 bis 2020 
ergänzt. 
** Haushaltsplanentwurf 2022/2023  
*** um Sondereffekte bereinigt 

Die gpaNRW unterscheidet allgemeine und zusätzliche haushaltswirtschaftliche Risiken und 

Chancen. Allgemeine haushaltswirtschaftliche Risiken und Chancen sind auf generelle Unsi-

cherheiten bei Planwerten zurückzuführen. Zusätzliche haushaltswirtschaftliche Risiken entste-

hen durch fehlerhafte, nicht nachvollziehbare oder offensichtlich sehr optimistische Planungsda-

ten. Das ist der Fall, wenn sich die Planwerte nicht oder nur unzureichend auf Erfahrungswerte 

bzw. Ist-Daten, Umsetzungskonzepte sowie sonstige zurzeit objektiv absehbare Entwicklungen 

stützen.  

In ihren Analysen konzentriert die gpaNRW sich vorrangig auf zusätzliche haushaltswirtschaftli-

che Risiken bzw. Chancen. Diese bezieht die gpaNRW in die Bewertung der Plan-Ergebnisse 

ein. 

Die Gewerbesteuererträge unterliegen konjunkturellen Schwankungen. Hierdurch ist diese Po-

sition schwer zu planen und unterliegt einem hohen allgemeinen Risiko. Dies zeigt sich auch 

durch die Auswirkungen der Corona-Pandemie. In vielen Kommunen sind die Gewerbesteu-

ererträge 2020 deutlich zurückgegangen. Auch in Düren bleibt das Ergebnis 2020 um 6,2 Mio. 
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Euro unter dem Planansatz. Die Kalkulation im Haushalt erfolgt auf Basis des letzten Ist-Ergeb-

nisses zuzüglich der Steigerungsrate aus den Orientierungsdaten des Landes15. Zusätzlich er-

fragt die Stadt bei der Steuerabteilung, inwieweit Sondereffekte zu erwarten sind. Liegen keine 

weiteren Erkenntnisse vor, bleibt es bei der Planung auf Grundlage der Orientierungsdaten. Da 

auch die örtliche Entwicklung mit einbezogen wird, besteht hier kein zusätzliches haushaltwirt-

schaftliches Risiko. 

Auch die Erträge aus dem Gemeindeanteil an den Gemeinschaftssteuern (Einkommen- und 

Umsatzsteuer) unterliegen konjunkturellen Schwankungen. Daher ist auch die Einkommen-

steuer geringer ausgefallen als vor der Corona-Pandemie kalkuliert. Da keine weiteren Erkennt-

nisse vorliegen, plant die Stadt Düren auf Basis der Orientierungsdaten. Somit besteht hier kein 

zusätzliches haushaltswirtschaftliches Risiko 

Nach den Steuern sind die Zuwendungen und allgemeinen Umlagen die höchste Ertrags-

gruppe im städtischen Haushalt. Diese steigen in den nächsten Jahren weiter an. Dies ist auf 

den größten Posten der Zuwendungen zurückzuführen, die Schlüsselzuweisungen. Wie be-

reits bei den Steuererträgen plant die Stadt mittelfristig auf Basis der Orientierungsdaten. Für 

das aktuelle Haushaltsjahr legt die Stadt das Ergebnis der Modellrechnung des Landes zu-

grunde. Die Schlüsselzuweisungen sind von der Steuerkraft der Stadt abhängig. Auch die vom 

Land festgelegte Verteilmasse wird von konjunkturellen Schwankungen beeinflusst. Da die 

Steuerkraft der Stadt Düren nicht von den Orientierungsdaten abweicht, muss auch an dieser 

Stelle nicht abgewichen werden. Ein zusätzliches Risiko für den Haushalt besteht somit nicht. 

Mindernd auf die Entwicklung der Zuwendungen und allgemeinen Umlagen wirkt sich die Ge-

werbesteuerausgleichsleistung aus. Diese hat die Stadt Düren 2020 zum Ausgleich der 

coronabedingt wegfallenden Erträge erhalten. Aufgrund der Höhe der Gewerbesteueraus-

gleichsleistung konnte die Stadt auf die Aktivierung von außerordentlichen Erträgen nach dem 

NKF-CIG verzichten. Die coronabedingten Schäden waren bereits durch die Ausgleichsleistung 

ausgeglichen. Da die Leistung nur einmalig war, hat die Stadt ab 2021 keinen Ertrag mehr hier-

für eingeplant.  

In den sonstigen ordentlichen Erträgen sind Wertkorrekturen von Forderungen in Höhe von 

1,7 Mio. Euro enthalten, die als Sondereffekt bereinigt wurden. In der Haushaltsplanung wird im 

Gegensatz zum Ist-Ergebnis kein Ertrag aus der Auflösung von Rückstellungen angesetzt. Die-

ser Ertrag kann erst im Verlauf des Jahresabschlussverfahrens gebildet werden. Zudem steht 

dem oft ein Aufwand entgegen. Somit ist bei den sonstigen ordentlichen Erträgen nicht mit ei-

nem tatsächlichen Rückgang zu rechnen. Risiken sind in der Planung nicht erkennbar.  

In der Tabelle sind nicht die außerordentlichen Erträge nach dem NKF-CIG aufgeführt. 2020 

hat die Stadt keine gebildet, da sich das Ergebnis sogar gegenüber der Haushaltsplanung ver-

bessert hat. Somit musste kein coronabedingter Schaden isoliert und über außerordentliche Er-

träge ausgeglichen werden. Für 2022 und 2023 hat die Stadt außerordentliche Erträge mit ein-

geplant (vgl. Grafik zum Beginn des Kapitels). Ab 2024 veranschlagt die Stadt keine Schäden 

mehr. Sollten sich die Jahresergebnisse aufgrund der Corona-Pandemie deutlich verschlech-

tern, können die außerordentlichen Erträge aber auch noch im Jahresabschluss gebildet und 

angepasst werden. Es besteht hier somit kein zusätzliches Risiko für die Haushaltsplanung.  

 

15 Runderlass des Ministeriums für Heimat, Kommunales, Bau und Gleichstellung des Landes Nordrhein-Westfalen vom 17.08.2021 



�  Stadt Düren  �  Finanzen  �  050.010.030_02352 

Seite 47 von 211 

Die Personal- und Versorgungsaufwendungen umfassen ein Viertel der ordentlichen Auf-

wendungen. Die Stadt plant das erste Haushaltsjahr auf Grundlage der bereits feststehenden 

Tarif- und Besoldungsanpassungen. Auch Stufenaufstiege und Beförderungen werden bereits 

mit eingeplant. Mittelfristig plant die Stadt mit einer jährlichen Erhöhung von unter zwei Prozent. 

Diese liegt unter der bisherigen jährlichen Entwicklung. Jedoch fällt die tatsächliche Steigerung 

zum Haushaltsjahr oft geringer aus als ursprünglich geplant. Dies liegt auch daran, dass durch 

Fluktuation Stellen zeitweise unbesetzt sind. Dadurch ist die mittelfristig geplante Steigerungs-

rate zwar eigentlich zu gering. Bezieht man aber die Entwicklung der Jahre 2021 bis 2023 mit 

ein, wird die geplante Summe 2026 unter den heutigen Voraussetzungen voraussichtlich aus-

reichend sein. Anders sieht es mit den geplanten Zuführungen zu den Pensionsrückstellungen 

aus. Diese werden auf Grundlage eines versicherungsmathematischen Gutachtens geplant. Für 

das erste Haushaltsplanungsjahr wird die Prognose aus dem Gutachten zugrunde gelegt. Für 

die Folgejahre wird der Ansatz mit einer kleinen Steigerung, zwischen einem und zwei Prozent, 

fortgeschrieben. Das Gutachten empfiehlt, mit höheren Steigerungsraten zu planen, um Besol-

dungserhöhungen sowie steigende Kosten der Gesundheitsvorsorge auszugleichen. In den 

letzten Jahren war der Ansatz oftmals nicht auskömmlich. Personalwechsel haben einen gro-

ßen Einfluss auf die Rückstellungen und sind nicht immer planbar. Ein zusätzliches Risiko für 

die Haushaltsplanung besteht nicht. Jedoch liegt hier ein allgemeines Risiko vor, dass die Zu-

führungen zu den Pensionsrückstellungen höher ausfallen als geplant.  

Die Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen sind deutlich von der hohen Inflation be-

troffen. Trotzdem steigen diese bis 2026 nur moderat an. Das ist auch darauf zurückzuführen, 

dass ein großer Teil (z.B. für die Unterhaltung von Spielplätzen oder Bauhofaufgaben) an den 

Dürener Service Betrieb (DSB) gezahlt wird. Die Entgelte sind bereits festgelegt und werden 

nicht nach Aufwand verrechnet. Jedoch werden die Erstattungen regelmäßig angepasst, um die 

steigenden Kosten auszugleichen. Ab 2023 werden die Aufwendungen in der gleichen Höhe 

fortgeschrieben. Es ist somit sehr wahrscheinlich, dass es hier zu weiteren Erhöhungen kommt, 

die aktuell noch nicht dargestellt werden. Sollten die Aufwendungen gleich bleiben, kann der 

Unterhaltungsstandard nicht mehr im gleichen Umfang durchgeführt werden. Somit besteht hier 

angesichts der hohen Inflation ein zusätzliches Risiko für den Haushalt. 

Die bilanziellen Abschreibungen sinken in der Haushaltsplanung bis 2026. Dies ist auch auf 

die geänderte Verbuchung der geringwertigen Wirtschaftsgüter zurückzuführen. Die geänderte 

Buchung ist noch nicht in der Haushaltsplanung berücksichtigt. Betrachtet man einzelne Positio-

nen der Abschreibungen, so steigen diese deutlich an. Dies betrifft vor allem die Abschreibun-

gen für Gebäude sowie Straßen. Die Stadt plant umfangreiche Investitionen16. Diese führen 

nach Fertigstellung der Maßnahme zu steigenden Abschreibungen. Zusätzliche Risiken in der 

Haushaltsplanung bestehen nicht. 

Mit 48 Prozent haben die Transferaufwendungen den größten Einfluss auf die ordentlichen 

Aufwendungen. Davon entfallen wiederum fast 55 Prozent auf die allgemeine Kreisumlage. 

Die Stadt plant die Kreisumlage auf Basis des Kreishaushalts. In diesem werden die Umlagen 

für jede kreisangehörige Stadt einzeln dargestellt. Mittelfristig plant die Stadt mit dem Umlage-

satz der Kreisumlage auf Basis der geplanten Steuerkraft. Hier besteht somit kein zusätzliches 

Risiko für den Haushalt. Neben den Kreisumlagen bestimmen soziale Pflichtaufgaben aus dem 

 

16 vgl. Kapitel „Reinvestitionsbedarfe beim Gebäude- und Infrastrukturvermögen“ 
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Produktbereich 06 – Kinder-, Jugend- und Familienhilfe die Transferaufwendungen. Diese stei-

gen in den nächsten Jahren ebenfalls weiter an. Zu den Auswirkungen der steigenden Sozial-

leistungen macht die gpaNRW im Kapitel „Wirkung der kommunalen Haushaltssteuerung“ wei-

tere Angaben. 

Die Haushaltsplanung der Stadt Düren ist insgesamt nachvollziehbar. Lediglich bei der Pla-

nung der Sach- und Dienstleistungsaufwendungen ist mit stärker steigenden Aufwendungen zu 

rechnen. Beinahe im gesamten Betrachtungszeitraum sind die ordentlichen Aufwendungen 

deutlich höher ausgefallen als ursprünglich geplant. Dennoch haben sich die Jahresergebnisse 

deutlich gegenüber der Haushaltsplanung verbessert, im Durchschnitt 2015 bis 2020 sogar um 

über sieben Mio. Euro pro Jahr. Somit liegen zwar Risiken bei der Planung der Aufwendungen 

vor. Durch die vorsichtige Planung der Erträge können die Risiken jedoch im Normalfall wieder 

ausgeglichen werden.  

1.3.4 Eigenkapital 

� Das Eigenkapital der Stadt Düren liegt deutlich unter dem Wert aus der Eröffnungsbilanz 

2006. Durch die guten Jahresergebnisse der letzten Jahre hat es sich aber wieder deutlich 

verstärkt. Die hohe Ausgleichsrücklage ermöglicht es der Stadt, negative Jahresergebnisse 

ohne Einschränkungen der kommunalen Selbstverwaltung auszugleichen.  

Eine Kommune sollte positives Eigenkapital haben und darf gemäß § 75 Abs. 7 GO NRW nicht 

überschuldet sein. Je mehr Eigenkapital sie hat, desto weiter ist sie von der gesetzlich verbote-

nen Überschuldung entfernt. 

Eigenkapital Stadt Düren in Mio. Euro 2015 bis 2020  

 

Das Eigenkapital 1 der Stadt Düren ist seit 2015 um über 40 Mio. Euro angewachsen. Jedoch 

liegt das Eigenkapital 2020 rund 53 Mio. Euro unter dem Wert der Eröffnungsbilanz 2006. Dies 

ist auf die hohen Fehlbeträge aus Vorjahren zurückzuführen. Somit hat die Stadt bisher nur ei-

nen Teil des abgebauten Eigenkapitals wieder ausgleichen können. 
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Bezieht man die Sonderposten für Zuwendungen und Beiträge in die Betrachtung mit ein, erhält 

man das Eigenkapital 2. Dieses hat sich im ähnlichen Umfang reduziert wie das Eigenkapital 1, 

auch wenn es absolut höher ausfällt. Im Eckjahresvergleich 2015/2020 ist das Eigenkapital 2 

um 32 Mio. Euro gestiegen. 

Mit Ausnahme des Jahres 2021 plant die Stadt mit Jahresüberschüssen. Dennoch wird das Ei-

genkapital bis 2026 voraussichtlich wegen des Fehlbetrags 2021 leicht sinken. Bis 2023 stützen 

außerordentliche Erträge nach dem NKF-CIG das Ergebnis. Die außerordentlichen Erträge glei-

chen die coronabedingten Schäden im Jahresabschluss aus. Jedoch werden auch die isolierten 

Coronaschäden auf Dauer das Eigenkapital belasten: Die coronabedingten Schäden werden im 

Jahresabschluss aktiviert und bilden einen Posten in der Bilanz. Nach § 6 NKF-CIG kann die 

Bilanzposition 2025 erfolgsneutral gegen das Eigenkapital verbucht werden. Das Eigenkapital 

der Stadt Düren würde hierdurch in einer noch nicht abzuschätzenden Höhe reduziert. Als Alter-

native kann die Stadt die Bilanzposition ab 2025 über bis zu 50 Jahre aufwandswirksam ab-

schreiben. Hierdurch wird in den Folgejahren der Haushaltsausgleich erschwert. 

Die einzelnen Positionen des Eigenkapitals stehen in der Anlage vier dieses Teilberichtes. 

Eigenkapitalquote 1 in Prozent 2020 

 

In den interkommunalen Vergleich sind 24 Werte eingeflossen, die sich wie folgt verteilen: 

 

Im Gegensatz zur Eigenkapitalquote 1 ist die Eigenkapitalquote 2 (44,31 Prozent) unterhalb des 

Medians angesiedelt. Das ist darauf zurückzuführen, dass die Sonderposten der Stadt Düren 

leicht unterdurchschnittlich sind.  
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Eigenkapitalquoten ohne Bilanzierungshilfe NKF-CIG 2020 

Kennzahl Düren 
Mini-
mum 

1. Vier-
telwert 

2. Vier-
telwert 

(Median) 

3. Vier-
telwert 

Maxi-
mum 

Anzahl 
Werte 

Eigenkapitalquote 1 ohne Bilan-
zierungshilfe NKF-CIG in Pro-
zent 

25,15 -4,80 9,09 24,97 37,50 59,21 23 

Eigenkapitalquote 2 ohne Bilan-
zierungshilfe NKF-CIG in Pro-
zent 

44,31 3,28 37,84 46,04 55,76 71,44 23 

Der Unterschied durch das NKF-CIG ist für den interkommunalen Vergleich nur minimal. In den 

nächsten Jahren werden sich die aktivierten coronabedingten Schäden bei vielen Städten deut-

lich aufsummieren. Dadurch werden sich die bereinigten Eigenkapitalquoten immer weiter von 

den Eigenkapitalquoten im Jahresabschluss absetzen. Fallen die coronabedingten Schäden der 

Stadt Düren weiter so moderat aus, wird sich die Differenz für die Stadt nur gering ausprägen.   

1.3.5 Schulden und Vermögen 

�  Die Schulden und das Vermögen der Stadt Düren begrenzen die städtischen Handlungs-

spielräume. Das Vermögen hat teilweise einen hohen Anlagenabnutzungsgrad, so dass die 

Stadt in den nächsten Jahren umfangreich investiert. Sie senkt damit das Risiko ungeplan-

ter Instandsetzungsmaßnahmen. Gleichzeitig steigen die Investitionskredite deutlich an und 

beschränken so den zukünftigen Handlungsspielraum. 

Schulden und hohe Reinvestitionsbedarfe begrenzen aktuelle und zukünftige Gestaltungsmög-

lichkeiten und können dem Grundsatz der Generationengerechtigkeit widersprechen. Je niedri-

ger sie ausfallen, desto größer sind die Handlungsspielräume der Haushaltswirtschaft einer 

Kommune.  

Zu den Schulden gehören die Verbindlichkeiten, die Rückstellungen und die Sonderposten für 

den Gebührenausgleich. Um den unterschiedlichen Ausgliederungsgraden Rechnung zu tra-

gen, bezieht die gpaNRW die Schulden aus dem Gesamtabschluss ein. 
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Schulden Stadt Düren in Mio. Euro 2015 bis 2020  

 

Die Schulden der Stadt Düren sind seit 2015 um 48,5 Mio. Euro gestiegen. Ein Großteil geht 

auf die gestiegenen Rückstellungen zurück. Allein diese haben sich um 32 Mio. Euro erhöht. 

Hiervon entfallen 27,9 Mio. Euro auf die Pensionsrückstellungen. 

Die Entwicklung der Schulden ist in der Tabelle fünf der Anlage aufgeführt. 

Schulden je Einwohner in Euro 2020 

 

In den interkommunalen Vergleich sind 24 Werte eingeflossen.  

Die Schulden der Stadt Düren sind im gesamten Betrachtungszeitraum höher als bei 50 Pro-

zent der verglichenen großen kreisangehörigen Städte.  

Fast 60 Prozent der Schulden entfällt auch Verbindlichkeiten. Daher betrachtet die gpaNRW 

diese im folgenden Abschnitt genauer. 
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1.3.5.1 Verbindlichkeiten 

Gesamtverbindlichkeiten Konzern Stadt Düren in Mio. Euro 2017 bis 2019 

 

Seit 2017 haben sich die Gesamtverbindlichkeiten Konzern Stadt Düren um 39 Mio. Euro er-

höht. Mit 21,6 Mio. Euro geht hierbei ein erheblicher Teil auf die gestiegenen Verbindlichkeiten 

der Stadt Düren zurück. Auch insgesamt dominieren die städtischen Verbindlichkeiten. Der An-

teil an den errechneten Gesamtverbindlichkeiten Konzern Kommune beträgt rund 61 Prozent. 

Die restliche Steigerung geht zu einem großen Teil auf den Dürener Service Betrieb DSB mit 

rund 13,7 Mio. Euro zurück. 

Der letzte Gesamtabschluss der Stadt Düren stammt aus dem Jahr 2014. Für die Jahre 2017 

bis 2019 hat die gpaNRW die Verbindlichkeiten des Kernhaushaltes mit denen der Mehrheits-

beteiligungen unter Berücksichtigung wesentlicher Verflechtungen saldiert. Die so ermittelten 

Verbindlichkeiten hat die gpaNRW mit den Gesamtverbindlichkeiten anderer Kommunen vergli-

chen. Soweit von anderen Kommunen ebenfalls nur hilfsweise errechnete Verbindlichkeiten des 

Konzerns vorlagen, hat die gpaNRW diese Verbindlichkeiten in den Vergleich einbezogen. 
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Gesamtverbindlichkeiten Konzern Stadt Düren je Einwohner in Euro 2019 

 

In den interkommunalen Vergleich sind 20 Werte eingeflossen, die sich wie folgt verteilen: 

 

Wie bereits festgestellt, sind die städtischen Verbindlichkeiten für die Gesamtverbindlichkeiten 

dominierend. Daher betrachten wir einige Kennzahlen auf Basis des Kernhaushalts genauer. 

Kennzahlen zu Verbindlichkeiten des Kernhaushalts in Euro 2020 

Kennzahl Düren 
Mini-
mum 

1. Vier-
telwert 

2. Vier-
telwert 

(Median) 

3. Vier-
telwert 

Maxi-
mum 

Anzahl 
Werte 

Verbindlichkeiten je EW in Euro 2.652 850 1.416 2.449 3.028 6.104 24 

Investitionskredite je EW in Euro 1.195 393 710 1.142 1.489 3.057 24 

Liquiditätskredite je EW in Euro 636 0,00 25,23 448 1.207 4.338 24 

Die städtischen Verbindlichkeiten ordnen sich im interkommunalen Vergleich wesentlich höher 

ein als die Gesamtverbindlichkeiten. Der Anteil der städtischen Verbindlichkeiten an den Ge-

samtverbindlichkeiten ist somit höher als bei den meisten verglichenen großen kreisangehöri-

gen Kommunen.  

Mit den Investitionskrediten werden Investitionen finanziert. Somit steht den Krediten ein Wert 

hingegen. Liquiditätskredite hingegen finanzieren nur die laufende Aufgabenerfüllung. In den 

beiden folgenden Abschnitten haben wir uns die Entwicklung beider Kreditarten genauer ange-

sehen.  
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1.3.5.2 Salden der Finanzplanung (künftiger Finanzierungsbedarf) 

Salden der Finanzplanung Stadt Düren in Mio. Euro 2021 bis 2026  

Kennzahlen 2021* 2022 2023 2024 2025 2026 

Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit 7,87 10,62 12,19 15,06 17,16 16,92 

+ Saldo aus Investitionstätigkeit -34,37 -33,03 -36,98 -44,42 -34,80 -28,23 

= Finanzmittelüberschuss/-fehlbetrag -26,50 -22,41 -24,79 -29,36 -17,64 -11,31 

+ Saldo aus Finanzierungstätigkeit 18,91 22,42 24,80 29,37 17,65 11,32 

= Änderung des Bestandes an eigenen 
Finanzmitteln 

-7,58 0,01 0,01 0,01 0,01 0,01 

* fortgeschriebene Finanzplanung 2020/2021 

Die Stadt Düren plant im gesamten Betrachtungszeitraum mit positiven Salden aus laufender 

Verwaltungstätigkeit. Bis 2026 erzielt sie so einen Überschuss von 79,8 Mio. Euro. Allerdings 

muss aus diesem Überschuss auch die Tilgung der Investitionskredite finanziert werden. Diese 

summieren sich bis 2026 auf 34,7 Mio. Euro. Aber auch nach Abzug der ordentlichen Tilgungen 

bleibt ein Überschuss aus laufender Verwaltungstätigkeit bis 2026 von 45,1 Mio. Euro. Dieser 

Überschuss soll zur Tilgung von Liquiditätskrediten eingesetzt werden. Zum 31. Dezember 

2020 bestehen noch Liquiditätskredite in Höhe von 58 Mio. Euro. Realisiert sich die Haushalts-

planung, sinken diese auf 13 Mio. Euro. Laut nicht fortgeschriebener Haushaltsplanung für 2021 

sänken die Liquiditätskredite sogar auf unter zehn Mio. Euro. Die ursprüngliche Jahresplanung 

wird aber voraussichtlich deutlich verfehlt.  

Die Haushaltsplanung sieht bis 2026 Investitionen in Höhe von 316 Mio. Euro vor. Abzüglich 

der Einzahlungen aus Investitionstätigkeit (z.B. für Fördermittel und Beiträge) bleibt eine zu fi-

nanzierende Summe von 212 Mio. Euro. Für diese plant die Stadt, Investitionskredite aufzuneh-

men. Die Investitionskredite würden somit abzüglich der ordentlichen Tilgungen auf 287 Mio. 

Euro steigen. Gegenüber dem Stand 2020 (109 Mio. Euro) würden sich die Investitionskredite 

mehr als verdoppeln. Noch nicht mit eingerechnet sind die investiven Ermächtigungsübertra-

gungen. Seit 2018 überträgt die Stadt mehr als 70 Mio. Euro investiver Auszahlungsermächti-

gungen in das Folgejahr. Werden die Maßnahmen umgesetzt, erhöht dies die notwendigen In-

vestitionskredite. Jedoch nicht im vollen Umfang: Kreditermächtigungen können zeitlich nicht 

unbegrenzt übertragen werden und stehen bei einer späteren Umsetzung der Maßnahme mög-

licherweise nicht mehr zur Verfügung. Weitere Ausführungen hierzu finden sich im Kapitel „Er-

mächtigungsübertragungen“. 

1.3.5.3 Reinvestitionsbedarfe beim Gebäude- und Infrastrukturvermögen 

Die Höhe der Verbindlichkeiten und des Vermögens stehen üblicherweise in Beziehung zuei-

nander. Investitionsmaßnahmen werden in der Regel durch Kreditaufnahmen finanziert. Kom-

munen, die in der Vergangenheit viel investiert haben, haben dadurch tendenziell höhere Ver-

bindlichkeiten gegenüber Kommunen, die vergleichsweise wenig investiert haben, aufgebaut. 

Nicht durchgeführte Investitionen können hingegen zu geringeren Verbindlichkeiten führen. 
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Ein schlechter Zustand des Anlagevermögens deutet auf einen Sanierungsbedarf und damit auf 

anstehende Investitionsmaßnahmen hin. Absehbare Reinvestitionen müssen finanziert werden. 

Je schlechter der Zustand des Anlagevermögens ist, umso höher ist das Risiko zukünftiger 

Haushaltsbelastungen. 

Als Indikator für den Zustand des Anlagevermögens zieht die gpaNRW die Altersstruktur heran. 

Die Altersstruktur schätzt die gpaNRW anhand der Kennzahl Anlagenabnutzungsgrad ein. Den 

Anlagenabnutzungsgrad errechnen wir aus Daten der Anlagenbuchhaltung. Dazu setzt die 

gpaNRW die Restnutzungsdauer der einzelnen Anlagegüter ins Verhältnis zur Gesamtnut-

zungsdauer. Hieraus ergibt sich, zu welchem Anteil die Vermögensgegenstände bereits abge-

nutzt sind. 

Sofern uns genauere Informationen über den Zustand des Vermögens zur Verfügung stehen, 

zieht die gpaNRW diese heran.  

Die Stadt Düren investiert regelmäßig in ihr Anlagevermögen. Im Betrachtungszeitraum seit 

2015 hat die Stadt sogar eine durchschnittliche Investitionsquote von 150 Prozent17. Sie hat da-

mit den Wert des Anlagevermögens um 55 Mio. Euro gesteigert. Die gpaNRW betrachtet im 

Folgenden Positionen des Sachanlagevermögens genauer. 

Anlagenabnutzungsgrade Stadt Düren 2019 

Grund- und Kennzahlen 
GND nach Anlage 16* 

von bis 

Durchschnittli-
che Gesamt-

nutzungsdauer 
in Jahren  

Durchschnittli-
che Restnut-

zungsdauer in 
Jahren 

Anlagenabnut-
zungsgrad 

Wohnbauten 40 80 80 21,92 72,60 

Verwaltungsgebäude 40 80 80 27 66,25 

Gemeindehäuser, Bürgerhäu-
ser, Saalbauten  

40 80 80 30,04 62,45 

Feuerwehrgerätehäuser 40 80 80 35,95 55,06 

Schulgebäude 40 80 80 26,74 66,58 

Schulsporthallen 40 60 50 13,67 72,66 

Tageseinrichtungen für Kinder 40 80 70 30,33 56,67 

Hallenbäder 40 70 50 18,26 63,48 

Abwasserkanäle  50 80 75 37,99 49,35 

* NKF – Rahmentabelle der Gesamtnutzungsdauer für kommunale Vermögensstände (Anlage 16 der VV Muster zur 
GO NRW und KomHVO NRW) 

Die Stadt Düren hat für ihre Vermögensgegenstände überwiegend lange Gesamtnutzungsdau-

ern festgelegt. Hierdurch hat sie niedrigere jährliche Abschreibungsaufwendungen als bei kür-

zeren Gesamtnutzungsdauern. Auch werden später hohe Anlagenabnutzungsgrade erreicht. 

 

17 Die Investitionsquote errechnet sich aus den durchschnittlichen Bruttoinvestitionen im Verhältnis zum Werteverzehr (Abgänge und 
Abschreibungen). Die Daten sind den Anlagespiegeln entnommen.  
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Hierdurch steigt jedoch das Risiko vorzeitiger Abschreibungen aufgrund von überaltertem Ver-

mögen. 

Die gpaNRW nimmt lediglich eine bilanzielle Betrachtung vor. Somit kann der tatsächliche Zu-

stand der Vermögensgegenstände vom errechneten Anlagenabnutzungsgrad abweichen. Je-

doch ist ein hoher Anlagenabnutzungsgrad ein Indiz, dass der Vermögensgegenstand ein Ri-

siko beinhaltet. Die Anlagenabnutzungsgrade der Stadt Düren sind teilweise erhöht. Der Anla-

genabnutzungsgrad des gebührenfinanzierten Abwasservermögens (ausgelagert an die Stadt-

entwässerung Düren) hat hingegen einen ausgewogenen Anlagenabnutzungsgrad unter 50 

Prozent. 

Ein Anlagenabnutzungsgrad des Straßenvermögens nach Maßgabe der gpaNRW kann nicht 

ermittelt werden. Wie bereits zur letzten überörtlichen Prüfung ist die Stadt nicht in der Lage, die 

Gesamt- und Restnutzungsdauern nach Flächen gewichtet zu ermitteln. Näherungsweise kann 

ein ungewichteter Anlagenabnutzungsgrad für den Ober- sowie Unterbau der Straßen errechnet 

werden.  

Ungewichtete Berechnung Anlagenabnutzungsgrad 

Grund- und Kennzahlen 
Durchschnittliche Ge-
samtnutzungsdauer in 

Jahren  

Durchschnittliche Rest-
nutzungsdauer in Jahren 

Anlagenabnutzungsgrad 

Straße Oberbau 15,42 6,25 59,47 

Straße Unterbau 44,31 29,84 32,66 

Die Stadt Düren hat seit der Eröffnungsbilanz die Straßen nach Ober- und Unterbau getrennt abgeschrieben. Dieser 
sogenannte Komponentenansatz ist aber erst seit 2019 mit Inkrafttreten des 2. NKFWG zulässig.  

Eine detaillierte Einschätzung ist ohne Gewichtung nach Flächen nicht möglich. Tendenziell 

scheint beim Unterbau keine Überalterung vorzuliegen. Der Überbau könnte hingegen eine 

nicht mehr ausgewogene Altersstruktur haben. Zur Erhaltung und dem Zustand der Verkehrsflä-

chen macht die gpaNRW im Teilbericht „Verkehrsflächen“ vertiefende Angaben. 

Die Schulen sind mit rund 14 Prozent nicht nur bilanziell ein erheblicher Posten beim Anlage-

vermögen. Auch politisch kommt den Schulgebäuden eine wichtige Rolle zu. Die Stadt plant 

umfangreiche Maßnahmen bei den Schulgebäuden. So soll die Anne-Frank-Gesamtschule neu 

errichtet werden. Dies wird mit dem Investitionsförderungsgesetz gefördert. Auch aus dem Gute 

Schule 2020-Paket laufen noch Maßnahmen, wie die Sanierung des Burgaugymnasiums. Sind 

die Investitionsmaßnahmen abgeschlossen und in der Bilanz aktiviert, wirkt sich dies auch posi-

tiv auf den Anlagenabnutzungsgrad aus.  

Neben den Schulen und Schulsporthallen investiert die Stadt auch viel in den Ausbau der Kin-

dertagesstätten. Damit soll der steigenden Nachfrage der Eltern nach Betreuungsplätzen ge-

folgt werden. Es ist somit davon auszugehen, dass zukünftig auch die Aufwendungen im Be-

reich der Kinder- Jugend- und Familienhilfe steigen werden. Ausführungen hierzu finden sich im 

Kapitel „Wirkung der kommunalen Haushaltssteuerung“.  
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Wie bereits im vorhergehenden Abschnitt festgestellt, plant die Stadt bis 2026 umfangreiche In-

vestitionen. Hierdurch werden die Investitionskredite deutlich ansteigen. Gleichzeitig wird durch 

die Sanierung alter Gebäude und auch durch Ersatzneubauten die Altersstruktur in der Bilanz 

gesenkt. Somit senkt die Stadt Düren durch die Investitionstätigkeit die Risiken ungeplanter In-

standhaltungs- oder Instandsetzungsmaßnahmen. Aus dem Vermögensbestand lässt sich so-

mit kein erhöhtes Risiko für den Haushalt erkennen. Zu beachten ist lediglich, dass durch um-

fangreiche Investitionen später die Abschreibungen steigen18. Dies belastet den Ergebnishaus-

halt und führt möglicherweise zu einem Konsolidierungserfordernis.  

1.4 Haushaltssteuerung 

Im folgenden Abschnitt stellt die gpaNRW fest, ob der Stadt Düren die wesentlichen Informatio-

nen zur Steuerung ihrer Haushaltswirtschaft vorliegen. Zudem analysiert die gpaNRW, wie sich 

die haushaltswirtschaftliche Steuerung der Verwaltung auswirkt. Des Weiteren betrachtet sie, 

wie die Kommune mit dem Instrument der Ermächtigungsübertragungen und mit Fördermitteln 

umgeht. 

1.4.1 Informationen zur Haushaltssituation 

� Feststellung 

Die Stadt Düren hält die Fristen zur Aufstellung der Jahres- und Gesamtabschlüsse nicht 

ein. Unterjährig verfügt die Stadt hingegen über alle relevanten Informationen zur Haushalts-

ausführung. Die Stadt ist somit in der Lage, bei Bedarf unterjährige Steuerungsmaßnahmen 

zu ergreifen. 

Eine Kommune sollte stets über aktuelle Informationen zur Haushaltssituation verfügen. Die 

gpaNRW hält es daher für wichtig, dass Kommunen die Fristen für die Anzeige der Haushalts-

satzung nach § 80 Abs. 5 S. 2 GO NRW sowie für die Aufstellung und Feststellung der Jahres-

abschlüsse (§ 95 Abs. 5 S. 2 GO NRW, § 96 Abs. 1 GO NRW) einhalten. 

Unabhängig hiervon sollten die Führungskräfte einer Kommune für ihre jeweiligen Zuständig-

keitsbereiche über den Stand der Haushaltsbewirtschaftung informiert sein. Darauf aufbauend 

sollten die Organisationseinheiten der Bürgermeisterin bzw. dem Bürgermeister und der Käm-

merin bzw. dem Kämmerer über den jeweiligen Teilplan berichten. Zudem sollten sie über die 

voraussichtliche Entwicklung bis zum Ende des Haushaltsjahres informiert sein. 

Darüber hinaus sollte eine Bürgermeisterin bzw. ein Bürgermeister sowie eine Kämmerin bzw. 

ein Kämmerer den Verwaltungsvorstand und die politischen Entscheidungsträger über den 

Stand der Haushaltsbewirtschaftung und über die voraussichtliche Entwicklung bis zum Ende 

des Haushaltsjahres informieren. Die Entscheidungsträger müssen in der Lage sein, rechtzeitig 

Maßnahmen zu ergreifen, wenn Ziele der Haushaltsplanung gefährdet sind. 

Die Stadt Düren ist verpflichtet, die Fristen aus der Gemeindeordnung zur Aufstellung der 

Haushaltssatzung und der Jahres- und Gesamtabschlüsse einzuhalten: 

 

18 vgl. Kapitel „Plan-Ergebnisse“ 
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 Bis einen Monat vor Beginn des Haushaltsjahres ist die Haushaltssatzung mit den Anla-

gen der Aufsichtsbehörde anzuzeigen, 

 der festgestellte Jahresabschluss ist bis zum 31. März des auf das Haushaltsjahr fol-

gende Jahr dem Rat zuzuleiten und 

 bis zum 31. Dezember des gleichen Jahres in geprüfter Form vom Rat zu beschließen.  

Sowohl die Fristen zur Anzeige der Haushaltssatzung an die Aufsichtsbehörde als auch zur 

Aufstellung und Zuleitung des Jahresabschlusses an den Stadtrat werden verfehlt. Auch der 

Beschluss des geprüften Jahresabschlusses durch den Rat erfolgt nicht fristgerecht. Bei den 

Gesamtabschlüssen hat die Stadt bisher keine aus der GO NRW vorgegebene Fristen einge-

halten. Wie bereits festgestellt verfügt die Stadt über keinen aktuellen Gesamtabschluss. Für 

die Gesamtabschlüsse ab 2015 besteht weiterhin die Pflicht zur Aufstellung des Gesamtab-

schlusses. Die Stadt hat sich jedoch mit dem Ratsbeschluss vom 03. Juli 2019 dazu entschie-

den, auf die Aufstellung von Gesamtabschlüssen gem. § 116a GO NRW ab 2019 zu verzichten. 

� Empfehlung 

Die Stadt Düren sollte zeitnah die noch ausstehenden Gesamtabschlüsse 2015 bis 2018 

nachholen. 

Unterjährig überwacht die Stadt die Haushaltsausführung durch ein Finanzcontrolling. Die 

Budgetverantwortlichen in der Verwaltung werden unterjährig regelmäßig zum Finanzstand in-

formiert. Dem Stadtrat wird zweimal jährlich zum Finanzstatus berichtet. Die finanziellen Ent-

wicklungen werden auf Ebene der Ämter dargestellt. Zudem wird das Jahresergebnis zum Jah-

resende prognostiziert. Auf diese Weise sind die politischen Entscheidungsträger in der Lage 

einzuschätzen, ob die im Haushaltsplan beschlossenen Ziele erreicht werden können. Sowohl 

Stadtrat aus auch Stadtverwaltung sind somit ausreichend informiert, um bei Bedarf unterjäh-

rige Steuerungsmaßnahmen ergreifen zu können.  

1.4.2 Wirkung der kommunalen Haushaltssteuerung 

� Feststellung 

Der Stadt Düren gelingt es nicht, Aufwandssteigerungen durch eigene Konsolidierungsmaß-

nahmen auszugleichen. Die positiven Jahresergebnisse sind stattdessen auf nicht beein-

flussbare Ertragspositionen wie die Gewerbesteuer zurückzuführen. In Zukunft werden die 

kommunalen Handlungsspielräume vermehrt durch steigende Aufwendungen aus sozialen 

Pflichtaufgaben eingegrenzt. 

Eine Kommune hat nach § 75 Abs. 1 Satz 1 GO NRW ihre Haushaltswirtschaft so zu planen 

und zu führen, dass die stetige Erfüllung ihrer Aufgaben gesichert ist. Insofern ist es für sie eine 

dauernde Aufgabe, ihre finanzielle Leistungskraft und den Umfang ihres Aufgabenbestandes in 

Einklang zu bringen. Eine Kommune sollte daher durch (Konsolidierungs-)Maßnahmen ihren 

Haushalt entlasten. So kann sie eigene Handlungsspielräume langfristig erhalten oder wiederer-

langen. 

Die Jahresergebnisse werden wesentlich durch schwankende Erträge und Aufwendungen der 

Gewerbesteuer, der allgemeinen Kreisumlage und des Finanzausgleichs beeinflusst. Die Jah-
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resergebnisse geben im Zeitverlauf damit nur bedingt einen Hinweis auf die Erfolge von eige-

nen Konsolidierungsmaßnahmen. Die Wirkung der kommunalen Haushaltssteuerung auf die 

Jahresergebnisse wird überlagert. Um diese wieder offenzulegen, bereinigt die gpaNRW die 

Jahresergebnisse um die Erträge und Aufwendungen der Gewerbesteuer, der allgemeinen 

Kreisumlage und des Finanzausgleichs sowie um Sondereffekte.  

Als Sondereffekte bereinigt die gpaNRW unter anderem 

 die erhöhten Pensionsrückstellungen aufgrund einer Anpassung der Wahrscheinlichkeits-

tafel sowie 

 Wertkorrekturen zu Forderungen. 

Die Teilergebnisse der Produktbereiche Soziale Leistungen sowie Kinder-, Jugend- und Famili-

enhilfe haben einen maßgeblichen Einfluss auf die Jahresergebnisse. Diese Positionen stehen 

im Zusammenhang mit der Finanzierung sozialer Leistungen und können von der Stadt nur ein-

geschränkt beeinflusst werden. Die gpaNRW stellt deshalb das bereinigte Jahresergebnis diffe-

renziert dar. 

Die folgende Grafik zeigt, wie sich die bereinigten Jahresergebnisse ausgehend vom Basisjahr 

2015 entwickeln. Die Tabellen sieben und acht der Anlage enthalten die Berechnungen hierzu. 

Bereinigte Jahresergebnisse Stadt Düren in Mio. Euro 2015 bis 2026 

 

Bis 2020 Ist-Ergebnisse, ab 2021 (fortgeschriebene) Planwerte 

Das Basisjahr 2015 wird in der Grafik als Ausgangspunkt mit Null Euro dargestellt. Die weiteren 

bereinigten Jahresergebnisse sind als Differenz zum Basisjahr dargestellt.  

Wir betrachten zunächst die bereinigten Jahresergebnisse mit Sozialleistungen (blauer Graph). 

Der Stadt Düren gelingt es überwiegend nicht, steigende Aufwendungen durch Konsolidie-

rungsmaßnahmen auszugleichen. Aufwandssteigerungen entstehen unter anderem durch die 
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allgemeine Preissteigerung, Besoldungs- und Tariferhöhungen oder nicht vollständig gegenfi-

nanzierte Transferaufwendungen. Wie bereits im Kapitel Ist-Ergebnisse festgestellt, gehen die 

steigenden Jahresergebnisse vor allem auf die gute konjunkturelle Lage zurück. Die hierdurch 

deutlich gestiegenen Ertragspositionen wie die Gewerbe- und Einkommensteuer sind kaum 

durch kommunales Handeln zu beeinflussen.  

Bei Herausrechnung der „Sozialleistungen“ ist die Abweichung 2020 zum Basisjahr rund 11,9 

Mio. Euro positiver (roter Graph). Die herausgerechneten Positionen haben daran folgenden 

Anteil: 

 Produktbereich 05 - Soziale Leistungen: 3,2 Mio. Euro (aufgrund eines positiven Sonder-

effekts 2016) 

 Produktbereich 06 - Kinder-, Jugend- und Familienhilfe: 8,7 Mio. Euro 

Die gestiegenen Aufwendungen der Sozialleistungen sind vor allem auf den Produktbereich 06 

zurückzuführen. Dieser umfasst neben der Hilfe zur Erziehung19 auch den Betrieb von Kinderta-

gesstätten. In den letzten Jahren mussten vermehrt Betreuungsplätze in Kindertagesstätten ge-

schaffen werden. Ein Betreuungsplatz in einer Kindertagesstätte kostet der Stadt Düren rund 

5.163 Euro pro Jahr20. Ohne die gestiegenen Aufwendungen für die „Sozialleistungen“ könnte 

die Stadt die allgemeinen Aufwandssteigerungen im deutlich höheren Umfang ausgleichen.  

Gleich ist den beiden Graphen, dass sie im Übergang zum Haushaltsplanungszeitraum ab 2021 

deutlich absinken. Besonders das Jahr 2021 fällt hier deutlich ab. Die Stadt Düren hat bei der 

Fortschreibung der Haushaltsplanung 2021 besonders vorsichtig geplant. Ab 2022 konnte die 

Stadt hingegen die Auswirkungen der Corona-Pandemie besser abschätzen. Die Schere zwi-

schen den beiden Graphen entwickelt sich im Haushaltsplanungszeitraum tendenziell weiter 

auseinander. Die Handlungsfähigkeit der Stadt Düren wird somit vermehrt von sozialen Pflicht-

aufgaben beeinflusst. Hinzu kommt wie bei allen Städten die hohe Abhängigkeit von kaum zu 

beeinflussenden Ertragspositionen. Diese Abhängigkeit machen auch die Auswirkungen der 

Corona-Pandemie deutlich. Trotz der Bilanzierungsmöglichkeiten nach dem NKF-CIG plant die 

Stadt mit deutlich sinkenden Jahresergebnissen 2022 und 2023. 

� Empfehlung 

Die Stadt Düren sollte eine laufende Aufgabenkritik und Haushaltskonsolidierung betreiben. 

Ziel sollte sein, Aufwandssteigerungen zumindest zum Teil aus eigener Kraft auszugleichen. 

1.4.2.1 Auswirkungen der Realsteuern  

Im Vorbericht stellt die gpaNRW die strukturellen Rahmenbedingungen der Stadt Düren dar. 

Die Grafik zu den Strukturmerkmalen zeigt, dass die allgemeinen Deckungsmittel der Stadt Dü-

ren hoch sind. Einen wesentlichen Anteil an den allgemeinen Deckungsmitteln haben die Steu-

ererträge. Durch die Wahl der Hebesätze kann die Kommune die Höhe ihrer Steuererträge un-

mittelbar beeinflussen.  

 

19 vgl. Teilbericht „Hilfe zur Erziehung“ 

20 vgl. gpa-Kennzahlenset: Fehlbetrag Tagesbetreuung für Kinder in Kindertageseinrichtungen je Platz in Euro 2020 
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Bei der Wahl der Grundsteuerhebesätze gilt der Grundsatz der Finanzmittelbeschaffung: Bevor 

eine Kommune Steuern erhöht, sollte sie andere Konsolidierungsmöglichkeiten umsetzen. Dies 

ergibt sich aus § 77 GO NRW. Die Stadt Düren hat zuletzt zum Haushaltsjahr 2010 die Grund-

steuerhebesätze angepasst. In den letzten Jahren hat die Stadt die Realsteuersätze nicht ge-

nutzt, um den Haushalt zu konsolidieren.  Sollten die kaum beeinflussbaren Ertragspositionen 

irgendwann nicht mehr ausreichen, um den Haushalt auszugleichen, kann die Stadt somit die 

Realsteuersätze in den Konsolidierungsprozess mit einbeziehen. 

Im Vergleich positioniert sich die Stadt Düren mit ihren gewählten Hebesätzen wie folgt: 

Hebesätze 2021 im Vergleich (Angabe in von Hundert) 

 Düren Kreis Düren* 
Regierungsbe-

zirk Köln 
gleiche Grö-
ßenklasse** 

fiktive He-
besätze GFG 

Hebesatz Grundsteuer A  370 445 367 312 223 

Hebesatz Grundsteuer B 590 669 586 575 443 

Hebesatz Gewerbesteuer  450 487 458 456 418 

* gewogener Durchschnittswert  ** kreisangehörige Gemeinden mit 60.000 und mehr Einwohnern 

1.4.3 Ermächtigungsübertragungen 

� Feststellung 

Die Stadt Düren überträgt regelmäßig konsumtive und investive Ermächtigungen ins Folge-

jahr. Die restriktiven Regelungen zu Art, Umfang und Dauer von Ermächtigungsübertragun-

gen werden dabei voll ausgenutzt. Vor allem im investiven Bereich gibt es kaum eine andere 

große kreisangehörige Stadt, die in einem so hohen Umfang Ermächtigungen überträgt. Da 

die Kreditermächtigungen nicht mehr als ein Jahr übertragen werden dürfen, kann hier auf 

Dauer ein Finanzierungsproblem entstehen. 

Eine Kommune sollte ihre Aufwendungen sowie ihre Ein- und Auszahlungen in ihrer voraus-

sichtlich dem Haushaltsjahr zuzurechnenden Höhe planen. Die jeweiligen Ansätze sollten Kom-

munen sorgfältig schätzen, soweit sie sie nicht errechnen können. Diese allgemeinen Planungs-

grundsätze sind in § 11 Abs. 1 KomHVO NRW geregelt. Eine Kommune kann Aufwendungen 

im Ergebnisplan und Auszahlungen im Finanzplan unter bestimmten Voraussetzungen auf das 

nachfolgende Haushaltsjahr übertragen (Ermächtigungsübertragung). Hierdurch können sich 

die Haushaltsansätze erhöhen. 

Nach § 22 Abs. 1 KomHVO NRW hat eine Kommune Grundsätze über Art, Umfang und Dauer 

der Ermächtigungsübertragungen zu regeln. 

Die Regelungen der Stadt Düren sind zum 31. Dezember 2012 in Kraft getreten. Hierin finden 

sich unter anderem folgende Regelungen: 

 Konsumtive Ermächtigungsübertragungen werden nur für Schulgirokonten vorgenom-

men, damit die Schulen Haushaltsmittel ansparen können. 
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 Investive Ermächtigungsübertragungen werden für laufende Maßnahmen übertragen so-

wie für den Fall, dass bereits Aufträge vergeben wurden.  

 Bei zweckgebundenen Erträgen und Einzahlungen können die dazugehörigen Aufwen-

dungen und Auszahlungen ebenfalls übertragen werden. 

Über diese Regelungen hinausgehend kann der Kämmerer Ausnahmen für eine einmalige 

Übertragung von Ermächtigungen zulassen. 

Wie die Stadt Düren mit den Regelungen umgeht, betrachtet die gpaNRW im Folgenden. 

Ordentliche Aufwendungen Stadt Düren 2016 bis 2020 

Kennzahlen 2016 2017 2018 2019 2020 

Haushaltsansatz in Mio. Euro 238 249 268 275 282 

Ermächtigungsübertragungen in Mio. Euro 2,56 3,59 4,19 6,08 5,32 

Ansatzerhöhungsgrad in Prozent 1,08 1,44 1,56 2,21 1,89 

Fortgeschriebener Ansatz in Mio. Euro 241 253 273 281 287 

Anteil der Ermächtigungsübertragungen am 
fortgeschriebenen Ansatz in Prozent 

1,06 1,42 1,54 2,16 1,85 

Ist-Ergebnis in Mio. Euro 249 264 281 294 288 

Grad der Inanspruchnahme fortgeschriebener 
Ansatz in Prozent 

104 104 103 104 100 

Die Stadt Düren überträgt regelmäßig Aufwendungen ins Folgejahr. Entgegen der Regel han-

delt es sich hierbei überwiegend nicht um Ermächtigungen im Schulbereich. Auch stehen nicht 

bei allen übertragenen Aufwendungen zweckgebundene Erträge gegenüber. Zu einem erhebli-

chen Teil gehen die übertragenen Aufwendungen auf die Befugnisse des Kämmerers zurück, 

abschließend über Ausnahmen bestimmen zu können. Somit sind die Übertragungen im Rah-

men der getroffenen Regelungen.  
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Ermächtigungsübertragungen ordentliche Aufwendungen je Einwohner in Euro 2020 

 

In den interkommunalen Vergleich sind 23 Werte eingeflossen.  

Da die Ausnahmeregel sehr häufig in Anspruch genommen wird, sind auch die Ermächtigungs-

übertragungen je Einwohner überdurchschnittlich hoch.  

Investive Auszahlungen Stadt Düren 2016 bis 2020 

Kennzahlen 2016 2017 2018 2019 2020 

Haushaltsansatz in Mio. Euro 35,89 34,16 62,38 38,37 31,13 

Ermächtigungsübertragungen in Mio. Euro 14,48 38,02 47,29 73,24 77,46 

Ansatzerhöhungsgrad in Prozent 40,35 111 75,82 191 249 

Fortgeschriebener Ansatz in Mio. Euro 50,37 72,18 110 112 109 

Anteil der Ermächtigungsübertragungen 
am fortgeschriebenen Ansatz in Prozent 

28,75 52,67 43,12 65,62 71,34 

Ist-Ergebnis in Mio. Euro 15,09 21,58 43,84 23,03 30,57 

Grad der Inanspruchnahme fortge-
schriebener Ansatz in Prozent 

29,95 29,90 39,97 20,64 28,16 

Die investiven Ermächtigungsübertragungen sind in den letzten Jahren immer weiter angestie-

gen. Teilweise werden die Haushaltsansätze durch die übertragenen Ermächtigungen verdop-

pelt oder sogar verdreifacht. Die sehr hohen investiven Ermächtigungsübertragungen zeigen 

sich auch im interkommunalen Vergleich.  



�  Stadt Düren  �  Finanzen  �  050.010.030_02352 

Seite 64 von 211 

Ermächtigungsübertragungen investive Auszahlungen je Einwohner in Euro 2020 

 

In den interkommunalen Vergleich sind 23 Werte eingeflossen.  

Nur zwei große kreisangehörige Kommune im Vergleich übertragen umfangreicher investive Er-

mächtigungen ins Folgejahr als die Stadt Düren.  

Der fortgeschriebene Haushaltsansatz für investive Auszahlungen wird durchschnittlich nur zu 

30 Prozent in Anspruch genommen. Somit wird nicht einmal ein Drittel des veranschlagten In-

vestitionsvolumens auch tatsächlich umgesetzt. Dies sei nach Auskunft der Stadt Düren auf die 

Personalausstattung im Baubereich zurückzuführen. Hier dauere es bei einer Umbesetzung im-

mer länger, bis eine Stelle wieder besetzt werden könne. Hinzu komme der politische Wille, 

viele Investitionsvorhaben direkt im ersten Haushaltsjahr umzusetzen. Grundsätzlich dürfen 

nach § 13 Abs. 2 KomHVO NRW Ermächtigungen für Baumaßnahmen im Finanzplan erst ver-

anschlagt werden, wenn Baupläne, Kostenberechnungen und Erläuterungen vorliegen. Aus der 

Planung muss auch ein Bauzeitplan hervorgehen. Die Personalsituation fließt hierbei in die Pla-

nung mit ein. Die Veranschlagung im Finanzplan soll den Bauzeitplan widerspiegeln. 

� Empfehlung 

Die Stadt Düren sollte die Planung der Investitionsauszahlungen nach den Vorgaben des     

§ 13 Abs. 2 KomHVO NRW überprüfen. Die veranschlagten Auszahlungen sollten mit den 

erstellten Bauzeitplänen übereinstimmen. 

 

Bei Aufstellung der Haushaltssatzung wird die Höhe der für Investitionen notwendigen Kredit-

aufnahmen festgelegt. Wird dieser Kreditrahmen nicht ausgeschöpft, kann er in das nächste 

Jahr übertragen werden (vgl. § 86 Abs. 2 GO NRW). Spätestens mit dem Erlass der Haushalts-

satzung des übernächsten Jahres stehen die Kreditermächtigungen nicht mehr zur Verfügung. 

Diese zeitliche Einschränkung besteht bei den investiven Ermächtigungsübertragungen nicht. 

Die fortgeschriebenen investiven Auszahlungen sind somit nicht mehr vollständig durch Kredi-

termächtigungen gedeckt. Würden die Maßnahmen wie geplant umgesetzt, müsste die hier-

durch entstandene Finanzierungslücke durch die liquiden Mittel gedeckt werden. Die Aufnahme 

von Liquiditätskrediten zur Finanzierung der Investitionen ist nicht zulässig.   
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� Empfehlung 

Die Stadt Düren sollte die Kreditermächtigung in ihre Planung mit einbeziehen. Die Finanzie-

rung der Investitionen sollte bei der Entscheidung über die Ermächtigungsübertragungen be-

rücksichtigt werden. 

1.4.4 Fördermittelmanagement 

Fördermittel erweitern den Handlungs- und Entscheidungsspielraum einer Kommune. Ein ge-

zielter Einsatz von Fördermitteln leistet einen positiven Beitrag zur Haushaltssituation. Eine 

Kommune kann mit Fördermitteln Investitionen auch bei einer angespannten Haushaltslage re-

alisieren und ihren Eigenanteil mindern. 

Dazu muss sie erfolgreich Fördermittel akquirieren und Rückforderungen von Fördermitteln ver-

meiden. 

1.4.4.1 Fördermittelakquise 

� Feststellung 

Die Stadt Düren hat keine strategischen Festlegungen zur Fördermittelakquise getroffen. 

Durch die aktuelle Struktur ist nicht ausgeschlossen, dass Fördermöglichkeiten nicht genutzt 

werden.  

Eine Kommune sollte strategische Festlegungen haben, die eine erfolgreiche Fördermittelak-

quise unterstützen. Dazu sollte sie die Fördermittelrecherche standardisiert im Prozess der Pla-

nung von Unterhaltungs- und Investitionsmaßnahmen vorsehen. Sie sollte einen Überblick über 

mögliche Förderungen haben und verschiedene Quellen zur Fördermittelrecherche nutzen. Zu-

dem sollte sie einen Überblick über die förderfähigen Maßnahmen der eigenen Verwaltung ha-

ben, um diese bei Bedarf zu kombinieren.   

Die Stadt Düren akquiriert regelmäßig Fördermittel, vor allem im investiven Bereich. Bisher hat 

sie jedoch keine strategischen Festlegungen zu diesem Thema getroffen. Die Fördermittelak-

quise erfolgt dezentral in den zuständigen Ämtern. Diese werden durch die Finanzabteilung bei 

der Akquise unterstützt. Dies hat die Stadt durch ein Rundschreiben fest im Prozess vorge-

schrieben. Ansonsten hat die Stadt keine weiteren schriftlichen Vorgaben, welche Standards 

bei der Fördermittelakquise eingehalten werden müssen. Die zuständigen Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter informieren sich eigenständig bei den Fördermittelgebern oder im Internet über aktu-

elle Förderprogramme. Aufgrund der Nähe zu den fachlichen Themen besteht eine große 

Chance, dass die Förderfähigkeit der Maßnahmen im Haushaltsprozess geprüft wird. Jedoch ist 

eine solche Prüfung nicht vorgeschrieben. Ein gezielter Austausch unterhalb der Ämter kann 

durch die Kombination von Einzelmaßnahmen möglicherweise zu einer Förderfähigkeit führen 

oder die Förderquote erhöhen. Ein solcher ist jedoch nicht vorgesehen. 

� Empfehlung 

Die Stadt Düren sollte strategische Zielvorgaben zur Fördermittelakquise formulieren. Hie-

rauf aufbauend sollten zentrale Vorgaben regeln, dass Fördermöglichkeiten bereits im Pro-

zess der Haushaltsplanung standardisiert geprüft werden. Diese Vorgaben sollten sowohl 

den investiven als auch den konsumtiven Bereich umfassen. 
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1.4.4.2 Fördermittelbewirtschaftung und förderbezogenes Controlling 

� Feststellung 

Die Stadt Düren hat Vorkehrungen getroffen, um die Rückzahlung von Fördermitteln zu ver-

hindern. Die zentrale Datensammlung kann dafür genutzt werden, das Fördermittelcontrol-

ling und ein hierauf beruhendes Berichtswesen weiter auszubauen. 

Die Rückforderung von Fördermitteln sollte eine Kommune vermeiden, indem sie die Förderbe-

stimmungen und Auflagen aus dem Förderbescheid umsetzt. Dazu sollte sie ein Fördercontrol-

ling etablieren, das auch nach Projektabschluss die Einhaltung der Förderbedingungen gewähr-

leistet und Entscheidungsträger anlassbezogen über die Förderprojekte informiert. 

Bei der Verwaltung und Bewirtschaftung von Fördermitteln arbeitet die Stadt Düren nicht mehr 

rein dezentral. So werden investive Fördermittel über das Amt für Finanzen abgerufen und die 

Verwendungsnachweise erstellt. Somit erstellt das Amt für Finanzen auch die Förderakte und 

hat damit alle relevanten Informationen vorliegen. Die Förderakte wird bis zum Ende der Zweck-

bindungsfrist verwaltet und somit die Einhaltung der Auflagen überwacht. Konsumtive Förder-

mittel werden dem Amt für Finanzen lediglich zur Kenntnis gegeben. Jedoch werden die Förder-

auflagen in den fachlich zuständigen Ämtern verwaltet.  

Die Informationen zu den Fördermaßnahmen werden zentral beim Amt für Finanzen gesam-

melt. Die Informationen zu den Fördermaßnahmen wie das Budget und die Zweckbindungsfris-

ten werden in einer Exceldatei gepflegt. Es liegen somit in einer Datei alle wichtigen Informatio-

nen zu Fördermaßnahmen vor. Dies vereinfacht die Verwaltung und macht das Wissen perso-

nenunabhängiger. Eine zentrale Datei zur Dokumentation als Teil des förderbezogenen Control-

lings kann zudem die Entscheidung für oder gegen einen Förderantrag vorbereiten.  

Aktuell ist ein förderbezogenes Controlling nur in Ansätzen eingerichtet. So wird kontrolliert, wie 

viel bereits von dem Förderbudget verbraucht wurde und welche Rechnungen noch ausstehen. 

Ein hierauf aufbauendes Berichtswesen existiert nicht. Berichte zum Fortlauf der Projekte oder 

zur Einhaltung des Budgets sind nicht standardmäßig vorgesehen. Jedoch wird bei umfangrei-

chen Maßnahmen wie dem Masterplan Innenstadt auch im politischen Raum berichtet. 

� Empfehlung 

Den politischen Gremien sollte zu Fördermaßnahmen berichtet werden. Die Berichte können 

entweder anlässlich der Projekt-Meilensteine von Fördermaßnahmen oder regelmäßig erfol-

gen. 
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1.5 Anlage: Ergänzende Tabellen 

Tabelle 1: Zusammenstellung der Feststellungen und Empfehlungen der gpaNRW zur überörtlichen Prüfung 2022 – Haushaltssteuerung 

Feststellung Seite Empfehlung Seite 

Haushaltssteuerung 

F1 

Die Stadt Düren hält die Fristen zur Aufstellung der Jahres- und Gesamtab-
schlüsse nicht ein. Unterjährig verfügt die Stadt hingegen über alle relevanten 
Informationen zur Haushaltsausführung. Die Stadt ist somit in der Lage, bei 
Bedarf unterjährige Steuerungsmaßnahmen zu ergreifen. 

57 E1 
Die Stadt Düren sollte zeitnah die noch ausstehenden Gesamtabschlüsse 
2015 bis 2018 nachholen. 

58 

F2 

Der Stadt Düren gelingt es nicht, Aufwandssteigerungen durch eigene Konsoli-
dierungsmaßnahmen auszugleichen. Die positiven Jahresergebnisse sind 
stattdessen auf nicht beeinflussbare Ertragspositionen wie die Gewerbesteuer 
zurückzuführen. In Zukunft werden die kommunalen Handlungsspielräume ver-
mehrt durch steigende Aufwendungen aus sozialen Pflichtaufgaben einge-
grenzt. 

58 E2 
Die Stadt Düren sollte eine laufende Aufgabenkritik und Haushaltskonso-
lidierung betreiben. Ziel sollte sein, Aufwandssteigerungen zumindest 
zum Teil aus eigener Kraft auszugleichen. 

60 

F3 

Die Stadt Düren überträgt regelmäßig konsumtive und investive Ermächtigun-
gen ins Folgejahr. Die restriktiven Regelungen zu Art, Umfang und Dauer von 
Ermächtigungsübertragungen werden dabei voll ausgenutzt. Vor allem im in-
vestiven Bereich gibt es kaum eine andere große kreisangehörige Stadt, die in 
einem so hohen Umfang Ermächtigungen überträgt. Da die Kreditermächtigun-
gen nicht mehr als ein Jahr übertragen werden dürfen, kann hier auf Dauer ein 
Finanzierungsproblem entstehen. 

61 E3.1 

Die Stadt Düren sollte die Planung der Investitionsauszahlungen nach 
den Vorgaben des     § 13 Abs. 2 KomHVO NRW überprüfen. Die veran-
schlagten Auszahlungen sollten mit den erstellten Bauzeitplänen überein-
stimmen. 

64 

   E3.2 
Die Stadt Düren sollte die Kreditermächtigung in ihre Planung mit einbe-
ziehen. Die Finanzierung der Investitionen sollte bei der Entscheidung 
über die Ermächtigungsübertragungen berücksichtigt werden. 

65 

F4 
Die Stadt Düren hat keine strategischen Festlegungen zur Fördermittelakquise 
getroffen. Durch die aktuelle Struktur ist nicht ausgeschlossen, dass Förder-
möglichkeiten nicht genutzt werden. 

65 E4 
Die Stadt Düren sollte strategische Zielvorgaben zur Fördermittelakquise 
formulieren. Hierauf aufbauend sollten zentrale Vorgaben regeln, dass 

65 
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Feststellung Seite Empfehlung Seite 

Fördermöglichkeiten bereits im Prozess der Haushaltsplanung standardi-
siert geprüft werden. Diese Vorgaben sollten sowohl den investiven als 
auch den konsumtiven Bereich umfassen. 

F5 

Die Stadt Düren hat Vorkehrungen getroffen, um die Rückzahlung von Förder-
mitteln zu verhindern. Die zentrale Datensammlung kann dafür genutzt wer-
den, das Fördermittelcontrolling und ein hierauf beruhendes Berichtswesen 
weiter auszubauen. 

66 E5 
Den politischen Gremien sollte zu Fördermaßnahmen berichtet werden. 
Die Berichte können entweder anlässlich der Projekt-Meilensteine von 
Fördermaßnahmen oder regelmäßig erfolgen. 

66 

 

Tabelle 2: NKF-Kennzahlenset NRW in Prozent 2020 

Kennzahlen Düren Minimum 1. Viertelwert 
2. Viertelwert 

(Median) 
3. Viertelwert Maximum Anzahl Werte 

Haushaltswirtschaftliche Gesamtsituation 

Aufwandsdeckungsgrad 102 91,67 96,58 97,77 101 109 25 

Eigenkapitalquote 1 25,15 -4,80 9,77 25,45 39,48 59,21 24 

Eigenkapitalquote 2 44,31 3,28 39,41 47,24 57,23 71,70 24 

Fehlbetragsquote  Siehe Anmerkung im Tabellenfuß 

Vermögenslage 

Infrastrukturquote 22,66 0,00 21,77 27,51 32,70 43,47 24 

Abschreibungsintensität 5,77 0,47 4,00 5,58 6,84 8,14 23 

Drittfinanzierungsquote 55,38 26,89 44,15 58,46 66,62 84,77 23 

Investitionsquote 132 49,51 89,19 114 177 263 23 

Finanzlage 

Anlagendeckungsgrad 2 83,21 51,16 81,09 88,26 96,37 109 24 
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Kennzahlen Düren Minimum 1. Viertelwert 
2. Viertelwert 

(Median) 
3. Viertelwert Maximum Anzahl Werte 

Liquidität 2. Grades 39,58 12,03 35,29 64,68 113 329 24 

Dynamischer Verschuldungsgrad 
(Angabe in Jahren) 

23,65 Siehe Anmerkung im Tabellenfuß 

Kurzfristige Verbindlichkeitsquote 11,55 3,20 6,34 9,80 15,69 32,81 24 

Zinslastquote 0,73 0,15 0,76 1,16 1,69 3,46 25 

Ertragslage 

Netto-Steuerquote 39,27 30,76 43,20 45,59 48,66 55,56 20 

Zuwendungsquote 35,83 21,46 28,77 31,49 37,26 45,85 25 

Personalintensität 20,24 17,15 20,24 23,42 24,17 30,06 25 

Sach- und Dienstleistungsintensität 12,64 7,11 12,37 16,09 18,12 30,39 25 

Transferaufwandsquote 48,05 35,54 43,31 45,87 48,05 51,67 25 

Die Fehlbetragsquote berechnet die gpaNRW nur, wenn eine Kommune tatsächlich einen Fehlbetrag ausweist. Weist sie einen Überschuss aus, lässt sich die Kennzahl nicht sinnvoll be-
rechnen. 
Dynamischer Verschuldungsgrad: Bei Kommunen, die einen negativen Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit ausweisen oder die keine Effektivverschuldung haben, lässt sich die Kenn-
zahl nicht sinnvoll berechnen.  
Die Aussagekraft des Vergleichs beider Kennzahlen ist insofern eingeschränkt und führt zu Fehlinterpretationen. Aus diesem Grund weist die gpaNRW keinen Vergleich bei diesen beiden 
Kennzahlen aus. 

Tabelle 3: Berechnung Durchschnittswerte (strukturelles Ergebnis) Stadt Düren in Mio. Euro 2016 bis 2020  

Kennzahl 2016 2017 2018 2019 2020 
Durchschnitts-

werte 

Jahresergebnis 0,55 13,19 11,76 8,43 9,47  

Gewerbesteuern  39,27 49,10 51,00 53,99 47,87 48,24 

Gemeindeanteil an der Einkommenssteuer  30,99 32,53 33,78 34,89 33,33 33,10 
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Kennzahl 2016 2017 2018 2019 2020 
Durchschnitts-

werte 

Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer 6,49 8,09 9,97 11,05 12,12 9,54 

Ausgleichs- und Erstattungsleistungen 3,19 3,93 3,20 4,09 15,69 6,02 

Schlüsselzuweisungen  63,98 72,89 80,69 77,23 77,82 74,52 

Summe der Erträge 144 167 179 181 187 171 

Steuerbeteiligungen  5,94 7,68 7,56 7,63 3,41 6,44 

Allgemeine Kreisumlage  70,52 72,29 77,70 72,14 75,46 73,62 

Summe der Aufwendungen 76,46 79,97 85,25 79,77 78,87 80,06 

Saldo 67,47 86,56 93,38 101 108 91,37 

Tabelle 4: Eigenkapital Stadt Düren in Mio. Euro 2015 bis 2020  

Kennzahlen 2015 2016 2017 2018 2019 2020 

Eigenkapital 169 166 178 190 199 209 

Nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

Eigenkapital 1 169 166 178 190 199 209 

Sonderposten für Zuwendungen 121 118 120 122 125 123 

Sonderposten für Beiträge 46,17 43,91 41,58 39,39 37,91 35,86 
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Kennzahlen 2015 2016 2017 2018 2019 2020 

Eigenkapital 2 336 328 339 352 362 368 

Bilanzsumme 741 750 748 792 812 830 

Tabelle 5: Schulden Stadt Düren in Mio. Euro 2015 bis 2020  

Kennzahlen 2015 2016 2017 2018 2019 2020 

Anleihen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen 51,41 53,35 61,40 79,49 93,21 109 

Verbindlichkeiten aus Krediten zur Liquiditätssicherung 141 134 110 100 72,81 58,02 

Verbindlichkeiten aus Vorgängen, die Kreditaufnahmen 
wirtschaftlich gleichkommen 

0,19 0,18 0,17 0,16 0,15 0,11 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1,70 6,53 5,66 8,13 15,31 9,88 

Verbindlichkeiten aus Transferleistungen 2,09 2,24 2,14 3,48 2,41 2,42 

Sonstige Verbindlichkeiten 10,26 12,29 4,16 5,51 8,29 10,78 

Erhaltene Anzahlungen 18,66 28,05 34,12 44,62 46,60 51,70 

Verbindlichkeiten 226 237 217 241 239 242 

Rückstellungen 131 136 140 144 155 163 

Sonderposten für den Gebührenausgleich 0,05 0,37 0,58 0,45 0,50 0,21 

Schulden 356 373 358 386 394 405 

Tabelle 6: Gesamtverbindlichkeiten Konzern Stadt Düren in Mio. Euro 2017 bis 2019  

Grunddaten Kernhaushalt 2017  2018 2019 

Verbindlichkeiten Kernhaushalt 217.202 241.424 238.790 
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Grunddaten Kernhaushalt 2017  2018 2019 

Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen von verbundenen Unternehmen 0,00 0,00 0,00 

Sonstige Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 0,00 0,98 2,35 

Sonstige Verbindlichkeiten gegenüber Sondervermögen 0,01 0,01 0,00 

Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen von Sondervermögen 0,50 0,46 0,42 

Ausleihungen an verbundene Unternehmen 0,00 0,00 0,00 

Ausleihungen an Sondervermögen 0,00 0,00 0,00 

Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen 0,01 2,06 1,21 

Forderungen gegenüber Sondervermögen 1,42 0,12 2,12 

Grunddaten Beteiligungen* 

Verbindlichkeiten Mehrheitsbeteiligungen 133 149 155 

Gibt es zu eliminierende Verbindlichkeiten der Beteiligungen untereinander? ja ja ja 

Wenn ja, in welcher Höhe? 1,95 0,83 2,17 

Verbindlichkeiten Konzern Kommune 346 386 385 

* In die Berechnung sind die Verbindlichkeiten folgender Mehrheitsbeteiligungen eingeflossen: Dürener Service Betrieb, Stadtentwässerung Düren, Dürener Gebäudereinigungsgesellschaft 
mbH, EGD Entsorgungsgesellschaft für Verkaufsverpackungen mbH, Stadtwerke Düren GmbH, Leitungspartner GmbH, EnergieRevolte GmbH, WIN.DN Wirtschafts- und Innovationsnetz-
werk Stadt Düren GmbH, Planungsverband Düren-Niederzier, Dürener Bauverein Aktiengesellschaft und Stiftung Fabrik für Kultur und Stadtteil, Düren 

 
Tabelle 7: Berechnung bereinigte Jahresergebnisse (Wirkungen der kommunalen Haushaltssteuerung) Stadt Düren in Mio. Euro 2015 bis 2026  

Kennzahlen 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 

Jahresergebnis 3,23 0,55 13,19 11,76 8,43 9,47 -12,00 0,35 0,14 0,52 2,77 2,65 

Gewerbesteuer 45,04 39,27 49,10 51,00 53,99 47,87 47,45 44,04 47,79 51,18 53,48 54,55 
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Kennzahlen 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 

Gemeindeanteil an der 
Einkommensteuer 

30,18 30,99 32,53 33,78 34,89 33,33 35,10 36,40 38,55 40,98 43,98 45,44 

Gemeindeanteil an der 
Umsatzsteuer 

6,33 6,49 8,09 9,97 11,05 12,12 10,41 9,52 9,76 9,94 11,63 11,83 

Ausgleichs- und Erstat-
tungsleistungen (Gewer-
besteuerausgleichszah-
lung, Abrechnung Ein-
heitslasten, Ausgleichs-
leistungen) 

3,19 3,19 3,93 3,20 4,09 15,69 3,34 3,51 3,63 3,71 3,79 3,88 

Schlüsselzuweisungen 
vom Land 

61,42 63,98 72,89 80,69 77,23 77,82 81,82 88,51 86,03 89,90 94,13 96,01 

Summe der Erträge 146 144 167 179 181 187 178 182 186 196 207 212 

Steuerbeteiligungen 7,17 5,94 7,68 7,56 7,63 3,41 3,69 3,80 4,13 4,42 4,62 4,71 

Allgemeine Kreisumlage 65,37 70,52 72,29 77,70 72,14 75,46 71,92 75,93 75,40 77,07 81,03 83,85 

Summe der Aufwen-
dungen 

72,54 76,46 79,97 85,25 79,77 78,87 75,61 79,73 79,53 81,49 85,65 88,56 

Saldo der Bereinigungen 73,62 67,47 86,56 93,38 101 108 102 102 106 114 121 123 

Saldo der Sondereffekte 0,00 0,00 2,21 -3,28 -5,38 -4,32 -4,00 4,59 2,06 0,00 0,00 0,00 

Bereinigtes Jahreser-
gebnis 

-70,40 -66,92 -75,58 -78,35 -87,67 -94,18 -111 -106 -108 -114 -119 -121 

Abweichung vom Basis-
jahr 

0,00 3,48 -5,18 -7,95 -17,28 -23,78 -40,10 -36,09 -37,74 -43,30 -48,19 -50,11 
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Tabelle 8: Berechnung bereinigte Jahresergebnisse ohne „Sozialleistungen“ Stadt Düren in Mio. Euro 2015 bis 2026  

Kennzahlen 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 

Bereinigtes Jahreser-
gebnis 

-70,40 -66,92 -75,58 -78,35 -87,67 -94,18 -111 -106 -108 -114 -119 -121 

Teilergebnis Produktbe-
reich Soziale Leistungen 

-4,32 0,51 -5,44 -5,19 0,79 -7,48 -4,62 -6,52 -7,02 -7,18 -7,62 -7,97 

Teilergebnis Produktbe-
reich Kinder-, Jugend- 
und Familienhilfe 

-32,15 -34,02 -32,44 -35,60 -38,01 -40,87 -44,53 -46,95 -47,94 -49,10 -50,28 -51,27 

Bereinigtes Jahreser-
gebnis ohne „Sozial-
leistungen“ 

-33,93 -33,41 -35,49 -40,84 -55,83 -45,82 -61,35 -53,02 -53,19 -57,42 -60,68 -61,27 

Abweichung vom Basis-
jahr ohne „Sozialleistun-
gen“ 

0,00 0,52 -1,56 -6,90 -21,90 -11,89 -27,42 -19,09 -19,25 -23,49 -26,75 -27,34 
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2. Beteiligungen 

2.1 Managementübersicht 

Die wesentlichen Ergebnisse der überörtlichen Prüfung der Stadt Düren im Prüfgebiet Beteili-

gungen stellt die gpaNRW nachfolgend zusammenfassend dar. 

Die Feststellungen und Empfehlungen haben wir tabellarisch in der Anlage aufgeführt. Die Rei-

henfolge ist chronologisch und gibt keine Priorisierung vor. 

Beteiligungen 

Die Stadt Düren übt ab 2020 auf 20 Beteiligungen einen mindestens maßgeblichen Einfluss 

aus. Darüber hinaus ist die Stadt an 14 weiteren Unternehmen mit einer Beteiligungsquote von 

unter 20 Prozent beteiligt. Die Beteiligungen verteilen sich auf insgesamt vier Beteiligungsebe-

nen. Geprägt ist die Beteiligungsstruktur durch den Konzern Stadtwerke Düren GmbH und den 

Teilkonzern Krankenhaus. Aktuell findet eine Umstrukturierung des Teilkonzerns Krankenhaus 

statt. Durch die hohe Anzahl der Beteiligungen und die Vielfältigkeit der Aufgaben, in denen die 

Stadt über ihre Beteiligungen tätig ist, ist die Komplexität der Beteiligungsstruktur auf einem 

hohen Niveau.  

Auch die wirtschaftliche Bedeutung der Beteiligungen der Stadt Düren befindet sich aufgrund 

der im Vergleich zur Stadt hohen Verbindlichkeiten und hohen Erträge auf einem hohen Ni-
veau. Die Stadt Düren erwirtschaftet im Jahr 2019 Erträge aus Gewinnausschüttungen und Di-

videnden von 8,2 Mio. Euro. Demgegenüber stehen Aufwendungen aus Umlagen, Zuschüssen 

und Verlustübernahmen von rund 5,3 Mio. Euro. Daneben gibt es hohe Bürgschaftsverpflichtun-

gen seitens der Stadt gegenüber der Krankenhaus Düren gGmbH. Von Bedeutung ist der Teil-

konzern Krankenhaus mit der mittelbaren Beteiligung MVZ Rur gGmbH, die überschuldet ist. 

Diesbezüglich besteht ein hohes Risiko für die Stadt Düren. Darüber hinaus sind die Stadtwerke 

Düren GmbH mit ihren Töchtern Leitungspartner GmbH und EnergieRevolte GmbH, die Düre-

ner Service Betriebe, die Stadtentwässerung Düren, die Sparkasse Düren, der Förderschul-

zweckverband im Kreis Düren und die WIN.DN Wirtschafts- und Innovationsnetzwerk Stadt Dü-

ren GmbH von wirtschaftlicher Bedeutung für die Stadt.   

Insgesamt ergeben sich hohe Anforderungen an das Beteiligungsmanagement der Stadt 

Düren. Für eine bessere Aufgabenerledigung bestehen noch Optimierungsmöglichkeiten. Die 

Stadt Düren sollte einen Corporate Governance Kodex und eine Beteiligungsrichtlinie erlassen, 

um konzernweite einheitliche Standards zur Unternehmensführung zu implementieren. Für alle 

Beteiligungen sollten alle notwendigen Informationen und Unterlagen zur Steuerung der Beteili-

gungen im Beteiligungsmanagement vorgehalten werden und ein einheitliches unterjähriges 

Berichtswesen implementiert werden. Die Gremienvertreter und Gremienvertreterinnen sollten 

durch das Beteiligungsmanagement durch Schulungen und Stellungnahmen zu den Tagesord-

nungen unterstützt werden.  
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Die überschuldete mittelbare Beteiligung MVZ Rur gGmbH und die mittelbare Beteiligung Lei-

tungspartner GmbH sollte das Beteiligungsmanagement stärker in den Blick nehmen und auf 

die Wirtschaftspläne und die Gewinnverwendung insbesondere über Stellungnahmen Einfluss 

nehmen. Die Stadt Düren sollte prüfen, ob die geplanten Verluste der MVZ Rur gGmbH in ei-

nem angemessenen Verhältnis zur Leistungsfähigkeit der Stadt Düren stehen. Eine Aussage zu 

der Leistungsfähigkeit sollte in den Stellungnahmen des Beteiligungsmanagements zu den Be-

schlussfassungen der Gesellschafterversammlung zum Wirtschaftsplan und der Ergebnisver-

wendung aufgenommen werden. Die Verluste der MVZ Rur gGmbH sollten durch Vorgaben der 

Stadt begrenzt werden.  

2.2 Inhalte, Ziele und Methodik 

Zur Erfüllung ihrer Aufgaben haben Kommunen regelmäßig einen Teil ihrer öffentlichen Aufga-

ben in Unternehmen und Einrichtungen des öffentlichen oder privaten Rechts ausgegliedert. 

Diese Ausgliederungen verfügen einerseits über einen nicht unerheblichen Teil des kommuna-

len Vermögens. Andererseits weisen sie nicht selten eine hohe Verschuldung aus. Darüber hin-

aus ergeben sich teils umfangreiche Finanz- und Leistungsbeziehungen zwischen der Kom-

mune und ihren Beteiligungen, die sich direkt auf den kommunalen Haushalt auswirken. Folg-

lich sind die Beteiligungen für die Kommunen von wirtschaftlicher Bedeutung. Umfangreiche 

kommunalrechtliche Vorschriften in Bezug auf die wirtschaftliche und nicht wirtschaftliche Betä-

tigung von Kommunen sind zu beachten. 

Jede Kommune ist gehalten, die kommunalrechtlichen Vorschriften einzuhalten und die Beteili-

gungen hinsichtlich ihrer wirtschaftlichen Entwicklung zu beobachten. Daneben sollten die Be-

teiligungen entsprechend der kommunalen Zielsetzungen geführt und gesteuert werden. Die 

Entscheidungsträger der Kommune (Rat und Verwaltungsführung) tragen diesbezüglich die 

Verantwortung. 

Vor diesem Hintergrund kommt dem kommunalen Beteiligungsmanagement eine besondere 

Bedeutung zu. Ein leistungsfähiges und dem Beteiligungsportfolio angemessenes Beteiligungs-

management ist notwendig, um auf Grundlage steuerungsrelevanter Informationen die öffentli-

chen Aufgaben effektiv, wirtschaftlich und nachhaltig steuern zu können. 

Wir untersuchen in diesem Prüfgebiet, wie die Kommunen ihr Beteiligungsmanagement ausge-

staltet haben und in welchem Umfang das Beteiligungsmanagement ausgewählte Aufgaben, 

wie z.B. Berichtswesen oder Unterstützung der Gremienvertreter und Gremienvertreterinnen, 

wahrnimmt. Außerdem prüfen wir die Einflussnahme der Kommune auf Gewinnausschüttungen 

bzw. Verlustübernahmen einzelner ausgewählter Beteiligungen.   

Die Prüfung der gpaNRW 

 schafft Transparenz hinsichtlich des Beteiligungsportfolios sowie der Bedeutung der kom-

munalen Beteiligungen und vorhandener Risiken,  

 stellt die gegenwärtige Situation im Bereich des Beteiligungsmanagements dar,  

 gibt Empfehlungen zu den Instrumenten der Beteiligungssteuerung an die Hand und 
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 zeigt konkrete Lücken und mögliche Stellschrauben hinsichtlich der Einflussnahme der 

Kommune auf. 

Dazu analysiert die gpaNRW zunächst das Beteiligungsportfolio der Kommune. Ausgehend von 

den daraus abgeleiteten Anforderungen an das Beteiligungsmanagement untersucht die 

gpaNRW mithilfe einer standardisierten Checkliste bzw. eines Interviews, wie die Kommune das 

Beteiligungsmanagement organisiert hat. Neben der organisatorischen Ausgestaltung wird be-

trachtet, ob durch konzernweite Regelungen eine Einbindung des Beteiligungsmanagements 

als Schnittstelle zwischen Unternehmen, Verwaltung und Rat sichergestellt ist. Hierbei wird un-

tersucht in welchem Umfang die Kommune die Aufgaben des Berichtswesens sowie der Unter-

stützung der Vertreterinnen und Vertreter in den Gremien wahrnimmt. Ergänzend wird die tat-

sächliche Einflussnahme der Kommune auf ihre Beteiligungen anhand von ausgewählten ein-

zelnen Beteiligungen nachvollzogen.  

Wir stellen bei der Prüfung auf den Stand der Beteiligungen zum 31. Dezember 2019 ab. Aus-

gehend von diesem Stichtag liegen der Analyse – je nach Datenlage – Daten von mindestens 

drei Jahren zugrunde. Sofern sich wesentliche Änderungen in der Beteiligungsstruktur nach 

2019 ergeben haben, wurden diese ebenfalls berücksichtigt.  

2.3 Beteiligungsportfolio 

� Aufgrund der vorliegenden Beteiligungsstruktur und der wirtschaftlichen Bedeutung der Be-

teiligungen ergeben sich aus Sicht der gpaNRW hohe Anforderungen an das Beteiligungs-

management. 

Die gpaNRW beurteilt die Anforderungen an das kommunale Beteiligungsmanagement und dif-

ferenziert dabei zwischen niedrigen, mittleren und hohen Anforderungen. Dazu prüft sie 

 die Beteiligungsstruktur und 

 die wirtschaftliche Bedeutung der Beteiligungen.  

Die einzelnen zur Beurteilung herangezogenen Parameter werden in den nachfolgenden Ab-

schnitten erläutert. Neben diesen Parametern fließen stets die Gesamtsituation und individuelle 

Besonderheiten bei der Stadt in die Beurteilung ein. 

2.3.1 Beteiligungsstruktur 

� Aufgrund der Komplexität der Beteiligungsstruktur der Stadt Düren ergeben sich hohe Anfor-

derungen an das Beteiligungsmanagement der Stadt Düren. 

Die Beteiligungsstruktur ist durch die Anzahl der Beteiligungen und Beteiligungsebenen und die 

Rechtsformen der Beteiligungen gekennzeichnet. Die Anforderungen an das Beteiligungsma-

nagement steigen mit der Anzahl der Beteiligungen, da mehr Beteiligungen gesteuert und be-

treut werden und sich im Regelfall auch das Aufgabenspektrum der Beteiligungen vergrößert.  

Je weiter eine Beteiligung von der Kommune entfernt ist, desto schwieriger werden die Kon-

trolle und die Steuerung der Beteiligung durch die Kommune. Neben den inhaltlichen Anforde-
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rungen je nach Betätigungsfeld der Beteiligungen (z.B. Strommarkt) sind auch die unterschiedli-

chen Rechtsformen mit unterschiedlichen Vorschriften zu berücksichtigen. Beispielsweise sind 

die unterschiedlichen Rechnungslegungsvorschriften nach HGB und NKF oder auch spezielle 

Vorschriften wie z. B. bei Krankenhäusern zu beachten. Insoweit steigen auch die Anforderun-

gen an das Beteiligungsmanagement, das über Fachkompetenz in vielen verschiedenen Berei-

chen verfügen muss.  

Zum 31. Dezember 2019 hält die Stadt Düren 34 Beteiligungen, davon die Hälfte unmittelbar. 

Die mittelbar gehaltenen Beteiligungen verteilen sich auf der zweiten bis vierten Beteiligungs-

ebene. Hierbei wurden alle unmittelbaren Beteiligungen und die mittelbaren Beteiligungen ab 

einer effektiven Beteiligungsquote (nach multiplikativer Methode) von fünf Prozent berücksich-

tigt. 

Die berücksichtigten Beteiligungen werden in neun verschiedenen Rechtsformen geführt. Die 

am häufigsten gehaltene Rechtsform ist mit 20 Beteiligungen die GmbH bzw. GmbH & Co.KG. 

Die Geschäftsfelder sind vielfältig. 15 der berücksichtigten Beteiligungen sind im Geschäftsfeld 

Ver- und Entsorgung tätig.  

Die Anzahl der Beteiligungen hat sich im Betrachtungszeitraum 2017 bis 2019 um drei Beteili-

gungen erhöht. Die Stadt Düren gründete am 29. März 2018 die EnergieRevolte GmbH. Die 

Stadtwerke Düren GmbH hält 100 Prozent der Anteile. Darüber hinaus hält die RURENERGIE 

GmbH – Tochtergesellschaft der Stadtwerke Düren GmbH - ab 2018 geringe Anteile an der 

Windenergie Kreuzau GmbH & Co. KG und mittelbar an der Windenergie Kreuzau Komplemen-

tär GmbH.   

Anhand der durchgerechneten Beteiligungsquote teilen sich die Beteiligungen der Stadt Düren 

wie folgt auf: 

Anzahl der Beteiligungen nach Beteiligungsquote zum 31. Dezember 2019 

 

Grundsätzlich sind durch die Stadt bei der Beteiligungssteuerung alle Beteiligungen in den Blick 

zu nehmen. Bei einer Beteiligungsquote von mindestens 20,0 Prozent kann die Stadt einen 

maßgeblichen oder beherrschenden Einfluss ausüben. Dadurch hat sie bei diesen Beteiligun-

gen höhere Einflussmöglichkeiten, um die städtischen Interessen zu vertreten. Ebenso sind 

diese Beteiligungen regelmäßig ausschlaggebend im Hinblick auf die wirtschaftliche Bedeutung 

für die Stadt. Daher untersuchen wir nachfolgend diejenigen Beteiligungen, an denen die Stadt 

mit mindestens 20,0 Prozent beteiligt ist. 

Bei der Stadt Düren handelt es sich zum 31. Dezember 2019 hier um folgende Beteiligungen: 
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Beteiligungen mit einer Beteiligungsquote21 von mindestens 20,0 Prozent zum 31. Dezember 2019 

 

Stadt Düren

Dürener Service Betrieb, 
eigenbetriebsähnliche 

Einrichtung 

(100 %)

Stadtentwässerung Düren, 
eigenbetriebsähnliche 

Einrichtung 
(100 %) 

Dürener 
Gebäudereinigungsgesell-

schaft  mbH (DGG)
(100 %)

WIN.DN Wirtschafts- und 
Innovationsnetzwerk Stadt 

Düren GmbH
(100 %)

Stiftung Fabrik und Kultur und 
Stadtteil, Düren

(100 %)

EGD Entsorgungsgesellschaft 
für Verkaufsverpackungen 

Düren mbH
(80,80%)

Dürener Bauverein 
Aktiengesellschaft

(74,02%)

Stadtwerke Düren GmbH

(50,1 %)

Leitungspartner GmbH 

( 50,1 %)

EnergieRevolte GmbH

(50,1 %)

DEM GmbH 

(24,02%)

Planungsverband Düren-
Niederzier, Zweckverband

(74,79 %)

Stiftisches Gymnasium Düren 
AöR 

(50 %)

Krankenhaus Düren gGmbH

(50 %)

MVZ Rur gGmbH

(50%)

KHD Träger GmbH

(50%)

Krankenhaus Düren Service 
GmbH

(50%)

Ärztehaus Düren II Tumor-
zentraum GmbH & Co. KG

(24,5%)

Förderschulzweckverband im 
Kreis Düren

(43,86 %)

Sparkassenzweckverband 
Kreis Düren - Stadt Düren

(40 %)

Sparkasse Düren AöR

(40 %)

Gemeinnützige Wohnungs-
baugesnossenschaft für Stadt 

und Kreis Düren eG

(22,41 %)



�  Stadt Düren  �  Beteiligungen  �  050.010.030_02352 

Seite 80 von 211 

Die eigenbetriebsähnliche Einrichtung Dürener Service Betrieb ist für die Abfallbeseitigung, die 

Straßenreinigung, die Fahrzeuggestellung, die Gebäudereinigung, die Grünflächenpflege und 

Grünflächenunterhaltung mit Bestattungswesen und Forsten sowie den städtischen Bauhof ein-

schließlich der Kanal- und Gullyreinigung, den Dürener Badesee und das Hallenbad Jesuiten-

hof sowie die Unterhaltung und Bewirtschaftung der Straßenbeleuchtung im Stadtgebiet Düren 

zuständig. 

Im Stadtwerkekonzern wird in 2021 durch mittelbare Beteiligung an der Windenergie Jülich 

GmbH & Co KG, der Windenergie Jülich Komplementär- GmbH (mittelbare Anteile von jeweils 

6,29 Prozent) und der Versorger Allianz 450 GmbH & Co.KG (mittelbarer Anteil unter ein Pro-

zent) weiter ausgebaut. 

Um sich im Bereich des Gesundheitswesens den drängenden Herausforderungen des demo-

grafischen Wandels, der Digitalisierung, des Wettbewerbs um das beste Personal und der ra-

santen Entwicklung der medizinischen Möglichkeiten zu stellen, hat die Geschäftsführung der 

Krankenhaus Düren gGmbH einen Masterplan „Krankenhaus Düren 2030“ erarbeitet und mit 

dem Aufsichtsrat abgestimmt. Der Masterplan sieht eine Umstrukturierung des Teilkonzerns 

Krankenhaus Düren gGmbH vor. Die Steuerung der anstehenden Projekte des Masterplans 

und das gesamte Immobilienmanagement sollen in einem separaten kommunalen Unterneh-

men gebündelt werden. Hierzu wurde im Zuge dieser Umstrukturierung in 2020 die Medizin 

Campus Düren AöR, an der die Stadt und der Kreis Düren jeweils zu 50 Prozent beteiligt sind, 

gegründet. Weitere Umstrukturierungen wurden in 2021 vorgenommen. Die Beteiligungsstruktur 

im Aufgabenbereich Krankenhaus stellt sich mit Stand April 2021 wie folgt dar: 

Beteiligungsstruktur Krankenhaus Stand April 2021 mit einer Beteiligungsquote22 von mindestens 
20,0 Prozent  

 

 

21 Bei den mittelbar gehaltenen Beteiligungen ist die effektive Beteiligungsquote angegeben. Diese wurde, ausgehend von der Stadt, 
multiplikativ nach unten durchgerechnet. 

22 Bei den mittelbar gehaltenen Beteiligungen ist die effektive Beteiligungsquote angegeben. Diese wurde, ausgehend von der Stadt, 
multiplikativ nach unten durchgerechnet. 

Stadt Düren

Medizin Campus 
Düren AöR

(50 %)

KHD Träger GmbH

(50 %)

Ärztehaus Düren II 
Tumorzentrum 

GmbH & Co. KG

( 23 %)

Krankenhaus Düren 
gGmbH

(50 %)

Krankenhaus Düren 
Service GmbH

(50 %)

MVZ Rur gGmbH
(50 %)
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2.3.2 Wirtschaftliche Bedeutung 

� Die Stadtwerke Düren GmbH mit ihren Töchtern Leitungspartner GmbH und EnergieRevolte 

GmbH, der Teilkonzern Krankenhaus, die Dürener Service Betriebe, die Stadtentwässerung 

Düren, die Sparkasse Düren, der Förderschulzweckverband im Kreis Düren und die WIN.DN 

Wirtschafts- und Innovationsnetzwerk Stadt Düren GmbH sind von wirtschaftlicher Bedeu-

tung für die Stadt Düren. Insgesamt liegt die wirtschaftliche Bedeutung der Beteiligungen der 

Stadt Düren auf einem hohen Niveau.  

Durch Gewinnausschüttungen und Dividenden tragen die Beteiligungen zur Entlastung des 

kommunalen Haushaltes bei. Verlust- und Zuschussbetriebe hingegen führen zu einer Belas-

tung des kommunalen Haushaltes. Darüber hinaus stellen Gesellschafterdarlehen und Bürg-

schaften, die die Kommune ihren Beteiligungen gewährt, zusätzliche Risiken für den kommuna-

len Haushalt dar. Beispielsweise kann im Falle einer Insolvenz der Beteiligung die Rückzahlung 

von Gesellschafterdarlehen ausfallen bzw. die Kommune kann zu Verpflichtungen aus Bürg-

schaften herangezogen werden. Je höher die Risiken und Auswirkungen auf den kommunalen 

Haushalt sind, desto höher sind die Anforderungen an das Beteiligungsmanagement im Hinblick 

auf die Kontrolle und die Steuerung der Beteiligungen.  

Neben diesen direkten wirtschaftlichen Auswirkungen für den kommunalen Haushalt sind auch 

die Jahresabschlussdaten für die Beurteilung der wirtschaftlichen Bedeutung der Beteiligungen 

relevant. Kommunale Beteiligungen halten im Vergleich zum städtischen Haushalt oft hohe Ver-

bindlichkeiten. Die wirtschaftliche Bedeutung von Beteiligungen steigt zudem mit der Höhe der 

dorthin ausgelagerten Sachanlagen bzw. Vermögenswerten. Neben ertragsstarken Beteiligun-

gen gibt es auch Beteiligungen, die durch hohe Aufwendungen belastet sind. Auch dies ist in 

die Betrachtung der wirtschaftlichen Bedeutung einzubeziehen. Denn auch ohne bzw. nur mit 

geringen Gewinnausschüttungen oder Verlustübernahmen können Beteiligungen für die Kom-

mune von Bedeutung sein. Häufig sind in kommunalen Konzernstrukturen beispielsweise steu-

erliche Querverbünde vorzufinden. Gewinne eines Unternehmens (z.B. Stadtwerke) werden zur 

Deckung von Verlustbetrieben (z.B. Bäderbetrieb) genutzt. 

Die Auswirkungen auf den kommunalen Haushalt der Stadt Düren stellen sich wie folgt dar: 

Auswirkungen auf den kommunalen Haushalt der Stadt in Tausend Euro 

Art der Erträge und Aufwendungen 2017 2018 2019 

 Erträge aus Gewinnausschüttungen und Dividenden 6.699 4.833 8.213 

- Aufwendungen aus Umlagen, Zuschüssen und Verlustübernahmen 4.787 6.193 5.269 

= Ergebnisbelastung/-entlastung 1.912 -1.360 2.944 

In 2017 und 2019 überwiegen die Erträge die Aufwendungen deutlich. Infolgedessen entlasten 

die Beteiligungen den städtischen Haushalt in diesen Jahren. Die Gewinnausschüttungen sind 

geprägt von den Gewinnausschüttungen der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung Stadtentwäs-

serung Düren (4,0 Mio. Euro in 2019), der Sparkasse Düren AöR (2,2 Mio. Euro in 2019) und 

der Stadtwerke Düren GmbH (1,6 Mio. Euro in 2019).  
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Die höheren Verlustübernahmen in 2018 sind auf die Übernahme der Verluste aus Vorjahren 

gemäß § 10 Abs. 6 EigVO NRW der Dürener Service Betriebe von 1,2 Mio. Euro zurückzufüh-

ren. Für die zukünftige Übernahme der Verluste aus der Bädersparte des Dürener Service Be-

triebes gem. § 10 EigVO bildet die Stadt Düren entsprechende Rückstellungen in den nachfol-

genden Jahresabschlüssen. An den Förderschulzweckverband im Kreis Düren (43 Prozent un-

mittelbarer Anteil) zahlt die Stadt im Betrachtungszeitraum eine steigende Umlage von 3,5 Mio. 

Euro in 2017 bis 3,9 Mio. Euro in 2019. Darüber hinaus leistet die Stadt jährliche Zahlungen an 

die WIN.DN Wirtschafts- und Innovationsnetzwerk Stadt Düren GmbH aufgrund eines Betrau-

ungsaktes zwischen 0,8 Mio. Euro und 1,1 Mio. Euro im Betrachtungszeitraum bis 2020. 

Gemessen an der Anzahl der gehaltenen Beteiligungen erscheinen die Auswirkungen auf den 

kommunalen Haushalt überschaubar. Dies ist unter anderem darauf zurückzuführen, dass ei-

nige Beteiligungen nicht unmittelbar von der Stadt Düren gehalten werden. Aus den mittelbaren 

Beteiligungen ergeben sich keine direkten Auswirkungen auf den kommunalen Haushalt. Statt-

dessen erfolgen umfangreiche Gewinnausschüttungen und Verlustübernahmen einiger Beteili-

gungen untereinander.  Beispielsweise sind 11,0 Prozent der Anteile der Stadt an der Stadt-

werke Düren GmbH in den Bäderbetrieb gewerblicher Art der Dürener Service Betriebe aus 

steuerlichen Gründen eingelegt. Die Stadtwerke Düren GmbH schüttet aufgrund dessen einen 

Teil der Gewinnausschüttung (0,4 Mio. Euro in 2019) an die Dürener Service Betriebe aus. Zu 

berücksichtigen ist, dass die Stadtwerke Düren GmbH aufgrund von Ergebnisausgleichsverträ-

gen Verluste ihrer beiden Töchter, der Leitungspartner GmbH und der Energie Revolte GmbH, 

übernimmt. In 2019 betrugen diese zusammen rund 1,7 Mio. Euro.  

Daneben ergeben sich weitere Auswirkungen aus Bürgschaften. Die Stadt hat an die Kranken-

haus Düren gGmbH Bürgschaften von 7,5 Mio. Euro zum 31. Dezember 2019 gewährt. Seit 

2018 macht die Krankenhaus Düren gGmbH Verluste von saldiert 3,3 Mio. Euro, die durch Ge-

winnvorträge gedeckt sind. Die Krankenhaus Düren gGmbH hat ihrerseits Ausfallbürgschaften 

an ihre Tochterunternehmen KHD Träger GmbH von 4,37 Mio. Euro und MVZ Rur gGmbH von 

1,5 Mio. Euro gewährt. Daneben hat sie Gesellschafterdarlehen von 916 Tausend Euro (Stand 

31. Dezember 2020) an die MVZ Rur gGmbH gewährt. Die MVZ Rur gGmbH ist überschuldet. 

Um den Bestand der Gesellschaft sicherzustellen wurde eine qualifizierte Rangrücktrittsverein-

barung hinsichtlich der Gesellschafterdarlehen getroffen und zusätzliche eine Patronatserklä-

rung seitens der Krankenhaus Düren gGmbH abgegeben. Derzeit befindet sich der Teilkonzern 

in einer Umstrukturierung um die Leistungsfähigkeit und auch die finanzielle Situation des Teil-

konzerns zu sichern. Es wird auf die Ausführungen zur Beteiligungsstruktur verwiesen.  

Neben den direkten Auswirkungen auf den kommunalen Haushalt wird die wirtschaftliche Be-

deutung der Beteiligungen der Stadt Düren anhand der Jahresabschlussdaten nachfolgend dar-

gestellt. Es handelt sich um die Werte aus den Jahresabschlüssen zum 31. Dezember 2019. 

Hierbei lässt die gpaNRW den Sparkassenzweckverband Kreis Düren – Stadt Düren und die 

Sparkasse Düren AöR außer Acht. Die Sparkassenzweckverbände unterliegen einer gesonder-

ten überörtlichen Prüfung durch die gpaNRW. Eine Einbeziehung dieser Beteiligung/en würde 

die Ergebnisse verzerren. Dies begründet sich darin, dass Sparkassen eine abweichende 

Struktur von Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung aufweisen. Ebenfalls wird die rechtlich 

selbstständige Stiftung Fabrik für Kultur und Stadtteil Düren nicht in die nachfolgende Betrach-

tung einbezogen, da die Stadt über die Mittel der Stiftung nicht frei verfügen kann. Darüber hin-

aus sind der Förderschulzweckverband im Kreis Düren und die Stiftisches Gymnasium Düren 

AöR (AöR nach Sondergesetz) nicht einbezogen, da für diese Beteiligungen noch keine Jahres-

abschlüsse für 2019 vorliegen.  
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Ausgewählte Jahresabschlusspositionen der Beteiligungen23 in Mio. Euro zum 31. Dezember 2019 

 

Die Beteiligungen der Stadt Düren halten im Vergleich zur Stadt hohe Verbindlichkeiten und er-

zielen hohe Erträge. Das von den Beteiligungen gehaltene Sachanlagevermögen liegt auf ei-

nem mittleren Niveau im Vergleich zum Kernhaushalt. Es ist jedoch zu berücksichtigen, dass 

hier aufgrund der fehlenden Jahresabschlüsse die Sachanlagen, Verbindlichkeiten und Erträge 

für den Förderschulzweckverband im Kreis Düren und der Stiftischen Gymnasium Düren AöR 

nicht enthalten sind. Entsprechend liegen die Werte der Beteiligung tatsächlich höher.  

Das Sachanlagevermögen ist geprägt von der Stadtentwässerung Düren, die rund ein Drittel 

des Sachanlagevermögens der Beteiligungen hält. Rund ein weiteres Drittel verteilt sich auf die 

Stadtwerke Düren GmbH und die Dürener Bauverein Aktiengesellschaft. 57 Prozent der Ver-

bindlichkeiten verteilen sich ebenfalls auf diese drei Beteiligungen. Die Erträge der Beteiligun-

gen sind geprägt durch die Erträge der Stadtwerke Düren GmbH und der Krankenhaus Düren 

gGmbH.  

Von wirtschaftlicher Bedeutung für die Stadt Düren sind die Beteiligungen 

 Stadtwerke Düren GmbH mit ihren Töchtern Leitungspartner GmbH und EnergieRevolte 

GmbH,  

 der Teilkonzern Krankenhaus,  

 die eigenbetriebsähnliche Einrichtung Dürener Service Betriebe,  

 die eigenbetriebsähnliche Einrichtung Stadtentwässerung Düren,  

 die Sparkasse Düren,  

 der Förderschulzweckverband im Kreis Düren und  

 die WIN.DN Wirtschafts- und Innovationsnetzwerk Stadt Düren GmbH. 

 

23 nur Beteiligungen mit einer Beteiligungsquote von mindestens 20 Prozent 
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2.4 Beteiligungsmanagement 

Die Funktion des Beteiligungsmanagements besteht darin, die wirtschaftlichen Ziele und den 

öffentlichen Zweck der städtischen Beteiligungen zueinander in Beziehung zu setzen. Des Wei-

teren ist es Aufgabe des Beteiligungsmanagements Transparenz zu schaffen und die politische 

Steuerung durch den Rat als gewähltes Organ wirksam werden zu lassen. Das Beteiligungsma-

nagement ist dabei als Oberbegriff zu verstehen und untergliedert sich in die Beteiligungsver-

waltung, die Mandatsträgerbetreuung und das Beteiligungscontrolling. Darüber hinaus wird als 

Beteiligungsmanagement die Organisationseinheit bezeichnet, die die damit verbundenen Auf-

gaben operativ wahrnimmt. Die Prüfung der gpaNRW nimmt dabei ausgewählte Teilbereiche 

des Beteiligungsmanagements in den Blick. 

Wie in dem vorangegangenen Kapitel aufgezeigt, sind unter anderem die eigenbetriebsähnli-

chen Einrichtungen Dürener Service Betrieb und Stadtentwässerung Düren für das Beteili-

gungsmanagement der Stadt Düren von Bedeutung. Generell sind Eigenbetriebe und eigenbe-

triebsähnliche Einrichtungen aufgrund ihrer rechtlichen Stellung stark an die Kommune gebun-

den. Konkret ergibt sich dies aus den Regelungen der Eigenbetriebsverordnung NRW. Dem-

nach ist beispielsweise der Rat der Kommune zuständig für die Feststellung des Wirtschafts-

plans und des Jahresabschlusses sowie die Bestellung und Abberufung der Betriebsleitung. 

Außerdem bestehen Informationspflichten der Betriebsleitung gegenüber der Bürgermeisterin 

oder dem Bürgermeister und der Kämmerin oder dem Kämmerer. Die Eigenbetriebsverordnung 

NRW konkretisiert somit bereits verschiedene Steuerungsinstrumente. Deshalb prüfen wir bei 

Eigenbetrieben und eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen lediglich, ob das Berichtswesen so 

ausgestaltet ist, dass eine effektive Steuerung möglich ist.  

2.4.1 Organisation des Beteiligungsmanagements 

� Feststellung 

Die Organisation des Beteiligungsmanagements entspricht teilweise den Anforderungen, die 

sich aus dem Beteiligungsportfolio der Stadt Düren ergeben. 

Ein effektives Beteiligungsmanagement setzt eine organisatorische Zuordnung innerhalb der 

Verwaltung mit klaren Zuständigkeiten voraus. Hilfreich ist eine gewisse Nähe zur Verwaltungs-

leitung, um die Verwaltungsleitung bei Ihren Aufgaben zu unterstützen. Unter Berücksichtigung 

des Beteiligungsportfolios ist eine ausreichende Personalausstattung entsprechend den sich 

hieraus ergebenden Anforderungen an das Beteiligungsmanagement Grundvoraussetzung für 

ein funktionierendes Beteiligungsmanagement und eine effektive Beteiligungssteuerung.  

Um die Aufgaben des Beteiligungsmanagements wirksam erfüllen zu können, sind konzern-

weite Regelungen hinsichtlich der Einbindung des Beteiligungsmanagements in die Entschei-

dungen und Strategien der Unternehmen erforderlich. Zudem sollte das Beteiligungsmanage-

ment die Voraussetzungen einer guten Unternehmensführung innerhalb des Konzerns schaf-

fen. Hierzu sind eine Richtlinie zur guten Führung öffentlicher Unternehmen (Public Corporate 

Governance Kodex) sowie eine Beteiligungsrichtlinie notwendig.  

Das Beteiligungsmanagement sollte ein umfassendes Management der relevanten Daten der 

Beteiligungen betreiben. Hierzu zählen u.a. grundlegende Unternehmensdaten der Beteiligun-
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gen, Wirtschaftspläne, Jahresabschlüsse sowie Sitzungsvorlagen und Niederschriften der Gre-

miensitzungen. Die Daten sollten zentral und digital vorgehalten werden, um steuerungsrele-

vante Informationen für die Verwaltungsführung oder die politischen Vertreterinnen und Vertre-

ter kurzfristig bereitstellen zu können. Die Datenvorhaltung ist eine Voraussetzung für ein funkti-

onierendes Beteiligungsmanagement.     

Das Beteiligungsmanagement der Stadt Düren ist in der Abteilung 20.4 Controlling im Amt für 

Finanzen (Amt 20) angesiedelt. Vier Sachbearbeiterinnen sind in Abteilung 20.4 mit dem Beteili-

gungsmanagement und dem Haushaltscontrolling betraut. Ab 2019 entfällt ein Anteil von 2,01 

vollzeitverrechnete Stellen auf das Beteiligungsmanagement. Mit Wirkung vom 07. September 

2022 wurde die Abteilung 20.4 Controlling in die Stabsstelle 07 Beteiligungsmanagement umge-

wandelt und direkt dem ersten Beigeordneten und Kämmerer unterstellt. Die Aufgaben des Be-

teiligungsmanagements sind wie folgt auf die fünf Sachbearbeiterinnen verteilt:  Eine Sachbear-

beiterin ist für das städtische Finanzcontrolling – unterjähriges Budgetberichtswesen – zustän-

dig. Sie erstellt Budgetberichte und leitet diese an die Budgetverantwortlichen weiter. In diesem 

Zusammenhang untersucht sie u.a. auch die Gewinnausschüttungen und Verlustübernahmen 

von bzw. an die Beteiligungen und den Ertrag aus Bürgschaftsprovisionen. Auf die weiteren vier 

Sachbearbeiterinnen sind die Zuständigkeiten für einzelne Beteiligungen oder Teilkonzerne auf-

geteilt. Insoweit ist für jede Beteiligung auch eine zentrale Ansprechpartnerin im Beteiligungs-

management vorhanden. Die jeweilig zuständige Sachbearbeiterin hat einen festen Ansprech-

partner in der jeweiligen Beteiligung bzw. im Teilkonzern an den sie sich bei Fragen und Ab-

stimmungen wendet.    

Vorhaltung von Unterlagen der Beteiligungen 

Beim Beteiligungsmanagement werden die grundlegenden Unternehmensdaten, wie Rechts-

form, Anteile der Beteiligungen, Gesellschaftsverträge und Satzungen, Gremienbesetzungen, 

Einladungen zu den Gremiensitzungen mit Ausführungen und Vorlagen zu den Tagesordnungs-

punkten sowie die Protokolle zu den Gremiensitzungen zentral vorgehalten. Die Einladungen, 

Vorlagen und Protokolle für die Gremiensitzungen werden nicht für alle mittelbaren Beteiligun-

gen vorgehalten. Beispielsweise liegen diese dem Beteiligungsmanagement nicht für die Lei-

tungspartner GmbH vor. Die Jahresabschlüsse und Wirtschaftspläne liegen grundsätzlich für 

alle Beteiligungen vor. Ausnahme sind die Enkelunternehmen der Stadtwerke Düren GmbH und 

der Krankenhaus Düren gGmbH. Teilweise hält die Stadt nur sehr geringe mittelbare Beteili-

gungsanteile (unter ein Prozent) an den Enkelunternehmen. Es erscheint aus Steuerungssicht 

vertretbar, auf eine Hinterlegung der Jahresabschlüsse und Wirtschaftspläne für mittelbare Un-

ternehmen mit sehr geringen mittelbaren Beteiligungsanteilen zu verzichten. Es ist zu beachten, 

dass zumindest die Entwicklung der Jahresergebnisse dieser Enkelunternehmen im Blick be-

halten werden müssen. Das neue Muster für den Beteiligungsbericht nach § 117 GO NRW (An-

lage 32 zu den VV Mustern zur GO NRW und KomHVO NRW) sieht eine Übersicht der Beteili-

gungen der Kommune mit Angabe der Beteiligungsverhältnisse und Jahresergebnisse vor. 

Hierzu gehören auch alle mittelbaren Beteiligungen, wie die Enkelunternehmen der Stadtwerke 

Düren GmbH und der Krankenhaus Düren gGmbH. Insoweit ist das Jahresergebnis aller Beteili-

gungen auch für die Erstellung des Beteiligungsberichtes erforderlich. Ggfls. kann dieses von 

den Mutterunternehmen der jeweiligen mittelbaren Kleinstbeteiligung angefordert werden.  

� Empfehlung 

Das Beteiligungsmanagement muss sicherstellen, dass auch für mittelbare Beteiligungen 

alle notwendigen Informationen und Unterlagen vorgehalten werden. Bei mittelbaren 



�  Stadt Düren  �  Beteiligungen  �  050.010.030_02352 

Seite 86 von 211 

Kleinstbeteiligungen sollten mindestens die notwendigen Informationen für den Beteiligungs-

bericht vorgehalten werden.  

Für den Förderschulzweckverband im Kreis Düren und die Stiftisches Gymnasium Düren 
AöR liegen keine aktuellen Jahresabschlüsse vor, da diese noch nicht erstellt sind. Der Förder-

schulzweckverband im Kreis Düren wurde in 2015 gegründet. Für ihn liegen der Jahresab-

schluss zum 31. Dezember 2015 sowie der Entwurf des Jahresabschlusses zum 31. Dezember 

2016 vor. Für die Stiftisches Gymnasium Düren AöR liegt der Jahresabschluss zum 31. Dezem-

ber 2017 zum Zeitpunkt unserer Prüfung vor. Es handelt sich hierbei um eine Anstalt des öffent-

lichen Rechts nach sondergesetzlichen Regelungen. Laut Auskunft der Stadt Düren ist für die 

Abrechnung mit dem Land eine kamerale Abrechnung erforderlich. Diese wurde seitens der 

Stadt für 2018 erstellt und der Bezirksregierung zur Prüfung vorgelegt. Laut Auskunft der Stadt 

kann erst nach Mitteilung des Ergebnisses der Prüfung durch die Bezirksregierung der Jahres-

abschluss 2018 der Anstalt des öffentlichen Rechts erstellt werden. Hintergrund ist, dass sich 

aufgrund der Überprüfung durch die Bezirksregierung noch Änderungen für den Jahresab-

schluss 2018 ergeben können. Zwischenzeitlich wurde durch die Bezirksregierung die abschlie-

ßende Überprüfung der Abrechnung 2018 für November 2022 und der Abrechnungen 2019 und 

2020 für das erste Quartal 2023 angekündigt. Für die Erstellung des Beteiligungsberichtes feh-

len für diese beiden Beteiligungen die notwendigen Daten. Eine Steuerung seitens der Stadt 

von Beteiligungen ohne Vorlage aktueller Jahresabschlüsse und somit auf Basis von veralteten 

wirtschaftlichen Zahlen ist nicht möglich. Aufgabe des Beteiligungsmanagements ist ein aktives 

Steuern der Beteiligungen. Hierzu gehört auch, auf die Erstellung und Bereitstellung von grund-

legenden Daten und Informationen hinzuwirken. Insbesondere für den Förderschulzweckver-

band im Kreis Düren ist eine aktive laufende Steuerung und Einflussnahme aufgrund der hohen 

Belastung des städtischen Haushaltes durch die Umlage nötig. Aber auch die Stiftisches Gym-

nasium Düren AöR belastet den kommunalen Haushalt mit Zuschüssen. Sollte sich die Ent-

scheidung der Bezirksregierung hinsichtlich der Überprüfung der Abrechnungen 2018 bis 2020 

für das Stiftische Gymnasium Düren AöR weiter hinziehen, sollte die Stadt Düren die fehlenden 

Jahresabschlüsse unter Berücksichtigung der aktuellen Erkenntnisse vorläufig erstellen. 

� Empfehlung 

Durch die Stadt Düren sollten die Gremienvertreter des Förderschulzweckverbandes im 

Kreis Düren aufgefordert werden in der Zweckverbandsversammlung auf die zügige Erstel-

lung der fehlenden Jahresabschlüsse hinzuwirken. Außerdem sollte eine Planung für die Er-

stellung der fehlenden Jahresabschlüsse eingefordert werden.   

Für die in 2020 neu gegründete Medizin Campus Düren AöR wurde dem Verwaltungsrat ein 

Wirtschafts- und Finanzplan für das Jahr 2021 mit Beschlussvorlage vom 26. Januar 2021 vor-

gelegt. Damit lag dem Verwaltungsrat der Wirtschafts- und Finanzplan nicht entsprechend der 

Satzung vor Beginn des Planjahres vor. Der Wirtschafts- und Finanzplan für das Jahr 2022 

wurde in der Sitzung des Verwaltungsrates am 16. Dezember 2021 vor Beginn des Planjahres 

beschlossen. Der Wirtschafts- und Finanzplan enthält nicht die vorgeschriebene fünfjährige Er-

gebnis- und Finanzplanung, sondern lediglich das Jahr 2021 als einziges Planjahr. Die Stadt 

begründet dies mit einer Neuorientierung der Aufgaben und Strukturen der Campus Düren AöR 

und der darunterliegenden Beteiligungen. Der ursprünglich aufgestellte Masterplan zur Um-

strukturierung (siehe obige Ausführungen unter Beteiligungsstruktur) soll unter Berücksichti-

gung einer Vielzahl von Aspekten (u.a. Unterhaltungsstau der Gebäude, Investitionsstau, Neu-

ausrichtung des Gebäudeportfolios ggfls. mit Umnutzung, Prozessoptimierung) neu überdacht 

werden. An einer neuen Grundausrichtung sind die Stadt Düren und der Kreis Düren derzeit am 
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Arbeiten, um den Bestand des Krankenhauses sicherzustellen. Angedacht ist u.a. die Suche 

nach einem zusätzlichen Anteilseigner, der Mittel in die Beteiligung einbringt. Eine fundierte 

fünfjährige Wirtschafts- und Finanzplanung ist aufgrund des fehlenden Masterplans nach Aus-

kunft der Stadt Düren aktuell nicht möglich.   

� Empfehlung 

Der neue Masterplan und damit die strategische Ausrichtung sollten schnellstmöglich auf 

den Weg gebracht werden, um den Bestand des Krankenhauses sicherzustellen. Auch in 

der Zwischenzeit sollte die Stadt Düren darauf hinwirken, dass den gesetzlich vorgeschrie-

benen Vorgaben hinsichtlich der Wirtschafts- und Finanzplanung nachgekommen wird.  

Die Stadt Düren hält die Unterlagen zu den Beteiligungen teilweise in digitaler Form und teil-

weise in Papierform vor. Die digitalen Unterlagen und Informationen sind zentral, für alle Mitar-

beiterinnen des Beteiligungsmanagements zugänglich, abgelegt. Die Unterlagen in Papierform 

werden zentral im Beteiligungsmanagement in Schränken vorgehalten. Alle Mitarbeiter des Be-

teiligungsmanagements haben Zugriff hierauf. Auch im Vertretungsfall ist der Zugriff auf alle Un-

terlagen sichergestellt. Nach Auskunft des Beteiligungsmanagements gehen die Unternehmen 

immer mehr dazu über die Unterlagen digital zur Verfügung zu stellen. Bei der Stadt Düren gibt 

es eine Digitalisierungsstrategie mit einem entsprechenden Zeitplan für die digitale Umstellung 

der einzelnen Fachämter und Abteilungen. Die Stabsstelle 07 Beteiligungsmanagement befin-

det sich aktuell im Umstellungsprozess.  

Accessdatenbank 

Das Beteiligungsmanagement hat in 2001 angefangen eine Accessdatenbank mit wichtigen In-

formationen zu den Beteiligungen aufzubauen. Diese wurde auch mit Blick auf die Digitalisie-

rung weiter sukzessive angepasst und erweitert. Diese sieht aktuell folgende Informationen für 

den schnellen Zugriff zu ihren Beteiligungen vor:  

 Informationen zu der Beteiligung, z.B. Kurzbeschreibung mit Gegenstand des Unterneh-

mens, Anteil der Stadt, Stammkapital, Geschäftsführung 

 Informationen zu den Organbesetzungen 

 Finanzdaten, z.B. Jahresergebnis einschl. aktueller Prognose, Eigenkapital, Angaben zu 

Gewinnausschüttung 

 Kennzahlen 

 Informationen, ob Wirtschaftsplan und Jahresabschluss vorliegen 

 Name des Wirtschaftsprüfers 

Insgesamt bietet die Accessdatenbank eine gute Grundlage für einen schnellen Zugriff auf Da-

ten und Informationen zu den Beteiligungen. Aktuell sind noch nicht alle Informationen für alle 

Beteiligungen hinterlegt. Insbesondere bei den mittelbaren Beteiligungen liegen dem Beteili-

gungsmanagement derzeit nicht alle Informationen vor.  
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� Empfehlung 

Das Beteiligungsmanagement sollte die Vervollständigung der Accessdatenbank weiter vo-

rantreiben. Langfristig könnte eine Ausweitung der vorgehaltenen Informationen der Daten-

bank, eine gute Unterstützung für die notwendige Steuerung der Unternehmen sein.  Es 

könnten beispielsweise notwendige Informationen für ein Berichtswesen zu den Beteiligun-

gen in der Datenbank hinterlegt werden und ein Tool für das Berichtswesen integriert wer-

den.  

Public Corporate Governance Kodex 

Es gibt keine konzernweiten Regelungen, wie einen Public Corporate Governance Kodex oder 

eine Beteiligungsrichtlinie, bei der Stadt Düren. Grundsätzlich sollte jeder kommunale Konzern 

allgemeine grundsätzliche Regelungen zur Unternehmensführung und zu Wertmaßstäben in-

nerhalb des Konzerns aufstellen (Public Corporate Governance Kodex). Hierdurch wird sicher-

gestellt, dass die Unternehmen einheitlich nach den Vorstellungen der Stadt geführt werden. 

Durch das comply-or-explain Prinzip wird den Besonderheiten einzelner Unternehmen und den 

damit einhergehenden notwendigen Abweichungen von solchen grundsätzlichen Regelungen 

Rechnung getragen. Durch die nach diesem Prinzip verlangte Erklärung von Abweichungen von 

den grundsätzlichen Regelungen, wird die notwendige Transparenz der Unternehmensführung 

hergestellt. Bereits im Public Corporate Governance Kodex werden Regelungen für das Zusam-

menwirken von Beteiligungsmanagement und Unternehmensführung und Organen verankert 

(z.B. Regelungen zum unterjährigen Berichtswesen). Eine Beteiligungsrichtlinie ergänzt diese 

Regelungen durch weitergehende interne Regelungen (z.B. Verfahren zur Einbindung des Ra-

tes in das unterjährige Berichtswesen, spezielle inhaltliche Vorgaben zu dem Berichtswesen an 

den Rat). In den nachfolgenden Berichtsteilen werden weitere Hinweise zur Aufnahme von Re-

gelungen in den Public Corporate Governance Kodex bzw. die Beteiligungsrichtlinie gegeben.   

� Empfehlung 

Die Stadt Düren sollte Regelungen für eine einheitliche Unternehmensführung ihrer Beteili-

gungen im Konzern Stadt Düren durch Einführung eines Public Corporate Governance Ko-

dex schaffen. Die Stadt Düren sollte darauf hinwirken, dass dieser Kodex durch einen Be-

schluss des entsprechenden Organs mindestens der bedeutenden Unternehmen des Kon-

zerns Stadt Düren anerkannt und beachtet wird.  

2.4.2 Berichtswesen  

� Feststellung 

Das Berichtswesen entspricht nicht den Anforderungen an das Beteiligungsmanagement, 

die sich aus dem Beteiligungsportfolio der Stadt Düren ergeben. 

Das Berichtswesen hat die Aufgabe, die kommunalen Entscheidungsträger rechtzeitig und aus-

reichend über den Geschäftsverlauf der Beteiligungen zu informieren. Voraussetzung hierfür ist 

ein zeitnaher und ausreichender Informationsfluss zwischen den Beteiligungen und der Kom-

mune sowie der Informationsfluss von der Verwaltung zum Rat. Nach den gesetzlichen Vorga-

ben muss eine jährliche Berichterstattung an den Rat durch den Beteiligungsbericht oder den 

Gesamtabschluss spätestens bis zum Ende des Folgejahres erfolgen. Diese Berichterstattung 

soll dem Rat einen ausreichenden Überblick über alle Beteiligungen und deren wirtschaftliche 

Entwicklung geben. Daneben sollte auch ein unterjähriges Berichtswesen implementiert sein. 
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Hierzu ist es erforderlich, dass die bedeutenden Beteiligungen unterjährig das Beteiligungsma-

nagement über Planabweichungen und bestehende Risiken unter Berücksichtigung von aktuel-

len Prognosen unterrichten. Das Beteiligungsmanagement sollte auf Basis dieser Berichte der 

Beteiligungen den Rat über die unterjährige Entwicklung und Risiken der Beteiligungen in ei-

nem angemessenen Turnus informieren. Hierfür ist ein Bericht an den Rat unter Angabe der 

Auswirkungen und Risiken für die Kommune erforderlich. Dadurch wird der Verwaltungsführung 

und dem Rat als abschließendem Entscheidungsgremium ermöglicht, rechtzeitig geeignete Ge-

gensteuerungsmaßnahmen zu ergreifen.  

Beteiligungsbericht 

Die Stadt Düren erstellt ab 2019 keinen Gesamtabschluss. Sie nimmt nach dem 2. Weiterent-

wicklungsgesetz die Befreiungsmöglichkeit von der Erstellung eines Gesamtabschlusses in An-

spruch. Entsprechende Ratsbeschlüsse für die Gesamtabschlüsse 2019 und 2020 sind nach 

Auskunft der Stadt gefasst. Somit ist die Stadt Düren auch weiterhin zur Erstellung von jährli-

chen Beteiligungsberichten verpflichtet. 

Die Beteiligungsberichte der Stadt Düren liegen aktuell bis 2019 vor. Der Beteiligungsbericht 

2019 wurde dem Rat erst im September 2021 vorgelegt. Der Rat und die Verwaltungsführung 

sind durch die Beteiligungsberichte nur über die Entwicklung der Beteiligungen bis 2019 unter-

richtet.  

Im Beteiligungsbericht 2019 fehlen in der Einzeldarstellung die mittelbaren Beteiligungen ab der 

dritten Beteiligungsebene und bei dem Konzern Krankenhaus Düren gGmbH auch die Tochter-

gesellschaften mit geringen Anteilen (unter ein Prozent), wie beispielsweise die AGKAMED Hol-

ding GmbH. In der Übersicht der Beteiligungen sind diese enthalten. Nach dem neuen Muster 

für den Beteiligungsbericht nach § 117 GO NRW (Anlage 32 zu den VV Mustern zur GO NRW 

und KomHVO NRW) sind alle verselbstständigten Aufgabenbereiche (unmittelbar und mittelbar) 

in der Darstellung der Beteiligungsstruktur unter Angabe der Beteiligungsverhältnisse und der 

Jahresergebnisse aufzunehmen.  

Darüber hinaus wird bei den Einzeldarstellungen im Bericht für einige mittelbare Beteiligungen, 

z.B. KHD Träger GmbH und die MVZ Rur gGmbH (aus dem Teilkonzern Krankenhaus Düren 

gGmbH) sowie die Tochtergesellschaften der Stadtwerke Düren GmbH keine Entwicklung der 

Bilanzen und der Gewinn- und Verlustrechnungen dargestellt. Auch nach dem neuen Muster für 

den Beteiligungsbericht sind in der Einzeldarstellung zu wesentlichen und strategisch wichtigen 

mittelbaren Beteiligungen der Stand der Verbindlichkeiten und die Entwicklung des Eigenkapi-

tals sowie die Entwicklung der Gewinn und Verlustrechnung darzustellen.  

Die beiden mittelbaren Beteiligungen KHD Träger GmbH und die MVZ Rur gGmbH sind für die 

Stadt Düren von Bedeutung. Insoweit sind diese auch in die Einzeldarstellungen des Beteili-

gungsberichtes aufzunehmen. Soweit andere Tochter- bzw. Enkelunternehmen unwesentlich 

sind und aus diesem Grund nicht aufgenommen werden, ist dies entsprechend im Beteiligungs-

bericht zu begründen. Die Kriterien für die Beurteilung der Wesentlichkeit sind im Beteiligungs-

bericht darzustellen.   

� Empfehlung 

Die Stadt Düren sollte kurzfristig den Beteiligungsbericht 2020 nach dem aktuellen Muster 

für den Beteiligungsbericht (Anlage 32 zu den VV Mustern zur GO NRW und KomHVO 
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NRW) erstellen und dem Rat zur Kenntnis bringen. Es ist sicherzustellen, dass die Beteili-

gungen vollständig und mit allen notwendigen Angaben in den Beteiligungsbericht aufge-

nommen werden.  

Nach Auskunft der Stadt Düren befindet sich der Beteiligungsbericht 2020 aktuell in der Erstel-

lung. Ab dem Beteiligungsbericht 2020 wird die Einzeldarstellung der mittelbaren Beteiligungen 

um die obligatorischen Inhalte und Kennzahlen gemäß dem neuen Muster erweitert.  

Unterjähriges Berichtswesen 

Ein konzernweites vollständiges unterjähriges Berichtswesen ist bei der Stadt Düren nicht vor-

handen. Unterjährige Berichte an den Rat werden durch das Beteiligungsmanagement nicht er-

stellt. Bei jeder Ratssitzung ist der Tagesordnungspunkt „Berichte aus Beteiligungen“ vorgese-

hen. Zu diesem Tagesordnungspunkt wird den Ratsmitgliedern eine Liste der seit der letzten 

Ratssitzung stattgefundenen Gremiensitzungen an die Hand gegeben. Fragen können durch 

die Ratsmitglieder gestellt und Informationen zu den Gremiensitzungen eingefordert werden. 

Dies ersetzt jedoch kein Berichtswesen an den Rat.  

Es gibt keine konzernweiten Regelungen für ein unterjähriges Berichtswesen von den Beteili-

gungen an die Stadt und vom Beteiligungsmanagement an die Ratsmitglieder. Jedoch erhält die 

Stadt bzw. das Beteiligungsmanagement in Einzelfällen unterjährige Berichte direkt bzw. über 

den Aufsichtsrat, z.B. regio IT, Stadtwerke Düren GmbH, Krankenhaus Düren gGmbH. Es exis-

tieren teilweise Regelungen in den Gesellschaftsverträgen bzw. Satzungen der Beteiligungen 

zu einem unterjährigen Berichtswesen des Unternehmens. Außerdem gibt es gesetzliche Vor-

gaben zu einem unterjährigen Berichtswesen für Eigenbetriebe.  

Die Regelung und den Ablauf zu unterjährigen Berichten der Beteiligungen haben wir anhand 

von ausgewählten Beteiligungen untersucht. Die Situation stellt sich bei den ausgewählten Be-

teiligungen wie folgt dar: 

Stadtwerke Düren GmbH 

Die Geschäftsführung der Stadtwerke Düren GmbH ist nach § 14 Nr. 3 des Gesellschaftsvertra-

ges verpflichtet, den Aufsichtsrat vierteljährlich über die wirtschaftliche Situation zu unterrichten. 

Genaue Vorgaben über den Inhalt des Berichtes und den Zeitpunkt der Berichterstattung sind 

nicht vorhanden. Da der Kämmerer grundsätzlich an jeder Aufsichtsratssitzung teilnimmt (Gast-

recht nach § 10 Gesellschaftsvertrag) ist er über die Entwicklung der Stadtwerke Düren GmbH 

informiert. Dem Beteiligungsmanagement gehen die Quartalsberichte über die Tagesordnungen 

der Aufsichtsratssitzungen vorab zu.  

Die Quartalsberichte 2021 der Stadtwerke Düren GmbH stellen die Ist-Zahlen in den Vergleich 

zu den Ist-Zahlen des Vorjahres, beispielsweise die Ist-Zahlen des ersten Quartals 2021 zu den 

Ist-Zahlen des ersten Quartals 2020. Hierbei gehen die Berichte auf die Kennzahl EBITA und 

auf die Gewinn- und Verlustrechnung (z.B. Beteiligungsergebnis, Betriebsergebnis, Finanzer-

gebnis und Jahresüberschuss) ein. Es wird auf die einzelnen Sparten (Strom, Gas, Wasser, 

Contracting) im Weiteren eingegangen. Hierbei werden Veränderungen zu den Ist-Zahlen des 

Vorjahres erläutert. Darüber hinaus gehen die Quartalsberichte noch auf die Personalausstat-

tung und die Investitionen ein, auch hier im Vergleich zum Ist des Vorjahres. Eine Prognose für 

die weitere wirtschaftliche Entwicklung des Jahres 2021 wird nicht gegeben. Die wirtschaftliche 
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Entwicklung der Tochterunternehmen der Stadtwerke Düren GmbH, insbesondere die Leitungs-

partner GmbH und die Energie Revolte GmbH, wird nicht dargestellt. Im Quartalsbericht des 4. 

Quartals 2021 wird auf die Entwicklung des Beteiligungsergebnisses und damit auf die Gewinn-

ausschüttungen und Verlustübernahmen der Stadtwerke Düren GmbH von bzw. zu den Toch-

terunternehmen der Stadtwerke Düren GmbH eingegangen. Ergänzt ist dieser Bericht um wei-

tere Kennzahlen und deren Entwicklung im Vergleich zu 2020 (z.B. Dynamischer Verschul-

dungsgrad, Zinsdeckungsgrad). Es fehlen Aussagen zu der Einhaltung der Wirtschaftsplanung 

und den Auswirkungen auf die Gewinnausschüttung an die Stadt. 

Krankenhaus Düren gGmbH 

Bei der Krankenhaus Düren gGmbH sind keine Regelungen zu einem unterjährigen Berichtswe-

sen in der Satzung enthalten. Durch die Krankenhaus Düren gGmbH werden jedoch unterjäh-

rige Berichte für den Bilanz- und Wirtschaftsausschuss der Krankenhaus Düren gGmbH erstellt. 

In dem Bilanz- und Wirtschaftsausschuss werden die unterjährigen Berichte vorberaten und an-

schließend in dem Aufsichtsrat endgültig beraten und zur Kenntnis genommen. Bei dem Bilanz- 

und Wirtschaftsausschuss handelt es sich um einen freiwilligen Ausschuss, der zur Vorberatung 

von Wirtschaftsplan, Jahresabschluss, etc. gebildet wurde. Seitens der Stadt Düren sind der 

Bürgermeister und Ratsmitglieder der Stadt Düren Mitglieder des Ausschusses, die auch alle 

Mitglieder des Aufsichtsrates der Krankenhaus Düren gGmbH sind. Das Beteiligungsmanage-

ment der Stadt Düren erhält die Berichte mit den Tagesordnungen zu der Sitzung. Für 2021 lie-

gen Berichte zum 31. Januar 2021, zum 31. März 2021 und zum 31. Juli 2021 vor. Weiter Be-

richte wurden nicht erstellt.  

Die Berichte enthalten einen Vergleich der Ist-Zahlen zu den Plan-Zahlen zum jeweiligen Stich-

tag und eine Darstellung der Entwicklung der liquiden Mittel im letzten Jahr bis zum Berichts-

zeitpunkt. Erläutert sind Gründe für Planabweichungen. In dem Bericht zum 31. Juli 2021 sind 

auch eine Prognose des zu erwartenden Jahresergebnisses zum 31. Dezember 2021 und die 

Gründe für das schlechtere Ergebnis dargestellt. Auf die Entwicklung der Ertragslage der be-

deutenden Tochterunternehmen der Krankenhaus Düren gGmbH, der Krankenhaus Düren Ser-

vice GmbH und der MVZ Rur gGmbH, wird in dem Bericht auch eingegangen. Dabei werden 

die Personalentwicklung, die Auslastung und die Strukturen dargestellt. Auf Investitionen und 

die Schuldenlage wird nicht eingegangen.      

Medizin Campus Düren AöR 

Nach § 4 Nr. 5 der Satzung der Medizin Campus Düren AöR hat der Vorstand für den Verwal-

tungsrat halbjährliche schriftliche Zwischenberichte über die Abwicklung des Vermögens- und 

Erfolgsplans zu erstellen. Die Kämmerei der Stadt Düren erhält nach der Satzung zu allen Ver-

waltungsratssitzungen parallel zu den anderen Mitgliedern die Einladungen mit Anlagen, die ge-

fassten Beschlüsse und alle Niederschriften. Über diesen Weg erhält das Beteiligungsmanage-

ment auch die unterjährigen Zwischenberichte. Bisher wurden noch keine halbjährlichen Be-

richte der Medizin Campus Düren AöR erstellt. Die gesetzliche Verpflichtung und die satzungs-

rechtlichen Vorgaben werden somit nicht eingehalten. Die Stadt begründet dies damit, dass das 

Unternehmen aktuell operativ noch nicht tätig ist. Derzeit wird ein neuer Masterplan mit einer 

Strategie und Ausrichtung entwickelt.  
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� Empfehlung 

Die Stadt Düren sollte darauf hinwirken, dass die Medizin Campus Düren AöR zukünftig der 

Verpflichtung, halbjährliche schriftliche Zwischenberichte zu erstellen, nachkommt.  

Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen 

Die eigenbetriebsähnliche Einrichtung Stadtentwässerung Düren erstellt keine unterjährigen 

Quartalsberichte. Laut Auskunft der Stadt gibt es kaum operative unterjährige Veränderungen. 

Im Betriebsausschuss der Stadtentwässerung Düren wird mehrmals im Jahr der Sachstand 

bzw. die Abwicklung der Baumaßnahmen für das jeweilige Jahr dargestellt. § 20 EigVO schreibt 

für Eigenbetriebe und eigenbetriebsähnliche Einrichtungen schriftliche Quartalsberichte des Be-

triebsleiters an den Bürgermeister und den Betriebsausschuss vor. Auch wenn es kaum unter-

jährige operative Veränderungen gibt, sind Quartalsberichte für die eigenbetriebsähnliche Ein-

richtung nach den gesetzlichen Vorschriften zu erstellen.     

Die eigenbetriebsähnliche Einrichtung Dürener Service Betrieb hat in 2021 nur einen Bericht in 

Form einer Tischvorlage für das erste Halbjahr 2021 für den Betriebsausschuss im Oktober 

2021 erstellt. Es handelt sich um einen Plan-/Ist – Vergleich von Ergebnisrechnungspositionen 

mit dem handelsrechtlichen Ergebnis, der Gesamterlöse, die Eigenkapitalverzinsung, die Ge-

samtausgaben und das Kostenergebnis. Die Darstellung erfolgt pro Sparte. Erläuterungen zu 

den Gründen für die Abweichungen beim Plan-/Ist-Vergleich fehlen. Zu der Vermögens- und 

Schulden- sowie Liquiditätslage enthält die Tischvorlage keine Informationen.  

� Empfehlung 

Die Stadt Düren sollte darauf hinwirken, dass die eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen zu-

künftig Quartalsberichte für den Betriebsausschuss und den Bürgermeister nach den gesetz-

lichen Vorgaben erstellen.    

Das vorhandene unterjährige Berichtswesen zu den Beteiligungen der Stadt Düren ist nicht 

ausreichend. Insbesondere bei bedeutenden Beteiligungen der Stadt sollten das Beteiligungs-

management und der Rat bzw. der Betriebsausschuss über die Entwicklung und Prognosen der 

Unternehmen unterjährig regelmäßig unterrichtet werden, um ggfls. Gegensteuerungsmaßnah-

men ergreifen zu können. Hierfür ist es erforderlich, dass das Berichtswesen der Unternehmen 

an das Beteiligungsmanagement inhaltlich so aufgebaut ist, dass das Beteiligungsmanagement 

auf dieser Grundlage unterjährige zusammenfassende Berichte für den Rat erstellen kann. Min-

destens sollten unterjährige Berichte der Beteiligungen folgende Informationen enthalten:  

  Plan/Ist-Vergleiche zum Jahresergebnis mit Prognose zur Entwicklung des laufenden 

Jahres anhand 

 einer aufgeschlüsselten Darstellung nach Ergebnisrechnungspositionen bzw. Posi-

tionen der Gewinn- und Verlustrechnung mit ggfls. kurzen Begründungen bei Ab-

weichungen  

 Prognose zu den Ausschüttungen mit Vergleich zum Planansatz (ggfls. auch für 

Folgejahr)  

 Liquiditätslage – Darstellung der Entwicklung mit Prognose  
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 Investitionen – Plan/Ist-Vergleich mit Erläuterungen zum Stand der Umsetzung und einer 

Prognose zum weiteren zeitlichen Ablauf und den Investitionskosten ggfls. mit Begrün-

dungen zu Abweichungen 

 Stand der Kredite mit 

 Planung/Ist-Vergleich, 

 Stand und Entwicklung von Bürgschaften, 

 Informationen und Entwicklung zu Derivatgeschäften und 

 Prognose zur weiteren Entwicklung der Kreditverbindlichkeiten 

 Darstellung der Entwicklung von Leistungskennzahlen, soweit sinnvoll. 

Der Turnus der Berichte der Beteiligungen an das Beteiligungsmanagement orientiert sich ins-

besondere an der Bedeutung der einzelnen Beteiligungen für den Konzern Stadt. In der Regel 

sollte für bedeutende Beteiligungen eine quartalsweise Berichterstattung an das Beteiligungs-

management implementiert werden. Für weniger bedeutende Beteiligungen kann auch eine 

halbjährliche Berichterstattung an das Beteiligungsmanagement ausreichend sein. Für eigenbe-

triebsähnliche Einrichtungen sind Quartalsberichte vorgeschrieben.  

Aus diesen Berichten der Beteiligungen sollte ein komprimierter Bericht durch das Beteiligungs-

management für den Rat erstellt werden.  Der Bericht sollte standardisiert sein und alle wichti-

gen Informationen übersichtlich und einfach lesbar für die Ratsmitglieder enthalten. Wesentliche 

Kernaussagen sollten direkt für die Ratsmitglieder erkennbar sein. Die unkommentierte und 

nicht komprimierte Weitergabe der Berichte der Unternehmen durch das Beteiligungsmanage-

ment an den Rat, ist nicht ausreichend. 

� Empfehlung 

Die Stadt Düren sollte ein konzernweites unterjähriges einheitliches Berichtswesen mindes-

tens für ihre bedeutenden Beteiligungen aufbauen und implementieren. Dieses sollte über 

einen Public Corporate Governance Kodex und eine Beteiligungsrichtlinie ausgestaltet wer-

den.  

Es finden regelmäßige Gespräche durch das Beteiligungsmanagement mit den Ansprechpart-

nern der Beteiligungen statt. Diese werden durch anlassbezogene Gespräche ergänzt. Mit eini-

gen Beteiligungen finden regelmäßig Jour Fix Gespräche statt. Hierzu gehören die Stadtwerke 

Düren GmbH, der Teilkonzern Krankenhaus Düren, die WIN.DN Wirtschafts- und Innovations-

netzwerk Stadt Düren GmbH, die eigenbetriebsähnliche Einrichtung Dürener Service Betrieb. 

Teilnehmer bei diesen Gesprächen sind der Leiter der Abteilung 20.4 und die entsprechend zu-

ständige Sachbearbeiterin des Beteiligungsmanagements. Ab September 2022 werden auf-

grund der Umorganisation der erste Beigeordnete und Kämmerer, die Leiterin Stabsstelle 07 

Beteiligungsmanagement und der Amtsleiter des Amtes für Finanzen (Amt 20) an diesen Ge-

sprächen teilnehmen.  Laut Auskunft der Stadt ist durch die bestehenden Kontakte über die An-

sprechpartner gewährleistet, dass wichtige Informationen zu der Situation der einzelnen Beteili-

gungen zeitnah fließen.  
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2.4.3 Unterstützung der Vertreterinnen und Vertreter in den Gremien 

� Feststellung 

Die Unterstützung der Vertreterinnen und Vertreter in den Gremien entspricht teilweise den 

Anforderungen, die sich aus dem Beteiligungsportfolio der Stadt Düren ergeben. 

Die Vertreterinnen und Vertreter aus Verwaltung und Politik in den Gremien der Beteiligungen 

müssen über ein ausreichendes Wissen zur Ausübung ihrer Aufgabe verfügen. Fehlendes Wis-

sen und Informationen kann neben haftungsrechtlichen Konsequenzen für einzelne Vertreterin-

nen und Vertreter auch zu Fehlentscheidungen der Vertreterinnen und Vertreter führen. In der 

Folge kann dies negative wirtschaftliche Auswirkungen für die Beteiligung haben und/oder dazu 

führen, dass Zielsetzungen der Kommune keine Beachtung finden. Schließlich kann dies auch 

finanzielle Auswirkungen für die Kommune durch beispielsweise geringere Gewinnausschüttun-

gen und höhere Verlustübernahmen oder Zuschüsse haben. 

Die Gremienvertreter und –vertreterinnen (aus Verwaltung und Politik) sollten über ein ausrei-

chendes Wissen über ihre Aufgabe (z.B. Rechte und Pflichten ihrer Mandatsausübung) und not-

wendiges Fachwissen (z.B. Aufgabe der Gremien, rechtliche Hintergründe, wirtschaftliche 

Kenntnisse, branchenspezifische Kenntnisse etc.) verfügen. Durch das Beteiligungsmanage-

ment sollten die Voraussetzungen geschaffen werden, dass die Gremienvertreterinnen und –

vertreter sich dieses notwendige Wissen aneignen können. Hierzu sollten durch das Beteili-

gungsmanagement regelmäßige Schulungen der Gremienvertreterinnen und Gremienvertreter 

angeboten werden. Für fachliche und inhaltliche Fragen, auch zu einzelnen Beteiligungen, 

sollte das Beteiligungsmanagement als Servicestelle zur Verfügung stehen. 

Die Vertreterinnen und Vertreter in den Gremien haben bei ihrer Entscheidungsfindung gemäß 

§ 113 GO NRW die Interessen der Kommune zu berücksichtigen. Hierfür ist es notwendig, dass 

das Beteiligungsmanagement die Vertreterinnen und Vertreter inhaltlich auf die Gremiensitzun-

gen vorbereitet. Das Beteiligungsmanagement sollte zu den einzelnen Tagesordnungspunkten 

der Gremiensitzungen Kommentierungen und gegebenenfalls Beschlussempfehlungen verfas-

sen. So kann sichergestellt werden, dass die Vertreterinnen und Vertreter in den Gremien die 

Sichtweise der Kommune kennen und in ihre Entscheidungen einfließen lassen.   

Die Stadt Düren hat erstmals zu Beginn der letzten Wahlperiode in Kooperation mit dem Kreis 

Düren eine Schulung zu Rechten und Pflichten der Gremienvertreter und Gremienvertreterin-

nen geplant. Coronabedingt konnte die für das Frühjahr 2021 geplante Schulung nach der Kom-

munalwahl 2020 erst Ende September/Anfang Oktober 2021 nachgeholt werden. Durchgeführt 

wurde die Schulung unter Beteiligung eines Wirtschaftsprüfers. Die Einladung für die Schulung 

wurde an die Fraktionsvorsitzenden gerichtet. Der Einladung wurde eine Liste der Gremienver-

treter und Gremienvertreterinnen aus den Fraktionen beigefügt. So wurde sichergestellt, dass 

alle politischen Gremienvertreterinnen und Gremienvertreter über die Fraktionsvorsitzenden die 

Einladung erhalten. Der Einladung wurde zudem ein Handbuch für Aufsichtsratsmitglieder in öf-

fentlichen Unternehmen beigefügt. Gut die Hälfte der Gremienvertreterinnen und Gremienver-

treter haben an der Schulung teilgenommen. Zukünftig soll nach Auskunft der Stadt diese Schu-

lung regelmäßig zu Beginn einer jeden Wahlperiode angeboten werden.   

Schulungen zu weiteren Themen wurden bisher nicht durchgeführt. Das Beteiligungsmanage-

ment der Stadt Düren hat bereits den weitergehenden Schulungsbedarf für Gremienvertreter 

und Gremienvertreterinnen erkannt und möchte zukünftig weitere Schulungen anbieten bzw. 
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sich eines Dritten bedienen. Regelmäßige Hinweise an alle Gremienvertreter und Gremienver-

treterinnen auf Schulungsangebote von Drittanbietern sind eine zusätzliche Möglichkeit Gremi-

envertreterinnen und Gremienvertreter bei der Fortbildung für die Wahrnehmung ihrer Aufgabe 

zu unterstützen.    

� Empfehlung 

Die Stadt Düren sollte zukünftig Angebote für Schulungen der Gremienvertreter und Gremi-

envertreterinnen zu den rechtlichen Grundlagen der Kommunalwirtschaft, betriebswirtschaft-

lichen Themenbereichen (z.B. Bilanzanalyse, Gesellschaftsrecht) und spartenbezogenen 

Fachthemen bereitstellen bzw. als Serviceleistung auf Schulungsangebote von Drittanbie-

tern hinweisen.  

Laut Auskunft der Stadt sichtet das Beteiligungsmanagement die Tagesordnungen der Gremi-

ensitzungen ihrer Beteiligungen und verfasst Stellungnahmen ggfls. mit Beschlussempfehlun-

gen. Betrachtet werden die Gesellschafterversammlungen bzw. Verwaltungsratssitzung, die Sit-

zungen des Aufsichtsrates und der Ausschüsse (Wirtschaftsausschuss der Stadtwerke Düren 

GmbH, Bilanz- und Wirtschaftsprüfungsausschuss sowie des Hauptausschusses der Kranken-

haus Düren gGmbH). Stellungnahmen werden zu folgenden Themen verfasst: Gesellschafts-

vertragsänderungen, Finanzierungen, Wirtschaftsplan und Jahresabschluss, Organbesetzung, 

Gewinnausschüttungen, An- und Verkauf von Geschäftsanteilen, Neugründung von Beteiligun-

gen sowie Kapitalerhöhungen und -herabsetzungen. Die Stellungnahmen werden an die städti-

schen Gremienvertreter aus der Verwaltung, an die Verwaltungsleitung und den Vorsitzenden 

des jeweiligen Gremiums gegeben. Die übrigen Gremienvertreter aus dem Rat erhalten diese 

Stellungnahmen nicht von dem Beteiligungsmanagement.  

� Empfehlung 

Das Beteiligungsmanagement sollte die Stellungnahmen zu den Tagesordnungen zukünftig 

an alle Gremienvertreter und Gremienvertreterinnen der Stadt, d.h. auch an Ratsmitglieder, 

zuleiten. Entsprechend sollte auch eine Regelung in die Beteiligungsrichtlinie aufgenommen 

werden.  

Das Beteiligungsmanagement der Stadt Düren verfolgt die in den Gremien der Beteiligungen 

getroffenen Entscheidungen über die Sichtung der Protokolle und, hinsichtlich der Umsetzung 

der getroffenen Entscheidungen, durch Sichtung der Unterlagen (beispielsweise Fortschreibung 

Wirtschaftsplan) und durch persönliche Kontaktaufnahme mit dem Ansprechpartner der jeweili-

gen Beteiligung.   

2.5 Prüfung der Einflussnahme der Stadt bei ausge-
wählten Beteiligungen 

Nach § 107 Abs. 1 Nr. 2 GO NRW darf sich eine Kommune u.a. nur wirtschaftlich betätigen, 

wenn die Betätigung nach Art und Umfang in einem angemessenen Verhältnis zu der Leis-

tungsfähigkeit der Kommune steht. Auch Art und Umfang der energiewirtschaftlichen Betäti-

gung wird ausdrücklich von der Leistungsfähigkeit der Kommune abhängig gemacht (§ 107a 

Abs. 1 GO NRW). Bei Beteiligungen an Unternehmen und Einrichtungen des privaten Rechts 

darf sich die Gemeinde nicht zur Übernahme von Verlusten in unbestimmter oder unangemes-
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sener Höhe verpflichten (§ 108 Abs. 1 Nr. 5 GO NRW). Insoweit sind auch Gewinnausschüttun-

gen, Verlustübernahmen und Zuschüsse unter Berücksichtigung der Leistungsfähigkeit der 

Kommune regelmäßig zu überprüfen und ggfls. anzupassen. 

Anhand ausgewählter Beteiligungen, wird in diesem Kapitel nachvollzogen, wie die konkrete 

Beteiligung seitens der Kommune gesteuert bzw. die Einflussnahme im Hinblick auf Gewinn-

ausschüttungen, Verlustübernahmen und Zuschüsse unter Berücksichtigung der Leistungsfä-

higkeit der Kommune sichergestellt wird. Einbezogen werden hierbei auch vorhandene Rege-

lungen im Public Corporate Governance Kodex und der Beteiligungsrichtlinie. 

Die Auswahl der nachfolgend betrachteten Beteiligungen orientiert sich an den im Kapitel 2.3.2 

benannten wirtschaftlich bedeutenden Beteiligungen. Näher betrachtet werden   

 MVZ Rur gGmbH 

 Leitungspartner GmbH  

2.5.1 Rechtliche Sicherstellung der Einflussnahme 

� Die Stadt Düren stellt die Einflussnahme bei der MVZ Rur gGmbH und der Leitungspartner 

GmbH durch entsprechende Regelungen in den Gesellschaftsverträgen sicher.  

Eine Kommune sollte rechtlich sicherstellen, dass sie bei ihren Beteiligungen einen angemesse-

nen Einfluss erhält. Im Falle öffentlich-rechtlicher Beteiligungen ergeben sich gesetzliche Vorga-

ben aus der GO NRW, der EigVO NRW und dem Gesetz über kommunale Gemeinschaftsarbeit 

NRW (GkG NRW). Im Falle von Beteiligungen an Unternehmen in privater Rechtsform hat die 

Kommune ihren Einfluss nach § 108 Abs. 1 Nr. 6 GO NRW insbesondere in einem Überwa-

chungsorgan sicherzustellen. Dazu sollte sie entsprechende Regelungen im Gesellschaftsver-

trag, in der Satzung oder in sonstiger Weise treffen. 

2.5.1.1 MVZ Rur gGmbH 

Die Stadt Düren ist an der MVZ Rur gGmbH mittelbar über die Krankenhaus Düren gGmbH mit 

50,0 Prozent beteiligt. Der Kreis Düren hält die andere Hälfte der Anteile. Durch entsprechende 

Regelungen sollte der Gesellschaftsvertrag den maßgeblichen Einfluss durch die Stadt rechtlich 

sicherstellen.  

Gesellschaftsorgane 

Nach § 5 des Gesellschaftsvertrages sind die Geschäftsführung und die Gesellschafterver-

sammlung Organe der Gesellschaft. Es sind zwei Geschäftsführer bestellt. Diese vertreten die 

Gesellschaft gemeinsam. Die Gesellschafterversammlung besteht aus zwei Mitgliedern, näm-

lich dem Bürgermeister der Stadt Düren und dem Landrat des Kreises Düren. Diese besitzen 

ein gemeinsames Stimmrecht für den Geschäftsanteil der Krankenhaus Düren gGmbH (100 

Prozent). Insoweit kann die Stadt Düren über den Bürgermeister in der Gesellschafterversamm-

lung den Einfluss entsprechend dem Anteil der Stadt Düren geltend machen.  

Zustimmungsvorbehalte 
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Nach § 7 des Gesellschaftsvertrages darf die Geschäftsführung bestimmte Handlungen und 

Geschäfte nur nach vorheriger Zustimmung durch die Gesellschafterversammlung vornehmen. 

Die Geschäftsführung unterliegt dem Zustimmungsvorbehalt der Gesellschafterversammlung 

u.a. bei dem Erwerb, Veräußerung und Belastung von Grundstücken, der Aufnahme und Ge-

währung von Krediten (Ausnahme der Liquiditätsaustausch, Kredite mit von der Gesellschaft 

beherrschten Unternehmen und mit der Muttergesellschaft), das Eingehen von Wechselverbind-

lichkeiten, die Übernahme von Bürgschaften und Garantieverpflichtungen und Maßnahmen, die 

über den gewöhnlichen Geschäftsbetrieb hinausgehen.  

Wirtschaftsplan, Jahresabschluss  

Nach § 6 Nr. 1 h und § 9 Gesellschaftsvertrag obliegt die Beschlussfassung über den Jahresab-

schluss und den Lagebericht sowie über die Ergebnisverwendung der Gesellschafterversamm-

lung. Darüber hinaus beschließt die Gesellschafterversammlung nach § 6 Nr. 1 h und § 10 Ge-

sellschaftsvertrag über den Wirtschaftsplan mit der zugrundeliegenden fünfjährigen Finanzpla-

nung.     

Die Anforderungen des § 108 Abs. 1 Nr. 6 GO NRW sind erfüllt.  

2.5.1.2 Leitungspartner GmbH  

Die Leitungspartner GmbH ist eine 100prozentige Tochter der Stadtwerke Düren GmbH. Ge-

sellschafter der Stadtwerke Düren GmbH sind mit 50,1 Prozent die Stadt Düren und mit 49,9 

Prozent die Westenergie AG, Essen. Durch entsprechende Regelungen sollte der Gesell-

schaftsvertrag der Leitungspartner GmbH einen beherrschenden Einfluss durch die Stadt Düren 

rechtlich sicherstellen.  

Gesellschaftsorgane 

Nach Nr. 5 des Gesellschaftsvertrages sind die Geschäftsführung und die Gesellschafterver-

sammlung Organe der Gesellschaft. Der Geschäftsführer der Stadtwerke Düren GmbH ist allei-

niger Gesellschaftsvertreter in der Gesellschafterversammlung. Die Gesellschafterversammlung 

ist das Beschlussorgan der Gesellschaft und entscheidet u.a. über den Wirtschaftsplan, die Auf-

nahme oder Gewährung von Darlehen, Übernahme von Bürgschaften und Haftungsverhältnisse 

und beschließt über den Jahresabschluss sowie über die Ergebnisverwendung. Da keine direk-

ten Vertreter der Stadt in der Gesellschafterversammlung vertreten sind, ist der direkte Einfluss 

der Stadt über die Gesellschafterversammlung der Leitungspartner GmbH rechtlich nicht sicher-

gestellt.  

Zustimmungsvorbehalte 

Jedoch regelt Nr. 8.5 des Gesellschaftsvertrages, dass die Entscheidungen der Gesellschafter-

versammlung der Leitungspartner GmbH der Zustimmung der Gesellschafterversammlung der 

Stadtwerke Düren GmbH bedürfen. In der Gesellschafterversammlung der Stadtwerke Düren 

GmbH sind der Bürgermeister und zwei Ratsmitglieder der Stadt Düren vertreten. Die kommu-

nalen Mitglieder sind zur einheitlichen Stimmabgabe verpflichtet. Der andere Gesellschafter, die 

Westenergie AG, Essen, wird durch ihre berechtigten Vertreter oder einen Bevollmächtigten in 

der Gesellschafterversammlung vertreten. Nach dem Gesellschaftsvertrag der Stadtwerke Dü-

ren GmbH gewährt jeder Euro eines Geschäftsanteiles eine Stimme. Insoweit kann die Stadt 
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Düren über ihre Vertreter in der Gesellschafterversammlung entsprechend ihres Geschäftsan-

teils ihren beherrschenden Einfluss in der Gesellschafterversammlung der Stadtwerke Düren 

GmbH geltend machen. In der Folge ist die rechtliche Einflussnahme durch die Stadt auch auf 

die Beschlüsse der Leitungspartner GmbH gegeben.  

Der Geschäftsführer bedarf gemäß Nr. 9.2 des Gesellschaftsvertrages für alle Geschäfte und 

Maßnahmen, die über den gewöhnlichen Geschäftsbetrieb der Gesellschaft hinausgehen, der 

vorherigen Zustimmung des Gesellschafters. Insbesondere bedürfen u.a. Entscheidungen zu 

wesentlichen Änderungen des Wirtschaftsplans, Aufnahme oder Gewährung von Darlehen au-

ßerhalb des Wirtschaftsplans bzw. außerhalb des üblichen Geschäftsbetriebs, Vornahme von 

Investitionen außerhalb des Finanzplans, Abschluss von Verträgen außerhalb des Wirtschafts-

plans, Übernahme von Bürgschaften oder ähnlichen Haftungen für Dritte der Zustimmung des 

Gesellschafters.  

Wirtschaftsplan, Jahresabschluss  

Nach Nr. 9 des Gesellschaftsvertrages beschließt die Gesellschafterversammlung über den 

Wirtschaftsplan, den Jahresabschluss und den Lagebericht sowie über die Ergebnisverwen-

dung.  

Die Anforderungen des § 108 Abs. 1 Nr. 6 GO NRW sind erfüllt. 

2.5.2 Einflussnahme auf die Ergebnisverwendung 

� Feststellung 

Die Stadt Düren nimmt keinen ausreichenden Einfluss auf die Wirtschaftsplanung und Er-

gebnisverwendung der MVZ Rur gGmbH und der Leitungspartner GmbH. 

Zur Sicherstellung der Einflussnahme sollte die Kommune in wesentliche Entscheidungspro-

zesse bei den Unternehmen eingebunden werden. Insbesondere die Gewinnausschüttungen, 

Verlustübernahmen und Zuschüsse müssen dabei in einem angemessenen Verhältnis zur Leis-

tungsfähigkeit der Kommune stehen. Daher sollte die Kommune insbesondere bei der Erstel-

lung der Wirtschaftspläne und der Verwendung der Jahresergebnisse angemessen Einfluss 

nehmen. Dies kann beispielsweise durch die direkte Einbindung des Beteiligungsmanagements 

oder des Verwaltungsvorstandes geschehen. Darüber hinaus sollte die unterjährige Überprü-

fung der Einhaltung der Wirtschaftspläne durch ein schriftliches Berichtswesen oder regelmä-

ßige Gespräche unter der Vorlage von Soll-/Ist-Abgleichen und Prognosen erfolgen. 

2.5.2.1 MVZ Rur gGmbH 

Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb von medizinischen Versorgungszentren zur Er-

bringung aller hiernach zulässigen ärztlichen und nichtärztlichen Leistungen und aller hiermit im 

Zusammenhang stehenden Tätigkeiten sowie die Bildung von Kooperationen mit ambulanten 

und stationären Leistungserbringern der Krankenhausbehandlung und der Vorsorge und Reha-

bilitation und nichtärztlichen Leistungserbringern im Bereich des Gesundheitswesens ein-

schließlich des Angebotes und der Durchführung neuer ärztlicher Versorgungsformen, wie z.B. 

die integrierte Versorgung. 

Wirtschaftliche Situation  
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Die MVZ Rur gGmbH weist zum 31. Dezember 2020 einen „Nicht durch Eigenkapital gedeckten 

Fehlbetrag“ von rund 1,1 Mio. Euro in ihrem Jahresabschluss aus. Der Wirtschaftsprüfer führt in 

seinem Prüfbericht zum Jahresabschluss 2020 aus, dass die Vermögens-, Finanz- und Ertrags-

lage der Gesellschaft besorgniserregend ist. Die Unternehmensfortführung ist aufgrund von ho-

hen Gesellschafterdarlehen der Muttergesellschaft Krankenhaus Düren gGmbH möglich. Zum 

31. Dezember 2020 bestehen Gesellschafterdarlehen von 916 Tausend Euro. Weitere Gesell-

schafterdarlehen von 850 Tausend Euro wurden in 2021 gewährt. Gleichzeitig hat die Kranken-

haus Düren gGmbH eine Rangrücktrittsvereinbarung mit der MVZ Rur gGmbH geschlossen. 

Außerdem hat sie eine Patronatserklärung erteilt. Hiernach hat die Krankenhaus Düren gGmbH 

dafür Sorge zu tragen, dass die MVZ Rur gGmbH finanziell und kapitalmäßig so ausgestattet 

wird, dass sie jederzeit in der Lage ist, ihren gesamten Zahlungsverpflichtungen gegenüber ih-

ren Gläubigern nachzukommen. Daneben ist die Krankenhaus Düren gGmbH Bürgschaftsver-

pflichtungen in Höhe von 1,5 Mio. Euro für die MVZ Rur gGmbH eingegangen. Aktuell wird im 

Jahresabschluss 2021 der MVZ Rur gGmbH mit einem Fehlbetrag von rund 146 Tausend Euro 

gerechnet. Die aktuelle Wirtschaftsplanung sieht bis 2026 weitere Fehlbeträge von saldiert 955 

Tausend Euro vor.  

Für die Krankenhaus Düren gGmbH bestehen durch die Rangrücktrittsvereinbarung, die ge-

währten Bürgschaften und die Patronatserklärung finanzielle Risiken im Falle einer Insolvenz 

der MVZ Rur gGmbH. Die Krankenhaus Düren gGmbH macht seit 2018 Verluste, die durch Ge-

winnvorträge und Entnahmen der Kapitalrücklage gedeckt werden konnten. Die Stadt für die 

Krankenhaus Düren gGmbH Bürgschaften von 7,4 Mio. Euro übernommen.  Im Falle einer wei-

teren Aufzehrung des Eigenkapitals der Krankenhaus Düren gGmbH durch die MVZ Rur 

gGmbH bestehen aufgrund dieser Bürgschaften Risiken für die Stadt Düren. Insbesondere vor 

diesem Hintergrund sollte die Stadt auf die Wirtschaftsplanung und die Ergebnisverwendung 

der MVZ Rur gGmbH direkten Einfluss nehmen.  

Einbindung in die Erstellung des Wirtschaftsplans 

Nach § 10 des Gesellschaftsvertrages ist für jedes Wirtschaftsjahr ein Wirtschaftsplan aufzustel-
len und der Wirtschaftsführung eine fünfjährige Finanzplanung zu Grunde zu legen. Der Wirt-
schaftsplan ist gemäß § 6 Nr. 1 h und § 10 Gesellschaftsvertrag von der Gesellschafterver-

sammlung zu beschließen.  

Laut Auskunft der Stadt wird der Wirtschaftsplan von der MVZ Rur gGmbH erstellt und der Ent-
wurf dem Mutterunternehmen Krankenhaus Düren gGmbH zur Verfügung gestellt. Die Kranken-
haus Düren gGmbH berücksichtigt in ihrem eigenen Wirtschaftsplan die Plandaten der MVZ Rur 
gGmbH. Das Beteiligungsmanagement der Stadt Düren erhält den Wirtschaftsplan der Kran-

kenhaus Düren gGmbH mit der Vorlage zur Beschlussfassung über den Wirtschaftsplan für den 
Bilanz- und Wirtschaftsprüfungsausschuss und für den Aufsichtsrat der Krankenhaus Düren 
gGmbH. In diesem Wirtschaftsplan wird auch auf die MVZ Rur gGmbH u.a. auf die Entwicklung 
der Fach- und Hausarztpraxen eingegangen und ein Erfolgs-, Investitions- und Finanzplan mit 

einer fünfjährigen Planung dargestellt.  

Feste, schriftlich fixierte Regelungen zur Bereitstellung des Wirtschaftsplanes der MVZ Rur 
gGmbH an das Beteiligungsmanagement der Stadt Düren existieren nicht. Das Beteiligungsma-
nagement erhält nicht auf direktem Weg den Wirtschaftsplan der MVZ Rur gGmbH, sondern 

diesen zeitverzögert mittelbar mit dem Wirtschaftsplan der Krankenhaus Düren gGmbH.   
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� Empfehlung 

Die Stadt Düren sollte darauf hinwirken, dass der Entwurf des Wirtschaftsplans der MVZ Rur 

gGmbH dem Beteiligungsmanagement der Stadt Düren zeitgleich mit der Übersendung an 

die Krankenhaus Düren gGmbH zur Verfügung gestellt wird. Hierzu sollte eine verbindliche 

Regelung, beispielsweise durch Anweisung des Geschäftsführers, angestrebt werden.  

� Empfehlung 

Um einheitliche Standards auf Ebene des Konzerns Stadt Düren zu erreichen, sollte in ei-

nem Public Corporate Governance Kodex eine Regelung aufgenommen werden, dass die 

Wirtschaftspläne der Beteiligungen dem Beteiligungsmanagement der Stadt Düren bereitge-

stellt werden. Die Regelung sollte einen verbindlichen Zeitpunkt für die Übersendung der 

Wirtschaftspläne enthalten. 

Der Wirtschaftsplan der Krankenhaus Düren gGmbH wird seitens des Beteiligungsmanage-

ments durchgesehen. Soweit aus Sicht des Beteiligungsmanagements erforderlich, verfasst das 

Beteiligungsmanagement Stellungnahmen zu den Gremiensitzungen der Krankenhaus Düren 

gGmbH. Diese Stellungnahmen erhält der Bürgermeister und im Falle der Stellungnahme zu 

der Aufsichtsratssitzung auch der Aufsichtsratsvorsitzende der Krankenhaus Düren gGmbH.  

Nach Vorberatung des Wirtschaftsplans im Bilanz- und Wirtschaftsausschuss der Krankenhaus 
Düren gGmbH berät der Aufsichtsrat der Krankenhaus Düren gGmbH über diesen Wirtschafts-
plan. Hierbei wird auch über die Wirtschaftspläne der mittelbaren Beteiligungen und somit der 

MVZ Rur gGmbH unter einzelnen Tagesordnungspunkten beraten. Der Aufsichtsrat empfiehlt 
der Gesellschafterversammlung die Beschlussfassung. Die Beschlussfassung erfolgt in der Ge-
sellschafterversammlung der Krankenhaus Düren gGmbH. Im gleichen Zuge wird formal durch 
den Bürgermeister der Stadt Düren und den Landrat des Kreises Düren zu dem Wirtschaftsplan 

der MVZ Rur gGmbH ein Gesellschafterbeschluss unterschrieben. 

� Empfehlung 

Um die Einflussnahme über die Gremienvertreter der Krankenhaus Düren gGmbH ausrei-

chend sicherzustellen, sollten die Gremienvertreter aus dem Rat auch die Stellungnahmen 

des Beteiligungsmanagements zu den Aufsichtsratssitzungen erhalten. Konkrete Beschluss-

empfehlungen sollten durch das Beteiligungsmanagement für die Gremienvertreter formuliert 

werden. 

Zu dem Entwurf des Wirtschaftsplans 2022 hat das Beteiligungsmanagement der Stadt Düren 

Stellungnahmen für die Sitzungen des Bilanz- und Wirtschaftsprüfungsausschusses und der 

Aufsichtsratssitzung verfasst. Das Beteiligungsmanagement gibt auf der ersten Seite ihrer Stel-

lungnahme ein Votum ab, ob 

 keine Beanstandungen oder 

 kritische Hinweise oder 

 Beanstandungen  

seitens des Beteiligungsmanagements vorliegen. Im Falle des Wirtschaftsplans 2022 gibt das 

Beteiligungsmanagement kritische Hinweise u.a. zu den Wirtschaftsplänen der Krankenhaus 

Düren gGmbH und der MVZ Rur gGmbH in ihrer Stellungnahme für den Bilanz- und Wirt-
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schaftsausschuss. Beispielsweise führt das Beteiligungsmanagement aus, dass keine konkre-

ten Gegensteuerungsmaßnahmen noch alternative Ansätze zur Rentabilitätssteigerung der 

Hausarztpraxen im Wirtschaftsplan der MVZ Rur gGmbH aufgezeigt sind. Doch ein überarbeite-

ter Wirtschaftsplan der MVZ Rur gGmbH und Informationen zu den Gegensteuerungsmaßnah-

men wurden dem Bilanz- und Wirtschaftsprüfungsausschuss, dem Aufsichtsrat und dem Beteili-

gungsmanagement nicht vorgelegt. Lediglich der Wirtschaftsplan der Krankenhaus Düren 

gGmbH wurde überarbeitet. Zu der Vorlage über die endgültige Beschlussfassung zum Wirt-

schaftsplan der Krankenhaus Düren gGmbH und der MVZ Rur gGmbH hat das Beteiligungsma-

nagement trotz des fehlenden überarbeiteten Wirtschaftsplans und der fehlenden Informationen 

zur MVZ Rur gGmbH eine Stellungnahme ohne Beanstandungen abgegeben. Nach Auskunft 

des Beteiligungsmanagements liegen dem Beteiligungsmanagement zu wenig Informationen 

über die MVZ Rur gGmbH vor. Das Beteiligungsmanagement ist nach eigenen Angaben nicht 

ausreichend in die Prozesse, insbesondere in den Konsolidierungsprozess der MVZ Rur 

gGmbH, einbezogen.  

� Empfehlung 

Das Beteiligungsmanagement der Stadt Düren sollte stärker in den Konsolidierungsprozess 

der MVZ Rur gGmbH einbezogen werden und über die Gegensteuerungsmaßnahmen infor-

miert werden. Hierauf sollte die Stadt Düren hinwirken.  

 

Das Beteiligungsmanagement der Stadt Düren sollte über die Stellungnahmen zu den Gre-

miensitzungen der Krankenhaus Düren gGmbH konsequenter Informationen einfordern und 

hierzu entsprechende Beschlussempfehlungen für die Gremienvertreter formulieren.  

Da das Beteiligungsmanagement nicht ausreichend in den Konsolidierungsprozess und die an-

gedachten Konsolidierungsmaßnahmen einbezogen wird, kann aktuell auch nicht ausreichend 

auf die Höhe der Verluste der MVZ Rur gGmbH Einfluss genommen werden. Konkrete Vorga-

ben der Stadt Düren zur Begrenzung der Höhe der Verluste gibt es zurzeit nicht. Dies sieht die 

gpaNRW kritisch aufgrund der bestehenden Risiken für die Stadt.  

� Empfehlung 

Aufgrund der besorgniserregenden wirtschaftlichen Lage der MVZ Rur gGmbH sollte die 

Stadt Düren unbedingt darauf hinwirken, dass die Verluste der MVZ Rur gGmbH durch kon-

krete Vorgaben begrenzt werden.  

Überprüfung der Einhaltung des Wirtschaftsplans 

Regelungen für ein unterjähriges Berichtswesen sind nicht im Gesellschaftsvertrag der MVZ Rur 
gGmbH enthalten. Die Stadt Düren erhält keine unterjährigen Berichte der MVZ Rur gGmbH. 
Die unterjährigen Berichte der Krankenhaus Düren gGmbH enthalten nur beschränkte Informa-
tionen zur MVZ Rur gGmbH. Das Beteiligungsmanagement sichtet diese Berichte. Dem Beteili-
gungsmanagement liegen keine detaillierten Daten (z.B. grundlegende Daten des Wasserfalldi-

agramms) und Informationen zu der MVZ Rur gGmbH vor. Nur mit ausreichenden Daten und 
Informationen zu der unterjährigen Entwicklung der MVZ Rur gGmbH kann das Beteiligungsma-
nagement eine abschließende Beurteilung vornehmen. Hierzu wird auch auf die Ausführungen 
zu den Mindestanforderungen an ein unterjähriges Berichtswesen im obigen Kapitel Berichts-
wesen verwiesen. Hinzu kommt, dass das Beteiligungsmanagement die unterjährigen Berichte 

der Krankenhaus Düren gGmbH sehr kurzfristig vor der Sitzung erhält. Der letzte Bericht des 
Beteiligungsmanagements des Jahres 2021 mit Stand Juli 2021 ist dem Beteiligungsmanage-
ment am 25. August 2021 zugegangen. Die Bilanz- und Wirtschaftsausschusssitzung, in der der 
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Bericht behandelt wurde, war einen Tag später. Der Bericht wurde dem Aufsichtsrat nach Bera-
tung für die Aufsichtsratssitzung Ende September zugeleitet. Für das Jahr 2021 liegen keine 

weiteren Berichte für die letzten beiden Quartale vor.  

� Empfehlung 

Die Stadt Düren sollte darauf hinwirken, dass ein unterjähriges, mindestens quartalsweises 

Berichtswesen der MVZ Rur gGmbH mit den notwendigen Daten und Informationen an das 

Beteiligungsmanagement der Stadt Düren implementiert und festgeschrieben wird. Das Be-

teiligungsmanagement sollte mit Blick auf die wirtschaftliche Situation der MVZ Rur gGmbH 

die Anforderung an das Berichtswesen (Daten und Inhalte) vorgeben. Außerdem sollten 

Fristen für die Zusendung des unterjährigen Berichtes festgeschrieben werden, die dem Be-

teiligungsmanagement ein ausreichendes Zeitfenster zur Befassung mit dem Bericht einräu-

men. 

Beschluss über die Ergebnisverwendung 

Gemäß § 9 Nr. 2 des Gesellschaftsvertrages hat der Geschäftsführer dem Gesellschafter spä-

testens mit der Ladung zur ordentlichen Gesellschafterversammlung den Jahresabschluss mit 

Lagebericht gemeinsam mit dem schriftlichen Prüfungsbericht des Abschlussprüfers zuzuleiten. 

Gemäß § 6 Nr. 1 h des Gesellschaftsvertrags stellt die Gesellschafterversammlung den Jahres-

abschluss fest und beschließt über die Verwendung des Ergebnisses. Auch hier erfolgt die Be-

ratung des Jahresabschlusses über die Gremien der Muttergesellschaft Krankenhaus Düren 

gGmbH. Die Beschlussfassung erfolgt formal im Zuge der Beschlussfassung der Krankenhaus 

Düren gGmbH mit gesonderter Niederschrift und Unterschrift für die Sitzung der Gesellschafter-

versammlung der MVZ Rur gGmbH.   

Auch hier erhält das Beteiligungsmanagement die Beschlussvorlagen für die Beschlussfassung 

der MVZ Rur gGmbH über die Krankenhaus Düren gGmbH. Eine Stellungnahme wird, wie oben 

beschrieben, für den Bürgermeister und den Aufsichtsratsvorsitzenden erstellt.  

Durch das gewählte Verfahren ist nicht sichergestellt, dass die Stadt ihren Einfluss bei der Er-

stellung des Wirtschaftsplans, der unterjährigen Prüfung der Einhaltung des Wirtschaftsplans 

und bei der Verwendung des Jahresergebnisses ausreichend geltend macht. Wie oben darge-

stellt, führen die Verluste der MVZ Rur gGmbH zu finanziellen Risiken bei der Stadt Düren. 

Fraglich ist, ob die Verluste der MVZ Rur gGmbH in einem angemessenen Verhältnis zur Leis-

tungsfähigkeit der Stadt Düren stehen. 

� Empfehlung 

Die Stadt Düren sollte prüfen, ob die geplanten Verluste der MVZ Rur gGmbH in einem an-

gemessenen Verhältnis zur Leistungsfähigkeit der Stadt Düren stehen. Eine Aussage zu der 

Leistungsfähigkeit sollte in die Stellungnahme des Beteiligungsmanagements zu den Be-

schlussfassungen durch die Gesellschafterversammlung mit aufgenommen werden.  

2.5.2.2 Leitungspartner GmbH 

Bei der Leitungspartner GmbH handelt es sich um eine Netzgesellschaft der Stadtwerke Düren 

GmbH. Sie hat die Funktion eines Verteilnetzbetreibers und erfüllt die Aufgabe, allen Marktteil-

nehmern einen diskriminierungsfreien Zugang zu den Netzanlagen zu angemessenen Bedin-
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gung zu gewährleisten. Sie ist u.a. für die Planung, die Errichtung, den Betrieb, die Instandhal-

tung, den Ausbau, den Erwerb, die Vermarktung und die Nutzung von Netzanlagen und sonsti-

gen Speicherungs- und Verteilungssystemen für Energieträger, Energie (Gas, Strom, Wärme) 

und Wasser zuständig.  

Gewinnabführungsvertrag 

Es besteht ein Gewinnabführungsvertrag zwischen der Stadtwerke Düren GmbH und der Lei-

tungspartner GmbH. Nach diesem hat die Leitungspartner GmbH einen Jahresüberschuss, ver-

mindert um einen Verlustvortrag aus dem Vorjahr und den nach § 268 Abs. 8 HGB ausschüt-

tungsgesperrten Betrag, an die Stadtwerke Düren GmbH abzuführen. Die Stadtwerke Düren 

GmbH ist nach diesem Vertrag verpflichtet jeden während der Vertragsdauer entstehenden 

Jahresfehlbetrag auszugleichen, soweit dieser nicht dadurch ausgeglichen wird, dass den Ge-

winnrücklagen Beträge entnommen werden.  

Die Stadtwerke Düren GmbH hat in der Vergangenheit die jährlichen Verluste der Leitungs-

partner GmbH übernommen. Von 2017 bis 2021 ergaben sich Verlustübernahmen von 510 

Tausend Euro bis zu 1,0 Mio. Euro. In 2018 erwirtschaftete die Gesellschaft einen Gewinn, der 

an die Stadtwerke aufgrund des Gewinnabführungsvertrages abgeführt wurde. Somit hat die 

Leitungspartner Düren GmbH Auswirkungen auf die Ertragslage der Stadtwerke Düren GmbH. 

Die Höhe der Gewinnausschüttung der Stadtwerke Düren GmbH an die Stadt wird somit u.a. 

von den Verlusten bzw. Gewinnen der Leitungspartner GmbH beeinflusst. Da die Verlustüber-

nahme durch die Stadtwerke Düren GmbH nicht begrenzt ist, besteht ein Risiko der Stadt Dü-

ren hinsichtlich geminderter Gewinnausschüttungen von den Stadtwerken Düren GmbH. Daher 

sollte das Beteiligungsmanagement die Leitungspartner GmbH bei der Steuerung des Stadtwer-

kekonzerns einbeziehen.  

Einbindung in die Erstellung des Wirtschaftsplans 

Nach Nr. 12 Nr. 1 Gesellschaftsvertrag stellt die Geschäftsführung der Leitungspartner GmbH 
vor Beginn eines jeweiligen Geschäftsjahres so rechtzeitig einen Wirtschaftsplan auf, dass die 
Gesellschafterversammlung vor Beginn des Geschäftsjahres hierüber beschließen kann. Der 
Wirtschaftsplan ist für einen Zeitraum von drei Jahren zu erstellen und besteht aus Bilanz-, Er-
folgs-, Finanz-, Finanzierungs-, Instandhaltungs-, Investitions- und Personalplan. Für die nach-

folgenden Jahre wird eine Prognoserechnung erstellt.  

Nach Nr. 6.6 des Gesellschaftsvertrages hat die Geschäftsführung der Leitungspartner GmbH 
der Kämmerei der Stadt Düren u.a. den Wirtschaftsplan vorzulegen sowie ferner auf Anforde-

rung alle sonstigen finanzwirtschaftlichen Auskünfte zu erteilen. Das Beteiligungsmanagement 
der Stadt Düren ist nicht in die Erstellung des Wirtschaftsplans der Leitungspartner GmbH ein-
gebunden. Das Beteiligungsmanagement erhält entgegen den Regelungen im Gesellschafts-
vertrag den Wirtschaftsplan auch nicht vor der Beschlussfassung in der Gesellschafterver-
sammlung.  Die Leitungspartner GmbH stellt den Wirtschaftsplan der Stadtwerke Düren GmbH 

zur Verfügung. Dem Beteiligungsmanagement steht lediglich der Wirtschaftsplan der Stadt-
werke Düren GmbH auf Konzernebene zur Verfügung. Der Wirtschaftsplan der Leitungspartner 
GmbH ist in diesen Wirtschaftsplan konsolidiert (u.a. Eliminierung von internen Verflechtungen). 
Den Wirtschaftsplan der Stadtwerke Düren GmbH auf Konzernebene erhält das Beteiligungs-
management vor Beschlussfassung in der Entwurfsfassung und sichtet diesen hinsichtlich der 
Höhe der geplanten Gewinnausschüttung und gleicht diese mit den eingeplanten Ansätzen im 
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städtischen Finanzplan ab. Das Beteiligungsmanagement verfasst regelmäßig hierzu eine Stel-
lungnahme für die Aufsichtsratssitzung der Stadtwerke Düren GmbH.  Im Anschluss an die Be-
schlussfassung des Wirtschaftsplans auf Konzernebene im Aufsichtsrat der Stadtwerke Düren 

GmbH erfolgt formal die Beschlussfassung der Gesellschafterversammlung der Leitungspartner 
GmbH durch Unterschrift einer Vorlage durch den Geschäftsführer der Stadtwerke Düren 
GmbH (Gesellschafterversammlung der Leitungspartner GmbH). Insoweit nimmt das Beteili-
gungsmanagement den Wirtschaftsplan der Leitungspartner GmbH nicht in den Blick und nimmt 

auf diesen keinen direkten Einfluss.  

� Empfehlung 

Das Beteiligungsmanagement sollte zukünftig die Bereitstellung des Wirtschaftsplans in der 

Entwurfsfassung von der Leitungspartner GmbH einfordern. Diesen sollte das Beteiligungs-

management im Zusammenhang mit der Sichtung des Wirtschaftsplans der Stadtwerke Dü-

ren GmbH in den Blick nehmen. Eine Stellungnahme zu dem Wirtschaftsplan der Leitungs-

partner GmbH kann im Rahmen der Stellungnahme zu dem Wirtschaftsplan der Stadtwerke 

Düren GmbH durch das Beteiligungsmanagement erfolgen. 

 

Das Beteiligungsmanagement sollte darauf hinwirken, dass für die Leitungspartner GmbH 

zukünftig entsprechend § 108 Abs. 3 Nr. 1 lit. b) GO NW die Finanzplanung für einen Zeit-

raum von fünf Jahren aufgestellt wird. Die Regelung im Gesellschaftsvertrag sollte ange-

passt werden.  

Überprüfung der Einhaltung des Wirtschaftsplans 

Unterjährige Berichte zur Einhaltung des Wirtschaftsplans der Leitungspartner GmbH liegen 
dem Beteiligungsmanagement der Stadt Düren nicht vor. Das Beteiligungsmanagement der 
Stadt Düren erhält lediglich unterjährige Berichte der Stadtwerke Düren GmbH auf Konzern-

ebene. Detaillierte Informationen zu der Einhaltung des Wirtschaftsplans der Leitungspartner 
GmbH (z.B. Soll/Ist Vergleich der Ergebnisrechnung, Prognoseberechnungen zum Jahreser-
gebnis) sind in diesen Berichten nicht enthalten. Es wird auf die obigen Ausführungen zu dem 
Kapitel 2.4.2 Berichtswesen verwiesen. Im Gesellschaftsvertrag der Leitungspartner GmbH sind 

keine Regelungen zu einem unterjährigen Berichtswesen enthalten.  

� Empfehlung 

Die Stadt Düren sollte darauf hinwirken, dass ein unterjähriges quartalsweises Berichtswe-

sen der Leitungspartner GmbH mit den notwendigen Daten und Informationen an das Betei-

ligungsmanagement der Stadt Düren implementiert und festgeschrieben wird. Mit Blick auf 

ein einheitliches unterjähriges Berichtswesen an den Rat sollte das Beteiligungsmanage-

ment die Anforderungen an das Berichtswesen (Daten und Inhalte) vorgeben. Außerdem 

sollten Fristen für die Zusendung der unterjährigen Berichte festgeschrieben werden. Es 

sollte ein Gesellschafterbeschluss zu der Einführung eines unterjährigen Berichtswesens an 

das Beteiligungsmanagement eingeholt werden.  

Beschluss über die Ergebnisverwendung 

Gemäß Nr. 9.1.4 Gesellschaftsvertrag obliegt der Gesellschafterversammlung der Leitungs-

partner GmbH die Feststellung des Jahresabschlusses sowie die Beschlussfassung über die 

Ergebnisverwendung. Zuvor muss die Gesellschafterversammlung der Stadtwerke Düren 

GmbH zustimmen.  Die Geschäftsführung hat nach Nr. 6.6 Gesellschaftsvertrages der Kämme-
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rei der Stadt Düren u.a. den geprüften Jahresabschluss vorzulegen sowie ferner auf Anforde-

rung alle sonstigen finanzwirtschaftlichen Auskünfte zu erteilen. Des Weiteren sind die Einla-

dungen, Beratungsunterlagen und Niederschriften der Gesellschafterversammlung parallel zu 

ihrer Zuleitung an die Mitglieder dieses Organs der Kämmerei der Stadt Düren zuzuleiten. 

Den Entwurf des Jahresabschlusses der Leitungspartner GmbH erhält das Beteiligungsma-

nagement mit der Einladung für die Beschlussfassung im Aufsichtsrat der Stadtwerke Düren 

GmbH. Anschließend wird in der Gesellschafterversammlung der Stadtwerke Düren GmbH auf-

grund des Zustimmungsvorbehaltes über die Stimmrechtsabgabe zu dem Jahresabschluss und 

die Gewinnverwendung der Leitungspartner GmbH entschieden. Im Anschluss an die Gesell-

schafterversammlung der Stadtwerke Düren GmbH wird formal durch den Geschäftsführer der 

Stadtwerke Düren GmbH ein Gesellschafterbeschluss für die Leitungspartner GmbH über die 

Feststellung des Jahresabschlusses und die Ergebnisverwendung unterschrieben.  

Das Beteiligungsmanagement verfasst zu der Aufsichtsratssitzung der Stadtwerke Düren GmbH 

eine Stellungnahme. In dieser geht sie auch auf das Jahresergebnis der Leitungspartner Düren 

GmbH und die Verlustübernahme bzw. Gewinnausschüttung von bzw. an die Stadtwerke Düren 

ein.  

Es haben sich keine Hinweise darauf ergeben, dass die Verluste der Leitungspartner nicht in 

einem angemessenen Verhältnis zur Leistungsfähigkeit der Stadt Düren stehen. 
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2.6 Anlage: Ergänzende Tabellen 

Tabelle 1: Zusammenstellung der Feststellungen und Empfehlungen der gpaNRW zur überörtlichen Prüfung 2022 - Beteiligungen 

Feststellung Seite Empfehlung Seite 

Beteiligungsmanagement 

F1 
Die Organisation des Beteiligungsmanagements entspricht teilweise den An-
forderungen, die sich aus dem Beteiligungsportfolio der Stadt Düren ergeben. 

84 E1.1 

Das Beteiligungsmanagement muss sicherstellen, dass auch für mittel-
bare Beteiligungen alle notwendigen Informationen und Unterlagen vor-
gehalten werden. Bei mittelbaren Kleinstbeteiligungen sollten mindestens 
die notwendigen Informationen für den Beteiligungsbericht vorgehalten 
werden. 

85 

   E1.2 

Durch die Stadt Düren sollten die Gremienvertreter des Förderschul-
zweckverbandes im Kreis Düren aufgefordert werden in der Zweckver-
bandsversammlung auf die zügige Erstellung der fehlenden Jahresab-
schlüsse hinzuwirken. Außerdem sollte eine Planung für die Erstellung 
der fehlenden Jahresabschlüsse eingefordert werden. 

86 

   E1.3 

Der neue Masterplan und damit die strategische Ausrichtung sollten 
schnellstmöglich auf den Weg gebracht werden, um den Bestand des 
Krankenhauses sicherzustellen. Auch in der Zwischenzeit sollte die Stadt 
Düren darauf hinwirken, dass den gesetzlich vorgeschriebenen Vorgaben 
hinsichtlich der Wirtschafts- und Finanzplanung nachgekommen wird. 

87 

   E1.4 

Das Beteiligungsmanagement sollte die Vervollständigung der Accessda-
tenbank weiter vorantreiben. Langfristig könnte eine Ausweitung der vor-
gehaltenen Informationen der Datenbank, eine gute Unterstützung für die 
notwendige Steuerung der Unternehmen sein.  Es könnten beispiels-
weise notwendige Informationen für ein Berichtswesen zu den Beteiligun-
gen in der Datenbank hinterlegt werden und ein Tool für das Berichtswe-
sen integriert werden. 

88 
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Feststellung Seite Empfehlung Seite 

   E1.5 

Die Stadt Düren sollte Regelungen für eine einheitliche Unternehmens-
führung ihrer Beteiligungen im Konzern Stadt Düren durch Einführung ei-
nes Public Corporate Governance Kodex schaffen. Die Stadt Düren sollte 
darauf hinwirken, dass dieser Kodex durch einen Beschluss des entspre-
chenden Organs mindestens der bedeutenden Unternehmen des Kon-
zerns Stadt Düren anerkannt und beachtet wird. 

88 

F2 
Das Berichtswesen entspricht nicht den Anforderungen an das Beteiligungs-
management, die sich aus dem Beteiligungsportfolio der Stadt Düren ergeben. 

88 E2.1 

Die Stadt Düren sollte kurzfristig den Beteiligungsbericht 2020 nach dem 
aktuellen Muster für den Beteiligungsbericht (Anlage 32 zu den VV Mus-
tern zur GO NRW und KomHVO NRW) erstellen und dem Rat zur Kennt-
nis bringen. Es ist sicherzustellen, dass die Beteiligungen vollständig und 
mit allen notwendigen Angaben in den Beteiligungsbericht aufgenommen 
werden. 

89 

   E2.2 
Die Stadt Düren sollte darauf hinwirken, dass die Medizin Campus Düren 
AöR zukünftig der Verpflichtung, halbjährliche schriftliche Zwischenbe-
richte zu erstellen, nachkommt. 

92 

   E2.3 
Die Stadt Düren sollte darauf hinwirken, dass die eigenbetriebsähnlichen 
Einrichtungen zukünftig Quartalsberichte für den Betriebsausschuss und 
den Bürgermeister nach den gesetzlichen Vorgaben erstellen. 

92 

   E2.4 

Die Stadt Düren sollte ein konzernweites unterjähriges einheitliches Be-
richtswesen mindestens für ihre bedeutenden Beteiligungen aufbauen 
und implementieren. Dieses sollte über einen Public Corporate Gover-
nance Kodex und eine Beteiligungsrichtlinie ausgestaltet werden. 

93 

F3 
Die Unterstützung der Vertreterinnen und Vertreter in den Gremien entspricht 
teilweise den Anforderungen, die sich aus dem Beteiligungsportfolio der Stadt 
Düren ergeben. 

94 E3.1 

Die Stadt Düren sollte zukünftig Angebote für Schulungen der Gremien-
vertreter und Gremienvertreterinnen zu den rechtlichen Grundlagen der 
Kommunalwirtschaft, betriebswirtschaftlichen Themenbereichen (z.B. Bi-
lanzanalyse, Gesellschaftsrecht) und spartenbezogenen Fachthemen be-
reitstellen bzw. als Serviceleistung auf Schulungsangebote von Drittan-
bietern hinweisen. 

95 

   E3.2 

Das Beteiligungsmanagement sollte die Stellungnahmen zu den Tages-
ordnungen zukünftig an alle Gremienvertreter und Gremienvertreterinnen 
der Stadt, d.h. auch an Ratsmitglieder, zuleiten. Entsprechend sollte auch 
eine Regelung in die Beteiligungsrichtlinie aufgenommen werden. 

95 
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Feststellung Seite Empfehlung Seite 

Prüfung der Einflussnahme der Stadt bei ausgewählten Beteiligungen 

F4 
Die Stadt Düren nimmt keinen ausreichenden Einfluss auf die Wirtschaftspla-
nung und Ergebnisverwendung der MVZ Rur gGmbH und der Leitungspartner 
GmbH. 

98 E4.1 

Die Stadt Düren sollte darauf hinwirken, dass der Entwurf des Wirt-
schaftsplans der MVZ Rur gGmbH dem Beteiligungsmanagement der 
Stadt Düren zeitgleich mit der Übersendung an die Krankenhaus Düren 
gGmbH zur Verfügung gestellt wird. Hierzu sollte eine verbindliche Rege-
lung, beispielsweise durch Anweisung des Geschäftsführers, angestrebt 
werden. 

100 

   E4.2 

Um einheitliche Standards auf Ebene des Konzerns Stadt Düren zu errei-
chen, sollte in einem Public Corporate Governance Kodex eine Regelung 
aufgenommen werden, dass die Wirtschaftspläne der Beteiligungen dem 
Beteiligungsmanagement der Stadt Düren bereitgestellt werden. Die Re-
gelung sollte einen verbindlichen Zeitpunkt für die Übersendung der Wirt-
schaftspläne enthalten. 

100 

   E4.3 

Um die Einflussnahme über die Gremienvertreter der Krankenhaus Düren 
gGmbH ausreichend sicherzustellen, sollten die Gremienvertreter aus 
dem Rat auch die Stellungnahmen des Beteiligungsmanagements zu den 
Aufsichtsratssitzungen erhalten. Konkrete Beschlussempfehlungen soll-
ten durch das Beteiligungsmanagement für die Gremienvertreter formu-
liert werden. 

100 

   E4.4 

Das Beteiligungsmanagement der Stadt Düren sollte stärker in den Kon-
solidierungsprozess der MVZ Rur gGmbH einbezogen werden und über 
die Gegensteuerungsmaßnahmen informiert werden. Hierauf sollte die 
Stadt Düren hinwirken.  
 
Das Beteiligungsmanagement der Stadt Düren sollte über die Stellung-
nahmen zu den Gremiensitzungen der Krankenhaus Düren gGmbH kon-
sequenter Informationen einfordern und hierzu entsprechende Beschluss-
empfehlungen für die Gremienvertreter formulieren. 

101 

   E4.5 
Aufgrund der besorgniserregenden wirtschaftlichen Lage der MVZ Rur 
gGmbH sollte die Stadt Düren unbedingt darauf hinwirken, dass die Ver-
luste der MVZ Rur gGmbH durch konkrete Vorgaben begrenzt werden. 

101 



�  Stadt Düren  �  Beteiligungen  �  050.010.030_02352 

Seite 109 von 211 

Feststellung Seite Empfehlung Seite 

   E4.6 

Die Stadt Düren sollte darauf hinwirken, dass ein unterjähriges, mindes-
tens quartalsweises Berichtswesen der MVZ Rur gGmbH mit den notwen-
digen Daten und Informationen an das Beteiligungsmanagement der 
Stadt Düren implementiert und festgeschrieben wird. Das Beteiligungs-
management sollte mit Blick auf die wirtschaftliche Situation der MVZ Rur 
gGmbH die Anforderung an das Berichtswesen (Daten und Inhalte) vor-
geben. Außerdem sollten Fristen für die Zusendung des unterjährigen Be-
richtes festgeschrieben werden, die dem Beteiligungsmanagement ein 
ausreichendes Zeitfenster zur Befassung mit dem Bericht einräumen. 

102 

   E4.7 

Die Stadt Düren sollte prüfen, ob die geplanten Verluste der MVZ Rur 
gGmbH in einem angemessenen Verhältnis zur Leistungsfähigkeit der 
Stadt Düren stehen. Eine Aussage zu der Leistungsfähigkeit sollte in die 
Stellungnahme des Beteiligungsmanagements zu den Beschlussfassun-
gen durch die Gesellschafterversammlung mit aufgenommen werden. 

102 

   E4.8 

Das Beteiligungsmanagement sollte zukünftig die Bereitstellung des Wirt-
schaftsplans in der Entwurfsfassung von der Leitungspartner GmbH ein-
fordern. Diesen sollte das Beteiligungsmanagement im Zusammenhang 
mit der Sichtung des Wirtschaftsplans der Stadtwerke Düren GmbH in 
den Blick nehmen. Eine Stellungnahme zu dem Wirtschaftsplan der Lei-
tungspartner GmbH kann im Rahmen der Stellungnahme zu dem Wirt-
schaftsplan der Stadtwerke Düren GmbH durch das Beteiligungsmanage-
ment erfolgen. 
 
Das Beteiligungsmanagement sollte darauf hinwirken, dass für die Lei-
tungspartner GmbH zukünftig entsprechend § 108 Abs. 3 Nr. 1 lit. b) GO 
NW die Finanzplanung für einen Zeitraum von fünf Jahren aufgestellt 
wird. Die Regelung im Gesellschaftsvertrag sollte angepasst werden. 

104 
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Feststellung Seite Empfehlung Seite 

   E4.9 

Die Stadt Düren sollte darauf hinwirken, dass ein unterjähriges quartals-
weises Berichtswesen der Leitungspartner GmbH mit den notwendigen 
Daten und Informationen an das Beteiligungsmanagement der Stadt Dü-
ren implementiert und festgeschrieben wird. Mit Blick auf ein einheitliches 
unterjähriges Berichtswesen an den Rat sollte das Beteiligungsmanage-
ment die Anforderungen an das Berichtswesen (Daten und Inhalte) vor-
geben. Außerdem sollten Fristen für die Zusendung der unterjährigen Be-
richte festgeschrieben werden. Es sollte ein Gesellschafterbeschluss zu 
der Einführung eines unterjährigen Berichtswesens an das Beteiligungs-
management eingeholt werden. 

104 
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3. Hilfe zur Erziehung 

3.1 Managementübersicht 

Die wesentlichen Ergebnisse der überörtlichen Prüfung der Stadt Düren im Prüfgebiet Hilfe zur 

Erziehung stellt die gpaNRW nachfolgend zusammenfassend dar.  

Die Feststellungen und Empfehlungen haben wir tabellarisch in der Anlage aufgeführt. Die Rei-

henfolge ist chronologisch und gibt keine Priorisierung vor. 

Die überörtliche Prüfung der gpaNRW erfolgte zum Zeitpunkt der Corona-Pandemie. Die ver-

hängten Maßnahmen zur Eindämmung der Pandemie haben Auswirkungen auf zahlreiche Le-

bens- und Gesellschaftsbereiche. Auch die Kinder- und Jugendhilfe ist hiervon betroffen. Die 

Einschätzungen und Erfahrungen der Jugendämter zum Umgang und zu den Auswirkungen der 

Pandemie sind unterschiedlich. Die Corona-Pandemie stellt seit dem Frühjahr 2020 die Jugend-

ämter vor neue Herausforderungen in der Organisation und Steuerung der Hilfen zur Erziehung. 

Die Arbeitsweise im Bereich der Hilfen zur Erziehung hat sich u.a. durch eine eingeschränkte 

persönliche Zusammenarbeit mit den Familien und den Leistungsanbietern sowie fehlende 

Frühwarnsysteme aufgrund von geschlossenen Schulen und Tageseinrichtungen für Kinder 

verändert. Das zeigen auch verschiedene Untersuchungen und Befragungen. Es ist derzeit 

nicht abzuschätzen und zu beurteilen, wie sich die Auswirkungen der Pandemie künftig auf die 

Fallzahlen und Aufwendungen in der Hilfe zur Erziehung auswirken werden. 

Hilfe zur Erziehung 

Die Stadt Düren weist im interkommunalen Vergleich strukturelle Rahmenbedingungen auf, die 

das Leistungsspektrum des Jugendamtes belasten können. Dennoch hat Düren 2019 einen ge-

ringeren Fehlbetrag (Aufwand minus Ertrag) der Hilfen zur Erziehung je Einwohner unter 21 

Jahre als die Hälfte der Vergleichsstädte. Grund hierfür ist die geringere Falldichte. Das Ju-

gendamt konnte die Falldichte im Zeitvergleich kontinuierlich senken, obwohl die Zahl der unbe-

gleiteten minderjährigen Flüchtlinge (UMA) gestiegen ist.  

Im Rahmen der vergleichsweise geringen Falldichte sind in Düren mehr stationäre Fälle in der 

Betreuung. Das steht auch in Zusammenhang mit einem höheren Anteil an UMA, die stationär 

betreut werden müssen. Im Zeitvergleich sinkt der Anteil der stationären Hilfen. Grund hierfür ist 

einerseits der Rückgang der UMA-Zahlen. Andererseits steht der Rückgang aber auch in Zu-

sammenhang mit stärkeren Prozesskontrollen durch die Leitungsebene. Die verbleibenden sta-

tionären Fälle sind entsprechend kostenintensiv. Daher steigen die Aufwendungen je Hilfefall im 

Vergleich über den Median.  

Der Anteil der ambulanten Hilfen ist im Vergleich zur letzten Prüfung deutlich ausgebaut wor-

den. Das ist positiv zu sehen, weil ambulante Hilfen wesentlich weniger kosten als stationäre 

Hilfen. Hierdurch wird der Fehlbetrag der Hilfen zur Erziehung entlastet. Auch den Anteil der 

Vollzeitpflege an den stationären Hilfen konnte das Jugendamt im Vergleich zur letzten Prüfung 
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deutlich erhöhen. Möglich geworden ist dies durch ein Konzept zur zeitlich befristeten Kurzzeit-

pflege. Das wirkt ebenfalls positiv auf den Fehlbetrag, weil Vollzeitpflege deutlich weniger kostet 

als andere stationäre Hilfen.  

Für eine effektive Arbeit stehen dem Jugendamt verschiedene Instrumente zur Verfügung. 

Durch die vorhandene Sozialraumanalyse und den Demografiemonitor hat das Jugendamt 

Transparenz über die strukturellen Rahmenbedingungen im Stadtgebiet. Darüber hinaus er-

möglicht die vorhandene Jugendamtssoftware eine Aufbereitung der Daten zu den Hilfen zur 

Erziehung. Es fehlt allerdings ein Auswertungstool. Viele Auswertungen erfolgen derzeit noch 

manuell.  

Um die strategische Steuerung noch weiter zu verbessern, sollte das Jugendamt einzelne Hilfe-

arten genauer auswerten und analysieren. Die Ergebnisse sollten in einem Controllingbericht 

aufbereitet und jährlich den Entscheidungsträgern vorlegen werden. Das schafft Transparenz 

und gibt wichtige Anhaltspunkte für das weitere Vorgehen. Es sollten gemeinsam Ziele definiert 

und Maßnahmen in Form einer Gesamtstrategie für die Hilfen zur Erziehung abgeleitet werden. 

Beispielsweise könnten präventive Maßnahmen gezielt nach Bedarfslagen gesetzt werden. 

Darüber hinaus können die Ergebnisse für die Qualitätsdialoge mit den Trägern genutzt wer-

den. Auch die Wirksamkeit von Maßnahmen kann durch die langfristige Betrachtung der Ent-

wicklung in den Hilfen zur Erziehung besser beurteilt werden. Bei auffälligen Entwicklungen in 

den Fallzahlen oder Aufwendungen sollten die Abläufe durch interne Prozesskontrollen genauer 

betrachtet werden.   

Um die Qualität der Arbeit zu sichern, sind Verfahrensstandards für die einzelnen Hilfearten 

wichtig. Diese sollten in einem Qualitätshandbuch gebündelt werden. Es sollten Ziele und Pro-

zesse beschrieben und klar definiert werden „wer mit wem was bis wann“ zu klären hat. Dar-

über hinaus helfen Richtwerte für die Fallbearbeitung dabei, das Leistungsspektrum zu beurtei-

len und auf Änderungen im Fallaufkommen zu reagieren.  

Insgesamt gesehen befindet sich das Jugendamt der Stadt Düren auf einem sehr guten Weg. 

Ein dichtes Anbieternetzwerk und eine gute Prävention ermöglichen ein komplexes Betreuungs-

netzwerk. Das Jugendamt konnte den Anteil der ambulanten Hilfen ebenso wie der Anteil der 

Vollzeitpflegefälle an den stationären Hilfen im Vergleich zur letzten Prüfung deutlich erhöhen. 

Insbesondere aber die Falldichte konnte reduziert werden und ist im Zeitvergleich der letzten 

Jahre konstant rückläufig. Das wirkt positiv auf den Fehlbetrag der Hilfen zur Erziehung und 

zeigt im Wirtschaftlichkeitsvergleich ein gutes Bild für das Jugendamt Düren.  

3.2 Inhalte, Ziele und Methodik 

Das Prüfgebiet Hilfe zur Erziehung umfasst nach der Definition der gpaNRW die Hilfen nach 

dem Zweiten Kapitel, Vierter Abschnitt SGB VIII §§ 27 bis 35, 35a, 41 Sozialgesetzbuch VIII 

(SGB VIII).  

Die Hilfe zur Erziehung ist in der Finanzstatistik24 der Produktgruppe 363 „Sonstige Leistungen 

 

24 nach den Vorschriften über die Zuordnung von Aufgaben und Leistungen zu den Produktgruppen (ZOVPG) 
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zur Förderung junger Menschen und Familien“ zugeordnet. Nicht betrachtet werden die eigenen 

Einrichtungen der Erziehungshilfe der Produktgruppe 367. 

Wesentliche Rechtsgrundlage für die Gewährung von Hilfen zur Erziehung ist das SGB VIII in 

Verbindung mit den dazu ergangenen landesrechtlichen Ausführungsgesetzen. Auf Hilfe zur Er-

ziehung besteht für die Personensorgeberechtigten und ihr Kind nach § 27 Abs. 1 SGB VIII ein 

Rechtsanspruch, wenn eine dem Wohl des Kindes oder des Jugendlichen entsprechende Erzie-

hung nicht gewährleistet und die Hilfe für seine Entwicklung geeignet und notwendig ist. 

Ziel der Prüfung ist es, auf Steuerungs- und Optimierungspotenziale hinzuweisen und Hand-

lungsmöglichkeiten aufzuzeigen, die das finanzwirtschaftliche Ergebnis perspektivisch verbes-

sern können. 

Dazu analysiert die gpaNRW die Erträge und Aufwendungen sowie die Fallzahlenentwicklung 

und Personalausstattung. 

Im Fokus der Betrachtung steht ein wirtschaftlicher Ressourceneinsatz unter Berücksichtigung 

fachlicher Standards der Aufgabenerfüllung. 

Mittels interkommunalen Kennzahlenvergleichen steigt die gpaNRW in die Analyse ein. Für die 

tiefergehende Analyse werten wir örtliche Unterlagen und Ergebnisse aus Gesprächen aus. 

Darüber hinaus bezieht die gpaNRW Besonderheiten der Leistungsorganisation, der Leistungs-

erbringung und der Angebotssteuerung des Jugendamtes in ihre Betrachtung ein. 

Die Erträge und Aufwendungen beziehen sich auf das Haushaltsjahr. Die Falldaten ermittelt die 

gpaNRW schwerpunktmäßig über einen Jahresdurchschnittswert, der den Anteil des Falles im 

Kalenderjahr abbildet. Abweichende Zählweisen gelten für die Erfassung von Verweildauer und 

Betreuungsdauer. Dort werden die Anzahl der Monate vom Beginn bis zur Beendigung der Hil-

fegewährung, für die im jeweiligen Jahr beendeten Hilfefälle, berücksichtigt. Bei der Erfassung 

zu Rückführungen in die Herkunftsfamilie wird die absolute Fallzahl im jeweiligen Kalenderjahr 

abgebildet. 

Bei den Falldaten werden nur Hilfefälle mit Hilfeplanverfahren nach § 36 SGB VIII gezählt. 

Mehrfachhilfen bzw. unterschiedliche Hilfen in einem Hilfefall werden nur dann als eigenständi-

ger Hilfefall gezählt, wenn für jede Hilfe ein gesondertes Hilfeplanverfahren nach § 36 SGB VIII 

durchgeführt wird. Ansonsten wird die Hilfe zur Erziehung gezählt, bei der der Schwerpunkt 

liegt.  

Der interkommunale Vergleich erfolgt derzeit mit 20 der insgesamt 35 großen kreisangehörigen 

Kommunen in NRW. Dabei kann die Anzahl der Städte, die in den interkommunalen Vergleich 

einfließen, bei den einzelnen Kennzahlen variieren, weil nicht immer alle Datensätze vorgele-

gen haben oder für den Vergleich verwendet werden konnten. Die Zahl der Städte, die im Ver-

gleich enthalten sind, ist bei den jeweiligen Kennzahlen konkret benannt.  

Die Auswertungen der gpa-Prüfung weichen eventuell von anderen Auswertungen und Verglei-

chen des Jugendamtes – wie dem con_sens Vergleichsring – ab, weil es teilweise Unterschiede 

in der Erfassung der Daten gibt. Die gpaNRW hat diesbezüglich genau definiert, welche Daten 

sie für den interkommunalen Vergleich benötigt. In der Prüfung werden Daten für den Zeitraum 

der Jahre 2016 bis 2019 betrachtet. Das interkommunale Vergleichsjahr ist das Jahr 2019.  



�  Stadt Düren  �  Hilfe zur Erziehung  �  050.010.030_02352 

Seite 114 von 211 

Eine Besonderheit besteht bei der Stadt Düren darin, dass die ambulanten Aufwendungen für 

unbegleitete minderjährige Flüchtlinge nicht differenziert unterteilt sind. Diese sind mittels eines 

Verteilerschlüssels umgelegt worden. Die Aufwendungen für Eingliederungshilfen erfasst das 

Jugendamt erst seit 2020 differenziert. Auch hier ist mit einem Verteilerschlüssel gearbeitet wor-

den. Einzelne Kennzahlen konnten aufgrund der Besonderheiten nicht in den Vergleich gestellt 

werden. Hierauf wird an entsprechender Stelle im Bericht noch einmal hingewiesen.   

3.3 Strukturen 

� Die Stadt Düren weist im interkommunalen Vergleich strukturelle Faktoren auf, die das Leis-

tungsspektrum des Jugendamtes belasten können.     

Die gpaNRW konnte in ihren Prüfungen keine direkte Korrelation zwischen den Strukturen der 

Kommunen und dem Fehlbetrag je Einwohner von 0 bis unter 21 Jahre feststellen. Vielmehr 

wirken sich in großem Umfang die Steuerungsleistungen des Jugendamtes auf die Aufwendun-

gen und Fallzahlen aus. Soziostrukturelle Rahmenbedingungen können aber dennoch die Ge-

währung von Hilfen zur Erziehung beeinflussen. So können der Familienstatus sowie wirtschaft-

liche Einschränkungen mit eventuell hieraus resultierenden Defiziten an der sozialen Teilhabe 

zu einem erhöhten Unterstützungsbedarf im familiären Umfeld führen. 

Die soziostrukturellen Rahmenbedingungen der Stadt Düren stellen sich im interkommunalen 

Vergleich folgendermaßen dar:  

3.3.1 Strukturkennzahlen 

Soziostrukturelle Rahmenbedingungen der Stadt Düren im Jahr 201925  

Kennzahlen Düren 
Mini-
mum 

1. Vier-
telwert 

2. Vier-
telwert 

(Median) 

3. Vier-
telwert 

Maxi-
mum 

Anzahl 
Werte 

Anteil der Einwohner von 0 bis un-
ter 21 Jahren an der Gesamtbevöl-
kerung in Prozent  

21,01 17,80 19,23 19,81 20,98 21,89 35 

Anteil Arbeitslose SGB II von 15 
bis unter 25 Jahren bezogen auf 
alle zivilen Erwerbspersonen die-
ser Altersgruppe in Prozent 

7,50 2,40 4,05 5,50 6,60 9,50 35 

Anteil Alleinerziehende Bedarfsge-
meinschaften SGB II an den Be-
darfsgemeinschaften SGB II ge-
samt in Prozent 

17,34 15,09 17,33 18,10 19,72 22,58 35 

Schulabgänger ohne Abschluss je 
100 Schulabgänger allgemeinbil-
dende Schulen in Prozent 

7,75 1,34 4,89 6,15 8,31 13,19 35 

 

25 Einwohner von 0 bis unter 21 Jahre lt. IT NRW (Stand 31.12.2018), Anteil Arbeitslose von 15 bis unter 25 Jahren, Alleinerziehende 
Bedarfsgemeinschaften und Schulabgänger ohne Abschluss lt. Statistik Bundesagentur für Arbeit 
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Die Stadt Düren gehört zu den 25 Prozent der Kommunen mit dem höchsten Anteil an Einwoh-

nern von 0 bis unter 21 Jahren. Das kann sich entsprechend auf das Leistungsspektrum des 

Jugendamtes auswirken. Laut den Prognosedaten von IT.NRW steigt die Zahl der Einwohner in 

der Altersklasse zudem in den nächsten Jahren. Somit kann auch der Bedarf nach Hilfen zur 

Erziehung in der grundsätzlich berechtigten Altersgruppe weiter ansteigen.  

Vergleichsweise stark belastet ist das Jugendamt im Vergleich bei dem Anteil der Jugendar-

beitslosigkeit. Auch dieses Kriterium kann dazu beitragen, dass das Jugendamt mehr interve-

nieren muss.  

In dem Anteil der alleinerziehenden Bedarfsgemeinschaften mit SGB II-Bezug positioniert sich 

Düren knapp über dem ersten Viertelwert. Mit den Kriterien „alleinerziehend“ und „SGB II-Be-

zug“ sind zwei Faktoren gegeben, die zu einer deutlichen Belastung von Eltern und somit auch 

zu einem erzieherischen Fehlverhalten führen können. Hierin ist Düren weniger stark belastet, 

als die Hälfte der Vergleichsstädte.  

Allerdings liegt der Anteil der Schulabgänger ohne Abschluss wiederum über dem Median.   

Ein weiteres wesentliches Kriterium für Hilfen zur Erziehung ist die Kinderarmut. Die Stadt Dü-

ren ist dem Jugendamtstyp sieben26 und der Belastungsklasse eins27 der Statistik der AKJ TU 

Dortmund28 zugeordnet. Hiernach weist die Stadt eine sehr hohe Kinderarmut auf. 

Insgesamt gesehen hat die Stadt Düren im interkommunalen Vergleich überwiegend belas-

tende strukturelle Faktoren, die das Leistungsspektrum des Jugendamtes erhöhen können.     

3.3.2 Umgang mit den Strukturen 

� Feststellung 

Das Jugendamt hat durch die eigene Sozialraumanalyse und den Demografiemonitor Trans-

parenz über die strukturellen Rahmenbedingungen im Stadtgebiet. Bestimmte Hilfen zur Er-

ziehung werden nach Sozialräumen ausgewertet. Es fehlen noch gezielte Handlungsansätze 

aus den vorhandenen Strukturdaten.   

Eine Kommune sollte Transparenz über die Strukturdaten haben. Hierbei sollte eine kleinteilige 

Aufgliederung des Stadtgebietes vorliegen. Die Arbeit sollte nach Sozialräumen ausgerichtet 

sein; stadtteilbezogene Belastungen sollten bekannt sein. 

Das Jugendamt der Stadt Düren hat eine eigene Abteilung für die Bereiche Jugendhilfeplanung 

und Prävention (Abteilung 51.5) eingerichtet. Folgend Bereiche sind der Abteilung zugeordnet: 

 Jugendhilfeplanung 

 Projekt gegen Kinderarmut in Düren 

 

26 Diese Kategorie fasst Jugendämter kreisangehöriger Gemeinden mit über 50.000 Einwohner(inne)n und einer sehr hohen Kinderarmut 
zusammen (Belastungsklasse 1). 

27 Jugendamtsbezirke der Belastungsklasse eins weisen auf der Grundlage des errechneten Indexes eine sehr hohe Kinderarmut auf. 

28 Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik Forschungsverbund Deutsches Jugendinstitut/Technische Universität Dortmund 
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 Koordination Frühe Hilfen, Frühe Elternhilfe, Babybesuchsdienst 

 KitaEinstieg 

In der Jugendhilfeplanung laufen alle Fäden für die örtliche Planung und Koordination von Maß-

nahmen auf dem Gebiet der Kinder und Jugendhilfe zusammen (Statistik, Sozialraumanalysen, 

Armutsbericht, Hilfeempfänger SGB II und XII). Das ist positiv zu sehen, weil hierdurch Trans-

parenz für alle Entscheidungsträger hergestellt wird.  

Für kleinräumige Informationen über die Stadtteile und -bezirke steht dem Jugendamt der De-

mografiemonitor zur Verfügung29. 

In 2020 hat die Stadt Düren ihren ersten Sozialraumbericht erstellt30. Die Sozialplanung dient 

als Entscheidungshilfe, um die begrenzten Ressourcen zielgerichtet und effizient einzusetzen. 

Es sollen Handlungsziele für einzelne Sozialräume abgeleitet und konkrete Maßnahmen zur Er-

reichung der Handlungsziele entwickelt werden. Ziel ist es, die untersuchten Daten im Rahmen 

eines Monitorings dauerhaft zu erheben und in regelmäßigen Abständen fortzuschreiben31. Es 

sind 23 Sozialräume gebildet worden. Für die Sozialräume sind Profile entwickelt worden, die 

festgelegte Indikatoren zur sozialen Lage der Bevölkerung bündeln.   

Positiv zu sehen ist, dass auch die Kinder und Jugendhilfe mit in den Sozialraumbericht aufge-

nommen worden ist32. Einzelne ambulante Hilfearten sind nach Sozialräumen ausgewertet wor-

den. Hierbei konnten Konzentrationen von minderjährigen Leistungsbeziehern in den zentral 

bzw. nördlich gelegenen Sozialräumen ausgemacht werden33. Insofern erfolgt die strategische 

Ausrichtung der Arbeit sozialräumlich, während das Jugendamt die praktische Ausrichtung der 

Arbeit aufgrund fehlender personeller Ressourcen von der sozialräumlichen Arbeitsweise wie-

der in die gesamtstädtische Sicht zurückgeführt hat.  

Der Demografiemonitor und die Sozialraumdaten und bieten dem Jugendamt eine gute Grund-

lage für die strategische Steuerung. Wichtig ist es jetzt, die Daten fortzuschreiben und aus dem 

vorhandenen Datenmaterial gezielte Strategien abzuleiten (siehe auch Ziffer 3.4.2. Gesamt-

steuerung und Strategie). 

� Empfehlung 

Das Jugendamt sollte die Strukturdaten für gezielte Handlungsansätze bei den Hilfen zur Er-

ziehung nutzen. 

 

29 Demografiemonitor, Daten, Fakten und Prognosen zur demografischen Entwicklung 2020/2040 

30 Erster Sozialraumbericht im Rahmen der Sozialraumplanung der Stadt Düren 2020  

31 Erster Sozialraumbericht im Rahmen der Sozialraumplanung der Stadt Düren 2020, I., Grußwort 

32 Erster Sozialraumbericht im Rahmen der Sozialraumplanung der Stadt Düren 2020, Ziffer 5.3 Kinder und Jugendhilfe, Seite 95 

33 Erster Sozialraumbericht im Rahmen der Sozialraumplanung der Stadt Düren 2020, Seite 179, 7. Absatz 
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3.3.3 Präventive Angebote 

� Feststellung 

Das Jugendamt schafft mit vielfältigen Angeboten gute Voraussetzungen für ein sicheres 

Aufwachsen von Kindern und Jugendlichen in Düren. Mit Blick auf die Entwicklung der Hilfen 

zur Erziehung fehlt noch eine kennzahlenunterstütze Erhebung von Wirkungsindikatoren.   

Ein direkter Zusammenhang zwischen präventiven Angeboten und dem Umfang an Leistungen 

für Hilfe zur Erziehung ist weder messbar noch nachweisbar. Dennoch können präventive An-

gebote und eine Netzwerkarbeit einen positiven Einfluss auf die Lebensbedingungen, das Auf-

wachsen und die Entwicklung von Kindern und Jugendlichen haben. Deshalb sollte die Stadt 

bedarfsgerechte präventive Angebote entwickeln und die hierfür erforderlichen Strukturen auf-

bauen. Dabei sollte sie die maßgeblichen örtlichen Akteure und freien Träger der Jugendhilfe 

miteinbeziehen und alle Angebote steuern und koordinieren.  

Das Jugendamt der Stadt Düren hat vielfältige präventive Maßnahmen eingerichtet, die Kinder 

und Jugendliche in unterschiedlichen Altersgruppen unterstützen. Die Koordination der Ange-

bote erfolgt in der Abteilung 51.5 Jugendhilfeplanung und Prävention.  

Nachfolgen einige Beispiele für die Angebotsvielfalt: 

 Netzwerk „Frühe Hilfen“ (vernetzt Institutionen und Fachkräfte, um Eltern frühzeitig pass-

genaue Hilfen anzubieten und neue Angebote bedarfsgerecht zu initiieren).  

 „Jetzt oder nie – Wege für Kids“ (Niederschwelliges Hilfsangebot im Jugendheim Dü-

ren/Ost) 

 „Jugend stärken im Quartier“ (in zwei Förderräumen verankert – richtet sich an Jugendli-

che und junge Erwachsene, die beim Übergang von Schule in den Beruf unterstützt wer-

den).  

 „Komm on Tour“ (Projekt zur Berufsorientierung und Lebensplanung für Schülerinnen 

und Schüler in Zusammenarbeit mit der Agentur für Arbeit Aachen-Düren und dem Kreis 

Düren).  

 „Seelische Gesundheit von Kindern und Jugendlichen“ (Förderung eines Kooperations-

verbundes für seelisch belastete Kinder, Jugendliche und deren Familien).  

 Projekt gegen Kinderarmut (bündelt Ressourcen, um der Kinderarmut in Düren zu begeg-

nen) 

  „Guter Start NRW“ (Online-Portal des Landes NRW – Informationen zu Angeboten und 

Ansprechpartnern)  

Zusammen mit der Schulsozialarbeit, in den Projekten eingesetzter Streetwork und spezifischen 

Arbeitskreisen wie beispielsweise dem Arbeitskreis „Kinder psychisch kranker Eltern“ schafft 

das Jugendamt gute Voraussetzungen für eine Unterstützung von Kindern und Jugendlichen in 

verschiedenen Altersklassen und Lebenslagen.  

Für die Beurteilung der Wirksamkeit von Maßnahmen und Projekten sollte das Jugendamt auch 

Entwicklungen bei den Hilfen zur Erziehung in die Analyse einbeziehen. Beispielsweise kann 
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die kontinuierliche Verringerung der Falldichte (siehe Ziffer 3.7.1.4 Falldichte) oder der stei-

gende Anteil ambulanter Hilfen (siehe Ziffer 3.7.1.2 Anteil ambulanter Hilfefälle) erste Hinweise 

darauf geben, dass die präventiven Angebote in Düren Wirkung zeigen. Um hierzu fundierte 

Aussagen treffen zu können, müssen für die Maßnahmen aber konkrete Ziele formuliert und der 

Erfüllungsgrad gemessen werden.  

� Empfehlung 

Die Stadt Düren sollte die Entwicklung der Fall- und Finanzdaten der Hilfen zur Erziehung in 

die Wirkungsanalysen für präventive Maßnahmen einbeziehen. Es sollten Wirkungsindikato-

ren festgelegt werden. Hierdurch kann der Erfolg der Maßnahmen noch besser beurteilt wer-

den.   

3.4 Organisation und Steuerung 

Die Aufgabenerledigung und das Ergebnis der Hilfe zur Erziehung werden durch die angestreb-

ten Ziele, die Intensität der Steuerung, die Form der Organisation und den aufgewendeten Res-

sourceneinsatz geprägt. 

3.4.1 Organisation 

� Feststellung 

Die Hilfen zur Erziehung sind im Dezernat V (Generationen und Demografie) angegliedert. In 

der Aufgabenerfüllung ergeben sich insbesondere Überschneidungen mit den Aufgabenfel-

dern Schule, Integration und Soziales. Diesbezüglich sind enge Absprachen in der Zusam-

menarbeit erforderlich.    

Die Organisation eines Jugendamtes sollte klare Strukturen und gute Kommunikationswege 

aufweisen. Mögliche Synergien sollten genutzt werden.  

Der Jugendbereich ist zum Zeitpunkt der Prüfung in der Stadt Düren aus dem Dezernat I in das 

neue Dezernat V (Generationen und Demografie) verlagert worden. Grund hierfür war die große 

Leitungsspanne des Dezernates I unter der Leitung des Bürgermeisters. Es ist darauf zu ach-

ten, dass die bisherigen Synergien insbesondere zu den Aufgabenfeldern Schule und In-

tegraton des Dezernates I durch den Wechsel erhalten bleiben. Weitere Synergien bestehen zu 

dem Bereich Soziales des Dezernates II. Auch hier ergeben sich teilweise Überschneidungen 

der Zielgruppen, die die Stadtverwaltung nutzen sollte. Daher ist darauf zu achten, dass enge 

Absprachen in der Zusammenarbeit erfolgen.   

� Empfehlung 

Es ist darauf zu achten, dass eine intensive Vernetzung mit gemeinsamen Absprachen zwi-

schen den Bereichen Jugend, Schule, Integration und Soziales erfolgt, damit die Synergien 

in der Zusammenarbeit optimal genutzt werden können.   

Wegen fehlender personeller Ressourcen konnte das Jugendamt eine sozialräumliche Ausrich-

tung der Arbeit nicht umsetzen. Früher gab es eine Aufteilung der Arbeit nach Bezirken. In der 

Bearbeitung gab es hier aber Ungleichgewichte, so dass das Jugendamt bewusst die Entschei-

dung getroffen hat, wieder die gesamtstädtische Sicht zu favorisieren. Der Allgemeine Soziale 
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Dienst (ASD) arbeitet zentral vom Rathaus der Stadt Düren aus. Die zentrale Organisationsform 

sichert schnelle Kommunikationswege und einheitliche Abläufe. Darüber hinaus wird die Bür-

gernähe durch verschiedene Anlaufstellen und niederschwellige Zugänge der präventiven Ar-

beit sichergestellt. 

 

Das Jugendamt hat sich in verschiedenen Bereichen spezialisiert. Eine Spezialisierung ist ne-

ben den Familienkrankenschwestern auch bei der Jugendhilfe im Strafverfahren, der Eingliede-

rungshilfe und im Pflegekinderdienst erfolgt. 

Darüber hinaus hat das Jugendamt einen eigenen ambulanten Dienst eingerichtet. Ziel der Ein-

richtung des eigenen Dienstes waren für das Jugendamt bessere Steuerungsmöglichkeiten. 

Der eigene ambulante Dienst arbeitet überwiegend im Bereich der Sozialpädagogischen Famili-

enhilfe (SPFH). Allerdings werden die vorhandenen Stellen im AMBU-Team wegen der Corona-

Pandemie derzeit in anderen Aufgabenfeldern des Jugendamtes eingesetzt, weil Hausbesuche 

eingeschränkt werden mussten. Die Stellen sollen aber zukünftig wieder zurückgeführt werden.  

In der Pandemie ist der ASD in zwei Teams aufgeteilt worden. Die Arbeit ist im „Schichtwech-

sel“ erfolgt. Es sind aber trotzdem auch Hausbesuche oder zumindest Videokonferenzen durch-

geführt worden. Hierfür ist die Technik entsprechend aufgerüstet worden.  

Um die Transparenz in der Abteilung zu sichern, finden wöchentliche Gespräche mit der Abtei-

lungsleitung statt. Die Ergebnisse werden im Teamprotokoll niedergeschrieben und können dort 

nachgelesen werden. Darüber hinaus gibt es einmal pro Monat abteilungsübergreifende Ge-

spräch in der Leitungsrunde. Hier werden übergeordnete Themen diskutiert (z.B. Leitsätze fest-

gelegt).   

Insgesamt gesehen, ist die Aufbau- und Ablauforganisation der Hilfen zur Erziehung klar geglie-

dert und transparent ausgestaltet.  

3.4.2 Gesamtsteuerung und Strategie 

� Feststellung 

Die Stadt Düren hat bislang noch keine gesamtstädtische Ausrichtung mit Blick auf die Hilfen 

zur Erziehung entwickelt. Die Gesamtsteuerung ist in erster Linie auf die Einhaltung des 

Budgets ausgerichtet.     

Eine Kommune sollte über eine von Politik, Verwaltungsführung und Jugendamt getragene Ge-

samtstrategie für den Aufgabenbereich Hilfe zur Erziehung verfügen. Die Entwicklung der Ge-

samtstrategie sollte die gesamte Kinder-, Jugend- und Familienhilfe und weitere angrenzende 

Aufgabenbereiche einbeziehen. Am Gesamtziel ist zu messen, welche Ressourcen erforderlich 

sind, um das vereinbarte Ziel und die gewünschten Wirkungen zu erreichen. Die Gesamtsteue-

rung sollte sicherstellen, dass eine Kommune ihre gesetzten Ziele durch geeignete Maßnahmen 

erreicht. Bei Abweichungen muss sie zeitnah nachsteuern und Maßnahmen anpassen. 

In der Stadt Düren gibt es bislang noch keine gesamtstädtische Ausrichtung, die die Hilfen zur 

Erziehung mit in den Blick nimmt. Gemeint sind hiermit übergreifende Strategien, wie beispiels-

weise wohnungspolitische oder sozialpolitische Aspekte, die auch darauf zielen, langfristig Hil-

fen zur Erziehung zu vermindern oder bestenfalls zu vermeiden.  
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Mit dem Sozialraum-Monitoring steht der Stadtverwaltung aber ein gutes Planungsinstrument 

für strategische Ansätze zur Verfügung. Die Planung sollte durch individuelle Auswertungen zu 

der Entwicklung einzelner Hilfen zur Erziehung ergänzt werden. Hierfür ist ein entsprechendes 

Auswertungstool in der Jugendamtssoftware erforderlich. Die Daten müssen aufbereitet und 

transparent gemacht werden (siehe auch Ziffer 3.4.3 Finanzcontrolling und Ziffer 3.4.4 Fach-

controlling). 

Auf der Grundlage der Daten aus dem Sozialraum-Monitoring in Verbindung mit den Auswer-

tungen zu Entwicklungen bei den Hilfen zur Erziehung können Rückschlüsse zu individuellen 

Bedarfssituationen im Stadtgebiet geschlossen werden. Es sollten Maßnahmen und Ziele entwi-

ckelt werden, die dabei helfen, Hilfen zur Erziehung zu vermeiden oder zumindest den Aufwand 

hierfür zu reduzieren. Hierbei müssen Verwaltungsführung und Politik gemeinsam entscheiden, 

welche Maßnahmen mit dem damit verbundenen Ressourceneinsatz sinnvoll erscheinen, um 

das gesetzte Ziel zu erreichen.  

Ob und in welchem Umfang die Maßnahmen greifen, sollte wiederum daran gemessen werden, 

ob Leistungen der Hilfen zur Erziehung langfristig im Zeitvergleich reduziert werden können. 

Gemeint ist dabei nicht, dass das Jugendamt im individuellen Einzelfall von den bisherigen qua-

litativen Anforderungen abweichen soll, um Kosten zu sparen. Es geht in diesem Zusammen-

hang um übergeordnete Strategien, die grundsätzlich dabei helfen sollen, Hilfen zur Erziehung 

zu reduzieren.   

� Empfehlung 

Die Stadt Düren sollte eine Gesamtstrategie erarbeiten, die dabei helfen soll, Hilfen zur Er-

ziehung zu reduzieren. Hierzu müssen Entwicklungen bei den Hilfen zur Erziehung transpa-

rent gemacht und Entscheidungen über Maßnahmen zur Gegensteuerung getroffen werden. 

Im Zeitverlauf ist zu prüfen, ob die entwickelten Maßnahmen tatsächlich dazu beitragen, Auf-

wendungen zu reduzieren.     

3.4.3 Finanzcontrolling 

� Feststellung 

Das Finanzcontrolling der Stadt Düren bezieht sich in erster Linie auf Soll/Ist-Abgleiche im 

Rahmen der Einhaltung von Budgets. Das Finanzcontrolling kann durch die Bildung von 

Kennzahlen und das Ableiten von konkreten Zielen und Maßnahmen noch weiter verbessert 

werden. Hierdurch wird die strategische Steuerung unterstützt. 

Ein produktorientiertes Finanzcontrolling sollte Transparenz in der Entwicklung von Finanz-, 

Fall- und Stellendaten herstellen und diese anhand von aussagefähigen Kennzahlen und Be-

richten für die Steuerungsebenen aufbereiten. Anhand von steuerungsrelevanten Kennzahlen 

sollte gemessen werden, ob die vereinbarten Ziele erreicht werden. Auf Basis der Kennzahlen 

sollten als Grundlage für die Steuerung regelmäßige Auswertungen und Controllingberichte er-

stellt werden. Hierdurch wird Transparenz zum Ressourceneinsatz und –verbrauch und zur Ent-

wicklung der Aufwendungen und Fallzahlen geschaffen. Abweichungen von den gesetzten Zie-

len können durch einen Soll-Ist-Vergleich erkannt und es kann zeitnah gegengesteuert werden. 

Die Steuerung anhand von Zielen und Kennzahlen ist ein wichtiger Faktor für eine wirtschaftli-

che Steuerung der Hilfen zur Erziehung. Auswirkungen von Maßnahmen und Entwicklungen auf 

den Fehlbetrag können transparent dargestellt werden. Ein wirksames Finanzcontrolling setzt 
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einen eng verzahnten Austausch zwischen dem Fachamt und der Finanzabteilung sowie eine 

Schnittstelle zwischen Fachsoftware und Finanzsoftware voraus. 

 

Das Finanzcontrolling ist im Jugendamt der Stadt Düren in der Abteilung 51.1 – Haushalts- und 

Budgetplanung, Controlling angesiedelt. Das Fach- und Finanzcontrolling ist in Düren verknüpft 

und wird auf Leitungsebene durch die Amtsleitung, die stellvertretende Amtsleitung und die Ab-

teilungsleitung Soziale Dienste ausgeübt. Das Controlling ist derzeit in erster Linie auf den Ein-

zelfall ausgerichtet. Im Rahmen der unterjährigen Überwachung zur Einhaltung der Haushalts-

ansätze erfolgt ein monatlicher Soll-Ist-Vergleich.  

Für übergreifende Auswertungen fehlt dem Jugendamt ein Auswertungstool in der Jugend-

amtssoftware, das Verknüpfungen generiert und das Controlling erleichtert. Übergeordnete 

Auswertungen erfolgen nach Angaben des Jugendamtes derzeit oftmals manuell. Das Jugend-

amt versucht schon seit längerer Zeit, ein entsprechendes Auswertungstool zu implementieren, 

bislang konnten hierfür aber die finanziellen Ressourcen nicht bereitgestellt werden.  

Die Hilfen zur Erziehung sind ein Themenfeld, das mit einem hohen finanziellen Aufwand ver-

bunden ist. In 2019 hat die Stadt Düren insgesamt rund 18 Mio. Euro für die Hilfen zur Erzie-

hung aufgewendet. Um die Aufwendungen zu verringern, sind gute Kontrollmechanismen erfor-

derlich, die dabei helfen, das Ausgabenvolumen zu steuern.  

Das Finanzcontrolling kann insofern noch weiter verbessert werden, indem Fall- und Finanzda-

ten innerhalb einzelner Hilfearten miteinander verknüpft und im Zeitvergleich ausgewertet und 

analysiert werden. Gerade bei Hilfen mit hohen Aufwendungen oder hohen Fallzahlen lohnt sich 

eine intensivere Betrachtung, um frühzeitig Maßnahmen zur Gegensteuerung zu entwickeln. 

Durch das Zusammenführen von Fall- und Finanzdaten können die Entwicklungen in den ein-

zelnen Hilfearten übergreifend und vertiefend erörtert werden.  

Die Ergebnisse sollten für die Entscheidungsträger transparent aufbereitet und dargestellt wer-

den. Hierfür eignet sich ein Berichtswesen, dass jährlich fortgeschrieben wird. Auch dieses 

könnte über ein Auswertungstool vergleichsweise einfach generiert werden. Die Kennzahlen 

geben den Entscheidungsträgern eine gute Grundlage, um Prioritäten für Ziele und daraus re-

sultierende Maßnahmen zu entwickeln.   

Erfahrungen in der Kennzahlenarbeit hat das Jugendamt bereits durch die Teilnahme an einem 

Benchmarking der Hilfen zur Erziehung34.  

� Empfehlung 

Das Jugendamt der Stadt Düren sollte die mittels Kennzahlen verknüpften Fall- und Finanz-

daten der einzelnen Hilfearten vertiefend analysieren. Hierfür wäre ein Auswertungstool in 

der Jugendamtssoftware sinnvoll, das Auswertungen schnell und einfach generiert. Die er-

mittelten Kennzahlen sollten in einen Controlling-Bericht des Jugendamtes aufgenommen 

werden, um die Transparenz für die Entscheidungsträger zu erhöhen. So können gemein-

sam konkrete Zielvorgaben und Maßnahmen in Form einer Gesamtstrategie für die Hilfen 

zur Erziehung entwickelt werden.  

 

34 con_sens, Benchmarking Hilfen zur Erziehung+ in NRW 2019, Bericht vom 22.10.2020 
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3.4.4 Fachcontrolling 

� Feststellung 

Das Fachcontrolling ist bislang eher einzelfallbezogen ausgerichtet. Es fehlen übergreifende 

Auswertungen. Mit mehr Hintergrundwissen kann das Jugendamt frühzeitiger und genauer 

auf Bedarfe und Anforderungen reagieren.    

Eine Kommune sollte ein Fachcontrolling für die Hilfen zur Erziehung eingerichtet haben. Die-

ses soll die Wirksamkeit der Hilfen und die qualitative Zielerreichung sowie die Einhaltung von 

Verfahrens- und Qualitätsstandards überprüfen. Die Ergebnisse bilden die Grundlage für eine 

kontinuierliche Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung. 

Das Fachcontrolling ist in der Stadt Düren in der Abteilung 51.2 Soziale Dienste auf Leitungs-

ebene angesiedelt. Das Jugendamt stellt die Qualität der Arbeit sowohl im Rahmen der Sich-

tung oder der Teilnahme an Hilfeplanverfahren als auch durch stichprobenhafte Überprüfung 

von Einzelfällen sicher. Es wird nachgehalten, welche Ziele erreicht wurden und wie wirksam 

die eingerichtete Hilfe einzelfallbezogen ist. Auch die Einhaltung der Standards wird überprüft. 

Aus den Erkenntnissen werden neue Standards entwickelt und per Richtlinien festgelegt.  

Für übergreifende Auswertungen zu den Hilfeplanfällen (beispielsweise nach Alter, Geschlecht, 

sozialer Hintergrund, Grund des Hilfebedarfs, etc.) fehlt dem Jugendamt ein Auswertungstool 

(siehe auch Ziffer 3.4.3 Finanzcontrolling).  

Das Jugendamt sollte das Fachcontrolling erweitern. Es sollten Informationen zu den Rahmen-

bedingungen der Hilfegewährung gesammelt und ausgewertet werden. Die Ergebnisse kann 

das Jugendamt für die bedarfsgerechte Ausgestaltung präventiver Maßnahmen nutzen. Sie 

können aber auch in die Qualitätsdialoge mit den Trägern einfließen. Notwendige Anforderun-

gen an die Bedarfslagen können konkreter benannt und Maßnahmen ggfs. bedarfsgerechter 

gestaltet werden. Das erhöht die Wirksamkeit und verkürzt bestenfalls die Dauer der Leistungs-

gewährung. 

Auch die Auswertungen zu den einzelnen Leistungsanbietern könnten intensiviert werden. So 

geben beispielsweise trägerbezogene Auswertungen zur Dauer der Hilfegewährung, Anzahl der 

Fachleistungsstunden, Zielerreichungsgrad, Gründe für die Beendigung von Hilfen, etc. zusätz-

liche Hinweise für den Austausch mit den Trägern.  

� Empfehlung 

Das Jugendamt sollte das Fachcontrolling intensivieren, indem fallübergreifende Auswertun-

gen generiert werden. Bedarfslagen und notwendige Anforderungen werden so transparen-

ter. Die Steuerung wird intensiviert. 
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3.5 Verfahrensstandards 

3.5.1 Prozess- und Qualitätsstandards 

� Feststellung 

Die vorhandenen Prozess- und Qualitätsstandards sind bislang noch nicht gebündelt und 

einheitlich aufbereitet. Das erschwert die Übersichtlichkeit. 

Verbindliche Verfahrensstandards helfen, die Prozessqualität zu sichern. Sie sind eine zwin-

gende Voraussetzung für eine strukturierte, zielgerichtete und nachvollziehbare Fallsteuerung 

durch die Fachkräfte im Allgemeinen Sozialen Dienst (ASD). Eine Stadt sollte Standards und 

Abläufe der Aufgabenerfüllung schriftlich beschreiben. Hierzu gehören Prozesse, Zuständigkei-

ten, Verantwortlichkeiten sowie Fristen. Diese Prozess- und Qualitätsstandards sollten allen Be-

schäftigten zur Verfügung stehen. 

Das Jugendamt der Stadt Düren hat für die Verfahrensabläufe verschiedene Dienstanweisun-

gen, Arbeitsvorgaben und Ablaufschemen festgelegt. Darüber hinaus sorgen auch die Vorga-

ben der Jugendamtssoftware und die Verwendung von Prüfschemen für ein abgestimmtes Vor-

gehen. Die Einhaltung der Verfahrensstandards wird im Rahmen des Fachcontrollings auf Lei-

tungsebene überprüft (siehe vorhergehendes Kapitel).  

Es fehlt allerdings ein Qualitätshandbuch, dass die Verfahrensabläufe und Standardprozesse 

zu den einzelnen Hilfearten in einem einheitlichen Schema darstellt. Das hat den Vorteil, dass 

auf einen Blick ersichtlich ist, „wer mit wem was bis wann“ zu klären hat. Das Suchen in dem 

umfangreichen Datenmaterial des Jugendamtes entfällt.  

� Empfehlung 

Das Jugendamt sollte einheitliche Verfahrensstandards für die einzelnen Hilfearten entwi-

ckeln, aus denen die Abläufe, Zuständigkeiten, Verantwortlichkeiten und Fristen hervorge-

hen. Das schafft Transparenz und erleichtert die Arbeitsabläufe. Darüber hinaus werden 

Prozesskontrollen einfacher. 

3.5.1.1 Ablauf Hilfeplanverfahren 

� Feststellung 

Die Abläufe zum Hilfeplanverfahren sind noch nicht umfassend definiert, es besteht aber 

eine Weisung zu den Abläufen der kollegialen Fallberatung.   

Für die Gewährung von Hilfen zur Erziehung nach §§ 27 ff. SGB VIII ist die Durchführung eines 

Hilfeplanverfahrens nach § 36 Abs. 2 SGB VIII vorgesehen, in dem die Personensorgeberech-

tigten und das Kind/der Jugendliche zu beteiligen sind. Eine schriftliche Prozessbeschreibung 

des Hilfeplanverfahrens sollte die Zuständigkeiten, die Abläufe, die Fristen, die Fortschreibung 

des Hilfeplans und die beteiligten Personen verbindlich regeln. Die Einhaltung der Regelungen 

sollte regelmäßig durch die Vorgesetzten überprüft werden.  

Jeder Hilfeplan wird bei der Stadt Düren im Fach- und Finanzgremium (FFG) beraten. Für die 

Durchführung der kollegialen Beratung im FFG hat das Jugendamt eine dienstliche Weisung er-
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lassen35. Die kollegiale Beratung findet einmal wöchentlich statt. Sie wird durch die Sachge-

bietsleitung ASD bzw. deren Vertretung moderiert. Durch Rückfragen - beispielsweise zu Vor-

schlägen der Hilfeart oder des Leistungsanbieters - erfolgt eine Steuerung der Fälle. Es ist dem 

Jugendamt wichtig, Transparenz zu schaffen und Entscheidungen im Vorfeld mit zu gestalten. 

In den Beratungsprozess werden bei Bedarf verschiedene Beteiligte einbezogen, um eine multi-

professionelle Einschätzung zu gewährleisten (Frühe Hilfen, Wirtschaftliche Jugendhilfe, Pflege-

kinderdienst, Eingliederungshilfe, etc.). Familiäre und institutionelle Ressourcen werden bei der 

Beratung berücksichtigt. Nach dem Hilfeplangespräch werden die Unterlagen an die Wirtschaft-

liche Jugendhilfe (WiJU) weitergeleitet.  

Hilfewechsel werden erneut im FFG beraten. Eine Ausnahme hiervon bilden kostenneutrale 

Träger- oder Gruppenwechsel. Auch ein Wechsel in eine Hilfe für junge Volljährige wird im FFG 

neu beraten.  

In Sonderfällen, in denen das reguläre Verfahren nicht eingehalten werden kann (plötzlicher 

Einrichtungswechsel, personelle Engpässe, Krankheitsvertretung, Stellenvakanzen, etc.), muss 

eine Rücksprache mit den zuständigen Leitungskräften erfolgt. Das Hilfeplanverfahren wird 

dann im Anschluss durchgeführt.   

Für eine Weiterbewilligung von Hilfen holt das Jugendamt zwei Wochen vor dem Auslaufen des 

aktuellen Bewilligungszeitraumes Berichte der Leistungsträger ein. Die Ergebnisse des Hilfe-

plangespräches werden protokolliert und der Sachgebietsleitung ASD weitergeleitet. Von hier 

aus erfolgt eine Weiterleitung an die WiJu.  

Die Regelungen zum Hilfeplanverfahren sollten noch ergänzt werden (beispielsweise um Rege-

lungen zu Zielvereinbarungen, zur Anbietersuche, zur Einbindung der WiJu, zur Ausrichtung der 

Wirtschaftlichkeit, zu Berichtspflichten der Träger, zur Überprüfung der Wirksamkeit und zu 

Fristsetzungen). Sinnvoll ist auch ein visuelles Ablaufschema für eine schnellere Übersicht.  

� Empfehlung 

Die Regelungen zum Hilfeplanverfahren sollten ergänzt und in die zu erarbeitenden Verfah-

rensstandards des Jugendamtes aufgenommen werden. Das gibt Sicherheit in den Abläufen 

und ermöglicht eine bessere Überprüfung der Umsetzung im Fallverlauf. 

3.5.1.2 Fallsteuerung  

� Feststellung 

Die Fallsteuerung kann durch Leistungsbewertungen der Anbieter und eine Vereinheitli-

chung der Berichterstattung noch weiter intensiviert werden.   

Jeder Hilfefall sollte in einem strukturierten Prozess gesteuert und betreut werden. Dabei sind 

unter Berücksichtigung der vorgegebenen Verfahrensstandards folgende Schritte von besonde-

rer Bedeutung: 

 Eine strukturierte fachliche Zugangssteuerung sollte installiert sein. 

 

35 Stadt Düren, Dienstliche Weisung zur Gewährung von Leistungen gem. §§ 27 ff. SGB VIII und zur Durchführung der kollegialen Bera-
tung im Fach- und Finanzgremium (FFG) vom 02. März 2021 
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 Die Einbindung der Wirtschaftlichen Jugendhilfe sollte frühzeitig erfolgen, insbesondere 

zu Fragen der sachlichen Zuständigkeit (Kostenerstattungsansprüche).  

 Die Auswahl eines passenden Leistungserbringers erfolgt z.B. mit Unterstützung eines 

Anbieterverzeichnisses, in dem die Leistungserbringer mit Angeboten und Kosten sowie 

den bisherigen Erfahrungswerten aus einer Zusammenarbeit enthalten sind. Bei mehre-

ren grundsätzlich in Frage kommenden Anbietern wird der wirtschaftlichste ausgewählt. 

 Es besteht ein enger Kontakt mit dem Leistungserbringer auf der Grundlage der Verein-

barungen in der Hilfeplanung mit dem Ziel, die Wirkung der Hilfe regelmäßig zu evaluie-

ren und einem unplanmäßigen Abbruch der Hilfe entgegenzuwirken. Es erfolgt eine re-

gelmäßige Fortschreibung des Hilfeplanes in nicht zu langen Intervallen. 

 Die Laufzeit der Hilfe wird auf das notwendige Maß begrenzt und, soweit fachlich vertret-

bar, eine zeitnahe Anpassung bzw. schrittweise Reduzierung der Hilfe eingeleitet.  

Die Zugangssteuerung wird in der Stadt Düren über eine Erstberatungsstelle sichergestellt. 

Durch die Eingangsberatung versucht das Jugendamt Hilfeplanfälle zu vermeiden. Es werden 

nur die Fälle an den ASD weitergeleitet, die nicht anders beraten werden können. Die Weiter-

vermittlung erfolgt erst nach einer fundierten Grundrecherche.  

Die Zuständigkeitsprüfung der WiJu ist Grundvoraussetzung für die Fallbearbeitung. Die WiJu 

wird bei Bedarf in das FFG eingebunden. Darüber hinaus werden alle notwenigen Unterlagen 

im Anschluss an das FFG an die WiJu weitergeleitet. Die frühzeitige Einbindung der WiJu er-

höht die Transparenz und trägt zu einer wirtschaftlichen Betrachtung der Fälle bei.  

Wenn die Hilfe passgenau bleibt, werden vorrangig ambulante Hilfen gewährt. Hierfür kann das 

Jugendamt auch auf das eigene ambulante Team (AMBU-Team) zurückgreifen. Allerdings wer-

den die vorhandenen Stellen im AMBU-Team wegen der Corona-Pandemie derzeit in anderen 

Aufgabenfeldern des Jugendamtes eingesetzt, weil Hausbesuche eingeschränkt werden muss-

ten. Die Stellen sollen aber zukünftig wieder zurückgeführt werden, weil das Jugendamt klare 

Vorteile in den eigenen Steuerungsmöglichkeiten sieht. Die erbrachten Fachleistungsstunden 

im AMBU-Team werden durch die Abteilungsleitung Soziale Dienste geprüft.  

Für die Auswahl des passenden Leistungsanbieters steht den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

seit Mitte 2021 ein Anbieterverzeichnis zur Verfügung, das sukzessive ergänzt werden soll. Die 

Entscheidung über den geeigneten Anbieter wird im FFG getroffen. Die Auswahl erfolgt nach 

der Art der Leistung, der Passgenauigkeit und der Örtlichkeit. Stehen mehrere Leistungsanbie-

ter zur Verfügung, wählt das Jugendamt nach Wirtschaftlichkeitsaspekten. Die Erfahrungswerte 

der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit den Leistungsanbietern (beispielsweise zur Zusammen-

arbeit, zur Zielerreichung, zu Laufzeiten, etc.) sind bislang noch nicht in dem Anbieterverzeich-

nis hinterlegt, sollen aber künftig ergänzt werden. 

� Empfehlung 

Die Ergänzung des Anbieterverzeichnisses um Leistungsbewertungen der Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter des ASD ist wichtig, um Klassifizierungen der Träger durchzuführen. Die Be-

urteilungen können darüber hinaus für die Gespräche zur Qualitätsentwicklung mit den Trä-

gern verwendet werden. In Zusammenhang mit dem übergeordneten Fachcontrolling kann 

sich das Jugendamt so ein Gesamtbild über die Qualität und die Effizienz der Träger ma-

chen. 
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Mit den freien Trägern werden regelmäßig Qualitätsgespräche geführt. Die Stadt Düren hat die 

Laufzeit der Hilfen ist zunächst auf 90 Fachleistungsstunden in sechs Monaten begrenzt. Der 

Zeitraum wird aber oftmals verlängert. Leistungen werden nur bezahlt, wenn der Kontakt zum 

Klienten auch gegeben war.  

Die Hilfeplanfortschreibung erfolgt in der Regel nach sechs Monaten. Hierbei wird geprüft, wie 

wirksam die Hilfe ist und ob sie weiterhin geeignet und erforderlich ist.   

Die Berichte der Leistungsträger sollen monatlich erbracht werden. Allerdings gibt es bislang 

keine einheitlichen inhaltlichen Vorgaben für die Berichterstattung. Auch können die Berichte 

aufgrund von fehlendem Personal nicht immer zeitnah nachgehalten werden. Zum Zeitpunkt der 

Prüfung waren neue Richtlinien für die Mitwirkung der freien Träger in Arbeit.  

� Empfehlung 

Das Jugendamt sollte einheitliche inhaltliche Vorgaben zur Berichterstattung der freien Trä-

ger definieren. Um Ressourcen zu sparen, sollte eine ausführliche Berichterstattung – unab-

hängig vom Tätigkeitsnachweis der Leistungsträger - an den Turnus der Hilfeplankonferen-

zen gekoppelt werden.  

3.5.1.3 Kostenerstattungsansprüche 

� Feststellung 

Das Jugendamt der Stadt Düren erzielt – bedingt durch einen höheren Anteil an UMA mit 

damit verbundenen Landeszuweisungen – mehr Kostenerstattungen je Hilfefall als die Hälfte 

der Vergleichsstädte. Das reduziert den Fehlbetrag der Hilfen zur Erziehung. Bei einer Aus-

wertung ohne Berücksichtigung der UMA liegen die Kostenerstattungen je Hilfefall unter dem 

Median.  

Grundsätzlich ist für die Gewährung von Hilfen zur Erziehung das örtliche Jugendamt zustän-

dig. Die örtliche Zuständigkeit ist in §§ 86 ff. SGB VIII geregelt. Unter bestimmten Vorausset-

zungen hat das Jugendamt, das die Hilfen zur Erziehung gewährt, gegenüber einem anderen 

örtlichen oder überörtlichen Träger der Jugendhilfe gemäß §§ 89 ff. SGB VIII einen Kostener-

stattungsanspruch auf Erstattung der Aufwendungen. Die Prüfung und Geltendmachung von 

Kostenerstattungsansprüchen erfolgt in der Regel durch die Wirtschaftliche Jugendhilfe. Diese 

sollte deshalb möglichst früh in den Hilfeplanprozess einbezogen werden. Für die Prüfung und 

Geltendmachung von Kostenerstattungsansprüchen sollten Prozesse und Standards definiert 

sein, um zu gewährleisten, dass diese zeitnah und umfassend geltend gemacht werden.    

Die Geltendmachung von Kostenerstattungsansprüchen und Kostenbeiträgen gehört zum Auf-

gabenbereich der WiJu. Die Stadt Düren richtet sich hierbei nach den Arbeitsvorgaben der 

Bundesarbeitsgemeinschaft der Landesjugendämter36 und den Prozessabläufen des eigenen 

Handbuches37. Unterstützt wird die WiJu bei der Kostenheranziehung durch die Jugend-

amtssoftware, in der ein entsprechendes Berechnungstool vorhanden ist. Zur Sicherung der 

 

36 Bundesarbeitsgemeinschaft Landesjugendämter, Gemeinsame Empfehlungen zur Kostenbeteiligung nach dem SGB VIII, Heranzie-
hung zu den Kosten nach §§ 91 ff. SGB VIII, 2. neu bearbeitete Fassung Mai 2020 

37 Stadt Düren, Handbuch für den Einstieg in die Wirtschaftliche Jugendhilfe 
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Qualität der Arbeit haben die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der WiJu die Möglichkeit, an Se-

minaren teilzunehmen und sich fortzubilden.  

Im interkommunalen Vergleich erzielt das Jugendamt der Stadt Düren – unter Berücksichtigung 

der Kostenerstattungen für UMA – Erstattungen je Hilfefall in Höhe von 4.981 Euro. Der Median 

der Vergleichsstädte liegt bei 4.787 Euro. Düren hat einen höheren Anteil an UMA bei den Hilfe-

fällen (Anteil UMA in Düren 5,39 Prozent / Median 3,71 Prozent). Ohne UMA erzielt Düren Kos-

tenerstattungen je Hilfefall in Höhe von 2.030 Euro. Der Median der Vergleichsstädte liegt hier 

bei 2.419 Euro. Ein Grund für die geringeren Kostenerstattungen liegt nach Aussage des Ju-

gendamtes in den strukturellen Rahmenbedingungen. 

� Empfehlung 

Die Prozesse und Standards für die Zuständigkeitsprüfung und die Geltendmachung von 

Kostenerstattungsansprüchen sollten in die zu erarbeitenden Verfahrensstandards des Ju-

gendamtes aufgenommen werden. Hierdurch werden Abläufe transparent und Fristen deut-

lich.  

3.5.2 Prozesskontrollen 

� Feststellung 

Die Prozesskontrollen werden in Düren durch die Leitungskräfte des Jugendamtes durchge-

führt. Darüber hinaus sind Kontrollmöglichkeiten und implizierte Abläufe in der Jugend-

amtssoftware gegeben. Es fehlt noch eine Verknüpfung der Prozesskontrollen mit dem 

Fach- und Finanzcontrolling, um übergreifende Steuerungsaspekte zu nutzen. 

Für die Aufgabenerledigung im Bereich der Hilfe zur Erziehung sollten prozessintegrierte Kon-

trollmaßnahmen, technische Plausibilitätsprüfungen und prozessunabhängige Kontrollen vor-

handen sein. Mit den Prozesskontrollen sollte erreicht werden, dass die Beachtung und Einhal-

tung von festgelegten Vorgaben für den Workflow und die Verfahrensstandards sowie die recht-

mäßige Aufgabenerledigung nachvollzogen werden können. 

Im Jugendamt der Stadt Düren gibt es bislang noch kein schriftlich fixiertes internes Kontroll-

system. Es werden aber verschiedene einzelfallbezogene Prozesskontrollen durch die Lei-

tungskräfte des Jugendamtes durchgeführt. Prüfungen erfolgen beispielsweise im Rahmen der 

Hilfeplanung durch die ASD-Leitung. Es werden auch Einzelakten über Berechtigungsnach-

weise in der Jugendamtssoftware durch die Amtsleitung oder die Abteilungsleitung eingesehen 

sowie Akten von den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zur Überprüfung angefordert. Hierbei 

wird die Einhaltung von Standards in der Hilfegewährung ebenso wie die Anwendung von Wirt-

schaftlichkeitsmaßstäben geprüft. Über die Ergebnisse werden Gespräche mit den Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeitern geführt. Zusätzlich dienen die Erkenntnisse der Festlegung neuer Stan-

dards und Verfahrensvorschriften.  

Darüber hinaus überprüfen Amts- und die Abteilungsleitung kostenintensive und langfristige Hil-

fen im stationären Bereich. Hierdurch konnte das Jugendamt in den letzten Jahren einen Rück-

gang der stationären Hilfefälle erreichen.    

Weitere Kontrollmöglichkeiten sind über die Jugendamtssoftware gegeben. Hierin sind ver-

schiedene Prozesskontrollen integriert. Es sind beispielswiese verschiedene Abfragen hinter-
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legt, die Prozesse näher analysieren – wie die Zuständigkeitsprüfung der WiJu. Auch die Wie-

dervorlagen werden über die Jugendamtssoftware geführt und verwaltet. Damit ist gewährleis-

tet, dass wichtige Fristen und Erinnerungen auch im Vertretungsfall eingesehen werden kön-

nen. Die erfassten Vorgänge in der Jugendamtssoftware werden regelmäßig auf ihre Vollstän-

digkeit und Richtigkeit hin überprüft.  

Zudem führt das Jugendamt Prozesskontrollen anlassbezogen – beispielsweise im Rahmen 

des Beschwerdemanagements – durch.  

Zusätzlich zu den vorgenannten Prozesskontrollen sollte das Jugendamt Prozesse auch in Zu-

sammenhang mit dem Fach- und Finanzcontrolling genauer analysieren. Auffällige Entwicklun-

gen innerhalb einzelner Hilfearten sollten zum Anlass genommen werden, die Abläufe genauer 

zu prüfen. Es sollten zudem Richtlinien zu den Prozesskontrollen erarbeitet werden. Das stärkt 

die Verbindlichkeit und Routine innerhalb der Kontrollmechanismen. 

� Empfehlung 

Neben einzelfallbezogenen Prozesskontrollen sollte das Jugendamt die Prozesskontrollen 

auch mit dem Fach- und Finanzcontrolling verknüpfen. Hierdurch kann die Steuerung noch 

weiter verbessert werden. Die Prozessabläufe zu den Kontrollen sollten schriftlich fixiert wer-

den. 

3.6 Personaleinsatz 

Zum Personaleinsatz im Handlungsfeld Hilfe zur Erziehung betrachtet die gpaNRW schwer-

punktmäßig die Stellenausstattung im Allgemeinen Sozialen Dienst (ASD) und in der Wirtschaft-

lichen Jugendhilfe (WiJu). 

� Die Stellenausstattung des Jugendamtes für den Bereich der Hilfen zur Erziehung stimmt 

grundsätzlich mit dem Stellenplan überein, ist aber durch Fluktuation und notwendige Einar-

beitung geprägt. Eine aktuelle Personalbemessung liegt nicht vor.   

Eine Kommune sollte die notwendigen Personalressourcen vorhalten, um die Aufgaben im Prüf-

gebiet Hilfe zur Erziehung qualitativ gut bearbeiten zu können. Dies setzt eine sowohl quantita-

tiv als auch qualitativ ausreichende Personalausstattung voraus. Hierfür ist eine Personalbe-

darfsplanung notwendig, die geplante und ungeplante Fluktuationen berücksichtigt. Außerdem 

sollte die Stadt ihr Personal auch qualitativ gut einarbeiten, qualifizieren und fortbilden. 

Die Zahl der vorhandenen Stellen im Bereich der Hilfen zur Erziehung stimmt in der Stadt Dü-

ren mit dem Stellenplan überein. Vakante Stellen werden sofort wiederbesetzt. Es gibt diesbe-

züglich keine Wiederbesetzungssperre. Soll und Ist der Stellenausstattung werden aber in nicht 

unerheblichem Maße durch Schwangerschaften, Fluktuation oder Erkrankung beeinflusst. Nach 

Angaben des Jugendamtes ist es teilweise sehr schwer, geeignete neue Fachkräfte zu finden. 

Eine verstärkte Akquise wäre diesbezüglich aus Sicht des Jugendamtes wünschenswert. Das 

Jugendamt hatte beispielsweise in der Vergangenheit einen kompletten Wechsel im ASD. Die 

Einarbeitung neuer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter erfordert oftmals hohe Kapazitäten. Die 

Stadt Düren hat diesbezüglich das Programm „Neu im ASD“ selbst aufgelegt und ist deshalb 

nicht auf Schulungen von Trägern oder dem Landesjugendamt angewiesen. Zudem gibt es ei-

nen Einarbeitungsordner, der alle wichtigen Informationen enthält.  
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Gesonderte Anreizsysteme sind in Düren nicht vorhanden. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

haben aber die Möglichkeit, sich zu qualifizieren oder fortbilden zu lassen. Beispielsweise stan-

den zum Prüfzeitpunkt aktuelle Fortbildungen zur Kinderschutzfachkraft an. Auch im Rahmen 

der Neuregelung des SGB VIII werden Fortbildungsmöglichkeiten angeboten. Zudem achtet 

das Jugendamt darauf, den Fallschlüssel möglichst niedrig zu halten, um den Mitarbeitenden 

genügend Zeit für eine qualifizierte Arbeit zu geben.  

Eine aktuelle Personalbemessung für die Aufgabenfelder der Hilfe zur Erziehung liegt nicht vor.   

Die gpaNRW vergleicht nachfolgend den Personaleinsatz im ASD und in der WiJu interkommu-

nal. Hierbei sind die tatsächlich im Vergleichsjahr besetzten Ist-Stellen berücksichtigt. Diese 

sind als Vollzeit-Stellen erfasst. Nicht durchgängig besetzte Stellen sind entsprechend der tat-

sächlichen Anwesenheit eingeflossen. Langzeiterkrankungen sind bereinigt. Eine Langzeiter-

krankung liegt dann vor, wenn der Ausfall im Betrachtungsjahr länger als sechs Monate dauert. 

Vertretungskräfte für krankheitsbedingte Ausfälle sind berücksichtigt. Die gpaNRW hat die Auf-

gabeninhalte der Stellen einheitlich definiert. Sofern zusätzliche Aufgaben durch die Mitarbei-

tenden erledigt werden, sind diese aus den Stellenanteilen herausgerechnet worden.  

3.6.1 Allgemeiner Sozialer Dienst 

� Feststellung 

Die Zahl der Hilfeplanfälle je Vollzeitstelle liegt im Allgemeinen Sozialen Dienst unter dem 

gpa-Richtwert. In den Stellen sind auch die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des eigenen 

ambulanten Dienstes enthalten. Es ist bislang kein Richtwert für die Fallbearbeitung festge-

legt.  

Die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen des ASD beeinflussen durch die Steuerung ihrer Fälle 

maßgeblich den Aufwand des Jugendamtes. Deshalb sollte das Jugendamt über einen ange-

messenen Personalbestand verfügen, um die Hilfeplanfälle schnell und effektiv zu bearbeiten.  

In der Stadt Düren trägt die Personalausstattung auch dazu bei, dass der Fehlbetrag der Hilfen 

zur Erziehung vergleichsweise niedrig gehalten werden kann. 

Für die Stellenausstattung des Allgemeinen Sozialen Dienstes hat die gpaNRW einen Personal-

richtwert ermittelt. Der Personalrichtwert ist ein Erfahrungswert aus vorausgegangenen überört-

lichen Prüfungen. Dieser liegt bei 30 Hilfeplanfällen nach § 36 SGB VIII je Vollzeit-Stelle. Der 

Richtwert unterstellt Arbeitszeitanteile von 50 Prozent für die Hilfeplanung einschließlich Aufga-

ben im Bereich des Kinderschutzes und für Inobhutnahmen. 30 Prozent der Tätigkeiten entfal-

len auf präventive Aufgaben – insbesondere Beratungsleistungen. Für Verwaltungstätigkeiten 

werden zehn Prozent der Arbeitszeitanteile eingeplant sowie weitere zehn Prozent für einzelfall-

übergreifende Tätigkeiten im Sozialraum.  

Der Personalrichtwert dient als Orientierung für die Personalausstattung des ASD im interkom-

munalen Vergleich. Er kann eine eigene Stellenbemessung nicht ersetzen. 

In 2019 hatte das Jugendamt der Stadt Düren 18,30 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im ASD.  
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Personaleinsatz 2019 

Kennzahl Düren Minimum 
1. Viertel-

wert 

2. Viertel-
wert 

(Median) 

3. Viertel-
wert 

Maximum 
Anzahl 
Werte 

Hilfeplanfälle je 
Vollzeit-Stelle ASD 

27 18 26 28 31 66 20 

Die Zahl der Hilfeplanfälle je Vollzeit-Stelle liegt in Düren leicht unter dem Median und auch un-

ter dem Richtwert der gpaNRW. Der Personalschlüssel ist in 2020 gleichgeblieben.  

Die Stadt Düren setzt bewusst auf eine gute Personalausstattung, um eine gute qualitative Be-

arbeitung der Fälle zu gewährleisten. Darüber hinaus ist zu beachten, dass aufgrund von Ur-

laub, Erkrankungen, Erziehungsurlaub, Einarbeitungszeiten, etc. im Prinzip unterjährig immer 

ein bis zwei Vollzeit-Stellen vertreten werden müssen.   

Zudem sind in dem Stellenvolumen in Düren auch die Stellen des eigenen ambulanten Dienstes 

enthalten. Andere Städte haben keinen eigenen ambulanten Dienst, sondern vergeben die Leis-

tungen ausschließlich an freie Träger. Insofern ist die Personalausstattung auch in Zusammen-

hang mit dem Fehlbetrag der Hilfen zur Erziehung zu sehen. Der Fehlbetrag liegt einschließlich 

der Personalaufwendungen unter dem Median der Vergleichsstädte (siehe Ziffer 3.7.1 Fehlbe-

trag und Einflussfaktoren).  

� Empfehlung 

Das Jugendamt sollte einen Personalrichtwert für die Fallbearbeitung im Allgemeinen Sozia-

len Dienst festschreiben, der kontinuierlich entsprechend der Fallzahlen fortgeschrieben 

wird. Hierdurch kann das Jugendamt den Personalbedarf individuell steuern.  

3.6.2 Wirtschaftliche Jugendhilfe 

� Feststellung 

In der Wirtschaftlichen Jugendhilfe werden weniger Fälle je Vollzeit-Stelle bearbeitet als bei 

den Vergleichsstädten. Allerdings hat die Wirtschaftliche Jugendhilfe in Düren auch ein brei-

tes Aufgabenspektrum. Es fehlt noch ein Richtwert für die Fallbearbeitung. 

Die WiJu stellt die finanziellen Mittel für die erzieherischen Hilfen bereit und übernimmt die ver-

waltungstechnischen Abläufe bei der Hilfegewährung. Der Personalschlüssel der WiJu sollte 

ausreichend sein, um Zuständigkeiten zeitnah zu prüfen und Kostenerstattungen konsequent zu 

verfolgen.  

Für die Stellenausstattung der Wirtschaftlichen Jugendhilfe hat die gpaNRW ebenfalls einen 

Personalrichtwert ermittelt. Dieser liegt bei 140 Hilfeplanfällen nach § 36 SGB VIII je Vollzeit-

Stelle. Der Personalrichtwert dient als Orientierung für die Personalausstattung der WiJu im in-

terkommunalen Vergleich. Er kann eine eigene Stellenbemessung nicht ersetzen. 

In 2019 hatte das Jugendamt der Stadt Düren 5,21 Beschäftigte in der WiJu im Einsatz. Hier-

bei sind Aufgabenfelder, die nicht originär den Hilfen zur Erziehung zugeordnet sind, bereinigt 

worden.  
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Personaleinsatz 2019 

Kennzahl Düren Minimum 
1. Viertel-

wert 

2. Viertel-
wert 

(Median) 

3. Viertel-
wert 

Maximum 
Anzahl 
Werte 

Hilfeplanfälle je 
Vollzeit-Stelle 
WiJu 

95 61 105 136 155 293 20 

Die Stadt Düren positioniert sich unter dem Median und unterhalb des Richtwertes der 

gpaNRW. Der Personalschlüssel ist 2020 leicht auf 5,38 Vollzeit-Stellen gestiegen.  

Zum Aufgabenspektrum in der WiJu zählen in der Stadt Düren neben der Zuständigkeitsprüfung 

und allen Kosten- und Verfahrensfragen sowie der Erstellung der Bescheide auch die Bearbei-

tung von Widersprüchen. Ebenso gehört die Rechtsberatung zum Aufgabenbereich. Zudem un-

terstützt die WiJu bei der Auswahl der geeigneten Leistungsanbieter. Durch die Unterstützungs- 

und Serviceleistungen sowie die vereinnahmten Erträge hilft die gute Personalausstattung auch 

dabei, den Fehlbetrag der Hilfen zur Erziehung niedrig zu halten (siehe Ziffer 3.7.1 Fehlbetrag 

und Einflussfaktoren). Insofern ist auch hier die Personalausstattung in Relation zum Fehlbetrag 

der Hilfen zur Erziehung zu sehen. 

� Empfehlung 

Das Jugendamt sollte auch für die WiJu einen Personalrichtwert ermitteln, der auf die indivi-

duellen Bedürfnisse der Stadt Düren abgestimmt ist. Der Personalrichtwert sollte fortge-

schrieben werden. Das verhilft zu einem sachgerechten Personaleinsatz bei schwankendem 

Fallaufkommen. 

3.7 Leistungsgewährung 

3.7.1 Fehlbetrag und Einflussfaktoren 

� Der Fehlbetrag der Hilfen zur Erziehung je Einwohner unter 21 Jahren liegt in Düren unter 

dem Median. Ursächlich hierfür ist eine geringere Falldichte.   

Eine Kommune sollte den Fehlbetrag Hilfe zur Erziehung unter Berücksichtigung einer bedarfs-

gerechten Versorgung durch geeignete Steuerungsmaßnahmen so niedrig wie möglich halten. 

Der Fehlbetrag Hilfe zur Erziehung beinhaltet das ordentliche Ergebnis zuzüglich der internen 

Leistungsverrechnungen für Gebäudeaufwendungen, sofern diese nicht im ordentlichen  

Ergebnis enthalten sind. 
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Fehlbetrag HzE je Einwohner von 0 bis unter 21 Jahre in Euro 2019 

 

In den interkommunalen Vergleich sind Werte von 20 Kommunen eingeflossen, die sich wie 

folgt verteilen: 

 

Das Jugendamt der Stadt Düren hat einen geringeren Fehlbetrag je Einwohner von 0 bis unter 

21 Jahren als die Hälfte der Vergleichsstädte. Grund hierfür ist die geringere Falldichte (siehe 

Ziffer 3.7.1.4 Falldichte).  

Fehlbetrag HzE je Einwohner von 0 bis unter 21 Jahre in Euro  

2016 2017 2018 2019 

862 802 815 779 

Im Zeitvergleich zeigt sich – mit Ausnahme einer leichten Steigerung in 2018 – eine rückläufige 

Entwicklung des Fehlbetrages. Das ist positiv zu sehen.   

Allerdings wird sich der Fehlbetrag nach Aussage des Jugendamtes voraussichtlich künftig 

erhöhen. Gerade die Auswirkungen der Corona-Pandemie machen sich jetzt verstärkt 

bemerkbar. Es kommen derzeit beispielsweise zunehmend Meldungen über Problemfälle durch 

die Schulsozialarbeit. Hinzu kommt, dass die Leistungsanbieter teilweise mehr Geld fordern und 

die Gesamtkostenentwicklung merkbar angestiegen ist. Dem steht entgegen, dass das Budget 

des Jugendamtes im Rahmen der Haushaltsvorgaben pauschal um rund 800.000 Euro gekürzt 

worden ist. Das setzt das Jugendamt zusätzlich unter Druck, den Budgetrahmen einzuhalten. 

Das Jugendamt sieht aktuell einen deutlich erhöhten Finanzbedarf. 
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Der Fehlbetrag Hilfe zur Erziehung wird durch verschiedene Faktoren beeinflusst. Die gpaNRW 

betrachtet sie nachfolgend. 

Einflussfaktoren Fehlbetrag Hilfe zur Erziehung 2019 

 

Der Index (blaue Linie) bildet den Median der obigen Kennzahlen im interkommunalen 

Vergleich ab. Die rote Linie stellt die Positionierung der Kommune im Verhältnis zum Index dar. 

Dabei bildet ein Wert der Kommune außerhalb des Index einen höheren und innerhalb einen 

niedrigeren Wert als der Index ab.  

Die Kennzahlen des dargestellten Netzdiagramms weisen deutliche Zusammenhänge auf. Die 

einwohnerbezogenen Kennzahlen „Fehlbetrag HzE je Einwohner von 0 bis unter 21 Jahre in 

Euro“ und „Aufwendungen HzE je Einwohner von 0 bis unter 21 Jahre in Euro“ werden von den 

Kennzahlen „Falldichte HzE“ und „Aufwendungen HzE je Hilfefall in Euro“ beeinflusst.  

Auf die „Aufwendungen HzE je Hilfefall in Euro“ wirken sich wiederum der „Anteil ambulanter 

Hilfefälle an den Hilfefällen HzE in Prozent“ und der „Anteil der Hilfefälle nach § 33 SGB VIII an 

den stationären Hilfefällen in Prozent“ aus. Die „Falldichte HzE“ ist in erheblichem Maße von 

den Steuerungsleistungen des Jugendamtes abhängig.  

Die einzelnen Kennzahlen werden im Folgenden näher dargestellt und analysiert.   
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3.7.1.1 Aufwendungen Hilfe zur Erziehung 

Die Aufwendungen Hilfe zur Erziehung umfassen die Transferaufwendungen für die ambulan-

ten und stationären Hilfen nach den §§ 27 bis 35, 35a und 41 SGB VIII. Die Kennzahl betrachtet 

nur die Aufwandsseite; Kostenerstattungen werden hierbei nicht eingerechnet.  

� Die Aufwendungen je Einwohner von 0 bis unter 21 Jahren liegen in Düren unter dem Me-

dian. Das Jugendamt hat bei mehr Jugendeinwohnern eine unterdurchschnittliche Falldichte. 

Das wirkt positiv auf die Aufwendungen und auf den Fehlbetrag der Hilfen zur Erziehung.  

Aufwendungen HzE je Einwohner von 0 bis unter 21 Jahre in Euro 2019 

 

In den interkommunalen Vergleich sind Werte von 20 Kommunen eingeflossen, die sich wie 

folgt verteilen: 

 

Das Jugendamt der Stadt Düren hat weniger Aufwendungen je Einwohner von 0 bis unter 21 

Jahren als die Hälfte der Vergleichsstädte. Bei einem höheren Anteil an Einwohnern unter 21 

Jahren (siehe Ziffer 3.3 Strukturen) liegt die Falldichte unter dem Median (siehe Ziffer 3.7.1.4 

Falldichte). Beides begünstigt die Kennzahl.   

Aufwendungen HzE je Einwohner von 0 bis unter 21 Jahre in Euro 

2016 2017 2018 2019 

673 749 703 679 
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Die Aufwendungen steigen im Zeitvergleich in 2017 insbesondere durch mehr Aufwendungen 

für UMA. Da den Aufwendungen für UMA Kostenerstattungen gegenüberstehen, wirken die 

Aufwendungen kostenneutral auf den Fehlbetrag der Hilfen zur Erziehung. Mit dem Rückgang 

der UMA-Zahlen sinken auch die Aufwendungen im Zeitvergleich.  

Entscheidend für die weitere Beurteilung der Aufwendungen ist neben dem Einwohnerbezug 

auch die fallbezogene Betrachtung. 

Aufwendungen HzE je Hilfefall in Euro 2019 

 

In den interkommunalen Vergleich sind die Werte von 20 Kommunen eingeflossen, die sich wie 

folgt verteilen:  

 

Die Stadt Düren gehört zu den 25 Prozent der Städte mit den höchsten Aufwendungen je Hilfe-

fall. In der letzten Prüfung (Vergleichsjahr 2014) lagen die Aufwendungen je Hilfefall noch bei 

20.384 Euro. Die Aufwendungen haben sich somit deutlich erhöht.  

Aufwendungen HzE je Hilfefall in Euro 

2016 2017 2018 2019 

24.620 27.690 26.670 26.191 
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Bedingt durch mehr stationäre Hilfen für UMA steigen die Aufwendungen je Hilfefall 2017 an 

und sinken danach mit rückläufiger stationärer Betreuung. Die Aufwendungen je Hilfefall unter-

teilen sich 2019 wie folgt: 

Aufwendungen HzE je Hilfefall ambulant und stationär 2019 

Kennzahlen Düren Minimum 
1. Viertel-

wert 

2. Viertel-
wert  

(Median) 

3. Viertel-
wert 

Maximum 
Anzahl 
Werte 

Ambulante Aufwen-
dungen HzE je Hilfefall 
in Euro 

12.812 7.844 9.920 11.083 12.978 19.794 20 

Stationäre Aufwendun-
gen HzE je Hilfefall in 
Euro 

38.576 32.321 39.667 41.640 45.605 51.019 20 

Die ambulanten Aufwendungen je Hilfefall sind in Düren höher als bei der Hälfte der Vergleichs-

städte. Im Vergleich zu Median verzeichnet das Jugendamt höhere Aufwendungen bei den am-

bulanten Hilfen für junge Volljährige und in der Tagesgruppe.  

Bei den stationären Aufwendungen je Hilfefall positioniert sich Düren bei den 25 Prozent der 

Städte mit den niedrigsten Aufwendungen. Das Jugendamt hat sowohl bei der Vollzeitpflege als 

auch bei der Heimerziehung weniger Aufwendungen je Hilfefall. Bei der Vollzeitpflege steht dies 

in Zusammenhang mit dem Konzept der zeitlich befristeten Vollzeitpflege. Bei der Heimunter-

bringung wirkt sich positiv aus, dass das Jugendamt die Entgeltvereinbarungen mit den Trägern 

innerhalb des Stadtgebietes grundsätzlich selbst führt. Auch die Prozesskontrollen der Amts- 

und der Abteilungsleitung für kostenintensive Hilfen trägt dazu bei, den Aufwand niedrig zu hal-

ten. Darüber hinaus sind sämtliche Zusatzleistungen für stationäre Maßnahmen von der Amts-

leitung oder den Abteilungsleitungen 51.1 und 51.2 zu genehmigen38.  

� Die stationären Aufwendungen je Hilfefall sind in Düren günstiger als bei 25 Prozent der Ver-

gleichskommunen. Durch den höheren Anteil der stationären Hilfen (siehe nachfolgendes 

Kapitel) und zusätzlich vergleichsweise hohe Aufwendungen für ambulante Hilfen liegt Dü-

ren aber bei der Gesamtbetrachtung der Aufwendungen je Hilfefall im dritten Viertelwert. 

3.7.1.2 Anteil ambulanter Hilfefälle 

� Der Anteil der ambulanten Hilfen liegt in Düren zwar unter dem Median der Vergleichsstädte; 

dennoch kann die Stadt Düren den Anteil bei sinkender Falldichte im Zeitvergleich ausbauen 

und im Vergleich zur letzten Prüfung deutlich steigern. Das ist ein guter Erfolg für die Stadt 

Düren.   

Ambulante Hilfen sind deutlich günstiger als stationäre Hilfen. Deshalb sollte die strategische 

Zielsetzung darin bestehen, den Anteil ambulanter Hilfen bei stabiler oder bestenfalls sinkender 

 

38 Stadt Düren, Dienstanweisung: Bewilligung von Zusatzkosten nach stationärer Unterbringung, Stand 27. Juni 2017 
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Falldichte noch weiter auszubauen. Dadurch wird der Fehlbetrag der Hilfen zur Erziehung ent-

lastet.  

Die Stadt Düren verfolgt den Grundsatz „ambulant vor stationär“, sofern das aus fachlicher 

Sicht vertretbar ist. Die Hilfe muss immer angemessen und erforderlich sein.  

In 2019 waren rund 238 der 495 Hilfeplanfälle der Stadt Düren ambulante Hilfen. 

Anteil ambulanter Hilfefälle an den Hilfefällen HzE in Prozent 2019 

 

In den interkommunalen Vergleich sind Werte von 20 Kommunen eingeflossen, die sich wie 

folgt verteilen:  

 

In der letzten Prüfung der gpaNRW (Vergleichsjahr 2014) lag der Anteil der ambulanten Hilfen 

noch bei rund 37 Prozent. Insofern konnte das Jugendamt den Anteil deutlich steigern; trotzdem 

liegt er noch deutlich unter dem Median der Vergleichsstädte. Im Zeitvergleich zeigt sich fol-

gende Entwicklung: 

Anteil ambulanter Hilfen in Prozent  

2016 2017 2018 2019 

45,84 43,18 45,56 48,07 
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Der Anteil der ambulanten Hilfen sinkt 2017 durch mehr stationäre Hilfen für UMA. Mit dem 

Rückgang der stationären Hilfen für UMA in den Folgejahren steigt auch der Anteil der ambu-

lanten Hilfen wieder an. Der Ausbau der ambulanten Hilfen ist ein formuliertes Ziel des Jugend-

amtes.   

Der Ausbau der ambulanten Hilfen ist auch in Zusammenhang mit der Falldichte zu sehen. Die 

Stadt Düren konnte den Anteil ambulanter Hilfen bei sinkender Falldichte (siehe Ziffer 3.7.1.4 

Falldichte) ausbauen. Das ist deutlich positiv hervorzuheben. Aufgrund des gut ausgebauten 

frühzeitigen Auffangnetzwerkes kommen überwiegend nur noch Fälle in die Betreuung, die sta-

tionär behandelt werden müssen. 

3.7.1.3 Anteil Vollzeitpflegefälle 

� Die Stadt Düren hat mehr Vollzeitpflegefälle bei den stationären Hilfen als die Hälfte der Ver-

gleichsstädte. Das Jugendamt hat den Anteil im Vergleich zur letzten Prüfung deutlich er-

höht. Das wirkt sich positiv auf den Fehlbetrag der Hilfen zur Erziehung aus.  

Vollzeitpflege ist deutlich günstiger als andere stationäre Hilfen. Insofern ist hier eine hohe Ziel-

quote anzustreben, damit der Fehlbetrag der Hilfen zur Erziehung entlastet wird.  

In 2019 waren rund 129 der 257 stationären Hilfen der Stadt Düren Vollzeitpflegefälle. 

Anteil Vollzeitpflegefälle nach § 33 SGB VIII an den stationären Hilfefällen HzE in Prozent 2019 

 

In den interkommunalen Vergleich sind Werte von 20 Kommunen eingeflossen, die sich wie 

folgt verteilen: 
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In der letzten Prüfung (Vergleichsjahr 2014) lag der Anteil der Vollzeitpflegefälle an den statio-

nären Hilfen noch bei rund 36 Prozent. Das Jugendamt konnte den Anteil somit deutlich erhö-

hen. Der Ausbau der Vollzeitpflege ist ein formuliertes Ziel des Jugendamtes. Erreichen konnte 

das Jugendamt den Ausbau durch ein erarbeitetes Konzept zur zeitlich befristeten Vollzeit-

pflege. Die zeitlich befristete Vollzeitpflege dient zur Überbrückung, bis eine geeignete Unter-

bringungsmöglichkeit gefunden ist. Das Konzept erhöht insofern die Quote der Vollzeitpflege. 

Im Zeitvergleich zeigt sich folgende Entwicklung: 

Anteil Vollzeitpflegefälle an den stationären Hilfen in Prozent  

2016 2017 2018 2019 

50,94 49,16 49,76 50,10 

In den letzten Jahren hält die Stadt Düren den Anteil der Vollzeitpflegefälle an den stationären 

Hilfen vergleichsweise konstant. Der hohe Anteil der Vollzeitpflegefälle wirkt sich positiv auf den 

Fehlbetrag der Hilfen zur Erziehung aus. 

Weitere Ausführungen zur Vollzeitpflege folgen im weiteren Berichtsverlauf unter der Ziffer 

3.7.2.4 Vollzeitpflege § 33 SGB VIII. 

3.7.1.4 Falldichte 

� Das Jugendamt kann die Falldichte im Vergleich zur letzten Prüfung deutlich verringern. 

Hierdurch wird der Fehlbetrag der Hilfen zur Erziehung entlastet.   

Die gpaNRW definiert die Falldichte als die Hilfefälle für Hilfen zur Erziehung je 1.000 Einwoh-

ner von 0 bis unter 21 Jahre.  

Die Stadt Düren hat 2019 rund 495 Hilfeplanfälle.  
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Falldichte HzE 2019 

 

In den interkommunalen Vergleich sind Werte von 20 Kommunen eingeflossen, die sich wie 

folgt verteilen: 

 

Die Stadt Düren gehört zu den 25 Prozent der Städte mit der niedrigsten Falldichte. Das wirkt 

positiv auf den Fehlbetrag der Hilfen zur Erziehung. 

Falldichte HzE  

2016 2017 2018 2019 

27,32 27,04 26,34 25,94 

Das Jugendamt kann die Falldichte im Zeitvergleich – trotz UMA-Zahlen – kontinuierlich sen-

ken. Das ist positiv zu sehen. In der letzten Prüfung (Vergleichsjahr 2014) lag die Falldichte 

noch bei rund 37 Hilfeplanfällen je 1.000 Einwohner bis unter 21 Jahren. Insofern ist auch hier 

noch einmal ein deutlicher Erfolg für die Stadt Düren zu verzeichnen.  
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Entwicklung der Hilfeplanfälle im Zeitreihenvergleich  

 2016 2017 2018 2019 

Ambulante Hilfefälle 237 221 229 238 

Stationäre Hilfefälle 280 291 273 257 

Hilfefälle gesamt 517 511* 502 495 

*Rundungsdifferenz 

Die ambulanten Hilfen erhöhen sich seit 2017. Die stationären Hilfen steigen – insbesondere 

bedingt durch die UMA – in 2017 an und sinken danach – u.a. mit dem Rückgang der UMA – 

wieder deutlich. Aber auch die Steuerungsleitung des Jugendamtes im Rahmen der Prozess-

kontrollen für kostenintensive und langfristige stationäre Hilfen trägt dazu bei, die stationären 

Hilfefälle zu senken. 

Allerdings kann sich die Falldichte nach Aussage des Jugendamtes durch die Corona-Pande-

mie zukünftig wieder erhöhen. Es werden beispielsweise über die Schulsozialarbeit zwischen-

zeitlich vermehrt Problemfälle gemeldet.  

3.7.2 Hilfen nach §§ 27 ff. SGB VIII 

Vertiefend betrachtet die gpaNRW nachfolgend die beeinflussenden Hilfen. Da jede Stadt ihre 

individuelle Vorgehensweise bei der Auswahl der Einzelhilfen hat, kann es sein, dass einzelne 

Hilfeformen bei Städten nicht oder nur in geringem Umfang eingesetzt werden.  

� Die Stadt Düren hat 2019 Schwerpunkte bei der Vollzeitpflege gefolgt von der Heimunter-

bringung, der Sozialpädagogischen Familienhilfe und der Eingliederungshilfe.   

Die Hilfeplanfälle verteilen sich in der Stadt Düren wie folgt auf die Einzelhilfen: 
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Verteilung Hilfeplanfälle nach Hilfearten 2019  

Hilfeart 
Anzahl der Fälle 2019  

(gerundet) 
Anteil 2019  
in Prozent 

Flexible ambulante Fälle § 27 - ambulant 2 0,40 

Erziehungsberatung § 28 – ambulant (mit Hilfeplanverfahren) 0 0,00 

Soziale Gruppenarbeit § 29 – ambulant 0 0,00 

Erziehungsbeistand § 30 – ambulant 20 4,04 

Sozialpädagogische Familienhilfe § 31 - ambulant 73 14,75 

Tagesgruppe § 32 – ambulant 23 4,65 

Vollzeitpflege § 33 – stationär 127 25,66 

Heimunterbringung § 34 – stationär 108 21,82 

Intensive Sozialpädagogische Einzelbetreuung  
§ 35 – ambulant 

1 0,20 

Intensive Sozialpädagogische Einzelbetreuung  
§ 35 – stationär 

0 0,00 

Eingliederungshilfe § 35 a – ambulant 70 14,14 

Eingliederungshilfe § 35 a – stationär 7 1,41 

Hilfen für junge Volljährige § 41 – ambulant 48 9,70 

Hilfen für junge Volljährige § 41 – stationär 15 3,03 

gesamt (mit Rundungsdifferenz) 495 100 

Die gpaNRW betrachtet nachfolgend Hilfearten mit einem prozentualen Anteil von über fünf 

Prozent differenziert im interkommunalen Vergleich.   

3.7.2.1 Sozialpädagogische Familienhilfe § 31 SGB VIII (SPFH) 

� Bei unterdurchschnittlicher Falldichte hat das Jugendamt weniger Aufwendungen je Hilfefall 

für die Sozialpädagogische Familienhilfe. Darüber hinaus kann eine Vielzahl der Hilfen in ei-

nem Zeitraum von 18 Monaten beendet werden. Das ist positiv zu sehen.  

Die SPFH ist eine klassische Familienhilfe und damit die intensivste Form der ambulanten Hil-

fen. Sie sollte das gesamte Familiensystem in den Blick nehmen. Dies bedeutet, dass alle im 

Haushalt lebenden Personen, Eltern und Kinder, aber auch getrenntlebende Elternteile, in die 

Hilfe einbezogen werden können. Ziel der Hilfe soll sein, das Selbsthilfepotential der Familie 

wiederherzustellen oder zu stärken. 

Sofern es aus Kapazitätsgründen möglich ist, übernimmt vorrangig das eigene ambulante Team 

des Jugendamtes die Betreuung der Hilfefälle. Zum Zeitpunkt der der Corona-Pandemie sind 

die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des AMBU-Teams in anderen Aufgabenfeldern eingesetzt 

worden. Die Stellen sollen künftig wieder zurückgeführt werden.   

Das Jugendamt der Stadt Düren leistet Hilfen nach § 31 SGB VIII in folgendem Umfang: 
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Hilfefälle Sozialpädagogische Familienhilfe je 1.000 Einwohner bis unter 21 Jahren 2019 

Kennzahl Düren Minimum 
1. Viertel-

wert 

2. Viertel-
wert 

 (Median) 

3. Viertel-
wert 

Maximum 
Anzahl 
Werte 

Falldichte 3,85 2,47 5,21 6,17 9,68 12,81 18 

Die Stadt Düren gehört zu den 25 Prozent der Städte mit der niedrigsten Falldichte im Bereich 

der SPFH. Die Hilfefälle sind im Zeitvergleich der letzten Jahre relativ konstant geblieben.  

Positiv zu sehen ist, dass ein hoher Anteil der Hilfen in Düren früher beendet werden kann. Der 

Anteil der Hilfen bis 18 Monate liegt in Düren bei rund 86 Prozent und stellt damit den Maximal-

wert im Vergleich. Der Median der Vergleichsstädte liegt bei rund 64 Prozent. Hierzu trägt der 

Grundsatz bei, dass die Wirksamkeit der Hilfen in der SPFH spätestens nach zwei Jahren nach-

gewiesen sein sollte. Darüber hinaus kann die vergleichsweise kurze Laufzeit auch in Zusam-

menhang mit dem eigenen ambulanten Dienst des Jugendamtes stehen. Durch eine enge Fall-

begleitung und individuelle Steuerungsmöglichkeiten ist ggfs. eine Verkürzung der Laufzeiten 

möglich.  

Umfang der Hilfen nach § 31 SGB VIII 2019 

Kennzahl Düren Minimum 
1. Viertel-

wert 

2. Viertel-
wert 

 (Median) 

3. Viertel-
wert 

Maximum 
Anzahl 
Werte 

Aufwendungen je Hil-
fefall in Euro 

9.229 6.749 7.966 9.491 10.940 14.415 18 

Die Personalaufwendungen des eigenen ambulanten Dienstes sind in der Kennzahl enthalten. 

Das Angebot an Leistungsanbietern ist nach Aussage der Stadt Düren ausreichend. Insofern ist 

eine gute Wettbewerbssituation gegeben. Zudem führt das Jugendamt die Entgeltverhandlun-

gen selbst. Beides wirkt sich positiv auf die Aufwendungen aus.  

3.7.2.2 Vollzeitpflege § 33 SGB VIII 

� Feststellung 

Das Jugendamt der Stadt Düren hat eine höhere Falldichte bei der Vollzeitpflege als die 

Hälfte der Vergleichsstädte. Bei den Aufwendungen je Hilfefall stellt die Stadt Düren den Mi-

nimalwert. Das liegt an der pauschalen Aufwandsvergütung für die zeitlich befristete Vollzeit-

pflege. Durch eine einheitliche Gestaltung der Verfahrensvorschriften können die Standards 

noch weiter verbessert werden.   

Vollzeitpflege umfasst die Unterbringung eines Kindes/Jugendlichen außerhalb des Elternhau-

ses in einer Pflegefamilie. Neben der normalen Pflegefamilie gibt es verschiedene Formen der 

Vollzeitpflege, z.B. Sonderpädagogische Pflegestellen für verhaltens- und entwicklungsauffäl-

lige Kinder/Jugendliche. 

Eine Unterbringung kann zeitlich befristet oder auf Dauer angelegt sein. Bei einer auf Dauer an-

gelegten Unterbringung in einer Pflegefamilie außerhalb des eigenen Zuständigkeitsbereiches 
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wird nach Ablauf von zwei Jahren das Jugendamt der auswärtigen Pflegefamilie örtlich zustän-

dig. Dieses hat gegenüber dem abgebenden Jugendamt einen Kostenerstattungsanspruch 

nach § 86 Abs. 6 in Verbindung mit § 37 Abs. 2 Satz 3 SGB VIII. 

Das Jugendamt der Stadt Düren setzt 2019 insgesamt 2,50 Vollzeit-Stellen für den Pflegekin-

derdienst (PKD) ein. Zusätzlich hierzu sind im Rahmen der Corona-Pandemie Stellenanteile 

des eigenen ambulanten Teams in das Aufgabenfeld eingebunden worden, weil es im Aufga-

benfeld des PKD einen Personalmangel gab.  

Der PKD ist für die Werbung, Betreuung und Vermittlung der Langzeitpflegefamilien und der 

zeitlich befristeten Vollzeitpflege zuständig. Hierbei erreicht die Stadt Düren eine vergleichs-

weise hohe Leistungskennzahl. In Düren werden pro Vollzeit-Stelle insgesamt 51 Fälle betreut. 

Der Median der Vergleichsstädte liegt bei 35 Fällen je Vollzeit-Stelle. Allerdings verbleibt die 

Fallführung in Düren (insbesondere auch die Arbeit mit den Eltern) beim ASD. 

Die Werbung von Pflegefamilien erfolgt über das Internet, Flyer, Pressearbeit und Veranstaltun-

gen als Werbemaßnahmen. Darüber hinaus dienen auch die Pflegeeltern selbst als Multiplikato-

ren. Es werden auch Pflegefamilien außerhalb des Stadtgebietes belegt.  

Sowohl die Eignungsprüfung als auch die Qualifizierung und Fortbildung der Pflegefamilien 

führt das Jugendamt im Kooperationsverbund mit dem Kreisjungendamt und einem freien Trä-

ger durch. Für die Eignungsfeststellung erfolgen mehrtägige umfangreiche Vorbereitungs- und 

Qualifizierungsmaßnahmen.  

Grundsätzlich gibt es im Jugendamt Düren die Regelung, dass kein Kind unter zehn Jahren in 

stationäre Einrichtungen kommt, ohne die Möglichkeit der Unterbringung in einer geeigneten 

Pflegefamilie zu prüfen.   

Das Jugendamt hat ein Konzept zur zeitlich befristeten Vollzeitpflege erstellt39. Die zeitlich be-

fristete Vollzeitpflege dient zur Überbrückung, bis das Jugendamt eine geeignete Unterbrin-

gungsmöglichkeit gefunden hat. Die Hilfeform bildet eine Alternative zu Übergangs- bzw. Durch-

gangssituationen und bietet dem Kind bzw. dem Jugendlichen den Vorteil einer Unterbringung 

in familiärer Konstellation. Die Hilfe darf nur in bestimmten Ausnahmefällen länger als vier Mo-

nate bewilligt werden und muss von den Abteilungsleitungen Soziale Dienste und Haushalts- 

und Budgetplanung/Controlling abgezeichnet werden. Für die zeitlich befristete Vollzeitpflege 

hat das Jugendamt ein umfangreiches Netzwerk eingerichtet. Für die Aufnahme von Kindern in 

akuten Krisensituationen greift das Jugendamt darüber hinaus auf die Familiäre Bereitschafts-

betreuung (FBB) zurück. Hierfür besteht durch das örtliche Kinderheim ein Konzept für Bereit-

schaftspflegefamilien.  

Das Jugendamt hat Verfahrensstandards für die unterschiedlichen Betreuungsformen festge-

legt. Zudem sind Regelungen und Standards über die Pflegeerlaubnisse sowie Schulungen und 

Netzwerke vorhanden. Zur Qualitätssicherung finden regelmäßige Treffen und ein gemeinsa-

mer Austausch mit allen Beteiligten statt. Allerdings sind die Verfahrensstandards bislang nicht 

nach einem einheitlichen Schema zusammengefasst und übersichtlich gebündelt.  

 

39 Stadt Düren, Konzept zeitlich befristete Vollzeitpflege Jugendamt Düren.  
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� Empfehlung 

Das Jugendamt sollte die Verfahrensstandards für die Vollzeitpflege vereinheitlichen und in 

das zu erarbeitende Qualitätshandbuch aufnehmen. Das ermöglicht den Mitarbeitenden eine 

bessere Übersicht und gibt zusätzlich Sicherheit in den Prozessabläufen.  

Die Stadt Düren leistet Hilfen nach § 33 SGB VIII in folgendem Umfang: 

Anzahl der Hilfefälle Vollzeitpflege je 1.000 Einwohner bis unter 21 Jahren 2019 

Kennzahl Düren Minimum 
1. Viertel-

wert 

2. Viertel-
wert 

 (Median) 

3. Viertel-
wert 

Maximum 
Anzahl 
Werte 

Falldichte 6,63 3,21 5,05 6,21 7,04 9,12 20 

Die Falldichte liegt leicht über dem Median. Hierbei ist der Anteil der Fremdbelegung durch Kos-

tenerstattungsfälle aus anderen Kommunen im Vergleich relativ gering. Mit einem Anteil von 

rund 18 Prozent positioniert sich Düren unter dem ersten Viertelwert der Vergleichsstädte. Eine 

geringere Fremdbelegung ist positiv zu sehen, weil Düren sowohl personelle als auch finanzi-

elle Ressourcen für die Ausbildung und Betreuung der Pflegeeltern aufwendet, die im Fall der 

Fremdbelegung nicht für eigene Fälle zur Verfügung stehen.  

Im Vergleich der Laufzeiten hat Düren einen erhöhten Anteil an Hilfefällen mit einer Verweil-

dauer bis 12 Monate in der Vollzeitpflege. Der Anteil liegt in Düren bei rund 55 Prozent; der Me-

dian bei 27 Prozent. Die vergleichsweise kurze Verweildauer ist ungewöhnlich, weil Vollzeit-

pflege ein Hilfeform ist, die eher auf Dauer angelegt ist. Grund hierfür ist in Düren die zeitlich 

befristete Vollzeitpflege. 

Umfang der Hilfen nach § 33 SGB VIII 2019 

Kennzahl Düren Minimum 
1. Viertel-

wert 

2. Viertel-
wert 

 (Median) 

3. Viertel-
wert 

Maximum 
Anzahl 
Werte 

Aufwendungen je  
Hilfefall in Euro 

11.140 11.140 13.431 15.207 16.942 25.371 20 

Der Grund für die niedrigen Aufwendungen je Hilfefall liegt ebenfalls in der zeitlich befristeten 

Vollzeitpflege. Hierfür wird eine pauschale Aufwandsentschädigung gewährt. Zudem werden 

hier keine Zusatzzahlungen geleistet.  

3.7.2.3 Heimerziehung, sonstige betreute Wohnform § 34 SGB VIII 

� Feststellung 

Heimerziehung ist eine der kostenintensivsten Hilfen bei der Stadt Düren. Bei erhöhter Fall-

dichte (u.a. bedingt durch einen höheren Anteil an UMA) gibt Düren 2019 im interkommuna-

len Vergleich aber weniger Geld aus, als andere Städte. Positiv ist insbesondere zu sehen, 

dass die Laufzeiten in Heimunterbringung kürzer sind und dass Düren im Vergleich bislang 

die höchste Rückführungsquote hat. Es fehlen noch konkrete Verfahrensstandards und eine 

stärkere Transparenz für das Aufgabenfeld.  
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Heimerziehung kann zeitlich befristet oder auf Dauer angelegt sein. Sie kann auch in speziellen 

Formen von Wohngruppen/Wohngemeinschaften stattfinden. 

Die Stadt Düren versucht vorrangig, weniger einschneidende Hilfen zu wählen. Sind diese al-

lerdings nicht zielführend, ist eine Heimunterbringung erforderlich. Je älter das Kind und je kom-

plexer die individuelle Problemlage ist, desto wahrscheinlicher und effektiver ist die professio-

nelle Hilfe über die stationäre Leistung. Bei Kindern unter zehn Jahren wird immer vorrangig die 

Unterbringung in einer geeigneten Pflegefamilie geprüft (siehe auch Punkt 3.7.2.2. Vollzeit-

pflege § 33 SGB VIII).  

Das Jugendamt hat für die Heimerziehung bislang noch keine konkreten Verfahrensstandards 

formuliert. Das ist aber wichtig, um für diese kostenintensive Hilfeform geeignete Steuerungs-

mechanismen zu etablieren.  

� Empfehlung 

Das Jugendamt sollte die Heimunterbringungen in die zu erarbeitenden einheitlichen Verfah-

rensstandards aufnehmen. Hierbei sollten insbesondere die Themen Zugangssteuerung, 

Auswahl des Leistungsanbieters, wirtschaftliche Transparenz, enge Fallbegleitung, Bericht-

erstattung des Trägers, Rückführung, Kontrollmechanismen, etc. einfließen. 

Für die Auswahl des passenden Leistungsanbieters kann die Stadt Düren auf eine Heimdatei in 

der Jugendamtssoftware zurückgreifen. Mit dem örtlichen Kinderheim steht dem Jugendamt ein 

ortsansässiger Träger zur Verfügung. Je nach individuellem Einzelbedarf muss das Jugendamt 

aber auch Träger außerhalb des Stadtgebietes in Anspruch nehmen.  

Das Jugendamt legt Wert auf eine regelmäßige Begleitung und Inaugenscheinnahme des Kin-

des bzw. des Jugendlichen. Die Hilfeplanfälle werden grundsätzlich alle sechs bis maximal 

zwölf Monate (je nach Hilfeplanfall) fortgeschrieben. Hierfür werden Verlaufsberichte bei den 

Trägern angefordert. Positiv ist zu sehen, dass das Jugendamt im Vergleich einen geringeren 

Anteil an Fällen mit einer Laufzeit von über 36 Monaten in der Heimunterbringung hat. Der An-

teil liegt in Düren bei rund neun Prozent, der Median bei 16 Prozent. 

Inhalt der Hilfeplangespräche sind insbesondere auch die Thematiken Rückführung und Ver-

selbständigung. Maßnahmen hierzu werden individuell mit den Leistungsanbietern besprochen 

und je nach Alter und Verlauf bzw. Wirksamkeit der Hilfe geplant. Zur Verselbständigung erfol-

gen teilweise auch Unterbringungen in Wohngruppen oder eigenen Wohnungen. In 2019 konn-

ten rund 35 Prozent der Kinder bzw. Jugendlichen in ihre Herkunftsfamilie zurückgeführt wer-

den. Hiermit erzielt Düren im Vergleich den Maximalwert. Das Rückführungsmanagement ist ein 

Thema, dass das Jugendamt auch weiterhin verstärkt verfolgen möchte. In Zusammenhang mit 

den Stellenplananmeldungen 22/23 will das Jugendamt auch Kapazitäten für das Erstellen ei-

nes Rückführungskonzeptes einplanen. 

Die Stadt Düren hat 2019 insgesamt rund 108 Hilfen in Heimerziehung.  
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Anzahl der Hilfefälle Heimerziehung je 1.000 Einwohner bis unter 21 Jahren 2019 

Kennzahl Düren Minimum 
1. Viertel-

wert 

2. Viertel-
wert  

(Median) 

3. Viertel-
wert 

Maximum 
Anzahl 
Werte 

Falldichte 5,68 2,67 4,64 5,10 6,13 8,27 20 

Ein Grund für die erhöhte Falldichte ist in Düren ein höherer Anteil an UMA in Heimerziehung. 

Der Anteil liegt 2019 in Düren bei rund 15 Prozent; der Median bei rund 11 Prozent. UMA müs-

sen bis zur Verselbständigung aufgrund multipler Problemlagen oftmals in Heimunterbrin-

gung/sonstiger betreuter Wohnform untergebracht werden.  

Falldichte Hilfefälle Heimerziehung je 1.000 Einwohner bis unter 21 Jahre 

2016 2017 2018 2019 

5,83 6,56 6,19 5,68 

Im Zeitvergleich wird deutlich, dass die Falldichte mit Zunahme der UMA 2017 ansteigt und 

dann mit Rückgang der UMA wieder abnimmt.  

Der Anteil der Aufwendungen für die Heimerziehung an den Gesamtaufwendungen der Hilfen 

zur Erziehung liegt 2019 in Düren bei rund 55 Prozent. Dennoch positioniert sich Düren bei dem 

Aufwand je Hilfefall im Vergleich noch unter dem Median.  

Heimerziehung, sonst. betreute Wohnform nach § 34 SGB VIII 2019 

Kennzahlen Düren  Minimum 
1. Viertel-

wert 

2. Viertel-
wert  

(Median) 

3. Viertel-
wert 

Maximum 
Anzahl 
Werte 

Aufwendungen je Hilfefall 
in Euro 

65.475 58.405 65.326 67.886 69.957 73.828 20 

Das Jugendamt hat Heimeinrichtungen vor Ort. Hier führt das Jugendamt die Entgeltvereinba-

rungen selbst und hat somit gute Steuerungsmöglichkeiten. Die Steuerung wird zudem durch 

Prozesskontrollen der Amts- und der Abteilungsleitung für kostenintensive und langfristige stati-

onäre Hilfen intensiviert. Darüber hinaus sind sämtliche Zusatzleistungen für stationäre Maß-

nahmen von der Amtsleitung oder den Abteilungsleitungen 51.1 und 51.2 zu genehmigen40.  

Da die Heimunterbringung eine der kostenintensivsten Hilfearten ist, lohnt sich in dieser Hilfeart 

ein vertiefendes Controlling und eine differenzierte Betrachtung von Indikatoren. Hierfür sind 

entsprechende Auswertungsmöglichkeiten durch die Jugendamtssoftware erforderlich (siehe 

Ziffer 3.4.3 Finanzcontrolling und Ziffer 3.4.4 Fachcontrolling).  

Für mehr wirtschaftliche Transparenz sollten die ermittelten Kennzahlen (Falldichte, Aufwen-

dungen je Hilfefall, Laufzeiten, Anteil Hilfefälle mit Rückführung) fortgeschrieben werden. Aus 

der Entwicklung der Kennzahlen können Handlungsziele abgeleitet werden. Die vorhandenen 

 

40 Stadt Düren, Dienstanweisung: Bewilligung von Zusatzkosten nach stationärer Unterbringung, Stand 27. Juni 2017 



�  Stadt Düren  �  Hilfe zur Erziehung  �  050.010.030_02352 

Seite 148 von 211 

Daten sollten intensiver ausgewertet werden (Leistungsbezieher nach Sozialräumen, Gründe 

für die Leistungsgewährung, Altersklassen, etc.). Hieraus können weitere konkrete Präventions-

maßnahmen entwickelt werden. Darüber hinaus können die Qualitätsdialoge mit den Trägern 

zielgerichtet auf Bedarfsgruppen geführt werden.  

� Empfehlung 

Das Jugendamt sollte das Controlling bei den Heimunterbringungen intensivieren, um mehr 

Transparenz zu erlangen und die Hilfeform noch besser zu steuern.    

3.7.2.4 Eingliederungshilfe § 35a SGB VIII 

� Feststellung 

Die Falldichte der Eingliederungshilfen liegt in Düren zwar noch unter dem Median, dennoch 

steigen die Fallzahlen im Zeitvergleich deutlich an. Insbesondere die Integrationshilfen ge-

winnen hierbei zunehmend an Gewicht. Das Jugendamt erfasst die Aufwendungen für die 

Eingliederungshilfe im Prüfzeitraum nicht differenziert. Das erschwert die Steuerung.  

Kinder- und Jugendliche haben einen Anspruch auf Eingliederungshilfe nach § 35a SGB VIII, 

wenn ihre seelische Gesundheit mit hoher Wahrscheinlichkeit länger als sechs Monate von dem 

für ihr Lebensalter typischen Zustand abweicht und daher ihre Teilhabe am Leben in der Gesell-

schaft beeinträchtigt ist oder eine solche Beeinträchtigung zu erwarten ist. 

Der Anspruch sollte in einem zweistufigen Verfahren überprüft werden. Dieses sieht zunächst 

die Stellungnahme eines Arztes für Kinder- und Jugendpsychiatrie und -psychotherapie, eines 

Kinder- und Jugendpsychotherapeuten oder eines Arztes oder psychologischen Psychothera-

peuten, der über besondere Erfahrungen auf dem Gebiet seelischer Störungen bei Kindern und 

Jugendlichen verfügt, vor. Zusätzlich sollte durch die fallzuständige Fachkraft des Allgemeinen 

Sozialen Dienstes geprüft werden, ob durch eine möglicherweise festgestellte seelische Stö-

rung eine Beeinträchtigung der Teilhabe vorliegt und ein Anspruch auf Eingliederungshilfe be-

gründet ist. 

Die Stadt Düren hat einen Spezialdienst für die Eingliederungshilfe für Behinderte (EGH) mit 

einem Stellenumfang von drei Vollzeit-Stellen eingerichtet. Es werden 26 Hilfeplanfälle je Voll-

zeit-Stelle betreut. Der Median der Vergleichsstädte liegt bei 28 Fällen je Vollzeit-Stelle. Zusätz-

lich hierzu werden im Rahmen der Corona-Pandemie Stellenanteile des eigenen ambulanten 

Teams in das Aufgabenfeld eingebunden, weil es Vakanzen im Aufgabenfeld der Eingliede-

rungshilfe gibt.  

Für die Abläufe der Eingliederungshilfe hat die Stadt Düren bislang keine separaten Verfahrens-

standards festgelegt. Das Jugendamt richtet sich bei den Standards und Fristen nach den ge-

setzlichen Vorgaben. Darüber hinaus orientiert sich das Jugendamt bei der Zuständigkeits- und 

der Gesundheitsprüfung an einem Prüfschema41 und nutzt die Arbeitshilfe und Vordrucke der 

Landesjugendämter42.    

 

41 Stadt Düren, Prüfschema zum Antrag auf Eingliederungshilfe gem. § 35 a SGB VIII 

42 LWL, LVR, Eingliederungshilfe für Kinder und Jugendliche mit einer seelischen Behinderung, Zweite Fassung, gültig ab 1. Januar 2020 
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� Empfehlung 

Das Jugendamt sollte die Zuständigkeiten, Fristen und Prozesse der Eingliederungshilfe in 

die zu erarbeitenden Verfahrensstandards aufnehmen. Das ermöglicht einen schnellen 

Überblick über die Abläufe und gibt Klarheit für die Bearbeitung.  

Für die Entscheidung über die Notwendigkeit einer Eingliederungshilfe holt das Jugendamt eine 

fachärztliche Stellungnahme ein. Die Teilhabebeeinträchtigung wird anhand eines Diagnostik-

bogens im persönlichen Gespräch mit dem Leistungsempfänger / der Leistungsempfängerin ge-

prüft. Darüber hinaus werden Stellungnahmen Dritter (z.B. der Schule oder Kindertageseinrich-

tung) eingeholt. Ablehnungen der Teilhabebeeinträchtigung kommen vor; allerdings wird die 

Quote bisher nicht vom Jugendamt erfasst.  

Bei der Prüfung des Bedarfs auf Betreuung durch eine/n Integrationshelfer/in beantragt das Ju-

gendamt eine Stellungnahme über die Schulaufsichtsbehörde der zuständigen Schule. Darüber 

hinaus führt das Jugendamt Hospitationen in der Schule durch und führt Gespräche mit den 

Lehrkräften. Bei laufenden Fälle prüft das Jugendamt regelmäßig den Bedarf im Rahmen der 

Hilfeplangespräche. Die Stadt Düren arbeitet bei der Eingliederungshilfe eng mit dem Schulpsy-

chologischen Dienst und dem Sozialpädiatrischen Zentrum zusammen43.  

Die Stadt Düren leistet Hilfen nach § 35a SGB VIII in folgendem Umfang: 

Anzahl der Hilfefälle Eingliederungshilfe je 1.000 Einwohner bis unter 21 Jahren 2019 

Kennzahl Düren Minimum 
1. Viertel-

wert 

2. Viertel-
wert 

 (Median) 

3. Viertel-
wert 

Maximum 
Anzahl 
Werte 

Falldichte 4,01 2,06 3,51 5,00 7,35 12,48 20 

Nach Aussage des Jugendamtes wird sich die Falldichte durch die Corona-Pandemie zukünftig 

voraussichtlich erhöhen. Über die Schulsozialarbeit werden inzwischen vermehrt Problemfälle 

gemeldet, die sich auch auf die Eingliederungshilfen auswirken. Aktuell verzeichnet das Ju-

gendamt in dem Bereich einen massiven Anstieg.  

Rund 91 Prozent der Eingliederungshilfen sind ambulante Hilfen. Hierbei entfällt ein zunehmen-

der Anteil der ambulanten Hilfen auf Integrationshilfen/Schulbegleitungen.  

 

43 Stadt Düren, Kooperationsmodell Jugendamt, Schulpsychologischer Dienst, Sozialpädiatrisches Zentrum   
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Ambulante Eingliederungshilfen und Anteil Integrationshilfen § 35a SGB VIII im Zeitvergleich 

Anzahl 2016 2017 2018 2019 

Hilfefälle ambulante Eingliederungshilfe 
§ 35a SGB VIII 

62,58 62,25 57,92 69,75 

Hilfefälle Integrationshilfen § 35a SGB VIII 6,68 14,94 26,41 40,02 

Anteil Integrationshilfen/Schulbegleitung 
in Prozent 

10,67 24,00 45,60 57,38 

Das Jugendamt hat teilweise so genannte Minipoollösungen für Integrationshilfen an Schulen 

eingerichtet. Hier werden mehrere Kinder von einer Integrationskraft betreut. Allerdings ist das 

Angebot nach Aussage des Jugendamtes nicht immer ausreichend. Teilweise kann es zu er-

heblichen Wartezeiten kommen, bis eine geeignete Kraft eingesetzt werden kann. Das Jugend-

amt arbeitet derzeit weiter intensiv an der Ausweitung der Poollösungen. 

Die Stadt Düren erfasst zwar die Fallzahlen der Eingliederungshilfe differenziert nach ambulan-

ten/stationären Hilfen sowie Integrationshilfen nicht aber die Transferaufwendungen. Die Trans-

feraufwendungen werden nur in der Gesamtsumme dargestellt und beinhalten darüber hinaus 

auch die Eingliederungshilfen für junge Volljährige. Eine Aufteilung auf differenzierte Kostenstel-

len ist erst 2020 erfolgt.  

Die gpaNRW stellt nachfolgend die Aufwendungen je Hilfefall der anderen Städte zur Orientie-

rung für die Stadt Düren dar:  

Eingliederungshilfe für seel. behinderte Kinder und Jugendliche nach § 35a SGB VIII 2019 

Kennzahlen Düren Minimum 
1. Viertel-

wert 

2. Viertel-
wert  

(Median) 

3. Viertel-
wert 

Maxi-
mum 

Anzahl 
Werte 

Aufwendungen je Hilfefall 
in Euro 

k. A. 9.247 17.865 20.461 26.662 39.794 20 

Ambulante Aufwendungen je 
Hilfefall in Euro 

k. A. 6.825 12.115 13.799 16.563 24.641 20 

Stationäre Aufwendungen je 
Hilfefall in Euro 

k. A. 39.847 74.854 88.159 102.050 121.527 20 

Aufwendungen Integrations-
hilfen je Hilfefall in Euro 

k. A.  12.027 16.002 19.636 21.083 28.329 16 

Das Jugendamt Düren nimmt an dem Projekt „Förderung eines Kooperationsverbundes Seeli-

sche Gesundheit von Kindern und Jugendlichen“ in dem Zeitraum von September 2020 bis Au-

gust 2024 teil. Ziel des Projektes ist ein abgestimmtes, verbindliches Unterstützungs-, Behand-

lungs- und Hilfsangebot für seelisch belastete Kinder, Jugendliche und deren Familien. Hierfür 

werden Zuwendungen vom Landschafsverband Rheinland geleistet. Da die Eingliederungshil-

fen auch zukünftig ein Themenschwerpunkt bei der Stadt Düren sein werden, sollte das Ju-

gendamt die steuerungsrelevanten Kennzahlen fortschreiben.  
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� Empfehlung 

Die Stadt Düren sollte die Falldichte der Eingliederungshilfen weiter fortschreiben. Durch die 

getrennte Erfassung der Aufwendungen 2020 ist die Bildung der Finanzkennzahlen zukünftig 

möglich. Die Kennzahlen sollten ermittelt und fortgeführt werden. Hierdurch wird die Steue-

rung intensiviert.   

3.7.2.5 Hilfen für Junge Volljährige nach § 41 SGB VIII 

� Feststellung 

Die Stadt Düren hat bei erhöhter Falldichte viele Eingliederungshilfen bei den jungen Volljäh-

rigen. Zum Prüfzeitpunkt fehlte eine separate Kostenstelle für die Eingliederungshilfen. 

Diese ist zwischenzeitlich eingerichtet worden. Darüber hinaus sind separate Verfahrens-

standards für die jungen Volljährigen erforderlich.   

Junge Menschen können auch nach Vollendung der Volljährigkeit Leistungen zur Persönlich-

keitsentwicklung nach den §§ 28 bis 35a SGB VIII erhalten. Diese werden in der Regel nur bis 

zur Vollendung des 21. Lebensjahres gewährt, können aber in begründeten Einzelfällen auch 

darüber hinaus gewährt werden. 

In der Stadt Düren werden Hilfen für junge Volljährige in den Fällen gewährt, in denen eine 

Verselbständigung noch nicht abgeschlossen ist. Bei Eingliederungshilfen werden Hilfen bis 

zum 27. Lebensjahr geleistet. Häufig erfolgen die Hilfen im Rahmen von betreutem Wohnen 

und Verselbständigungsgruppen. Hierfür stehen dem Jugendamt geeignete Anbieter im Stadt-

gebiet zur Verfügung, die über individuelle Konzepte verfügen. Auch beim Übergang in die Be-

rufsausbildung kann das Jugendamt auf verschiede Anbieter zurückgreifen.  

Das Jugendamt hat bislang keine gesonderten Verfahrensstandards für die jungen Volljährigen 

festgelegt.   

� Empfehlung 

Da junge Volljährige mit Blick auf Verselbständigungsstrategien, kurze Wiedervorlagefristen, 

Beteiligte (jobcenter, etc.) teilweise individuelle Verfahrensweisen erfordern, sollte die Stadt 

Düren für die jungen Volljährigen eigene Standards in dem zu erarbeitenden Qualitätshand-

buch festlegen.  

Bei der Falldichte bezieht sich die gpaNRW in dieser Kennzahl auf die Anzahl der Einwohner 

von 18 bis unter 21 Jahre. Das Jugendamt leistet Hilfen nach § 41 SGB VIII in folgendem Um-

fang: 

Anzahl Hilfen für junge Volljährige je 1.000 Einwohner von 18 bis unter 21 Jahren 2019 

Kennzahl Düren Minimum 
1. Viertel-

wert 

2. Viertel-
wert  

(Median) 

3. Viertel-
wert 

Maximum 
Anzahl 
Werte 

Falldichte 19,99 10,44 16,48 18,78 22,60 38,20 20 
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Rund 76 Prozent der Hilfen für junge Volljährige sind in Düren ambulante Hilfen. Von den am-

bulanten Hilfen sind wiederum 72 Prozent Eingliederungshilfen. Die Zahl der ambulanten Ein-

gliederungshilfen nimmt bei den jungen Volljährigen deutlich zu. Sie steigt im Eckjahresver-

gleich 2016/2019 um 83 Prozent.  

Auch bei den stationären Hilfen für junge Volljährige spielt die Eingliederungshilfe eine Rolle. 

Von den 15 stationären Hilfen für junge Volljährige sind in insgesamt sechs Fällen stationäre 

Eingliederungshilfen geleistet worden.   

Wegen der Langzeiterkrankung der Teamleitung übernimmt der Jugendamtsleiter derzeit die 

Leitungsfunktion in dem Aufgabenfeld. In diesem Zusammenhang wird aktuell die Steuerung 

intensiviert. Auch hier sind die Eingliederungshilfen ein Thema.   

Das Jugendamt hat zum Prüfzeitpunkt zwar die Fallzahlen in den einzelnen Hilfearten für junge 

Volljährige differenziert, nicht aber die Aufwendungen. Die Aufwendungen der Eingliederungs-

hilfe sind bei den Hilfen für Minderjährige nach § 35a SGB VIII miterfasst worden. Das ist zwi-

schenzeitlich durch eine differenzierte Unterteilung der Kostenstellen geändert worden. Aller-

dings konnten die prüfungsrelevanten Finanzkennzahlen deshalb nicht gebildet werden.  

Die gpaNW stellt nachfolgend die Aufwendungen je Hilfefall der anderen Städte zur Orientie-

rung für die Stadt Düren dar: 

Hilfe für junge Volljährige nach § 41 SGB VIII 2019  

Kennzahlen Düren Minimum 
1. Viertel-

wert 

2. Viertel-
wert  

(Median) 

3. Viertel-
wert 

Maxi-
mum 

Anzahl 
Werte 

Aufwendungen je Hilfefall in 
Euro 

k. A. 11.508 26.437 29.111 31.379 46.233 20 

Ambulante Aufwendungen je 
Hilfefall in Euro 

k. A. 5.096 6.487 6.837 8.776 10.122 20 

Stationäre Aufwendungen je 
Hilfefall in Euro 

k. A.  15.714 39.415 46.547 50.861 76.624 20 

Positiv zu sehen ist, dass die Stadt Düren wenig junge Volljährige in kostenintensiver stationä-

rer Heimunterbringung betreut. Das verringert die Aufwendungen. In 2019 lag in rund sieben 

Fälle eine Heimunterbringung junger Volljähriger vor.  

Darüber hinaus konnten sämtliche in 2019 beendete Fälle innerhalb eines Jahres zum Ab-

schluss gebracht werden. Hierbei handelt es sich in der Regel um planmäßige Beendigungen. 

Auch das ist positiv zu sehen. 
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3.7.3 Unbegleitete minderjährige Ausländer 

� Die Zahl der UMA ist in Düren rückläufig. Es erfolgt überwiegend eine stationäre Unterbrin-

gung. 

Unbegleitete minderjährige Ausländer (UMA) erhalten im Anschluss an eine vorläufige Inobhut-

nahme nach § 42a SGB VIII bzw. sich anschließender Inobhutnahme nach § 42 SGB VIII ent-

sprechend ihrem „erzieherischen Bedarf“ Hilfe zur Erziehung nach §§ 27 ff. SGB VIII. Diese Hil-

fen sind in den zuvor dargestellten Hilfen zur Erziehung berücksichtigt, soweit UMA Hilfen erhal-

ten haben. 

Die Stadt Düren hat eine Vollzeit-Stelle für die Betreuung der UMA eingerichtet. Die Zahl der 

UMA ist seit 2017 rückläufig. In 2019 sind noch rund 27 UMA betreut worden. Der Stellenanteil 

ist trotz rückläufiger UMA-Zahlen gleichgeblieben, weil Düren wieder mit steigenden Zahlen 

rechnet. Die Stelle wird aber flexibel nach Bedarf eingesetzt und ist beispielsweise u.a. für die 

Einarbeitung neuer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter abgestellt.  

Für die Arbeitsabläufe hat das Jugendamt ein Handbuch erstellt44. Die Inhalte sollten in das zu 

erarbeitende Qualitätshandbuch des Jugendamtes aufgenommen werden. 

Die Stadt Düren leistet Hilfen für UMA in folgendem Umfang: 

Anteil Hilfen für unbegleitete minderjährige Flüchtlinge an den Hilfefällen gesamt in Prozent 2019 

Kennzahl Düren  Minimum 
1. Viertel-

wert 

2. Viertel-
wert (Me-

dian) 

3. Viertel-
wert 

Maximum 
Anzahl 
Werte 

Anteil Hilfefälle 
UMA an den Hil-
fefällen gesamt  

5,39 1,44 3,05 3,71 5,07 7,64 20 

Die Stadt Düren hat einen erhöhten Anteil an Hilfen für UMA bei den Hilfeplanfällen. Rund 62 

Prozent der UMA werden in Heimerziehung – in der Regel in speziellen Gruppen für UMA – be-

treut. UMA müssen bis zur Verselbständigung oftmals stationär untergebracht werden, weil mul-

tiple Problemlagen sonstige Hilfeformen erschweren. Weitere 24 Prozent der Hilfen sind auslau-

fende Hilfen für junge Volljährige. 

Die Stadt Düren erfasst die Fallzahlen für UMA innerhalb der einzelnen Hilfearten separat. Die 

Aufwendungen sind zum Prüfzeitpunkt nur für die stationären Hilfen differenziert unterteilt wor-

den. Deshalb können die Finanzkennzahlen im ambulanten Bereich nicht abgebildet werden.  

Zwischenzeitlich ist aber auch für ambulante Hilfen eine separate Kostenstelle eingerichtet wor-

den.  

 

44 Stadt Düren, Handbuch für den Einstieg in die Arbeit mit UMA‘s 
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Die stationären Aufwendungen je Hilfefall liegen in Düren bei rund 61.000 Euro. Der Median der 

Vergleichsstädte liegt bei rund 53.000 Euro. Insofern hat die Stadt Düren höhere Aufwendun-

gen. Allerdings werden die Hilfen für UMA vom Land erstattet und sind somit für das Jugendamt 

kostenneutral.  

 



�  Stadt Düren  �  Hilfe zur Erziehung  �  050.010.030_02352 

Seite 155 von 211 

3.8 Anlage: Ergänzende Tabellen  

Tabelle 1: Zusammenstellung der Feststellungen und Empfehlungen der gpaNRW zur überörtlichen Prüfung 2022 – Hilfen zur Erziehung 

Feststellung Seite Empfehlung Seite 

Strukturen 

F1 

Das Jugendamt hat durch die eigene Sozialraumanalyse und den Demogra-
fiemonitor Transparenz über die strukturellen Rahmenbedingungen im Stadt-
gebiet. Bestimmte Hilfen zur Erziehung werden nach Sozialräumen ausge-
wertet. Es fehlen noch gezielte Handlungsansätze aus den vorhandenen 
Strukturdaten. 

115 E1 
Das Jugendamt sollte die Strukturdaten für gezielte Handlungsansätze 
bei den Hilfen zur Erziehung nutzen. 

116 

F2 

Das Jugendamt schafft mit vielfältigen Angeboten gute Voraussetzungen für 
ein sicheres Aufwachsen von Kindern und Jugendlichen in Düren. Mit Blick 
auf die Entwicklung der Hilfen zur Erziehung fehlt noch eine kennzahlenun-
terstütze Erhebung von Wirkungsindikatoren. 

117 E2 

Die Stadt Düren sollte die Entwicklung der Fall- und Finanzdaten der 
Hilfen zur Erziehung in die Wirkungsanalysen für präventive Maßnah-
men einbeziehen. Es sollten Wirkungsindikatoren festgelegt werden. 
Hierdurch kann der Erfolg der Maßnahmen noch besser beurteilt wer-
den. 

118 

Organisation und Steuerung 

F3 

Die Hilfen zur Erziehung sind im Dezernat V (Generationen und Demografie) 
angegliedert. In der Aufgabenerfüllung ergeben sich insbesondere Über-
schneidungen mit den Aufgabenfeldern Schule, Integration und Soziales. 
Diesbezüglich sind enge Absprachen in der Zusammenarbeit erforderlich.  

118 E3 

Es ist darauf zu achten, dass eine intensive Vernetzung mit gemeinsa-
men Absprachen zwischen den Bereichen Jugend, Schule, Integration 
und Soziales erfolgt, damit die Synergien in der Zusammenarbeit opti-
mal genutzt werden können. 

118 

F4 
Die Stadt Düren hat bislang noch keine gesamtstädtische Ausrichtung mit 
Blick auf die Hilfen zur Erziehung entwickelt. Die Gesamtsteuerung ist in ers-
ter Linie auf die Einhaltung des Budgets ausgerichtet. 

119 E4 

Die Stadt Düren sollte eine Gesamtstrategie erarbeiten, die dabei hel-
fen soll, Hilfen zur Erziehung zu reduzieren. Hierzu müssen Entwicklun-
gen bei den Hilfen zur Erziehung transparent gemacht und Entschei-
dungen über Maßnahmen zur Gegensteuerung getroffen werden. Im 
Zeitverlauf ist zu prüfen, ob die entwickelten Maßnahmen tatsächlich 
dazu beitragen, Aufwendungen zu reduzieren. 

120 
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Feststellung Seite Empfehlung Seite 

F5 

Das Finanzcontrolling der Stadt Düren bezieht sich in erster Linie auf Soll/Ist-
Abgleiche im Rahmen der Einhaltung von Budgets. Das Finanzcontrolling 
kann durch die Bildung von Kennzahlen und das Ableiten von konkreten Zie-
len und Maßnahmen noch weiter verbessert werden. Hierdurch wird die stra-
tegische Steuerung unterstützt. 

120 E5 

Das Jugendamt der Stadt Düren sollte die mittels Kennzahlen ver-
knüpften Fall- und Finanzdaten der einzelnen Hilfearten vertiefend ana-
lysieren. Hierfür wäre ein Auswertungstool in der Jugendamtssoftware 
sinnvoll, das Auswertungen schnell und einfach generiert. Die ermittel-
ten Kennzahlen sollten in einen Controlling-Bericht des Jugendamtes 
aufgenommen werden, um die Transparenz für die Entscheidungsträ-
ger zu erhöhen. So können gemeinsam konkrete Zielvorgaben und 
Maßnahmen in Form einer Gesamtstrategie für die Hilfen zur Erzie-
hung entwickelt werden. 

121 

F6 
Das Fachcontrolling ist bislang eher einzelfallbezogen ausgerichtet. Es feh-
len übergreifende Auswertungen. Mit mehr Hintergrundwissen kann das Ju-
gendamt frühzeitiger und genauer auf Bedarfe und Anforderungen reagieren. 

122 E6 

Das Jugendamt sollte das Fachcontrolling intensivieren, indem fallüber-
greifende Auswertungen generiert werden. Bedarfslagen und notwen-
dige Anforderungen werden so transparenter. Die Steuerung wird in-
tensiviert. 

122 

Verfahrensstandards 

F7 
Die vorhandenen Prozess- und Qualitätsstandards sind bislang noch nicht 
gebündelt und einheitlich aufbereitet. Das erschwert die Übersichtlichkeit. 

123 E7 

Das Jugendamt sollte einheitliche Verfahrensstandards für die einzel-
nen Hilfearten entwickeln, aus denen die Abläufe, Zuständigkeiten, 
Verantwortlichkeiten und Fristen hervorgehen. Das schafft Transparenz 
und erleichtert die Arbeitsabläufe. Darüber hinaus werden Prozesskon-
trollen einfacher. 

123 

F8 
Die Abläufe zum Hilfeplanverfahren sind noch nicht umfassend definiert, es 
besteht aber eine Weisung zu den Abläufen der kollegialen Fallberatung. 

123 E8 

Die Regelungen zum Hilfeplanverfahren sollten ergänzt und in die zu 
erarbeitenden Verfahrensstandards des Jugendamtes aufgenommen 
werden. Das gibt Sicherheit in den Abläufen und ermöglicht eine bes-
sere Überprüfung der Umsetzung im Fallverlauf. 

124 

F9 
Die Fallsteuerung kann durch Leistungsbewertungen der Anbieter und eine 
Vereinheitlichung der Berichterstattung noch weiter intensiviert werden. 

124 E9.1 

Die Ergänzung des Anbieterverzeichnisses um Leistungsbewertungen 
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des ASD ist wichtig, um Klassifizie-
rungen der Träger durchzuführen. Die Beurteilungen können darüber 
hinaus für die Gespräche zur Qualitätsentwicklung mit den Trägern ver-
wendet werden. In Zusammenhang mit dem übergeordneten Fachcon-
trolling kann sich das Jugendamt so ein Gesamtbild über die Qualität 
und die Effizienz der Träger machen. 

125 
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Feststellung Seite Empfehlung Seite 

   E9.2 

Das Jugendamt sollte einheitliche inhaltliche Vorgaben zur Berichter-
stattung der freien Träger definieren. Um Ressourcen zu sparen, sollte 
eine ausführliche Berichterstattung – unabhängig vom Tätigkeitsnach-
weis der Leistungsträger - an den Turnus der Hilfeplankonferenzen ge-
koppelt werden. 

126 

F10 

Das Jugendamt der Stadt Düren erzielt – bedingt durch einen höheren Anteil 
an UMA mit damit verbundenen Landeszuweisungen – mehr Kostenerstat-
tungen je Hilfefall als die Hälfte der Vergleichsstädte. Das reduziert den Fehl-
betrag der Hilfen zur Erziehung. Bei einer Auswertung ohne Berücksichti-
gung der UMA liegen die Kostenerstattungen je Hilfefall unter dem Median. 

126 E10 

Die Prozesse und Standards für die Zuständigkeitsprüfung und die Gel-
tendmachung von Kostenerstattungsansprüchen sollten in die zu erar-
beitenden Verfahrensstandards des Jugendamtes aufgenommen wer-
den. Hierdurch werden Abläufe transparent und Fristen deutlich. 

127 

F11 

Die Prozesskontrollen werden in Düren durch die Leitungskräfte des Jugend-
amtes durchgeführt. Darüber hinaus sind Kontrollmöglichkeiten und impli-
zierte Abläufe in der Jugendamtssoftware gegeben. Es fehlt noch eine Ver-
knüpfung der Prozesskontrollen mit dem Fach- und Finanzcontrolling, um 
übergreifende Steuerungsaspekte zu nutzen. 

127 E11 

Neben einzelfallbezogenen Prozesskontrollen sollte das Jugendamt die 
Prozesskontrollen auch mit dem Fach- und Finanzcontrolling verknüp-
fen. Hierdurch kann die Steuerung noch weiter verbessert werden. Die 
Prozessabläufe zu den Kontrollen sollten schriftlich fixiert werden. 

128 

Personaleinsatz 

F12 

Die Zahl der Hilfeplanfälle je Vollzeitstelle liegt im Allgemeinen Sozialen 
Dienst unter dem gpa-Richtwert. In den Stellen sind auch die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter des eigenen ambulanten Dienstes enthalten. Es ist bis-
lang kein Richtwert für die Fallbearbeitung festgelegt. 

129 E12 

Das Jugendamt sollte einen Personalrichtwert für die Fallbearbeitung 
im Allgemeinen Sozialen Dienst festschreiben, der kontinuierlich ent-
sprechend der Fallzahlen fortgeschrieben wird. Hierdurch kann das Ju-
gendamt den Personalbedarf individuell steuern. 

130 

F13 

In der Wirtschaftlichen Jugendhilfe werden weniger Fälle je Vollzeit-Stelle 
bearbeitet als bei den Vergleichsstädten. Allerdings hat die Wirtschaftliche 
Jugendhilfe in Düren auch ein breites Aufgabenspektrum. Es fehlt noch ein 
Richtwert für die Fallbearbeitung. 

130 E13 

Das Jugendamt sollte auch für die WiJu einen Personalrichtwert ermit-
teln, der auf die individuellen Bedürfnisse der Stadt Düren abgestimmt 
ist. Der Personalrichtwert sollte fortgeschrieben werden. Das verhilft zu 
einem sachgerechten Personaleinsatz bei schwankendem Fallaufkom-
men. 

131 

Leistungsgewährung 

F14 

Das Jugendamt der Stadt Düren hat eine höhere Falldichte bei der Vollzeit-
pflege als die Hälfte der Vergleichsstädte. Bei den Aufwendungen je Hilfefall 
stellt die Stadt Düren den Minimalwert. Das liegt an der pauschalen Auf-
wandsvergütung für die zeitlich befristete Vollzeitpflege. Durch eine einheitli-
che Gestaltung der Verfahrensvorschriften können die Standards noch wei-
ter verbessert werden. 

143 E14 

Das Jugendamt sollte die Verfahrensstandards für die Vollzeitpflege 
vereinheitlichen und in das zu erarbeitende Qualitätshandbuch aufneh-
men. Das ermöglicht den Mitarbeitenden eine bessere Übersicht und 
gibt zusätzlich Sicherheit in den Prozessabläufen. 

145 
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Feststellung Seite Empfehlung Seite 

F15 

Heimerziehung ist eine der kostenintensivsten Hilfen bei der Stadt Düren. 
Bei erhöhter Falldichte (u.a. bedingt durch einen höheren Anteil an UMA) 
gibt Düren 2019 im interkommunalen Vergleich aber weniger Geld aus, als 
andere Städte. Positiv ist insbesondere zu sehen, dass die Laufzeiten in 
Heimunterbringung kürzer sind und dass Düren im Vergleich bislang die 
höchste Rückführungsquote hat. Es fehlen noch konkrete Verfahrensstan-
dards und eine stärkere Transparenz für das Aufgabenfeld. 

145 E15.1 

Das Jugendamt sollte die Heimunterbringungen in die zu erarbeitenden 
einheitlichen Verfahrensstandards aufnehmen. Hierbei sollten insbe-
sondere die Themen Zugangssteuerung, Auswahl des Leistungsanbie-
ters, wirtschaftliche Transparenz, enge Fallbegleitung, Berichterstat-
tung des Trägers, Rückführung, Kontrollmechanismen, etc. einfließen. 

146 

   E15.2 
Das Jugendamt sollte das Controlling bei den Heimunterbringungen in-
tensivieren, um mehr Transparenz zu erlangen und die Hilfeform noch 
besser zu steuern. 

148 

F16 

Die Falldichte der Eingliederungshilfen liegt in Düren zwar noch unter dem 
Median, dennoch steigen die Fallzahlen im Zeitvergleich deutlich an. Insbe-
sondere die Integrationshilfen gewinnen hierbei zunehmend an Gewicht. Das 
Jugendamt erfasst die Aufwendungen für die Eingliederungshilfe im Prüfzeit-
raum nicht differenziert. Das erschwert die Steuerung. 

148 E16.1 

Das Jugendamt sollte die Zuständigkeiten, Fristen und Prozesse der 
Eingliederungshilfe in die zu erarbeitenden Verfahrensstandards auf-
nehmen. Das ermöglicht einen schnellen Überblick über die Abläufe 
und gibt Klarheit für die Bearbeitung. 

149 

   E16.2 

Die Stadt Düren sollte die Falldichte der Eingliederungshilfen weiter 
fortschreiben. Durch die getrennte Erfassung der Aufwendungen 2020 
ist die Bildung der Finanzkennzahlen zukünftig möglich. Die Kennzah-
len sollten ermittelt und fortgeführt werden. Hierdurch wird die Steue-
rung intensiviert. 

151 
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Feststellung Seite Empfehlung Seite 

F17 

Die Stadt Düren hat bei erhöhter Falldichte viele Eingliederungshilfen bei den 
jungen Volljährigen. Zum Prüfzeitpunkt fehlte eine separate Kostenstelle für 
die Eingliederungshilfen. Diese ist zwischenzeitlich eingerichtet worden. Dar-
über hinaus sind separate Verfahrensstandards für die jungen Volljährigen 
erforderlich. 

151 E17 

Da junge Volljährige mit Blick auf Verselbständigungsstrategien, kurze 
Wiedervorlagefristen, Beteiligte (jobcenter, etc.) teilweise individuelle 
Verfahrensweisen erfordern, sollte die Stadt Düren für die jungen Voll-
jährigen eigene Standards in dem zu erarbeitenden Qualitätshandbuch 
festlegen. 

151 

Tabelle 2: Bevölkerungsentwicklung zum 31.12. nach IT.NRW 

Kennzahlen 2016 2017 2018 2019 

Einwohner gesamt  90.244 90.066 90.502 90.733 

Einwohner von 0 bis unter 18 Jahre 15.736 15.712 15.843 15.903 

Einwohner von 0 bis unter 21 Jahre 18.937 18.911 19.068 19.067 

Tabelle 3: Einflussfaktoren Fehlbetrag Hilfe zur Erziehung 

Kennzahlen 2016 2017 2018 2019 

Aufwendungen Hilfe zur Erziehung in Euro 

Aufwendungen HzE gesamt in Euro 12.544.941 13.990.403 13.121.668 12.771.834 

Aufwendungen HzE je EW von 0 bis unter 21 Jahre in Euro 673 749 703 679 

Aufwendungen HzE je Hilfefall in Euro 24.620 27.690 26.670 26.191 

Ambulante Aufwendungen HzE gesamt in Euro 2.519.949 2.727.137 2.890.355 2.864.089 

Ambulante Aufwendungen HzE je Hilfefall in Euro 11.441 13.121 13.834 12.812 

Stationäre Aufwendungen HzE gesamt in Euro 10.024.992 11.263.266 10.231.313 9.907.745 

Stationäre Aufwendungen HzE je Hilfefall in Euro 35.773 38.763 37.410 38.576 
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Kennzahlen 2016 2017 2018 2019 

Falldichte HzE  

Hilfefälle je 1.000 Einwohner von 0 bis unter 21 Jahre (Falldichte 
HzE) 

27,32 27,04 26,34 25,94 

Anteil ambulanter Hilfen in Prozent 

Anteil ambulante Hilfefälle an den Hilfefällen HzE in Prozent 45,84 43,18 45,56 48,07 

Anteil der Vollzeitpflegefälle in Prozent 

Anteil Vollzeitpflegefälle nach § 33 SGB VIII an den stationären Hilfe-
fällen HzE in Prozent 

50,94 49,16 49,76 50,10 

Tabelle 4: Hilfen zur Erziehung §§ 27 ff. SGB VIII 

Kennzahlen 2016 2017 2018 2019 

Sozialpädagogische Familienhilfen § 31 SGB VIII 

Aufwendungen sozialpädagogische Familienhilfen gesamt in Euro 590.672 595.008 537.590 495.547 

Hilfefälle 84,92 71,25 71,67 73,42 

Vollzeitpflege § 33 SGB VIII 

Aufwendungen Vollzeitpflege gesamt in Euro 1.457.109 1.550.228 1.553.697 1.409.246 

Hilfefälle 140 142 135 127 

Heimerziehung, sonst. betreute Wohnform § 34 SGB VIII 

Aufwendungen Heimerziehung gesamt in Euro 6.909.378 8.309.997 7.669.882 7.092.917 

Hilfefälle 110 124 118 108 
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Kennzahlen 2016 2017 2018 2019 

Eingliederungshilfe für seel. behinderte Kinder und Jugendliche § 35a SGB VIII 

Aufwendungen Eingliederungshilfe für seel. behinderte Kinder und 
Jugendliche gesamt in Euro 

977.545 1.171.078 1.369.334 1.553.713 

Hilfefälle 69,66 69,00 65,25 76,50 

Hilfe für junge Volljährige § 41 SGB VIII 

Aufwendungen Hilfe für junge Volljährige gesamt in Euro 1.232.380 1.085.011 869.648 1.129.458 

Hilfefälle 47,25 53,08 61,08 63,26 

Hilfefälle § 41 SGB VII je 1.000 EW von 18 bis unter 21 Jahre (Fall-
dichte § 41 SGB VII) 14,76 16,59 18,94 19,99 

Hilfe zur Erziehung für unbegleitete minderjährige Ausländer 

Aufwendungen für UMA in Euro k.A. k.A. k.A. k.A. 

Hilfefälle 27,33 45,66 33,26 26,67 
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4. Bauaufsicht 

4.1 Managementübersicht  

Die wesentlichen Ergebnisse der überörtlichen Prüfung der Stadt Düren im Prüfgebiet Bauauf-

sicht stellt die gpaNRW nachfolgend zusammenfassend dar.  

Die Feststellungen und Empfehlungen haben wir tabellarisch in der Anlage aufgeführt. Die Rei-

henfolge ist chronologisch und gibt keine Priorisierung vor. 

Ob und inwieweit sich die Corona-Pandemie auf die Bautätigkeit in 2020 ausgewirkt hat, be-

rücksichtigen wir individuell auf Basis der Besprechungsergebnisse mit der jeweiligen Kom-

mune in unseren Ausführungen. 

Bauaufsicht 

In der Bauaufsicht der Stadt Düren können aktuell in dem von der gpaNRW betrachteten Be-

reich Baugenehmigungsverfahren aufgrund massiver personeller Veränderungen weder die 

neu eingehenden Bauanträge noch die unerledigten Bauanträge zeitgerecht bearbeitet wer-

den. Die Rahmenbedingungen mit einer Fachsoftware sind grundsätzlich gut. Allerdings wur-

den in der Vergangenheit die bestehenden Erfassungsmöglichkeiten nicht in vollem Umfang 

bzw. zum Teil nicht richtig genutzt. In der Fachsoftware sind Checklisten und Bearbeitungsbö-

gen hinterlegt, diese sind zum Teil jedoch noch nicht auf die aktuelle Fassung der Landesbau-

ordnung, insbesondere die neuen Fristenregelungen angepasst. Daher konnten im Zeitraum 

der Prüfung die Laufzeiten für die Bearbeitung der Bauanträge nicht ausgewertet werden.  

Der Prozess des einfachen Baugenehmigungsverfahrens zeigt auf, dass das Vier-Augen-Prin-

zip durchgängig gewährleistet ist. Sowohl beim Altaktenbestand als auch bei den eingehenden 

neuen Anträgen ist die Digitalisierung in der Umsetzung. 

Um die Digitalisierung voranzutreiben und die notwendigen administrativen Aufgaben bei der 

Betreuung der Fachsoftware zu bündeln, sollte dafür eine eigene Stelle in der Bauaufsicht gebil-

det werden. 

Die Unterstützung der Bauwilligen in der Stadt Düren kann durch einen präsenteren Internet-

auftritt verbessert werden. Die Wiedereinrichtung einer Stelle für die Bauberatung kann dabei 

helfen, den hohen Wert bei den Rücknahmen von Bauanträgen und bei der Ablehnung von 

Bauanträgen zu reduzieren. Voraussetzung ist jedoch, dass die Stelle mit qualifiziertem und er-

fahrenen Personal besetzt werden kann. 

Die Stadt Düren hat bislang weder Ziele noch Zielwerte noch Kennzahlen für den Bereich der 

Bauaufsicht gebildet. Auch ein Berichtswesen ist bislang nicht aufgebaut.     
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4.2 Inhalte, Ziele und Methodik 

In dem Handlungsfeld Bauaufsicht befassen wir uns hauptsächlich mit den Baugenehmigungen. 

Daneben beziehen wir auch die Freistellungsverfahren sowie die förmlichen Bauvoranfragen 

und Vorbescheide mit ein. Ziel der gpaNRW ist es, auf Steuerungs- und Optimierungspotenzi-

ale hinzuweisen und Handlungsmöglichkeiten aufzuzeigen.  

Für die Analyse arbeitet die gpaNRW unterstützend mit Kennzahlen. Der Kennzahlenvergleich 

schafft den notwendigen Überblick und ermöglicht eine Standortbestimmung innerhalb der gro-

ßen kreisangehörigen Kommunen in NRW. Die Daten erheben wir für die Jahre 2019 und 2020, 

dabei ist 2020 unser interkommunales Vergleichsjahr. 

Bis zum Ende des Jahres 2020 liegen in der Stadt Düren nur wenige valide Daten für die Bau-

aufsicht vor. Gründe werden nachfolgend im Bericht aufgeführt. In Abstimmung mit der 

gpaNRW hat die Stadt Düren Daten der Bauaufsicht auch für das Jahr 2021 ermittelt. Für den 

interkommunalen Vergleich 2021 sind nicht ausreichend Werte anderer großer kreisangehöri-

gen Kommunen vorhanden. Gleichwohl können die Kennzahlen des Jahres 2021 der Stadt Dü-

ren zur Orientierung dienen.  

Den Prozessablauf im einfachen Baugenehmigungsverfahren stellen wir transparent dar und 

vergleichen diesen mit anderen Bauaufsichten. Ergeben sich Optimierungsansätze, weisen wir 

darauf hin. 

Darüber hinaus hat die gpaNRW mit den Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartnern der 

Kommune im Handlungsfeld Bauaufsicht die Themen Rechtmäßigkeit, Geschäftsprozesse, Di-

gitalisierung, Personaleinsatz und Bauberatung sowie Transparenz erörtert. Um Anhaltspunkte 

zu erhalten, inwieweit die Kommunen in diesen Bereichen die Vorgaben erfüllen, hat die 

gpaNRW in allen Kommunen im Rahmen eines Interviews einheitliche Fragen gestellt.  

Für die Ermittlung der Kennzahlen zum Personaleinsatz hat die gpaNRW die tatsächliche unter-

jährige Ist-Situation der Stellenbesetzung in der Sachbearbeitung erfasst. Dabei erheben wir 

alle vollzeitverrechneten Stellenanteile, die für die definierte Aufgabe eingesetzt sind. 

4.3 Baugenehmigung 

Mittelpunkt unserer Betrachtung sind die gestellten Anträge und das Genehmigungsverfahren. 

4.3.1 Strukturelle Rahmenbedingungen 

Die Anzahl der „Fälle“ setzt sich in diesem Kapitel aus den Fällen zusammen, die dem/ der An-

tragstellenden eine Bautätigkeit ermöglichen. Die Anteile der einzelnen Arten stellen wir verteilt 

auf die unterschiedlichen Verfahren dar. Berücksichtigt werden hier somit die Anträge im nor-

malen Genehmigungsverfahren, Anträge im einfachen Genehmigungsverfahren und die Vorla-

gen im Freistellungsverfahren.  
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Die Stadt Düren hat eine Gebietsfläche von 85 qkm. In Düren lebten zum 01. Januar 2020 ins-

gesamt 91.216 Einwohner. Im interkommunalen Vergleich der großen kreisangehörigen Kom-

munen verfügt Düren über eine mittlere Gebietsfläche. Der Median liegt bei 88,74 qkm. Mit der 

Einwohnerzahl liegt Düren dagegen am 3. Viertelwert von 91.695 Einwohnern, d. h. rund drei 

Viertel der großen kreisangehörigen Kommunen haben eine geringere Einwohnerzahl. Es ergibt 

sich eine Bevölkerungsdichte von 1.074 Einwohnern je qkm. Damit liegt Düren oberhalb des 

Median von 849. 

Die Stadt Düren teilt sich neben dem Hauptstadtteil Düren mit etwa 53.000 Einwohnern in zwölf 

Stadtteile zwischen 800 und 8.500 Einwohnern auf. 

In den kommenden Jahren steht in folgenden Baugebieten eine Bebauung in nennenswerter 

Größenordnung an (WE = Wohneinheiten):   

Birgel – Krahkopfstrasse    15 WE 

Düren – Heinrich-Dauer-Strasse  130 WE 

Merken – Zw. Paulstr. und Schlichbach   12 WE 

Lendersdorf – Renker-/Hammerstrasse   35 WE 

Mariaweiler – Ortskern     30 WE 

Rölsdorf – Cornetzhof     30 WE 

Birkesdorf – Nordanb. Wohnpark   50 WE 

Rölsdorf – In der Mühlenau    30 WE 

Düren – Gneisenaustrasse    80 WE 

Mariaweiler – Verlängerung Cornelystr.   60 WE 

Birkesdorf – Hovener/Wiesenstrasse    75 WE. 

Außerdem wird in Düren seit diesem Jahr das Innovationsquartier auf einer Fläche von rd. 

100.000 qm am Dürener Bahnhof entlang der Bahnlinie mit gewerblichem, gemeinnützigen 

Neubau und zum Teil mit anteiligem Wohnen in den Obergeschossen entwickelt. 

Hinzu kommt eine Vielzahl von kleineren Nachverdichtungsprojekten insbesondere im Ge-

schosswohnungsbau. Zudem ergeben sich in der Regel Projekte, die kurzfristiger in die Reali-

sierungsphase gehen, da sie in der Priorität vorgezogen werden. Dazu gehören dann auch Be-

standsprojekte der Stadt Düren. Das Gebäudemanagement hat festgestellt, dass bei den eige-

nen Liegenschaften Mängel aus der Vergangenheit bestehen, die nunmehr behoben werden 

müssen. 
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Strukturkennzahlen Bauaufsicht 2020 

Kennzahlen 
Düren 
2021 

Minimum 
1. Viertel-

wert 

2. Viertel-
wert 

(Median) 

3. Viertel-
wert 

Maximum 
Anzahl 
Werte 

Fälle je 10.000 EW 57 33 46 50 59 97 35 

Fälle je qkm 6,08 2,41 3,51 4,98 5,82 9,00 35 

Anteil der Vorlagen im 
Freistellungsverfahren 
an den Fällen in % 

12,38 0,00 1,21 2,62 7,61 36,89 35 

Anteil der Anträge im 
einfachen Genehmi-
gungsverfahren an 
den Fällen in % 

59,19 50,46 75,14 84,13 90,48 96,58 23 

Anteil der Anträge im 
normalen Genehmi-
gungsverfahren an 
den Fällen in % 

28,43 2,93 7,09 11,68 13,29 18,57 23 

Bezogen auf den interkommunalen Vergleich 2020 liegt die einwohnerbezogene Kennzahl 

oberhalb des Median. Die Fallzahl in Relation zur Fläche liegt sogar oberhalb des dritten Vier-

telwertes. Hier wirkt sich die hohe Einwohnerdichte der Stadt Düren aus. 

� Feststellung 

Die hohe Zahl der Vorlagen im Freistellungsverfahren führt im Nachgang häufig zu ord-

nungsbehördlichen Verfahren. 

Auffällig ist der hohe Wert bei den Vorlagen im Freistellungsverfahren. Durch die Überarbeitung 

der Landesbauordnung (BauO NRW 2018) sind seit 2019 mehr Bauvorhaben genehmigungsfrei 

und Abrisse nur noch anzeigepflichtig. Dies hat nach Auskunft der Stadt einerseits zu einem ge-

ringeren Antragsaufkommen geführt. Andererseits führten die Änderungen aufgrund der Aus-

weitung der genehmigungsfreien Bauvorhaben zu einem erhöhten Bauberatungsbedarf für die 

Beschäftigten der Bauaufsicht.  

Die Stadt Düren hat die Bearbeitung der Vorlagen in der Genehmigungsfreistellung innerhalb 

des Amtes für Stadtentwicklung der Abteilung Stadtplanung und nicht der Abteilung Bauord-

nung zugeordnet. Wie bereits bei den Strukturkennzahlen deutlich gemacht wurde, liegt die 

Zahl dieser Anträge in Düren hoch. Nach Auskunft der Stadt ist die Zahl der ordnungsbehördli-

chen Verfahren im Nachgang zu Freistellungen auch erheblich. 

� Empfehlung 

An geeigneter Stelle sollte die Stadt Düren auf die möglichen Auswirkungen von Abweichun-

gen im Rahmen der Genehmigungsfreistellung hinweisen. 

Der Anteil der Anträge im normalen Genehmigungsverfahren liegt oberhalb des Maximalwertes 

im Jahr 2020.  
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Entwicklung der Fallzahlen für Düren 

Grundzahlen 2019 2020 2021 

Vorlagen im Freistellungsverfahren 54 49 64 

Bauanträge gesamt 387 384 453 

davon im einfachen Genehmigungsverfahren k. A. k. A. 306 

davon im normalen Genehmigungsverfahren k. A. k. A. 147 

Baugenehmigungen 337 298 195 

Ablehnungen 15 15 15* 

*geschätzt 

Die Zahl der Bauanträge insgesamt ist gegenüber den Vorjahren deutlich gestiegen. Die Auftei-

lung auf einfache und normale Genehmigungsverfahren ist nach Angaben der Stadt Düren für 

die Vorjahre allerdings nicht valide möglich, da davon ausgegangen werden muss, dass die Da-

ten bei der Verfahrensprüfung regelmäßig fehlerhaft in die Fachsoftware eingegeben wurden. 

Dagegen ist die Zahl der erteilten Baugenehmigungen eklatant zurückgegangen. Unter Ziffer 

4.3.6 dieses Berichts gehen wir auf die Ursachen und Auswirkungen näher ein.  

4.3.2 Rechtmäßigkeit 

� Die Bauaufsicht der Stadt Düren kann die gesetzlich vorgegebenen Fristen nur selten einhal-

ten. 

Eine rechtmäßige Aufgabenerfüllung zeichnet sich durch die Einhaltung der gesetzlichen Frist- 

und Prüfvorgaben sowie eine verursachungsgerechte Aufwandsdeckung aus. Zudem sollte das 

eingesetzte Personal rechtssicher agieren können.  

Die Stadt Düren konnte die Frist von zwei Wochen nach § 71 Abs.1 der ab dem 01. Januar 

2019 geltenden BauO NRW (nachfolgend BauO NRW 2018)45 nur selten einhalten. Die Regist-

ratur war in der Vergangenheit von langen Ausfallzeiten betroffen. In der Registratur erfolgen 

die Stammdatenaufnahme und die Anlage aller eingehenden Anträge in der Fachsoftware. Zu-

dem werden die Akten in der Registratur sortiert und angelegt. Ohne diese Arbeitsschritte kann 

die technische Genehmigungssachbearbeitung nicht in das bauaufsichtliche Prüfverfahren ein-

steigen, so dass eine gut funktionierende und zuverlässig besetzte Registratur einen Grundbau-

stein für das Einhalten der gesetzlichen Fristen bildet. So erhielten die Sachbearbeitenden die 

Antragsakte häufig erst nach Ablauf der Vorprüffrist. In 2021 konnte die Frist wegen zusätzli-

chem Personalmangels in der Genehmigungs-Sachbearbeitung nicht mehr eingehalten werden.  

 

45 Die Änderungen der BauO NRW zum 02. Juli 2021 wurden im Bericht nicht berücksichtigt.  
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Die Entscheidungen und Stellungnahmen gemäß § 71 BauO NRW 2018 werden in der Stadt 

Düren grundsätzlich immer gleichzeitig eingeholt. Ausnahmen können sich ergeben, wenn we-

niger Ausführungen des Bauantrags vorliegen als Stellungnahmen erforderlich sind. Weitere 

Ausführungen erfolgen unter Ziffer 4.3.4 dieses Berichts. 

Bei Bauanträgen im einfachen Baugenehmigungsverfahren hatte die Bauaufsichtsbehörde ge-

mäß § 64 Abs. 2 BauO NRW 2018 innerhalb von sechs Wochen zu entscheiden. Nach Anga-

ben der Stadt wurde diese Frist selten eingehalten. 

Für die Beteiligung anderer Behörden und Dienststellen galt wiederum nach § 64 Abs.2 BauO 

NRW 2018 eine Verlängerungsmöglichkeit von sechs Wochen. Da die Genehmigungsfrist je-

doch erst beginnt, sobald die Bauvorlagen vollständig sind und alle Stellungnahmen vorliegen, 

addierte sich die Entscheidungsfrist im einfachen Genehmigungsverfahren bei vollständigen 

Bauvorlagen somit in der Regel auf zwölf Wochen. Diese Frist konnte von der Bauaufsicht Dü-

ren häufig eingehalten werden.  

Für die Bauaufsicht der Stadt Düren ist es häufig erforderlich, entsprechend § 72 BauO NRW 

Angrenzer zu benachrichtigen, wenn eine Überprüfung von Abweichungen oder Befreiungen 

erforderlich war. Nach § 72 Abs. 2 BauO NRW entfällt die Benachrichtigung, wenn die zu be-

nachrichtigenden Angrenzer die Lagepläne und Bauzeichnungen unterschreiben. Die Bauauf-

sicht der Stadt Düren benachrichtigt dann, wenn es gesetzlich erforderlich ist und der Bauherr 

im Vorfeld nicht selber klären konnte oder es ihm nicht bewusst war. 

In der Bauaufsicht der Stadt Düren wurden nachprüfbare Regelungen zur Ausübung von Er-

messensentscheidungen für die Sachbearbeitenden in Dienstbesprechungen festgelegt. Diese 

fanden in zwei kleinen Teams täglich bzw. dreimal wöchentlich statt. Einmal wöchentlich gab es 

einen Jour fix in der großen Runde. Seit Mitte 2021 fanden zunächst aufgrund von Corona und 

später dann wegen der hohen Personalabwanderung keine Besprechungen mehr statt. Mittler-

weile wurden die Besprechungen wiederaufgenommen. Zwar werden diese Besprechungen 

nicht protokolliert, sobald sich jedoch im Rahmen dieser Fallbesprechungen verallgemeine-

rungsfähige Arbeitshinweise ableiten lassen, werden diese von der Abteilungsleitung außerhalb 

der Dienstbesprechungen an alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter kommuniziert und auf dem 

gemeinsamen Laufwerk der Abteilung in entsprechenden Ordnern hinterlegt.  

Die nachprüfbaren Regelungen betreffen vor allem den Gebührenbereich bei Tarifstellen, die 

der Städtetag nicht behandelt. Für die Tätigkeiten der Bauaufsicht werden Gebühren nach der 

Allgemeinen Verwaltungsgebührenordnung des Landes NRW (AVerwGebO NRW) erhoben. 

Die Stadt Düren stellt sicher, dass der Sachbearbeitung ein einheitlicher Orientierungsrahmen 

für die Festsetzung von Gebühren zur Verfügung steht. Durch einen Arbeitskreis Gebühren 

beim Städtetag NRW wurden Richtwerte festgesetzt. Teilweise werden keine festen Gebühren 

oder feste Vom-Hundert-Sätze festgesetzt, sondern es wird ein Gebührenrahmen angegeben. 

Damit haben die Beschäftigten in der Bauaufsicht Düren einen Ermessensspielraum. Für Bau-

maßnahmen der Stadt Düren werden zwar die Gebühren ermittelt, jedoch nicht erhoben. Eine 

Befreiung von Gebühren kommt nach § 8 Abs. 1 Ziffer 4 des Gebührengesetzes Nordrhein-

Westfalen (GebG NRW) nur in bestimmten Fällen in Betracht. Das Vorliegen der Voraussetzun-

gen für eine solche Gebührenbefreiung wird bei der Stadt Düren regelmäßig geprüft. 
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4.3.3 Geschäftsprozesse 

� Feststellung 

Die in der Bauaufsicht der Stadt Düren eingesetzten Checklisten und Bearbeitungsbögen 

sind teilweise nicht auf die aktuelle Fassung der Landesbauordnung angepasst. 

Die klare Regelung von Arbeitsabläufen und Entscheidungsbefugnissen beeinflusst den Pro-

zess. Für das Genehmigungsverfahren sollte die Bauaufsichtsbehörde deshalb eindeutige Pro-

zessschritte festlegen. In diesen Prozessschritten sollten die Schnittstellen auf das notwendige 

Maß beschränkt sein, da dies die Bearbeitungsdauer optimiert. Dabei sollte der Gesamtprozess 

möglichst ohne Medienbrüche durchlaufen werden können.  

Für die Bearbeitung der Bauanträge sowohl im einfachen als auch im normalen Genehmigungs-

verfahren hat die Bauaufsicht der Stadt Düren Checklisten und Bearbeitungsbögen erstellt, da-

mit die Sachbearbeiterinnen und Sachbearbeiter die eingehenden Bauanträge sicher abarbei-

ten können. Diese sind in der Fachsoftware hinterlegt, jedoch zum Teil noch nicht auf die aktu-

elle Fassung der Landesbauordnung, insbesondere die neuen Fristenregelungen angepasst. 

� Empfehlung 

Die Checklisten und Bearbeitungsbögen sollten möglichst kurzfristig in der Fachsoftware ak-

tualisiert und – soweit nötig – vervollständigt werden, um den Sachbearbeitenden mehr Si-

cherheit bei der Antragsbearbeitung zu geben. 

Die Überarbeitung der Checklisten und Bearbeitungsbögen ist eine Aufgabe, die grundsätzlich 

nicht von den Genehmigungssachbearbeitenden durchgeführt werden kann. Dazu verweisen 

wir auf Ziffer 4.3.5 – Digitalisierung dieses Berichts.  

Für die Verantwortungsbereiche in der Bauaufsicht sind klare Regelungen über einen Dienst-

verteilungsplan und interne Organisationsverfügungen getroffen. Dazu zählen auch schriftliche 

Regelungen zu den Entscheidungsbefugnissen. Grundsätzlich sind die Genehmigungssachbe-

arbeitenden für ihre jeweiligen Bescheide unterschriftsberechtigt. Nachdem das Personal der 

Bauaufsicht jedoch Ende 2021 / Anfang 2022 bis auf eine Ausnahme vollständig gewechselt hat 

und die neuen Genehmigungssachbearbeiterinnen und -sachbearbeiter bei Dienstantritt keine 

Berufserfahrung im Bereich der Bauaufsicht hatten, werden derzeit noch sämtliche Bescheide 

der neuen Beschäftigten der Abteilungsleitung zur Unterschrift vorgelegt. Weitere Ausführungen 

hierzu erfolgen unter Ziffer 4.3.6 – Personaleinsatz dieses Berichtes. 

Im Zusammenhang mit den Prozessabläufen spielt auch die Organisationsstruktur der Stadtver-

waltung eine Rolle. Von ihr hängt maßgeblich die Zahl der Schnittstellen bzw. Sachbearbeiter-

Wechsel ab, die der Bauantrag durchlaufen muss. 

Die Stadtverwaltung Düren gliederte sich im Berichtszeitraum in vier Dezernate, die vom Bür-

germeister und drei Beigeordneten geleitet wurden. Innerhalb der Dezernate erfolgte eine Un-

tergliederung auf 15 Ämter. 

Im Dezernat III - Planen und Bauen sind folgende Ämter zusammengefasst: 

 Amt 61 – Amt für Stadtentwicklung 

 Amt 65 – Amt für Gebäudemanagement 
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 Amt 66 – Amt für Tiefbau und Grünflächen. 

Amt 61 ist wiederum untergliedert in 

 Abteilung 61.1 – Planung 

 Abteilung 61.2 – Vermessung 

 Abteilung 61.3 – Bauordnung 

 Abteilung 61.4 – Umwelt. 

Die Untere Denkmalbehörde ist der Abteilung Planung zugeordnet. Für die interne Abwicklung 

der Stellungnahmen ist die Gliederung vorteilhaft. Die Denkmalliste der Stadt Düren umfasst 

mehr als 300 Baudenkmäler46. Darunter sind viele Wohn- und Geschäftshäuser oder öffentliche 

Gebäude, landwirtschaftliche Anwesen sowie Stadtmauern, Tore und Türme. 

Eventuelle fachliche Konflikte können innerhalb des Dezernats bzw. des Amtes ausgeräumt 

werden. Kurze Wege unterstützen eine zügige Sachbearbeitung. 

4.3.4 Prozess des einfachen Baugenehmigungsverfahrens 

Die gpaNRW hat den Prozess des einfachen Baugenehmigungsverfahrens für alle Kommunen 

nach einem einheitlichen Layout dargestellt. Dadurch zeigen wir die verwaltungsinternen Ab-

läufe transparent auf und vereinfachen den Vergleich mit anderen Kommunen. Unterschiede 

sind bei der Betrachtung so leichter erkennbar. 

� Der Prozessablauf für ein einfaches Baugenehmigungsverfahren ist in der Stadt Düren weit-

gehend effektiv gestaltet. 

� Der Korruptionsschutz bei der Bearbeitung von Baugenehmigungsverfahren ist in hohem 

Maß gewährleistet. 

Im Baugenehmigungsverfahren sollte eine Kommune ein einheitliches Vorgehen sicherstellen 

und die Beschäftigten im Wege der Korruptionsprävention schützen, damit diese die Verfahren 

rechtssicher abwickeln können. Schnittstellen sollte eine Kommune auf ein Minimum reduzieren 

und notwendige Beteiligungen in möglichst kurzer Zeit abschließen. Zudem sollte sie mehrfache 

Vollständigkeitsprüfungen oder unnötige Beteiligungen vermeiden, um das Verfahren zu be-

schleunigen.  

Der Prozessablauf ist auf den Regelbetrieb innerhalb der Bauaufsicht der Stadt Düren abge-

stellt. Das betrifft vor allem die Zuständigkeit für die Unterschrift. Wie bereits unter Ziffer 4.3.3 

dieses Berichts ausgeführt, ist derzeit die Abteilungsleitung für alle Bescheide der neuen Be-

schäftigten unterschriftsberechtigt. Dadurch ist zwar einerseits in hohem Maß dem Korruptions-

schutz mit dem Vier-Augen-Prinzip Genüge getan. Allerdings führt das dazu, dass die Abtei-

lungsleitung für andere Aufgaben nur eingeschränkt zur Verfügung steht.   

 

46Quelle: Wikipedia, Liste der Baudenkmaler in Düren 
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Nach Angaben der Stadt Düren ist vorgesehen, dass die neuen Beschäftigten nach der Einar-

beitung zügig die Unterschriftsberechtigung erhalten. Die wichtige Kontrollfunktion durch die Ab-

teilungsleitung soll sich dann auf Stichproben beschränken. 

Nach dem Antragseingang erhält die Bauherrschaft eine Eingangsbestätigung. Sofern der An-

trag nicht vollständig ist, werden durch die Sachbearbeitenden die fehlenden Unterlagen bei der 

Bauherrschaft angefordert. Das Anforderungsschreiben enthält die nach der BauO NRW 2018 

erforderlichen Angaben. Das sind  

 die Fristsetzung, 

 die konkrete Bezeichnung der fehlenden Unterlagen, 

 der Hinweis auf die Rechtsfolge bei Nichteinhalten der Frist und 

 der Hinweis auf die entstandenen Gebühren für die Vorprüfung. 
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Nach Vervollständigung der Unterlagen kann der Antrag weiterbearbeitet werden. Das beinhal-

tet unter anderem das Stellungnahmeverfahren. Grundsätzlich sollte die Zahl der eingeholten 

bauaufsichtlichen Stellungnahmen auf das notwendige Maß beschränkt werden, damit das Ge-

nehmigungsverfahren so zügig wie möglich abläuft. In 2020 wurden durch die Bauaufsicht der 

Stadt Düren 1.284 Stellungnahmen eingeholt. 2021 waren es sogar 1.427.  
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Stellungnahmen Bauaufsicht 2020 

Kennzahlen Düren Minimum 
1. Viertel-

wert 

2. Viertel-
wert 

(Median) 

3. Viertel-
wert 

Maximum 
Anzahl 
Werte 

Eingeholte bauauf-
sichtliche Stellungnah-
men je Bauantrag  

3,34 1,95 3,08 3,63 5,32 9,68 24 

Intern eingeholte bau-
aufsichtliche Stellung-
nahmen je Bauantrag  

2,88 1,55 2,65 3,21 4,53 9,09 20 

Extern eingeholte 
bauaufsichtliche Stel-
lungnahmen je Bau-
antrag  

0,47 0,20 0,40 0,55 0,83 1,63 21 

Wie aus der Anzahl der Werte in der rechten Spalte ersichtlich wird, ergibt sich die Kennzahl 

„Eingeholte bauaufsichtliche Stellungnahmen je Bauantrag“ bei einigen Kommunen nicht aus 

der Addition der internen und externen Stellungnahmen. Die Aufteilung nach internen sowie ex-

ternen Stellungnahmen ist nicht allen Kommunen möglich. Dagegen kann die Summe der ein-

geholten Stellungnahmen von fast allen im Vergleich enthaltenen Kommunen angegeben wer-

den. 

In der Summe der eingeholten Stellungnahmen je Bauantrag liegt die Stadt unterhalb des Me-

dian. Das bedeutet, dass mehr als 50 Prozent der Vergleichskommunen einen höheren Wert 

aufweisen. Wir sehen diese Einordnung als positiven Nachweis an, dass in der Bauaufsicht Dü-

ren nur die unbedingt notwendigen Stellungnahmen angefordert werden. 

4.3.5 Digitalisierung 

� Vorbereitungen zur digitalen Sachbearbeitung in der Bauaufsicht der Stadt Düren wurden 

bereits getroffen. Auch die Digitalisierung der Altakten ist im Gange. 

� Feststellung 

Für die Digitalisierung der Sachbearbeitung in Baugenehmigungsverfahren der Stadt Düren 

sowie für die Administration und Pflege der Fachsoftware ist keine Stelle bzw. sind keine 

Stellenanteile in der Bauaufsicht der Stadt Düren vorgesehen.   

Ein einheitliches Dokumentenmanagement erleichtert die Fallbearbeitung und Auskunftsertei-

lung. Geeignete spezifische Softwarelösungen sollten die Sachbearbeitung unterstützen. 

Das Onlinezugangsgesetz (OZG) verpflichtet Bund und Länder, alle rechtlich und tatsächlich 

geeigneten Verwaltungsleistungen auch elektronisch über Verwaltungsportale anzubieten. Dies 

bedeutet, dass die Städte z.B. Baugenehmigungsverfahren bis zum 31. Dezember 2022 digital 

anbieten müssen. Perspektivisch sollen die 212 unteren Bauaufsichtsbehörden in NRW ein digi-

tales Baugenehmigungsverfahren nutzen. Dafür hat das Land NRW im Jahr 2018 ein Modell-

projekt gestartet. Sechs Modellkommunen unterschiedlicher Struktur und Größe47 wirken an 

 

47 aus den kreisangehörigen Kommunen sind dies Ennepetal und Xanten 
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diesem Projekt mit. In den Prozess bezieht das MHKBG NRW auch die drei kommunalen Spit-

zenverbände und die beiden Baukammern ein. Ziel soll es sein, dass 

 Postlaufzeiten wegfallen, 

 auf Dokumente schneller zugegriffen werden kann, 

 parallel alle notwendigen Ämter informiert werden können und 

 unmittelbar digital auf Pläne und Akten zugegriffen werden kann. 

Es ist davon auszugehen, dass sich durch ein digitales Bauantrags- und Beteiligungsverfahren 

die Durchlaufzeiten der Bauanträge reduzieren lassen. Zum einen entfallen die Postlaufzeiten. 

Zum anderen kann die Stadt Doppelerfassungen und Medienbrüche vermeiden. Die Beschäftig-

ten können die Anträge und Pläne der Bauwilligen direkt digital in die Fachsoftware übertragen 

und dort bearbeiten. Beteiligte Stellen können ihre Stellungnahmen unmittelbar in die Fachsoft-

ware der Bauaufsicht eingeben. Insofern führt die Digitalisierung bei diesen Ämtern ebenfalls zu 

einer Reduzierung des Aufwands. 

Die Stadt Düren bereitet sich auf die Teilnahme an diesem digitalen Verfahren vor, ist in die-

sem Zusammenhang jedoch wie alle anderen Kommunen zum einen auf die endgültige Frei-

gabe des Verfahrens durch das Ministerium für Heimat, Kommunales, Bau und Digitalisierung 

des Landes Nordrhein-Westfalen (MHKBD NRW) und zum anderen auf eine am Markt verfüg-

bare Softwarelösung angewiesen. 

In der Bauaufsicht der Stadt Düren werden neu eingehende Bauanträge nach Eingang in der 

Registratur vollständig eingescannt. Das beinhaltet auch DIN A 0-Zeichnungen.  

Das Altaktenarchiv wird fortlaufend digitalisiert, indem jede Altakte, die abgeschlossen wird 

(z.d.A.), eingescannt wird. Die Aktenvorgänge von bereits abgeschlossenen Baugenehmi-

gungsverfahren bzw. von Archivakten wurden überwiegend zunächst mittels Mikrofilmen archi-

viert, später durch Einscannen der Stammakten in einem DMS Programm abgelegt. Ein Teil der 

Papier-Archivakten ist jedoch weder mikroverfilmt noch per Scans digitalisiert. Zudem ist derzeit 

ein weiteres DMS-Programm im Aufbau, in welches die vorliegenden „digitalen Dateien“ zu 

überführen wären.  

Das Altaktenarchiv ist klassisch nach Straße und Hausnummer sortiert. Somit können die für 

die Bearbeitung von Anträgen erforderlichen Vorgänge im Regelfall einfach aufgefunden wer-

den. Alternativ kann über die Fachsoftware auch nach Flurstück und Aktenzeichen gesucht wer-

den. 

Die Bauaufsicht der Stadt Düren arbeitet aktiv an den digitalen Voraussetzungen und Program-

mierungen, um die vorgesehene Anbindung an das Bauportal.NRW zu ermöglichen. Bisher ist 

die Schnittstelle allerdings noch nicht eingerichtet. Die Stadt Düren strebt das Ziel an, eine voll-

ständige digitale Antragsbearbeitung zu ermöglichen, sobald über das Bauportal.NRW alle Ge-

nehmigungsverfahren abgewickelt werden können. Hiermit sollen die für Prozessabläufe un-

günstigen hybriden Bearbeitungen vermindert werden. 

Das würde dann auch die elektronische Weiterleitung eines Bauantrags im Zusammenhang mit 

angeforderten Stellungnahmen beschleunigen. Elektronisch eingehende Stellungnahmen kön-

nen derzeit nur teilweise intern elektronisch bearbeitet werden. 
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Die zuvor aufgeführten Arbeiten  

 an der Schaffung der digitalen Voraussetzungen und Programmierungen, 

 für die Überarbeitung der Checklisten und Bearbeitungsbögen (Ziffer 4.3.3 dieses Be-

richts), 

 für die Überarbeitung Internetauftritt Bauaufsicht (Ziffer 4.3.7 dieses Berichts) und 

 für die Administration und Pflege der eingesetzten Fachsoftware 

sollten bei einer fachlich geeigneten eigenen Stelle innerhalb der Bauaufsicht gebündelt wer-

den. Damit könnten Reibungsverluste vermieden und zeitnah auf Ereignisse reagiert werden. 

Derzeit sind Teile dieser Aufgaben einer Stelle innerhalb der Bauaufsicht zugeordnet. Dafür feh-

len diese Stellenanteile wiederum bei der Sachbearbeitung von Baugenehmigungsanträgen. 

� Empfehlung 

Die Stadt Düren sollte innerhalb der Bauaufsicht der Stadt eine eigene Stelle für Digitalisie-

rung und Administration einrichten. 

4.3.6 Personaleinsatz 

Die gpaNRW betrachtet das gesamte Personal, das für die Bearbeitung von Baugenehmigun-

gen im weiteren Sinne eingesetzt ist – auch wenn die Kommune es organisatorisch selbst nicht 

direkt der Baugenehmigungsbearbeitung zugeordnet hat. Dies beinhaltet auch das Personal, 

das die förmlichen Bauvoranfragen bearbeitet oder Bauberatungen durchführt. Diese aufgaben-

orientierte Personalerfassung macht die Daten vergleichbar.  

� Feststellung 

Tiefgreifende personelle Veränderungen in der Sachbearbeitung der Bauaufsicht der Stadt 

Düren führen zu massiven Problemen bei der Bearbeitung von Baugenehmigungsanträgen. 

Sowohl laufende als auch unerledigte Fälle aus Vorjahren können nicht zeitnah abgeschlos-

sen werden. 

Grundsätzlich sollte eine Kommune auf veränderte Rahmenbedingungen, wie z. B. die Verän-

derung der zu bearbeitenden Fälle, reagieren. Bei sinkenden Antragszahlen sollte sie dem Per-

sonal ggf. andere Aufgaben zuweisen. Wenn die Antragszahlen ansteigen, sollte sie die Perso-

nalbelastung nachhalten, um bei drohender Überlastung ggf. weiteres Personal unterstützend 

einsetzen oder z. B. ablauforganisatorisch reagieren zu können. 

Die Anzahl der „Fälle“ setzt sich in diesem Kapitel aus den Anträgen und Vorlagen zusammen, 

die die Sachbearbeitung aus dem Bereich Baugenehmigung inklusive förmliche Bauvoranfra-

gen/ Vorbescheide und Bauberatung zu bearbeiten hat. Berücksichtigt werden hier somit die 

Anträge im normalen Genehmigungsverfahren, Anträge im einfachen Genehmigungsverfahren 

und die Vorlagen im Freistellungsverfahren sowie die förmlichen Bauvoranfragen.  

In der Stadt Düren wird bislang keine personelle Unterscheidung zwischen der Bearbeitung 

von Bauanträgen, für den Bereich der förmlichen Bauvoranfragen und für die Bauberatung ge-

troffen. Auf eine Abgrenzung wurde aufgrund der niedrigen Fallzahlen bei den Bauvoranfragen 
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verzichtet. Die gpaNRW hat daher die zusammenfassende Kennzahl Sachbearbeitung Bauauf-

sicht inklusive Bauberatung gebildet. Darin sind sowohl das eingesetzte Personal als auch die 

Fallzahlen für Bauanträge, förmliche Bauvoranfragen und Bauberatung enthalten. 

Bei der Stadt Düren entfielen für den zuvor beschriebenen Bereich der Bauaufsicht im Jahr 

2020 grundsätzlich insgesamt 5,90 Vollzeit-Stellen. Darin enthalten war ein Overheadanteil von 

0,40 Vollzeit-Stellen. Auf die Sachbearbeitung sollten somit 5,50 Vollzeit-Stellen entfallen. Tat-

sächlich waren aufgrund Reduzierung der Arbeitszeit und längerer Ausfallzeiten lediglich vier 

Vollzeit-Stellen zu berücksichtigen. 

Mit diesen Stellenanteilen waren sowohl die eingehenden Bauanträge als auch die Bauvoran-

fragen zu bearbeiten. Das waren in 2020 insgesamt 471. Interkommunal wirkt sich der Wert je 

Vollzeit-Stelle Sachbearbeitung wie folgt aus: 

Fälle je Vollzeit-Stelle Sachbearbeitung Bauaufsicht inkl. Bauberatung 2020 

 

In den interkommunalen Vergleich sind 34 Werte eingeflossen, die sich wie folgt verteilen: 

 

Mit ihrem Wert positioniert sich die Bauaufsicht der Stadt Düren oberhalb des Median. Das be-

deutet, dass die damalige Stellenausstattung für die Bearbeitung der Neuanträge noch aus-

kömmlich war.  

Spätestens seit dem zweiten Halbjahr 2021 hat sich in der Bauaufsicht der Stadt Düren die per-

sonelle Besetzung dramatisch verschlechtert. Über mehrere Monate bis ins Jahr 2022 hinein 
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waren von den sechs Vollzeit-Stellen (inklusive Overhead) lediglich zwei besetzt. Daraus resul-

tierte ein Wert von 141 Fällen je Vollzeit-Stelle im Jahr 2021.  

Sowohl die organisatorischen Rahmenbedingungen in den Vorjahren als auch die nicht besetz-

ten Stellen führten im Zeitverlauf zu einem noch größeren Problem bei den unerledigten Fällen 

aus Vorjahren. In unserem Betrachtungszeitraum lagen  

 396 unerledigte Bauanträge zum 01. Januar 2019, 

 431 unerledigte Bauanträge zum 01. Januar 2020, 

 502 unerledigte Bauanträge zum 01. Januar 2021 und 

 845 unerledigte Bauanträge zum 01. Januar 2022 vor. 

Die unerledigten Fälle werden den neu eingehenden Fällen gegenübergestellt. Das Verhältnis 

und die interkommunale Positionierung ergibt sich aus der nachfolgenden Grafik und Tabelle. 

Verhältnis unerledigter Bauanträge zum 01. Januar zu den neuen Bauanträgen Düren in Prozent  

 

Verhältnis unerledigter Bauanträge zum 01. Januar zu den neuen Bauanträgen in Prozent 2020 

Düren Minimum 1. Viertelwert 
2. Viertelwert 

(Median) 
3. Viertelwert Maximum 

Anzahl 
Werte 

112 6,57 21,81 28,08 47,49 230 23 

Mittlerweile (Stand September 2022) konnten die unbesetzten Stellen wieder neu besetzt wer-

den. Allerdings verfügen aktuell lediglich 25 Prozent der mit dem Thema Baugenehmigungsver-

fahren Beschäftigten über eine mehrjährige Erfahrung in diesem Bereich. Dazu kommen die zu-

vor bereits dargestellten Probleme mit den noch nicht überarbeiteten Checklisten und Bearbei-

tungsbögen. Die Konstellation der erfahrenen und neuen Beschäftigten führt zwangsläufig zu 

einer Reduzierung der laufenden Sachbearbeitung.  
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Um feststellen zu können, ob mit der derzeitigen personellen Besetzung nach angemessener 

Einarbeitungszeit ein zügiger Abbau der Altfälle erfolgen kann, ist es wichtig, zu wissen, wie 

viele Fälle die Beschäftigten in der Bauaufsicht der Stadt Düren im Jahr erledigen können. 

Dazu werden sowohl die 298 erteilten Baugenehmigungen und 15 Ablehnungen als auch die 38 

Vorbescheide aus dem Jahr 2020 berücksichtigt. 

Bescheide je Vollzeit-Stelle Sachbearbeitung Bauaufsicht inkl. Bauberatung 2020 

  

In den interkommunalen Vergleich sind 32 Werte eingeflossen, die sich wie folgt verteilen: 

 

Mit der Leistung im Jahr 2020 erreichten die Beschäftigten der Bauaufsicht Düren einen leicht 

über dem Median liegenden Wert. Beeinflusst wurde das Ergebnis neben den unbesetzten Stel-

len vor allem durch die fehlenden Überarbeitungen in der Fachsoftware. 

Die aktuelle unbefriedigende Situation sollte die Bauaufsicht der Stadt Düren nutzen, um den 

Beschäftigten klare Vorgaben für die Nutzung der Fachsoftware vorzugeben. Einerseits ist es 

eine gute Unterstützung für die Beschäftigten selbst, andererseits ist die Abteilungsleitung bei 

korrekter Eingabe durch die Beschäftigten in der Lage, ohne großen Aufwand Auswertungen 

aus der Software zu ziehen. Mehr dazu unter Ziffer 4.3.9 dieses Berichts. 

Ziel der Bauaufsicht der Stadt Düren muss sein, die Zahl der Altfälle signifikant zu reduzieren. 

Dazu gehört auch, dass die Sachbearbeitung ohne Störungen erfolgen kann. Das könnte durch 

eine gesonderte Stelle für die Bauberatung unterstützt werden. Allerdings ist zu erwarten, dass 
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mit der derzeitigen personellen Besetzung auch bei einem hohen Leistungswert keine nennens-

werte Reduzierung der Altfälle möglich ist. 

� Empfehlung 

Um den Bestand der unerledigten Bauanträge nachhaltig und deutlich zu reduzieren, sollte 

die Stadt Düren zumindest befristet die Bauaufsicht der Stadt personell verstärken. 

4.3.7 Bauberatung 

� Feststellung 

Der Internetauftritt der Stadt Düren für den Bereich Baugenehmigung ist verbesserbar. Eine 

eigenständige Bauberatung ist nicht mehr eingerichtet. 

Eine Kommune sollte durch gute Vorabinformationen - beispielsweise im Internet oder im Wege 

der Bauberatung - versuchen, die Anteile der zurückgenommenen Bauanträge gering zu halten. 

So kann sie die Verfahrensdauer optimieren und bürgerfreundlich agieren. 

Sofern Bauwillige ihren nicht genehmigungsfähigen Bauantrag nicht freiwillig zurücknehmen, ist 

die Kommune verpflichtet, einen Ablehnungsbescheid zu erteilen.  

In der Stadt Düren wurden in 2019 und 2020 jeweils 38 Bauanträge zurückgenommen. Ableh-

nungsbescheide wurden sowohl 2019 als auch 2020 in 15 Fällen durch die Stadt erteilt. 

Für die Rücknahmen ergibt dies folgende interkommunale Positionierung: 

Zurückgenommene Bauanträge in Prozent 2020 

 

In den interkommunalen Vergleich sind 29 Werte eingeflossen, die sich wie folgt verteilen: 
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Die Stadt Düren liegt bei den zurückgenommenen Bauanträgen oberhalb des 3. Viertelwertes. 

Das bedeutet, dass 75 Prozent der großen kreisangehörigen Kommunen einen niedrigeren 

Wert aufweisen. 2019 lag der Wert vergleichbar bei 9,82 Prozent. 

Auch die Ablehnungen wurden der Summe der Bauanträge gegenübergestellt. 

Abgelehnte Bauanträge in Prozent 2020 

Düren Minimum 1. Viertelwert 
2. Viertelwert 

(Median) 
3. Viertelwert Maximum 

Anzahl 
Werte 

4,27 0,00 0,88 2,35 4,40 7,39 33 

Auch mit dem prozentualen Anteil der abgelehnten Bauanträge liegt die Stadt Düren in der 

Nähe des 3. Viertelwertes. 2019 lag der Wert etwas niedriger bei 3,91 Prozent. 

Die hohen Werte sowohl bei den zurückgenommenen als auch bei den abgelehnten Bauanträ-

gen können auf eine fehlende Bauberatung oder andere fehlende Informationen zurückzuführen 

sein. Nach Auskunft der Bauaufsicht der Stadt Düren gab es früher eine eigene Anlaufstelle für 

Bauwillige. Allerdings waren die Auskünfte von dort nicht immer deckungsgleich mit den Auffas-

sungen der Sachbearbeitenden. Daraufhin wurde das Verfahren geändert. Alle Sachbearbeiten-

den sind jetzt sowohl für Bauberatung als auch für die Sachbearbeitung zuständig. 

Die aktuelle Situation ist nach Auffassung der gpaNRW besonders gut geeignet, wieder eine 

gut geschulte eigene Anlaufstelle für Bauwillige einzurichten. Bei gleicher Schulung wie die jetzt 

neu eingestellten Beschäftigten ist ein Dissens zwischen Anlaufstelle und Sachbearbeitung ver-

meidbar. 

� Empfehlung 

Die Stadt Düren sollte in der Bauaufsicht wieder eine eigenständige Stelle für die Baubera-

tung schaffen.  

Neben der persönlichen oder telefonischen Bauberatung ist ein gut gestalteter und schnell auf-

rufbarer Internetauftritt eine gute Unterstützung. Die Internetseite der Stadt Düren ist bislang 

wenig hilfreich. Bei Eingabe von „Bauantrag“ oder „Baugenehmigung“ über die Suchfunktion 

folgt eine Information zur aktuellen Lage.  

„Wir sind bemüht, Ihre Anfragen und Anträge fristgerecht zu bearbeiten. Leider ist die perso-

nelle Situation in der Abteilung Bauordnung zurzeit sehr eingeschränkt. Insofern müssen wir 

schon jetzt vorsorglich darauf hinweisen, dass sich dies auch auf die Bearbeitungszeiten und 

Sprechzeiten auswirken kann. Wir bedauern dies und bitten um Ihr Verständnis. Wir hoffen 

sehr, dass wir Ihnen bald wieder in gewohnter Weise mit unseren Dienstleistungen zur Verfü-

gung stehen können.“   
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Außerdem erscheint ein Verweis auf das Bürgerportal: 

„Im Bürgerportal finden Sie Informationen und Hilfestellung zur Einreichung von Bauanträgen, 

die entsprechenden Antragsformulare sowie weitere Informationen zum Bauantrags- und Bau-

genehmigungsverfahren.“ 

Nach dem Wechsel ins Bürgerportal und einem weiteren Klick auf die notwendigen Formulare 

erhält der Bauwillige folgende Information: 

„Der Landtag NRW hat am 29. Juni 2021 eine neue Landesbauordnung verabschiedet, die am 

1. Juli 2021 veröffentlicht und am 2. Juli 2021 in Kraft getreten ist. In den nachfolgenden Infor-

mationen sind die Änderungen noch nicht eingearbeitet. Sie werden nach und nach aktualisiert. 

Angesichts der fehlenden Übergangsregelung ist mit Verzögerungen im Baugenehmigungsver-

fahren zu rechnen, die die schon bestehenden Verzögerungen durch die Arbeitsbedingungen 

während der Corona-Pandemie vergrößern. Wir bitten um Ihr Verständnis.“ 

� Empfehlung 

Zur Unterstützung der Bauwilligen in der Stadt Düren sollte der Internetauftritt der Stadt Dü-

ren verbessert werden. Typische Schlagworte sollten schneller zum Ziel der Bauwilligen füh-

ren, um den Informationsbedarf direkt zu decken und Personalressourcen zu schonen. 

Für die Pflege des Internetauftritts sollte die Stelle Bauberatung durch die Stelle „Digitalisierung 

und Administration“ unterstützt werden (siehe Ziffer 4.3.5 dieses Berichts). 

Wir haben in 17 großen kreisangehörigen Kommunen den Personaleinsatz in der Bauberatung 

erheben können. Die absoluten Zahlen verteilen sich wie in folgendem Streudiagramm darge-

stellt. Düren ist ohne Abbildung, da für Düren kein Wert erhoben werden konnte. 

 

4.3.8 Dauer der Genehmigungsverfahren 

� Feststellung 

Die Stadt Düren kann die Dauer von Genehmigungsverfahren bislang nicht auswerten. 

Die Orientierungsgröße für eine durchschnittliche Gesamtlaufzeit in Höhe von zwölf Wochen (= 

84 Kalendertage) sollte eine Kommune ab dem 01. Januar 201948 bei den Bauanträgen nach 

Antragseingang nicht überschreiten. 

 

48 Seit dem 01. Januar 2019 gelten die Regelungen der neu gefassten Landesbauordnung (BauO NRW 2018). 
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Die vorgenannte durchschnittliche Gesamtlaufzeit orientiert sich an der maximalen Dauer der 

einfachen Genehmigungsverfahren, die § 64 Abs. 2 BauO NRW 2018 vorsieht. Als Durch-

schnittswert sollte diese Zielgröße aus Sicht der gpaNRW erreichbar sein. Nach den bisherigen 

Erfahrungen der gpaNRW wird der Durchschnittswert weniger von der Art der Verfahren beein-

flusst, sondern hängt vielmehr von den vorgegebenen Regeln, z. B. zur Beteiligung politischer 

Gremien, des Umgangs mit zu beteiligenden Behörden etc. ab. Die Gesamtlaufzeit wird zusätz-
lich maßgeblich von der Fristsetzung bei der Nachforderung von Unterlagen beeinflusst. Wir 

zählen bei der Erfassung einheitlich für alle Kommunen die Kalendertage (nicht Arbeitstage) 

und bereinigen weder Stopp- noch Ruhezeiten o. ä. Bearbeitungsunterbrechungen.  

Die gpaNRW hat die durchschnittliche Dauer für das einfache und das normale Genehmigungs-

verfahren in jeweils zwei Varianten erhoben: 

 Als „Gesamtlaufzeit“ ab dem Antragseingang bis zur Erteilung des Genehmigungs- oder 

Ablehnungsbescheides und 

 als „Laufzeit“ ab dem Zeitpunkt, zu dem der Bauantrag seitens des Antragstellers bzw. 

der Antragstellerin mängelfrei und vollständig der Bauaufsicht vorgelegt wurde bis zur Er-

teilung des Genehmigungs- oder Ablehnungsbescheides. 

Da wir die Dauer der Genehmigungsverfahren bis zur Genehmigung oder Ablehnung betrach-

ten, fließen zurückgenommene Anträge bei der Ermittlung der Durchschnittszeiten nicht mit ein. 

Die Stadt Düren ist bislang anwendungsbedingt nicht in der Lage, die Laufzeit von Bauanträ-

gen auszuwerten. Daher werden nachfolgend die einzelnen Laufzeiten getrennt nach den ver-

schiedenen Antragsverfahren aufgeführt, um der Stadt Düren eine Orientierungshilfe zu geben, 

wenn die Möglichkeit zur Auswertung eigener Verfahrensdauern besteht. 

Laufzeiten von Bauanträgen 2020 

Grundzahl Düren 
Mini-
mum 

1. Vier-
telwert 

2. Vier-
telwert 

(Median) 

3. Vier-
telwert 

Maxi-
mum 

An-
zahl 

Werte 

Gesamtlaufzeit von Bauanträgen 
(normales Genehmigungsverfahren) 

k. A. 57 101 136 187 206 17 

Gesamtlaufzeit von Bauanträgen 
(einfach Genehmigungsverfahren) 

k. A. 55 74 99 110 175 17 

Laufzeit von Bauanträgen (normales 
Genehmigungsverfahren) 

k. A. 30 70 86 101 151 12 

Laufzeit von Bauanträgen (einfaches 
Genehmigungsverfahren) 

k. A. 30 36 53 67 82 12 

Aus Sicht der gpaNRW ist die Ermittlung der Laufzeiten eine elementare Grundlage für die 

Steuerung der Bauaufsicht. Zum einen muss die Stadt überprüfen, ob die zuvor angeführte Ori-

entierungsgröße von maximal 84 Tagen nach Antragseingang verlässlich eingehalten wird. Zum 

anderen sollte sie regelmäßig prüfen, ob und aus welchen Gründen es zu Verzögerungen in der 

Erledigung von Baugenehmigungsverfahren kommt. Dabei sollte eine Trennung zwischen den 
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einzelnen Antragsverfahren berücksichtigt werden, da die Kennzahlen aus den Vergleichskom-

munen teilweise erhebliche Abweichungen zwischen den einzelnen Verfahrensarten auswei-

sen.  

Mit der BauO NRW 2018 soll das Bauen in NRW gefördert und u.a. durch Verfahrensdigitalisie-

rung vereinfacht und beschleunigt werden. Aus Transparenzgründen ist daher erstmals eine 

Berichtspflicht der Bauaufsichtsbehörden an die obersten Bauaufsichtsbehörden über die 

durchschnittliche Verfahrensdauer eingeführt worden. Diese Berichtspflicht besteht jährlich zum 

31. Dezember. Allerdings gibt es bisher noch keine Rechtsverordnung, die diese Berichtspflicht 

näher konkretisiert. 

� Empfehlung 

Sobald die Kriterien für die Ermittlung der Laufzeiten festgelegt sind, sollte die Stadt Düren 

sicherstellen, dass sie der Berichtspflicht mit Hilfe von automatischen Auswertemöglichkei-

ten ohne großen Arbeitsaufwand nachkommen kann. 

4.3.9 Transparenz und Steuerung 

� Feststellung 

Die Stadt Düren hat bislang keine Ziele, Zielwerte oder Qualitätsstandards für den Bereich 

der Bauaufsicht gebildet. Auch ein Berichtswesen ist bislang nicht aufgebaut. 

Transparent aufbereitete Informationen und Daten sowie Kontrollmechanismen sind Basis für 

eine gute Steuerung. Dafür sollte eine Kommune Zielwerte definieren, Qualitätsstandards vor-

geben und aussagekräftige Kennzahlen bilden. Diese sollte die Kommune über ein Berichtswe-

sen regelmäßig auswerten und das „Soll“ mit dem „Ist“ abgleichen.  

Bei der Stadt Düren sind für die Aufgabenerfüllung der Bauaufsicht bisher keine Ziele definiert. 

Folgerichtig hat die Stadt bislang auch keine Zielwerte für die Überprüfung der Zielerfüllung de-

finiert. Die Vorgabe von Qualitätsstandards hilft bei der Zielerreichung z. B. mit Blick auf recht-

mäßige Bescheide. In verschiedenen Abschnitten dieses Berichts sind wir bereits darauf einge-

gangen. Zusammen mit einem schlanken Prozess führt das zu einer effektiven Aufgabenerledi-

gung. Ebenfalls sind in Düren bisher keine Qualitätsstandards definiert. Die Einhaltung von Fris-

ten oder eine kurze Bearbeitungszeit könnten solche Standards sein. 

Im Haushaltsplan sind bislang verschiedene Kennzahlen abgebildet, die intrakommunal vergli-

chen werden. 

Es handelt sich um den 

 Aufwandsdeckungsgrad in Prozent, 

 Zuschussbedarf je Einwohner in Euro, 

 Ertrag je Einwohner in Euro und 

 Aufwand je Einwohner in Euro. 
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Der Aufwandsdeckungsgrad kann eine geeignete Kennzahl für die Baugenehmigung sein. Da-

bei sollten allerdings die Personal- und Sachaufwendungen ebenso wie die internen Leistungs-

verrechnungen den Erträgen aus den Baugenehmigungsgebühren gegenübergestellt werden. 

Tatsächlich wurden die internen Leistungsbeziehungen mit 312.290 Euro für das Jahr 2020 

zwar ausgewiesen, jedoch nicht in die Berechnung einbezogen. Der Aufwandsdeckungsgrad 

2020 liegt daher nicht bei 58,09 Prozent, sondern bei 45,82 Prozent. Im Rahmen der überörtli-

chen Prüfung hat die gpaNRW darauf verzichtet, den Aufwandsdeckungsgrad zu ermitteln und 

in den interkommunalen Vergleich zu stellen. Hintergrund ist, dass die Bauvorhaben in den ein-

zelnen Kommunen von ihrer Größe sehr unterschiedlich sein können und ein Hauptbestandteil 

der Gebühren über die Rohbausummen festgelegt ist. Dieses kann sich weniger auf den zu 

leistenden personellen Einsatz auswirken, dafür aber umso mehr auf den finanziellen Ertrag. 

Den Kommunen ist es nur in sehr begrenztem Umfang möglich, die Art der eingehenden Bau-

anträge zu steuern, z. B. indem Bebauungspläne geschaffen werden. 

Bislang ist in Düren für den Bereich der Bauaufsicht kein regelmäßiges Berichtswesen aufge-

baut. Ein Berichtswesen kann beispielsweise folgende Informationen in einem definierten Zeit-

raum abbilden: 

 Zahl der Antragseingänge, 

 Zahl der erteilten Genehmigungen, 

 Zahl der gemeldeten Fertigstellungen, 

 Durchschnittliche Laufzeiten, 

 ... 

Aus der Gegenüberstellung der Zeiträume können wertvolle Informationen gezogen werden, die 

unter anderem verhindern können, dass die Altfälle ansteigen – wenn rechtzeitig z. B. mit ent-

sprechendem Ressourceneinsatz gegengesteuert wird. Daher sollte das Berichtswesen stan-

dardisiert werden und in bestimmten Zeitabständen verschiedenen Personen (-kreisen) inner-

halb der Verwaltung zugeleitet werden. 

� Empfehlung 

Die Stadt Düren sollte zukünftig Zielwerte und Qualitätsstandards definieren und ihre Einhal-

tung mittels Kennzahlen überprüfen, so dass sie die Steuerung des Bereiches unterstützen 

können. Dazu sollten beispielsweise auch die im Rahmen dieser Prüfung ermittelten Kenn-

zahlen fortgeschrieben werden. Ein regelmäßiges Berichtswesen sollte aufgebaut werden, 

um frühzeitig auf Veränderungen reagieren zu können. 
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4.4 Anlage: Ergänzende Tabellen  

Tabelle 1: Zusammenstellung der Feststellungen und Empfehlungen der gpaNRW zur überörtlichen Prüfung 2022 – Bauaufsicht 

Feststellung Seite Empfehlung Seite 

Baugenehmigung 

F1 
Die hohe Zahl der Vorlagen im Freistellungsverfahren führt im Nachgang häu-
fig zu ordnungsbehördlichen Verfahren. 

165 E1 
An geeigneter Stelle sollte die Stadt Düren auf die möglichen Auswirkun-
gen von Abweichungen im Rahmen der Genehmigungsfreistellung hin-
weisen. 

165 

F2 
Die in der Bauaufsicht der Stadt Düren eingesetzten Checklisten und Bearbei-
tungsbögen sind teilweise nicht auf die aktuelle Fassung der Landesbauord-
nung angepasst. 

168 E2 

Die Checklisten und Bearbeitungsbögen sollten möglichst kurzfristig in 
der Fachsoftware aktualisiert und – soweit nötig – vervollständigt werden, 
um den Sachbearbeitenden mehr Sicherheit bei der Antragsbearbeitung 
zu geben. 

168 

F3 

Für die Digitalisierung der Sachbearbeitung in Baugenehmigungsverfahren der 
Stadt Düren sowie für die Administration und Pflege der Fachsoftware ist keine 
Stelle bzw. sind keine Stellenanteile in der Bauaufsicht der Stadt Düren vorge-
sehen. 

172 E3 
Die Stadt Düren sollte innerhalb der Bauaufsicht der Stadt eine eigene 
Stelle für Digitalisierung und Administration einrichten. 

174 

F4 

Tiefgreifende personelle Veränderungen in der Sachbearbeitung der Bauauf-
sicht der Stadt Düren führen zu massiven Problemen bei der Bearbeitung von 
Baugenehmigungsanträgen. Sowohl laufende als auch unerledigte Fälle aus 
Vorjahren können nicht zeitnah abgeschlossen werden. 

174 E4 
Um den Bestand der unerledigten Bauanträge nachhaltig und deutlich zu 
reduzieren, sollte die Stadt Düren zumindest befristet die Bauaufsicht der 
Stadt personell verstärken. 

178 

F5 
Der Internetauftritt der Stadt Düren für den Bereich Baugenehmigung ist ver-
besserbar. Eine eigenständige Bauberatung ist nicht mehr eingerichtet. 

178 E5.1 
Die Stadt Düren sollte in der Bauaufsicht wieder eine eigenständige Stelle 
für die Bauberatung schaffen. 

179 

   E5.2 

Zur Unterstützung der Bauwilligen in der Stadt Düren sollte der Internet-
auftritt der Stadt Düren verbessert werden. Typische Schlagworte sollten 
schneller zum Ziel der Bauwilligen führen, um den Informationsbedarf di-
rekt zu decken und Personalressourcen zu schonen. 

180 
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Feststellung Seite Empfehlung Seite 

F6 
Die Stadt Düren kann die Dauer von Genehmigungsverfahren bislang nicht 
auswerten. 

180 E6 

Sobald die Kriterien für die Ermittlung der Laufzeiten festgelegt sind, 
sollte die Stadt Düren sicherstellen, dass sie der Berichtspflicht mit Hilfe 
von automatischen Auswertemöglichkeiten ohne großen Arbeitsaufwand 
nachkommen kann. 

182 

F7 
Die Stadt Düren hat bislang keine Ziele, Zielwerte oder Qualitätsstandards für 
den Bereich der Bauaufsicht gebildet. Auch ein Berichtswesen ist bislang nicht 
aufgebaut. 

182 E7 

Die Stadt Düren sollte zukünftig Zielwerte und Qualitätsstandards definie-
ren und ihre Einhaltung mittels Kennzahlen überprüfen, so dass sie die 
Steuerung des Bereiches unterstützen können. Dazu sollten beispiels-
weise auch die im Rahmen dieser Prüfung ermittelten Kennzahlen fortge-
schrieben werden. Ein regelmäßiges Berichtswesen sollte aufgebaut wer-
den, um frühzeitig auf Veränderungen reagieren zu können. 

183 
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5. Verkehrsflächen 

5.1 Managementübersicht 

Die wesentlichen Ergebnisse der überörtlichen Prüfung der Stadt Düren im Prüfgebiet Ver-

kehrsflächen stellt die gpaNRW nachfolgend zusammenfassend dar.  

Die Feststellungen und Empfehlungen haben wir tabellarisch in der Anlage aufgeführt. Die Rei-

henfolge ist chronologisch und gibt keine Priorisierung vor. 

Verkehrsflächen 

Die Stadt Düren unterhält ein umfangreiches Straßen- und Wegenetz. Grundlage für ein syste-

matisches Erhaltungsmanagement sollte daher eine solide Datenlage sein. Nachteilig ist es, 

dass die Stadt über wesentliche Flächendaten nicht selbst verfügt, sondern diese über eine mit 

der Zustandserfassung beauftragte Firma abfragen muss. Über steuerungsrelevante Informatio-

nen sollte eine Stadt grundsätzlich selbst verfügen. 

Auf die eingesetzte Straßendatenbank können nicht alle Mitarbeitenden des Verkehrsflächen-

managements zugreifen. Hierfür fehlt ihnen die benötigte aktuellste Softwareversion. Entspre-

chend pflegt die Stadt ihre Straßendatenbank auch nicht regelmäßig und schöpft ihre wesentli-

chen Möglichkeiten nicht aus. 

Eine Gesamtstrategie mit Zielvorgaben zur Erhaltung und Erneuerung ihrer Verkehrsflächen hat 

die Stadt Düren bisher nicht formuliert. Daher nutzt sie auch keine Ziele oder Kennzahlen zur 

Steuerungsunterstützung. 

Derzeit ist die Anschaffung einer Software für das Aufbruchmanagement geplant. Hier bietet es 

sich an, künftig alle Beteiligten über einen online zur Verfügung gestellten Koordinierungsplan 

gegenseitig über geplante Aufbrüche zu informieren. So kann die Stadt Synergien erkennen 

und Doppelaufbrüche vermeiden. 

Seit der Eröffnungsbilanz 2006 ist der Bilanzwert des Verkehrsflächenvermögens um rund 35 

Prozent gesunken. Dies ist die Folge der seit vielen Jahren niedrigen (Re-) Investitionen in die 

Verkehrsflächen. Daneben lagen auch die konsumtiven Maßnahmen in den letzten Jahren 

deutlich unter dem Richtwert der Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen. 

Gleichzeitig zeigt eine Zustandserfassung der Straßen aus dem Jahr 2020 jedoch, dass sich 

nur rund zehn Prozent der Straßen in einem schlechten Zustand befinden. Viele der Straßen 

befinden sich 2020 noch in der mittleren Zustandsklasse. Sobald sich deren Zustand weiter ver-

schlechtert, dürften hohe Reinvestitionen in die Verkehrsflächen notwendig werden.   
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5.2 Inhalte, Ziele und Methodik 

Die gpaNRW untersucht in diesem Prüfgebiet wie die Kommunen mit ihren Verkehrsflächen 

und dem entsprechenden Vermögen umgehen.  

Die Verkehrsfläche definiert sich dabei abschließend aus den folgenden Anlagenbestandteilen: 

 Fahrbahnen (Fahrstreifen, Mehrzweckstreifen, befestigte Wirtschaftswege, Fußgängerzo-

nen, Busspuren), 

 sonstigen Verkehrsflächen (Geh- und Radwege, Radfahrstreifen, Parkstreifen, Park-

plätze, Parkbuchten, Busbuchten, Plätze, Trennstreifen und Inseln (befestigt)) und  

 sonstigen Anlagenteilen (Bankette, Gräben/Mulden, Durchlässe, Regenwasserkanäle 

(nur Straßenentwässerung), Straßenabläufe, Markierung, Poller, Schutzplanken). 

Ziel der gpaNRW ist es, auf Steuerungs- und Optimierungspotenziale hinzuweisen und Risiken 

für den Haushalt und den Zustand der Verkehrsflächen aufzuzeigen. Die Darstellung der Kenn-

zahlen zu den Verkehrsflächen schafft Transparenz und sensibilisiert die Kommunen für einen 

bewussten und zielgerichteten Umgang mit ihrem Verkehrsflächenvermögen.  

Dazu untersucht die gpaNRW zunächst die Steuerung der Erhaltung der Verkehrsflächen. Ein 

besonderes Augenmerk richten wir dabei auf den Prozess des Aufbruchmanagements und die 

Schnittstellen zwischen Finanzmanagement und Verkehrsflächenmanagement. 

Die örtlichen Strukturen und die Bilanzkennzahlen bilden die Ausgangslage für die nachfol-

gende Analyse der einzelnen Einflussfaktoren auf die Erhaltung der Verkehrsflächen. Die drei 

wesentlichen Einflussfaktoren Alter, Unterhaltung und Reinvestitionen analysiert die gpaNRW 

dazu einzeln wie auch in ihrer Wirkung zueinander. Bei diesen Kennzahlen ist die Analyse der 

individuellen Situation in der Kommune und der Vergleich zu den definierten Richtwerten ent-

scheidend. Daher verzichtet die gpaNRW hier auf die Darstellung der interkommunalen Verglei-

che. Diese sind in der Anlage des Berichtes informatorisch aufgeführt. 

5.3 Steuerung 

Die Erhaltung der Verkehrsflächen ist eine Aufgabe, die nicht mit dem Blick auf einen kurz- oder 

mittelfristigen Zeitraum betrachtet werden darf. Eine nachhaltige, systematische und somit auch 

wirtschaftliche Erhaltung muss sich auf den gesamten Lebenszyklus der Verkehrsfläche erstre-

cken. Bei den Verkehrsflächen muss insofern ein Zeitraum von mindestens 30 bis 60 Jahren in 

den Blick genommen werden. Allein dieser zeitliche Aspekt wie aber auch die Bedeutung der 

Verkehrsflächen und die Komplexität der Einflussfaktoren auf die Erhaltung machen eine be-

wusste und zielgerichtete Steuerung unabdingbar. 

Ziel muss es daher sein, die wirtschaftlich sinnvollste Handlungsweise zum Werterhalt und zur 

Sicherstellung der Gebrauchstauglichkeit der Verkehrsflächen unter den individuellen Rahmen-

bedingungen der Kommune zu finden. Gerade die Haushaltslage zwingt die Kommunen ver-

stärkt dazu, die Wirtschaftlichkeit des eigenen Handelns nachzuweisen und zu dokumentieren. 
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In der Stadt Düren liegt die Produktverantwortung für die Verkehrsflächen beim Dezernat III, 

Amt für Tiefbau und Grünflächen (ATG). Eigentümer der Verkehrsflächen ist die Stadt Düren. 

Die Aufgabe des Erhaltungsmanagements liegt beim ATG. Dies beinhaltet die Planung für In-

standhaltung, Instandsetzung und Erneuerung von Verkehrsflächen. Die manuelle Leistung 

vergibt die Stadt im Anschluss daran an externe Firmen. Die Bereiche Planung, Bau und Unter-

haltung liegen alle im ATG, sodass hier rein amtsinterne Abstimmungen notwendig sind.  

Straßenbegehungen, kleinere Reparaturen im Gehwegbereich und die Beseitigung von Kleinst-

schäden mit Kaltasphalt hat die Stadt Düren an ihre städtische Tochter, den Dürener Servicebe-

trieb (DSB) delegiert. Dafür erhält der DSB von der Stadt eine jährliche Pauschale. 

5.3.1 Datenlage 

� Feststellung 

Die Stadt Düren differenziert ihre Finanzdaten nicht nach betrieblicher Erhaltung, Instandhal-

tung und Instandsetzung. Zudem kann sie Flächendaten teilweise nur über ein beauftragtes 

Unternehmen auswerten lassen. 

Eine Kommune muss die für die Steuerung erforderlichen Informationen wie Flächen und Fi-

nanzdaten verwaltungsweit einheitlich und aktuell vorliegen haben. 

Die Stadt Düren konnte ihre Verkehrsflächen zum Zeitpunkt der Datenerhebung für die überört-

liche Prüfung in Straßen und Wirtschaftswege differenziert benennen und ihre Wirtschaftswege 

in befestigte und unbefestigte Wirtschaftswege unterteilen. Im Jahr 2020 hat sie ein Unterneh-

men mit der Zustandserfassung ihrer Straßen (ohne Wirtschaftswege) beauftragt. Die Ergeb-

nisse der Zustandserfassung kann sie aber nicht selbst auswerten. Jede Auswertung erfolgt ge-

gen Entgelt über das beauftragte Unternehmen. Die Stadt Düren hat die von der gpaNRW ab-

gefragten Daten der Zustandserfassung ebenfalls über das Unternehmen erstellen lassen. 

Nachdem das Unternehmen der Stadt die abgefragten Daten der Zustandserfassung zur Verfü-

gung gestellt hatte, passte die Stadt Düren ihre zunächst mitgeteilten Verkehrsflächen an die 

Daten des Unternehmens an. Für die Prüfung konnte die gpaNRW schlussendlich dadurch auf 

differenziertere Daten zugreifen. 

Für die jährlichen Erhaltungsmaßnahmen (Instandsetzung, Erneuerung und Um- bzw. Ausbau) 

erfasst die Stadt eigenständig die bearbeiteten Verkehrsflächen. Auch diese Flächen hat die 

gpaNRW nachfolgend analysiert. 

Als Grundlage für die Eröffnungsbilanz im Jahr 2006 hat die Stadt die jeweiligen Schadensbil-

der der Verkehrsflächen gewählt. Entsprechend hat sie die Verkehrsflächen unabhängig von 

den sonst üblichen Knoten-Kanten-Modellen angelegt. Somit berücksichtigen die gebildeten 

Straßenabschnitte keine Einmündungen oder Kreuzungen. Den hierauf fußenden Datenbestand 

hat ein Fachunternehmen in die Straßendatenbank integriert. 

Schwierigkeiten hatte die Stadt insbesondere bei den Angaben zur Gesamt- und Restnutzungs-

dauer ihrer Verkehrsflächen. Eine an der Fläche gewichtete Darstellung war ihr nicht möglich. 

Grundsätzlich liegen die notwendigen Daten hierfür vor. Das Finanzmanagement hat jedoch 

keinen Zugriff auf die Flächen. Mit Hilfe einer Schnittstelle zwischen Finanz- und Verkehrsflä-

chenmanagement könnte die Stadt Nutzungsdauern und Flächen kombinieren. Auf diese Weise 
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wäre auch die Darstellung nach der Fläche gewichteter Nutzungsdauern möglich (vgl. auch 

5.4.2 „Schnittstelle Finanz- und Verkehrsflächenmanagement“). 

Momentan befindet sich die IT der Stadt Düren im Umbruch. Die Stadt stattet das Baudezernat 

innerhalb der nächsten zwei Jahre in allen Bereichen mit der gleichen Software aus. Ziel ist es, 

allen Bereichen den Zugriff auf den Datenbestand des Baudezernates über die gleiche Soft-

ware zu ermöglichen. Als federführendes System dient das Geoinformationssystem (GIS). Wäh-

rend der Prüfung zeichnete sich allerdings ab, dass die einheitliche EDV-Ausstattung im Dezer-

nat III sich verzögert. Infolge dessen hat die Stadt 2022 um ein Angebot gebeten, um die Stra-

ßendatenbank noch in diesem Jahr auf allen notwendigen Rechnern zu installieren. Sie geht 

davon aus, dass Beauftragung und Installation noch 2022 abgeschlossen werden. 

� Empfehlung 

Die Stadt Düren sollte bei künftigen Zustandserfassungen darauf achten, selbst auf den Da-

tenbestand zugreifen und Auswertungen generieren zu können. Veränderungen im Flächen-

bestand sollte sie stets in die Straßendatenbank einpflegen und Erhaltungsmaßnahmen 

nach betrieblicher Erhaltung, Instandsetzung und Erneuerung differenzieren. 

5.3.2 Straßendatenbank 

� Feststellung 

Die Stadt Düren setzt seit Jahren eine Straßendatenbank ein. Allerdings ist noch nicht auf 

allen Arbeitsplätzen die aktuellste Version aufgespielt. Für die Erfassung aller sinnvoll einzu-

bindenden Daten fehlt ihr nach eigener Aussage Personal, sodass der Straßendatenbank 

bisher auch aktuelle Zustandsdaten fehlen. 

Die Straßendatenbank bildet die wesentliche Voraussetzung, um die Erhaltung der Verkehrsflä-

chen systematisch und nachhaltig zu steuern. Um die Straßendatenbank im Sinne eines Erhal-

tungsmanagements nutzen zu können, bedarf es neben dem Aufbau mit den wesentlichen In-

formationen zu den Flächen auch einer regelmäßigen Pflege und Fortschreibung der Daten. 

Die Stadt Düren setzt seit Jahren eine Straßendatenbank ein. Wie bereits unter 5.3.1 „Daten-

lage“ erörtert, fußt diese auf Schadensbildern. In ihr ist nicht das weit verbreitete so genannte 

Knoten-Kanten-Modell hinterlegt. 

Als großen Vorteil der eingesetzten Straßendatenbank sieht das Amt für Tiefbau und Grünflä-

chen (ATG) die mathematischen Algorithmen. Hiermit kann die Stadt den Straßenzustand für 

die kommenden Jahre prognostizieren. Auf dessen Basis führt sie beispielsweise Deckenerneu-

erungen durch, bevor ein investiver Neubau ansteht. Das ATG hat die Erfahrung gemacht, dass 

diese Prognosen zutreffend sind und sie mit Hilfe dieses Tools den optimalen Eingriffszeitpunkt 

finden kann. 

Die Straßendatenbank verfügt über folgenden Datenbestand: 

 Leitdaten, 

 Funktionsdaten, 

 Querschnittsdaten und 
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 teilweise Aufbaudaten. 

Wenn der Stadt durch Aufbrüche oder den Neubau von Verkehrsflächen Informationen vorlie-

gen, fließen diese in die Straßendatenbank ein. Aus personellen Gründen kann sie nach eige-

ner Aussage diese Informationen jedoch nicht bei jedem Aufbruch abgreifen. Daher priorisiert 

sie die Informationen zu den Hauptverkehrsstraßen. 

Informationen aus durchgeführten Zustandserfassungen fließen nicht in die Straßendatenbank 

ein. Erfasste Zustände bewertet das Verkehrsflächenmanagement nicht. Dem Erhaltungsma-

nagement liegen lediglich Informationen aus aufgenommenen Schäden zugrunde. Erhaltungs-, 

Inventar- und Verkehrsdaten fließen derzeit ebenfalls nicht in die Straßendatenbank ein. Das 

ATG plant, künftig mindestens die Erhaltungsdaten in die Straßendatenbank zu implementieren. 

Dies setzt aber voraus, dass auf allen eingesetzten Rechnern die aktuellste Version der Stra-

ßendatenbank installiert ist. Dies ist bisher nicht der Fall.  

Verkehrsdaten pflegt das ATG in einer separaten Tabelle. Inventardaten wären laut ATG wün-

schenswert, wurden aber noch nicht erfasst. Auch die weitere Infrastruktur (Ingenieur-Bau-

werke, Verkehrsleiteinrichtungen, Straßenzubehör, Entwässerung etc.) hat das ATG noch nicht 

in die Straßendatenbank aufgenommen. Künftig sollen sich zumindest Standort und Zuständig-

keit der weiteren Infrastruktur im Geoinformationssystem (GIS) finden. 

Bei den Flächenarten unterscheidet die Stadt zwischen Fahrbahn, Radweg, Gehweg, Parkstrei-

fen und unbefestigten und befestigten Wirtschaftswegen. Für die Fahrbahnen geht sie dabei 

von einer Fahrspur in jede Richtung aus. Sind mehrere Spuren vorhanden, erfasst sie diese 

ebenfalls einzeln. Die Informationen hat ein Unternehmen mittels Messfahrzeug visuell erfasst. 

Die erste Erfassung dieser Art erfolgte vor der Eröffnungsbilanz im Jahr 2005. Zuletzt hat die 

Stadt im Jahr 2020 eine visuelle Zustandserfassung beauftragt. 

Für eine vollumfängliche Pflege der Straßendatenbank fehlt dem ATG nach eigener Aussage 

Personal. Daher liegen neue Informationen teilweise noch in Akten vor, die das ATG noch nicht 

einpflegen konnte. Aus diesem Grund greifen die Mitarbeitenden derzeit parallel zur digitalen 

Bearbeitung auch zu den Akten, um alle Informationen zu berücksichtigen. Dies beeinträchtigt 

eine vollumfängliche digitale Arbeitsweise. 

Kostenschätzungen für geplante Projekte erfolgen in Düren grundsätzlich nicht über die Stra-

ßendatenbank. Hierfür finden gezielte Kostenschätzungen projektscharf statt, die sich laut ATG 

in den letzten Jahren als recht valide erwiesen haben. 

Straßenbegehungen führt der Dürener Service Betrieb (DSB) aus. Mittels Tablett fertigen die 

Mitarbeitenden Fotografien über Schlaglöcher etc., die dann als Grundlage für Mängelberichte 

dienen. In der Straßendatenbank hinterlegt der DSB die Fotografien nicht. Kleinere Schäden 

meldet der DSB gar nicht an die Stadt. Diese Mängel beseitigt der DSB eigenverantwortlich. 

Plötzlich auftretende größere Schäden meldet der DSB dem ATG. Das ATG führt diese Infor-

mationen in einer Mängelliste zusammen und gibt eine Reihenfolge für die Bearbeitung vor. 

Aus Sicht der gpaNRW verfügt die Stadt Düren schon über einige Informationen in ihrer Stra-

ßendatenbank. Diese Informationen sind aber noch lückenhaft, erweiter- und ausbaubar. 
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� Empfehlung 

Die Stadt Düren sollte die aktuelle Software ihrer Straßendatenbank zeitnah auf den notwen-

digen Rechnern installieren und noch nicht erfasste Informationen nachpflegen, um eine hö-

here und verlässlichere Steuerungswirkung zu erzielen. 

5.3.3 Kostenrechnung 

� Feststellung 

Die Stadt Düren setzt bisher keine eigene Kostenrechnung für ihre Verkehrsflächen ein. 

Für die interne Steuerung benötigt eine Kommune eine Kostenrechnung, die den Ressourcen-

einsatz für die Verkehrsflächen vollständig und transparent abbildet. Die Struktur der Kosten-

rechnung und der Straßendatenbank sollte aufeinander abgestimmt sein. 

Für den Bereich der Verkehrsflächen hat die Stadt Düren noch keine eigene Kostenrechnung 

implementiert. Oftmals finden wir eine Kostenrechnung vor, wenn die Stadt die Aufgabe der Er-

haltung ihrer Verkehrsflächen in eine Anstalt öffentlichen Rechts ausgegliedert hat. Über eine 

Kostenrechnung kann die Stadt ihren Ressourceneinsatz über die verschiedenen Anlageteile je 

erneuertem qm Verkehrsfläche differenziert auswerten. Diese Informationen sind insbesondere 

für die interne Steuerung wichtig. Außerdem wird der Ressourceneinsatz für die Einwohner 

transparenter. 

Idealerweise sollte die Struktur und Gliederung einer Kostenrechnung identisch mit der Struktur 

und Gliederung der Straßendatenbank sein. Bestenfalls integriert die Stadt beides in einem 

System oder verbindet es über eine Schnittstelle miteinander. 

� Empfehlung 

Die Stadt Düren sollte den Ressourceneinsatz für die Erneuerung ihrer Verkehrsflächen per-

spektivisch in einer Kostenrechnung vollständig und transparent abbilden. 

5.3.4 Strategische Ausrichtung und operatives Controlling 

� Feststellung 

Die Stadt Düren hat bisher keine Gesamtstrategie zur Erhaltung und Erneuerung ihrer Ver-

kehrsflächen formuliert. Ziele, Kennzahlen oder ein Berichtswesen setzt sie in diesem Aufga-

benfeld nicht zu Steuerungszwecken ein. 

Eine Kommune sollte eine Gesamtstrategie mit Zielvorgaben zur Erhaltung und Erneuerung ih-

rer Verkehrsflächen formulieren. Die Leitziele wie Verkehrssicherheit, Leistungsfähigkeit/ Be-

fahrbarkeit, Substanzerhalt und Umweltverträglichkeit ergeben sich aus dem § 9 Straßen- und 

Wegegesetz NRW (StrWG NRW) in Verbindung mit § 75 Abs. 1 GO NRW. Diese Leitziele sollte 

eine Kommune individuell konkretisieren. Im Rahmen des operativen Controllings sollte sie die 

Ziele über Kennzahlen messbar machen und steuern.  

Eine niedergeschriebene Strategie für die Erhaltung ihrer Verkehrsflächen hat die Stadt Düren 

bisher nicht. Laut ATG sollen die Verkehrsflächen verkehrssicher sein. Strategische oder opera-

tive Ziele hat sie sich dafür bisher nicht gegeben. Kennzahlen oder Zielwerte für ein operatives 

Controlling verwendet sie bisher ebenfalls nicht. 
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Die Stadt informiert die Politik regelmäßig über den Zustand der Verkehrsflächen. Ein jährliches 

Berichtswesen setzt die Stadt weder hierzu noch für interne Zwecke ein. Seit 2020 ist die Politik 

über das Straßen- und Wegekonzept bei großflächigen Maßnahmen eingebunden. Das ATG 

fällt seine Entscheidungen über Maßnahmen an den Verkehrsflächen auf rein technischer Ba-

sis.  

Folgende strategische Ziele könnten der Stadt Düren als Beispiel dienen: 

 Langfristiger Substanzerhalt (bei erhaltungsbedürftigen Strecken Erneuerungs- und In-

standsetzungsmaßnahmen vorziehen), 

 Minimierung der Beeinträchtigung der Straßennutzer (An den Hauptverkehrsstraßen 

Maßnahmen entlang eines Straßenzuges gebündelt realisieren) und 

 Erhaltung der Befahrbarkeit bei minimalen Kosten (Auf Nebenstraßen ohne nennenswer-

ten Schwerlastverkehr lediglich die Deckschicht Instand setzen). 

Aus den strategischen Zielen kann die Stadt operative Ziele ableiten. Operative Ziele sollten re-

alistisch, messbar und nachvollziehbar sein. Beispielsweise sind dies: 

 Alle Hauptverkehrsstraßen dürfen maximal einen Zustandswert von „X“ haben, 

 im Jahr „X“ soll der Anteil der Flächen in der Zustandsklasse 5 unter „X“ Prozent liegen 

und 

 jährlich setzen wir „X“ qm Anliegerstraßen Instand. 

Diese operativen Ziele lassen sich an Kennzahlen messen. Aus den operativen Zielen sind 

Budgets und Personalressourcen abzuleiten. Über die Zielerreichung sollte das ATG berichten. 

� Empfehlung 

Die Stadt Düren sollte eine Gesamtstrategie mit Zielvorgaben zur Erhaltung und Erneuerung 

ihrer Verkehrsflächen entwickeln. Auf operativer Ebene sollte sie ein Berichtswesen mit Zie-

len und Kennzahlen implementieren und zur Steuerung dieses Aufgabenfeldes einsetzen. 

5.4 Prozessbetrachtung 

5.4.1 Aufbruchmanagement 

Aufbrüche von Verkehrsflächen gehören zwar zum kommunalen Alltag, sie sind aber immer ein 

Eingriff in das Gesamtbauwerk und bieten damit eine Angriffsfläche für langfristige Folgeschä-

den. Damit steigt durch Aufbrüche - insbesondere, wenn sie nicht fachgerecht wiederhergestellt 

werden - das Risiko eines erhöhten Erhaltungsbedarfs oder sogar einer dauerhaften Wertmin-

derung. Um die Substanz des Verkehrsflächenvermögens möglichst zu erhalten, bedarf es da-

her eines professionellen Aufbruchmanagements. 
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� Feststellung 

Ihr Aufbruchmanagement kann die Stadt Düren nicht in ihre Straßendatenbank implementie-

ren, weil diese nicht auf Netzknoten basiert. Das Aufbruchmanagement erfolgt daher über 

Tabellen und Papierakten. 

Ein Aufbruchmanagement setzt einen systematisch strukturierten und organisierten Ablaufpro-

zess voraus. Die Anzahl der Aufbrüche soll möglichst gering gehalten werden. Dazu sollte eine 

Kommune in enger Abstimmung mit allen Beteiligten die Aufbrüche koordinieren und bündeln 

und mit eigenen Erhaltungs- und Erneuerungsmaßnahmen kombinieren. Zudem muss sie die 

Kontrolle und Übernahme der Aufbrüche bis hin zur Gewährleistungsabnahme in den Prozess 

integrieren, um so die ordnungsgemäße und fachgerechte Wiederherstellung des Aufbruchs si-

cher zu stellen. Dieser Prozess sollte optimaler Weise digital über die Straßendatenbank mit ei-

nem webbasierten Portal ablaufen, zu dem alle Beteiligten Zugang haben.  

Die Grafik zeigt die einzelnen Teilprozesse des Aufbruchmanagements. Die gpaNRW hat in 

dieser Prüfung den Schwerpunkt auf die Kontrolle und Übernahme sowie die Gewährleistungs-

abnahme gelegt. Die Koordinierung der Aufbrüche und deren Genehmigung haben wir als we-

sentliche Voraussetzung in die Betrachtung einbezogen. 

Teilprozesse des Aufbruchmanagements 

 

 

Die bei der Stadt Düren eingesetzte Straßendatenbank bietet sich für den Einsatz im Teilpro-

zess des Aufbruchmanagements nicht an. Wie bereits erwähnt wurden in der Software die Stra-

ßen auf Grundlage von Schadensbildern unabhängig vom Knoten-Kanten-Modell angelegt. In-

sofern lassen sie sich nicht passgenau für ein Aufbruchmanagement einsetzen. Daher beab-

sichtigt die Stadt, für das Aufbruchmanagement eine eigene Software mit Online-Portal anzu-

schaffen. Diese könnte perspektivisch auch den Vorhabenträgern einen Zugriff auf die Planun-

gen geben und so Koordinierungsaufgaben übernehmen und Personalressourcen einsparen. 
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� Empfehlung 

Die Stadt sollte die geplante Software für ihr Aufbruchmanagement (mit Online-Portal) zeit-

nah anschaffen und einsetzen, um die sich hieraus ergebenden Synergien zu nutzen. 

5.4.1.1 Erstellung Koordinierungsplan 

Bis zum Beginn der Corona-Pandemie fanden in Düren monatlich Koordinierungsgespräche 

zwischen der Stadt und den Versorgungsunternehmen statt. Ab 2022 sollen diese Koordinie-

rungsgespräche wieder regelmäßig zumindest in Form einer Videokonferenz stattfinden. In der 

Zwischenzeit haben sich die Beteiligten überwiegend telefonisch ausgetauscht. Dabei ist die 

Stadt bemüht, Doppelaufbrüche zu vermeiden. In der Regel besprechen die Beteiligten hierbei 

die Planung der nächsten drei Monate. Momentan beeinflusst die Planung insbesondere das 

Thema „Schnelles Internet an den Schulen“. Zudem weist die Stadt auf jede Kanalbaumaß-

nahme hin und bittet hierzu die Versorgungsunternehmen, das eigene Netz für diese Strecken-

abschnitte zu überprüfen. Die Stadt übernimmt die Koordination der Maßnahmen und berück-

sichtigt dabei auch ihre eigenen konsumtiven und investiven Maßnahmen. Über die Abstim-

mungsgespräche stellt sie allen Beteiligten ein Protokoll zur Verfügung. In die Straßendaten-

bank fließen die Planungen der nächsten Aufbrüche aufgrund der zuvor beschriebenen Proble-

matik nicht ein. Dies findet bisher nur auf Papier bzw. in einer Tabelle statt. 

Am 22. April 2021 hat der Bauausschuss das „Straßen- und Wegekonzept der Stadt Düren 

2021 – 2025“ beschlossen. Damit kommt die Stadt Düren ihrer Verpflichtung aus § 8a Abs. 1 

des Kommunalabgabengesetzes für das Land Nordthein-Westfalen (KAG) nach. 

5.4.1.2 Genehmigung von Aufbrüchen 

Das ATG ist für die Genehmigung von Aufbrüchen zuständig. Sowohl Genehmigung als auch 

die Koordinierung und Kontrolle der Aufbrüche obliegen lediglich einem Mitarbeiter, sodass zu-

sätzlicher Abstimmungsaufwand entfällt. Ergibt sich die Möglichkeit, Doppelaufbrüche zu ver-

meiden, übernimmt dieser Mitarbeiter auch die Koordination bzw. die Kommunikation zwischen 

den Vorhabenträgern. Informationen zu erteilten Aufbruchgenehmigungen finden sich bisher 

nicht in der Straßendatenbank. Die Sachbearbeitung führt sie in der jeweiligen Akte. Künftig 

möchte das ATG die Straßendatenbank auch hierfür verwenden.  

Unabhängig von der Genehmigung und Koordinierung von Aufbrüchen ist die jeweilige Ent-

scheidung der Straßenverkehrsbehörde bzgl. der besonderen Bestimmungen für die Verkehrs-

führung an den Aufbrüchen. 

5.4.1.3 Kontrolle einschließlich Ab-/Übernahme der Aufbrüche 

In ausgewählten Fällen dokumentiert das ATG den Ausgangszustand vor Beginn einer Maß-

nahme. Ihrer Ansicht nach ist dies nicht in allen Fällen erforderlich, da der einzig zuständige 

Mitarbeiter die Straßen sehr genau kenne. Insofern wäre die Dokumentation vor Beginn einer 

Maßnahme nur notwendig, wenn ein Gewährleistungsanspruch zu erwarten sei. Dies ist insbe-

sondere beim Aufbruch neu erstellter Oberflächen der Fall. 
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Eine Woche vor Beginn einer Maßnahme hat der Vorhabenträger den Baubeginn mit einheitli-

chem Vordruck dem ATG anzuzeigen. Weicht die Anzeige des Baubeginns von der Genehmi-

gung ab, erfolgt eine Klärung mit dem Vorhabenträger. Für die Durchführung des Aufbruchs gibt 

das ATG den Vorhabenträgern konkrete Vorgaben. Sie führt stichprobenhaft unangekündigte 

Vor-Ort-Kontrollen durch. Mittlerweile haben die Versorgungsträger ein eigenes Qualitätsma-

nagement aufgebaut. Hierzu haben sie zwei Kraftfahrzeuge mit Messgeräten ausgestattet und 

ihre Mitarbeitenden für die Kontrolle von Verdichtungsleistungen geschult. Auf diese Weise kon-

trollieren die Versorgungsträger ihre eigenen Maßnahmen selbst. Zudem bieten sie diese Leis-

tungen der Stadt für deren Kanalbaumaßnahmen an. Bei größeren Maßnahmen verpflichtet die 

Stadt die Vorhabenträger, deren einzelnen Phasen der Ausführung selbst zu dokumentieren 

und auf Verlangen zu belegen. 

Nach Beendigung der Arbeiten zeigen die Vorhabenträger die Fertigstellung der Maßnahme bei 

der Stadt an. Bei größeren Maßnahmen folgt eine Vor-Ort-Abnahme. Sofern gefordert, legen 

die Vorhabenträger hierzu ihre eigenen Qualitätskontrollen vor. Die Stadt protokolliert die Über-

nahme in einheitlichem Vordruck und ergänzt sie bei Bedarf durch entsprechendes Bildmaterial.  

Stellt die Stadt bei den Kontrollen oder der Abnahme Mängel fest, fordert sie die jeweiligen Vor-

habenträger zu entsprechenden Nacharbeiten auf und kontrolliert im Anschluss auch die Besei-

tigung der Mängel. Für die spätere Gewährleistungsabnahme setzt die Stadt einen Termin zur 

Wiedervorlage. In die Straßendatenbank fließen die Mängel und die Termine zur Wiedervorlage 

nicht ein. 

5.4.1.4 Gewährleistungsabnahme 

Während der laufenden Gewährleistungsfrist finden stichprobenartig Kontrollen der Aufbrüche 

statt. Der Schwerpunkt liegt aber in der Gewährleistungsabnahme zum Ende der Gewährleis-

tung. Hierbei nimmt die Stadt den ehemaligen Aufbruch in Augenschein und dokumentiert den 

Zustand durch Bildfolge. Bei festgestellten Mängeln fordert sie die Vorhabenträger vor Ablauf 

der Gewährleistungsfrist zur Beseitigung auf und kontrolliert auch die Mängelbeseitigung. Die 

Stadt Düren stellt somit die rechtzeitige Abnahme vor Ablauf der Gewährleistung sicher. Künftig 

könnte sie die Gewährleistungsabnahme über die neue Software zum Aufbruchmanagement 

erfassen. 

5.4.2 Schnittstelle Finanz- und Verkehrsflächenmanagement 

� Eine elektronische Schnittstelle zwischen Finanz- und Verkehrsflächenmanagement besteht 

bei der Stadt Düren bisher nicht. Grundsätzlich kann eine derartige Schnittstelle Prozesse 

vereinfachen und Synergien mit sich bringen. 

Ein wirtschaftliches Erhaltungsmanagement der Verkehrsflächen setzt voraus, dass insbeson-

dere finanzwirtschaftliche und technische Aspekte im Sinne einer ganzheitlichen Betrachtung 

eng miteinander abgestimmt und verbunden sind. Hierzu ist es notwendig, dass die organisato-

rischen Schnittstellenprozesse zwischen Finanz- und Verkehrsflächenmanagement in einer 

Kommune eindeutig geregelt sind und in der Praxis entsprechend bedient werden. 

Die nachfolgende Grafik zeigt die einzelnen Schnittstellenprozesse, die eine Kommune organi-

sieren sollte. 
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Schnittstellenprozess 
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Die Zuständigkeit für die nach § 30 Abs. 2 Kommunalhaushaltsverordnung Nordrhein-Westfalen 

(KomHVO NRW) spätestens nach zehn Jahren vorgeschriebene körperliche Inventur ist bei der 

Stadt Düren beim ATG angesiedelt. Die letzte körperliche Inventur fand im Jahr 2020 statt. 

Hierfür hat das ATG ein externes Unternehmen beauftragt. Dieses hat die Buchwerte der Ver-

kehrsflächen dabei mit den bei der Zustandserfassung ermittelten Werten abgeglichen. Lag die 

Differenz zwischen ermitteltem Wert durch Zustandserfassung und Buchwert erheblich ausei-

nander, erfolgte eine Abstimmung zwischen Finanz- und Verkehrsflächenmanagement. Im Er-

gebnis führte dies zu außerplanmäßigen Abschreibungen und zur Verkürzung der Restnut-

zungsdauern. Sofern zwischenzeitlich entsprechende Investitionen in die Verkehrsflächen er-

folgten, hat das Finanzmanagement die Restnutzungsdauern entsprechend verlängert. Die er-

mittelten Zustandsdaten sind in die Straßendatenbank eingeflossen.  

Das Finanzmanagement hat keine Zugriffsrechte auf die Straßendatenbank. Es fehlt eine 

Schnittstelle, um Daten des Verkehrsflächenmanagements in die Anlagenbuchhaltung zu über-

nehmen. Es erfolgt aber in buchhalterischen Fragen eine enge Abstimmung zwischen Finanz- 

und Verkehrsflächenmanagement. Hierzu kann das Finanzmanagement die Daten je Anlage-

gut, nach konsumtiven und investiven Maßnahmen sowie nach Beträgen kontenscharf auswer-

ten. 

Aus Sicht der gpaNRW können Straßendatenbanken Schnittstellenprozesse zwischen Finanz- 

und Verkehrsflächenmanagement erleichtern. Sofern die eingesetzte Software des Finanzma-

nagements und die eingesetzte Straßendatenbank entsprechende Schnittstellen bereithalten, 

sollte die Stadt diese auch nutzen.  

5.5 Ausgangslage für die Verkehrsflächenerhaltung 

5.5.1 Strukturen 

Strukturelle Rahmenbedingungen kann eine Kommune in der Regel nicht steuern oder ändern. 

Diese Strukturen können aber begünstigenden wie belastenden Einfluss auf die Erhaltung der 

Verkehrsflächen nehmen. Daher macht die gpaNRW die Strukturen transparent und greift mög-

liche individuelle Besonderheiten auf. 

Die Stadt Düren liegt am Nordrand der Eifel zwischen Aachen und Köln. Die Einwohnerzahl 

beziffert IT.NRW zum Stichtag 31. Dezember 2019 mit 90.733. In den nächsten Jahren geht 

IT.NRW von steigenden Einwohnerzahlen aus. Das Stadtgebiet erstreckt sich auf eine Fläche 

von etwa 85 qkm. Die Straßen nehmen hierbei eine Fläche von rund 3,1 Mio. qm ein. Hinzu 

kommen 381.000 qm befestigte und 292.000 qm unbefestigte Wirtschaftswege. Die gpaNRW 

definiert als Verkehrsfläche die Straßen und befestigten Wirtschaftswege. Insofern befinden 

sich im Vergleichsjahr 2019 rund 3,5 Mio. qm Verkehrsfläche in der Unterhaltungspflicht der 

Stadt Düren.   
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Strukturkennzahlen Verkehrsflächen 2019 

Kennzahlen Düren Minimum 
1.  

Viertelwert 

2.  
Viertelwert 
(Median) 

3.  
Viertelwert 

Maximum 
Anzahl 
Werte 

Bevölkerungsdichte in 
Einwohner je qkm 

1.067 380 630 844 1.341 2.104 35 

Verkehrsfläche in qm 
je Einwohner 

38 30 33 39 46 66 18 

Anteil Verkehrsfläche 
an Gemeindefläche in 
Prozent 

4,04 1,79 3,00 3,66 5,20 6,57 18 

Die Bundesautobahn A4 sowie die Bundesstraßen B56, B264 und B399 verlaufen durch das 

Stadtgebiet und entlasten die kommunalen Straßen vom Schwerlastverkehr. Im interkommuna-

len Vergleich der großen kreisangehörigen Kommunen positioniert sich die Stadt Düren bei den 

Strukturkennzahlen im Mittelfeld der Vergleichskommunen. 

Neben den Pflichtaufgaben im Straßenraum und eigenen Bauprojekten besteht im Verkehrsflä-

chenmanagement derzeit eine Mehrbelastung insbesondere durch die Abwicklung des „Master-

plan Innenstadt“. Dieser ist zum Zeitpunkt der überörtlichen Prüfung (Frühjahr 2022) noch nicht 

abgeschlossen. Das integrierte Handlungskonzept enthält rund 20 Maßnahmenschwerpunkte, 

welche die Stadt überwiegend aus Fördermitteln finanziert. Für die Stadt Düren selbst verbleibt 

innerhalb eines Zeitraumes von sieben bis zehn Jahren ein Eigenanteil von rund 9 Mio. Euro.  

Neben dem „Masterplan Innenstadt“ steht aktuell das Großprojekt „Innovationsquartier Düren / 

Zukunftsquartier Bahnhof Düren“ mit dem sich anschließenden Projekt „Innovationsband“ an. 

Erste Abrissarbeiten hierzu haben bereits im Jahr 2020 begonnen. Das städtebauliche Konzept 

sieht als zentrales Element eine Fuß-/Radweg-Promenade vor. Diese soll mehrere neue Plätze 

miteinander verbinden. An ihr liegt auch die neue Radstation der Stadt Düren mit rund 700 

Stellplätzen, das Nelly-Pütz-Berufskolleg sowie das Innovation Center Düren (ICD). Zudem 

möchte die Stadt auf diesem Gelände die beiden Forschungs- und Entwicklungseinrichtungen 

„Modellfabrik Papier“ und „Digital Nonwoven Innovation Center“ ansiedeln. Diese erforschen 

neue Wege einer ökologisch verbesserten Herstellung von Papieren und Vliesstoffen.  

Für die beschriebenen Maßnahmen führt die Stadt umfangreiche Kanalbauarbeiten zur Siche-

rung der Entwässerung im neuen Stadtgebiet durch. Dies schließt auch den Bau eines unterirdi-

schen Rückhaltebeckens ein. 

5.5.2 Bilanzkennzahlen 

� Seit der Eröffnungsbilanz ist der Bilanzwert der Verkehrsflächen der Stadt Düren um rund 35 

Prozent gesunken. 

Die Verkehrsflächen sind Teil des Infrastrukturvermögens der Stadt Düren. Um diese Infrastruk-

tur langfristig zu erhalten muss die Stadt regelmäßig in ihr Infrastrukturvermögen investieren. 

Die Bilanzkennzahlen verdeutlichen das Zusammenspiel zwischen Abschreibungen und Investi-

tionen der letzten Jahre und geben so einen Arbeitsauftrag für die Zukunft. 
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Bilanzwert Verkehrsflächen in Mio. Euro 

2006 2008 2010 2012 2014 2016 2018 2019 2020 

167,4 174,6 146,4 140,6 133,6 124,3 118,7 113,4 108,9 

Seit der Eröffnungsbilanz 2006 bis zum Jahr 2020 ist der Bilanzwert der Verkehrsflächen um 

rund 35 Prozent gesunken. Der Werteverzehr liegt in der Differenz zwischen Abschreibungen 

und Investitionen in die Verkehrsflächen begründet. Seit 2015 liegen die durchschnittlichen Ab-

schreibungen bei rund 5,8 Mio. Euro. Dem stehen durchschnittliche Investitionen von 2,3 Mio. 

Euro gegenüber. Aufgrund der bekannten Investitionen können die Reinvestitionen in beste-

hende Verkehrsflächen somit im Durchschnitt nur unterhalb von 2,3 Mio. Euro liegen. Die Stadt 

verliert daher regelmäßig an Verkehrsflächenvermögen. Der erhöhte Anlageverlust ist teilweise 

auch auf die seit Eröffnungsbilanz praktizierte Abschreibung nach Komponenten zurückzufüh-

ren (vgl. 5.6.1.1 „Komponentenansatz“). Die technische Betrachtung zeigt einen derart hohen 

Werteverlust nicht (vgl. 5.6.1 „Alter und Zustand“). 

Bilanzkennzahlen Verkehrsflächen 2019 

Kennzahlen Düren Minimum 
1.  

Viertelwert 

2.  
Viertelwert 
(Median) 

3.  
Viertelwert 

Maximum 
Anzahl 
Werte 

Verkehrsflächenquote 
in Prozent 

k. A. 7,14 11,53 14,01 17,59 28,24 18 

Durchschnittlicher  
Bilanzwert je qm Ver-
kehrsfläche in Euro 

33,02 16,62 22,84 27,12 34,90 39,71 16 

Die Verkehrsflächenquote zeigt den Anteil des Verkehrsflächenvermögens (Bilanzwert Ver-

kehrsflächen einschließlich Anlagen im Bau) an der Gesamtbilanzsumme. Dabei beeinflussen 

verschiedene Faktoren die Kennzahl. So kann eine weitreichende Ausgliederung von kommu-

nalen Aufgaben in verbundene Unternehmen und in Sondervermögen zu einer geringeren Bi-

lanzsumme führen. Dies erschwert den interkommunalen Vergleich. Die Stadt Düren konnte 

den Bilanzwert der Anlagen im Bau nicht beziffern. Insofern lässt sich nur ein Näherungswert 

(ohne Anlagen im Bau) ermitteln. Dieser lag im Vergleichsjahr 2019 bei rund 14 Prozent49 und 

damit im mittleren Bereich. 

Der über dem Median liegende durchschnittliche Bilanzwert je qm Verkehrsfläche dürfte bei Ak-

tivierung der Großprojekte „Masterplan Innenstadt“ und „Innovationsquartier Düren / Zukunfts-

quartier Bahnhof Düren“ weiter steigen. Gleichzeitig führen diese Investitionen nicht zu einem 

Werterhalt der bestehenden Verkehrsflächen (vgl. 5.6 „Erhaltung der Verkehrsflächen“). 

Für eine tiefergehende Analyse bietet es sich an, die Verkehrsflächenquote ab der Eröffnungs-

bilanz darzustellen. Die gpaNRW hat dies bei den Vergleichskommunen durchgeführt. Aufgrund 

der in Düren nicht enthaltenen Anlagen im Bau war dies hier nicht möglich. Die Stadt könnte die 

Verkehrsflächenquote bei Bedarf jedoch in ihr eigenes Controlling aufnehmen. 

 

49 Gesamtbilanzsumme: 811.617.360 Euro und Bilanzwert Straßen und befestigte Wirtschaftswege: 113.354.682 Euro 
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5.6 Erhaltung der Verkehrsflächen 

Die Verkehrsflächen sind Teil des Infrastrukturvermögens der Kommunen. Die Kommune muss 

den Zustand und damit auch den Wert dieses Vermögens langfristig erhalten. Inwieweit sie die-

ses Ziel erreicht, hängt im Wesentlichen von den durchgeführten Unterhaltungsmaßnahmen 

und Reinvestitionen in die Verkehrsflächen ab. Entscheidend ist ebenso die aktuelle Ausgangs-

position bezogen auf Alter und Zustand des Vermögens. 

Für diese drei Einflussfaktoren bildet die gpaNRW Kennzahlen, die sie dann Richtwerten ge-

genüberstellt. Die Richtwerte sind als Orientierung für eine wirtschaftliche Erhaltung der Ver-

kehrsflächen über den gesamten Lebenszyklus hinweg zu betrachten. 

Für die Unterhaltungsaufwendungen je qm Verkehrsfläche liegt ein Wert von 1,30 Euro je qm 

zugrunde. Er basiert auf dem in dem Merkblatt der Forschungsgesellschaft für Straßen- und 

Verkehrswesen ermittelten Finanzbedarf der Straßenerhaltung in Kommunen (M FinStrKom – 

Ausgabe 2019). Für die Reinvestitionsquote hat die gpaNRW einen Richtwert von 100 Prozent 

angesetzt. Dieser Wert beruht darauf, dass über die gesamte Nutzungsdauer der Verkehrsflä-

chen die erwirtschafteten Abschreibungen vollständig reinvestiert werden. Der Richtwert für den 

Anlagenabnutzungsgrad liegt bei 50 Prozent. Dieser ist als Durchschnittswert aller Verkehrsflä-

chen über ihren gesamten Lebenszyklus zu verstehen.  

Einflussfaktoren 2019 

Kennzahlen Richtwert Düren 

Unterhaltungsaufwendungen  je qm Verkehrsfläche in Euro 1,30 0,42 

Reinvestitionsquote in Prozent 100 25 

Anlagenabnutzungsgrad in Prozent 50,00 k. A. 

5.6.1 Alter und Zustand 

� Feststellung 

Gesamt- und Restnutzungsdauern liegen der Stadt Düren nicht gewichtet nach der Fläche 

vor. Die im Jahr 2020 durchgeführte Zustandserfassung zeigt ein vergleichsweise gutes Ge-

samtbild der Verkehrsflächen. 

Die Altersstruktur des Verkehrsflächenvermögens sollte ausgeglichen sein. Dies ist der Fall, 

wenn der Anlagenabnutzungsgrad über alle Verkehrsflächen hinweg bei 50 Prozent liegt. Ent-

sprechend zur buchhalterischen Kennzahl sollte auch der tatsächliche Zustand der Verkehrsflä-

chen eine ausgewogene Verteilung aufweisen. 

Die Stadt Düren hat für ihre unterschiedlichen Flächen folgende Restnutzungsdauern festge-

legt: 



�  Stadt Düren  �  Verkehrsflächen  �  050.010.030_02352 

Seite 202 von 211 

Regelnutzungsdauern Flächen der Stadt Düren ab 2019 

Fläche 
Nutzungsdauern in 
Jahren ab JA 2019 

Wassergebundene Decke / Schotter (Deckschicht) 10 

Fußgängerzone (Oberbau, Deckschicht), Haupterschließungsstraßen (Oberbau, Deck-
schicht), Hauptverkehrsstraßen (Deckschicht), Geh-/Radwege (Oberbau, Deckschicht), 
Wirtschaftswege (Oberbau, Deckschicht) 

25 

Anliegerstraßen (Nebenanlagen, Oberbau, Deckschicht), Haupterschließungsstraßen 
(Nebenanlagen), Hauptverkehrsstraßen (Nebenanlagen), Wassergebundene Decke / 
Schotter (Unterbau), Wege, Plätze, Parkflächen, Wege aus Verbundsteinpflaster, Geh-
/Radwege (Nebenanlagen) 

30 

Anliegerstraßen (Unterbau), Fußgängerzone (Unterbau), Haupterschließungsstraßen 
(Unterbau), Hauptverkehrsstraßen (Unterbau), Pflasterstraßen, Geh-/Radwege (Unter-
bau), Wirtschaftswege (Unterbau) 

50 

Die durchschnittliche Gesamt- und Restnutzungsdauer über ihre Verkehrsflächen konnte die 

Stadt Düren nicht gewichtet nach der Fläche beziffern. In ihrer Straßendatenbank kann sie die 

Gesamt- und Restnutzungsdauern nach hinterlegten Straßenabschnitten auswerten. Für unse-

ren nach der Fläche gewichteten Anlagenabnutzungsgrad konnten wir die Daten daher nicht 

verwenden. 

� Empfehlung 

Die Stadt Düren sollte künftig die durchschnittlichen Gesamt- und Restnutzungsdauern ihrer 

Verkehrsflächen an der Fläche ermitteln und deren Entwicklung im Anlagenabnutzungsgrad 

darstellen. 

Neben Bilanzwert und Anlagenabnutzungsgrad als rechnerische Indikatoren für den Straßenzu-

stand gibt eine messtechnische oder visuelle Zustandserfassung Einblicke in den tatsächlichen 

Zustand der Verkehrsflächen. Die Stadt Düren hat im Jahr 2020 ein externes Fachunternehmen 

mit einer Zustandserfassung der Straßen beauftragt. Eine gleichzeitige Zustandserfassung der 

befestigten Wirtschaftswege war damit nicht verbunden. Insofern enthalten die nachfolgend dar-

gestellten Ergebnisse nur die Straßenflächen. 

Insgesamt hat die beauftragte Firma bei ihrer Befahrung rund 3 Mio. qm Straßenflächen erfasst. 

Sie hat die Straßenflächen durch die Messergebnisse in fünf Zustandsklassen eingruppiert. 

Hierbei zeigt die Zustandsklasse 1 die Straßenfläche mit dem besten und die Zustandsklasse 5 

die Straßenfläche mit dem schlechtesten Zustand an. Zudem weist sie die Straßenflächen ge-

trennt auf nach 

 Anliegerstraßen, 

 Hauptverkehrsstraßen, 

 Haupterschließungsstraßen und 

 Hauptgeschäftsstraßen. 
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Verteilung der Zustandsklassen nach Straßen 2020 in Prozent 

 

Im Jahr 2020 befinden sich 229.000 qm der Straßen und somit acht Prozent der erfassten Stra-

ßenfläche in der besten Zustandsklasse. 27 Prozent (828.000 qm) reihen sich in die zweite Zu-

standsklasse ein, sodass bei rund 35 Prozent der Straßenfläche von einem guten Zustand aus-

zugehen ist. Den größten Anteil bilden mit 55 Prozent (1.655.000 qm) die Straßenflächen mit 

mittelmäßigem Zustand, sodass insbesondere bei rund zehn Prozent der Straßenfläche (Zu-

standsklassen 4 und 5) zeitnaher Handlungsbedarf vorliegt. 

Nachfolgend zeigen wir, wie sich die einzelnen Flächenarten auf die fünf Zustandsklassen ver-

teilen. 

Verteilung der Zustandsklassen nach Straßenarten 2020 in Prozent 

 

Die Grafik zeigt, dass die Stadt in letzter Zeit durch den Masterplan Innenstadt vordergründig 

die Hauptgeschäftsstraßen bearbeitet hat. In den nächsten Jahren wird sie ihre Maßnahmen e-
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her auf die drei anderen Straßenarten konzentrieren. Derzeit ist kein größerer akuter Hand-

lungsbedarf in einer Straßenart erkennbar. Dies kann sich aber zeitnah ändern, wenn bei der 

nächsten Zustandserfassung einige der Straßenflächen aus der Zustandsklasse 3 in die Zu-

standsklasse 4 übersiedeln. Derzeit plant die Stadt Düren, in den nächsten Jahren ihr Augen-

merk insbesondere auf die Hauptverkehrsstraßen zu legen. 

5.6.1.1 Komponentenansatz 

� Feststellung 

Die Stadt Düren wendet den nach § 36 Absatz 2 KomHVO für Straßen, Wege und Plätze in 

bituminöser Bauweise mit Deckschicht und Unterbau zulässigen Komponentenansatz auch 

für Verkehrsflächen an, die nicht unter diese Vorschrift fallen. Hier liegt ein Rechtsverstoß 

vor. 

 

Die Stadt Düren hat zu dem Rechtsverstoß, losgelöst von der Stellungnahmepflicht 
nach § 105 Abs. 6 und 7 GO NRW, Stellung genommen. Demnach wird sie prüfen, in-

wieweit die bisher aktivierten Anlagegüter korrigiert werden können. Bei zukünftigen 
Anlagen mit wassergebundenen Decken bzw. Schotterwegen wird keine Aufteilung 

auf Komponenten vorgenommen. 

Bereits seit der Eröffnungsbilanz hat die Stadt Düren ihre Verkehrsflächen teilweise in Kompo-

nenten mit unterschiedlicher Nutzungsdauer aufgeteilt. Nach dem Zweiten Gesetz zur Weiter-

entwicklung des Neuen Kommunalen Finanzmanagements für Gemeinden und Gemeindever-

bände im Land Nordrhein-Westfalen (2. NKFWG NRW) können gemäß § 36 Absatz 2 KomHVO 

NRW Straßen, Wege und Plätze in bituminöser Bauweise mit Unterbau in die Komponenten 

Deckschicht und Unterbau aufgeteilt werden. Die Deckschicht ohne Binderschicht bildet die 

eine Komponente, während die unter der Deckschicht liegenden Schichten die zweite Kompo-

nente bilden. 

Die auf Seite 18 abgebildete Tabelle zeigt, dass die Stadt Düren auch wassergebundene De-

cken sowie Schotterwege in Komponenten aufteilt. Diese Flächen weisen keine bituminöse 

Bauweise auf. Die Anwendung des Komponentenansatzes ist hier nicht möglich. Gleiches gilt 

für Wirtschaftswege in einfacher Bauweise (nicht gebundene Deckschicht bzw. ohne Unterbau). 

� Empfehlung 

Die Stadt Düren sollte die Vorgaben des § 36 Absatz 2 KomHVO NRW beachten und künftig 

für Verkehrsflächen, die nicht in bituminöser Bauweise errichtet wurden, nicht den Kompo-

nentenansatz wählen. 

5.6.2 Unterhaltung 

� Die Stadt Düren liegt bei den Unterhaltungsaufwendungen deutlich unter dem Richtwert. 

Dies kann mittelfristig dazu führen, dass die Verkehrsflächen ihre festgelegten Nutzungsdau-

ern nicht erreichen. 

Um die festgesetzte Gesamtnutzungsdauer der Verkehrsfläche zu erreichen ist eine entspre-

chende auskömmliche Unterhaltung erforderlich. Wie hoch die Unterhaltungsaufwendungen im 
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Einzelfall sein müssen, ist von vielen verschiedenen Faktoren abhängig. Eine Orientierung bie-

tet der Richtwert von 1,30 Euro je qm. 

Die Unterhaltungsaufwendungen der Stadt Düren liegen mit 0,42 Euro je qm Verkehrsfläche im 

Vergleichsjahr 2019 erheblich unter dem Richtwert, der für eine langfristige wirtschaftliche Un-

terhaltung notwendig wäre. 

Laut Aussage des ATG sieht der städtische Haushalt jährlich rund 540.000 Euro für die Unter-

haltung der Straßen vor. Hinzu kommt ein Bedarf von 10.000 Euro für die Unterhaltung der 

Wirtschaftswege. Mittel- bis langfristig führt ein geringerer Ressourceneinsatz dazu, dass die 

Verkehrsflächen der Stadt Düren ihre veranschlagten Nutzungsdauern nicht erreichen können. 

Daraus folgt ein vorzeitiger Substanzverlust, der wiederum zu außerplanmäßigen Abschreibun-

gen bzw. Verlusten aus Anlagenabgängen führen kann. 

Neben den Unterhaltungsaufwendungen konnte die Stadt Düren auch die Verkehrsflächen be-

nennen, an denen sie Erhaltungsmaßnahmen durchgeführt hat. In der nachfolgenden Tabelle 

zeigen sich insbesondere bei der Erneuerung von Verkehrsflächen Schwankungen, wohinge-

gen die Stadt instandgesetzte und um-/ bzw. ausgebaute Verkehrsflächen eher gleichmäßig be-

arbeitet. 

Verkehrsflächen mit Erhaltungsmaßnahmen in qm im Zeitreihenvergleich 

 2015 2016 2017 2018 2019 2020 

Instandgesetzt 523 214 161 341 254 214 

Erneuert 7.163 9.196 5.864 6.482 10.285 16.416 

Um-/Ausgebaut 2.295 1.687 3.823 2.314 2.273 1.920 

Summe 9.981 11.097 9.848 9.137 12.812 18.550 

Aufwendungen in Euro 253.129 580.219 389.861 457.937 571.826 636.427 

Die Stadt führte 2020 verstärkt Deckenüberzüge durch. Dass grundsätzlich mehr Unterhal-

tungsmaßnahmen möglich wären zeigt die nachfolgende Tabelle. In das Haushaltsjahr 2020 hat 

die Stadt Düren konsumtive Ermächtigungsübertragungen aus zweckgebundenen Maßnahmen 

für die Verkehrsflächen übertragen (vgl. Kapitel 1.4.3 im Teilbericht Finanzen). 

Konsumtive Ausgabereste 2019 aus zweckgebundenen Maßnahmen 

Zweckgebundene Maßnahme Haushaltsrest in Euro 

Straßenunterhaltung 159.092,80 

Laufende Unterhaltung der Wirtschaftswege 7.866,64 

Unterhaltung Radverkehr 50.000,00 

Summe 216.959,44 

Ein nachhaltiges Erhaltungsmanagement setzt eine langfristige Planung des Ressourceneinsat-

zes für die Unterhaltung voraus. Im Vordergrund sollte dabei der wirtschaftliche und bautechni-

sche Bedarf stehen, den sie mit dem gesamtstädtischen haushaltswirtschaftlichen Handlungs-

spielraum abgleicht. Geringere Unterhaltungsaufwendungen entlasten zwar kurzfristig den 
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Haushalt, führen auf lange Sicht jedoch meist zu umfangreicheren Maßnahmen und insofern zu 

einer höheren Haushaltsbelastung. Die 2020 durchgeführte Zustandserfassung zeigt aber, dass 

derzeit die Unterhaltungsaufwendungen auskömmlich sein könnten. 

Seit der zweiten Jahreshälfte 2018 bezieht die Stadt Düren anteilige Einnahmen aus der LKW-

Maut. Aufgrund ihrer Größe liegen klassifizierte Landes- und Bundesstraßen in ihrer Baulast. 

Die hieraus vereinnahmten Finanzmittel sind zweckgebunden und als Unterhaltungsmittel inner-

halb der jeweiligen Fahrbahnabschnitte einzusetzen. Im Jahr 2022 hat die Stadt hiervon erst-

malig Finanzmittel in Höhe von rund 96.000 Euro zur Erneuerung der Asphaltdeckschicht einge-

setzt. Im Zeitpunkt der Prüfung stehen ihr weitere rund 461.000 Euro zu diesem Zweck zur Ver-

fügung. 

5.6.3 Reinvestitionen 

� Feststellung 

Die Stadt Düren verliert aufgrund zu niedriger Reinvestitionen in ihre Verkehrsflächen jähr-

lich Verkehrsflächenvermögen. 

Über den gesamten Lebenszyklus hinweg sollen die erwirtschafteten Abschreibungen vollstän-

dig über Reinvestitionen wieder in die Verkehrsflächen fließen. Das heißt, dass die Reinvestiti-

onsquote über den gesamten Lebenszyklus aller Verkehrsflächen 100 Prozent betragen sollte. 

Im Vergleichsjahr 2019 hat die Stadt Düren alle Investitionen in bestehende Verkehrsflächen 

(Reinvestitionen) getätigt. Neubaugebiete o.ä. aktivierte sie in diesem Jahr nicht. Die Reinvesti-

tionen lagen bei 1.455.768 Euro. Dem standen 5.717.108 Euro Abschreibungen gegenüber. 

Wertveränderungen bei Sachanlagen aus der Verrechnung mit der Allgemeinen Rücklage so-

wie außerplanmäßige Abschreibungen fielen in diesem Jahr nicht an. Für das Vergleichsjahr 

ergibt sich somit eine Reinvestitionsquote von 25,46 Prozent. 

Abgesehen vom Vergleichsjahr 2019 konnte die Stadt Düren für die erhobenen Daten ab 2015 

lediglich die Gesamtinvestitionen mitteilen, sodass die gpaNRW die Reinvestitionsquote nicht in 

einer Zeitreihe darstellen kann. Eine Annäherung an die Reinvestitionsquote lässt sich aber 

hilfsweise mit den Gesamtinvestitionen erreichen. Wir unterstellen dabei, dass es sich bei allen 

Investitionen in die Verkehrsfläche der Stadt Düren um Reinvestitionen gehandelt hat.  

Zeitreihenvergleich der Aufwendungen und Reinvestitionen 

Aufwendungen/Reinvestitionen 2015 2016 2017 2018 2019 2020 

Abschreibungen in Euro 5.860.497 5.833.174 5.811.536 5.904.378 5.717.108 5.617.118 

Verluste aus Anlagenabgängen in 
Euro 

0 0 0 0 0 0 

Summe Wertverlust 5.860.497 5.833.174 5.811.536 5.904.378 5.717.108 5.617.118 

(Re-) Investitionen in Euro 1.565.982 2.776.313 4.254.170 1.697.467 1.455.768 4.879.495 
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Aufwendungen/Reinvestitionen 2015 2016 2017 2018 2019 2020 

Reinvestitionsquote in Prozent 26,72 47,60 73,20 28,75 25,46 86,87 

Die Reinvestitionsquote errechnet sich aus dem Verhältnis der Reinvestitionen50 zu den Ab-

schreibungen und den Verlusten aus Anlagenabgängen. Im Mittel der sechs Jahre liegt diese 

(Re-) Investitionsquote mit 48,10 Prozent über dem Wert des Vergleichsjahres 2019, jedoch 

weit unter der notwendigen Reinvestitionsquote von 100 Prozent. Die durchschnittlichen (Re-) 

Investitionen liegen bei rund 2,8 Mio. Euro. Bei einer ausgewogenen Altersstruktur der Ver-

kehrsflächen sind geringe Reinvestitionsquoten über einen gewissen Zeitraum vertretbar. Den 

Anlagenabnutzungsgrad konnten wir für Düren nicht ermitteln (vgl. 5.6.1 „Alter und Zustand“). 

Gleichzeitig liefert die Zustandserfassung noch ein vergleichsweise gutes Ergebnis. Insofern 

lässt sich hier mangels Datengrundlage keine valide Aussage treffen. Unter bilanziellen Ge-

sichtspunkten hat die Stadt in den letzten fünf Jahren aber zu wenig in ihre Verkehrsflächen (re-

)investiert. 

Teilweise begründen die Kommunen niedrigere Reinvestitionen auch mit gleichzeitig hohen Un-

terhaltungsaufwendungen. Auch diese Maßnahmen verbessern den Zustand der Verkehrsflä-

chen, ohne aber deren Restnutzungsdauer zu verlängern. In Düren liegen jedoch auch die Un-

terhaltungsaufwendungen auf einem niedrigen Niveau (vgl. 5.6.2 „Unterhaltung“). Zweck von 

Instandhaltungs-, Instandsetzung- oder Modernisierungsmaßnahmen ist es, die Verkehrsflä-

chen in einem ordnungsgemäßen Zustand und in ihrer Funktionsfähigkeit zu erhalten. Es liegt 

aber keine wesentliche Verbesserung des Vermögensgegenstandes vor, die zu einer Aktivie-

rung von Vermögen führt. Dies ist lediglich bei (Re)-Investitionen der Fall. Die wirtschaftliche 

Nutzungsdauer lässt sich nur verlängern, wenn die Substanz des Vermögensgegenstandes in 

erheblichem Umfang verbessert wird. 

Durch den § 36 Abs. 2 KomHVO NRW hat der Gesetzgeber zum 01. Januar 2019 den sog. 

Komponentenansatz eingeführt. Kommt er zur Anwendung, sind die Ausgaben für den Ersatz 

der Komponente als nachträgliche Anschaffungs- und Herstellungskosten zu aktivieren. Damit 

verteilt sich der Aufwand der Maßnahme über die Nutzungsdauer und der Haushalt wird jährlich 

entlastet. 

Soweit der Komponentenansatz nicht angewandt wird, erfolgt die Aktivierung der Erneuerungs-

maßnahmen gemäß § 36 Absatz 5 KomHVO NRW. Danach ist ein Vermögensgegenstand neu 

zu bewerten, wenn durch Erhaltungs- und Instandhaltungsmaßnahmen eine Verlängerung der 

wirtschaftlichen Nutzungsdauer erreicht wird. Dies erfordert eine relevante und messbare Ver-

längerung der Nutzungsdauer. Hierzu müsste sich nach unserer Auffassung die Gesamtnut-

zungsdauer des Vermögensgegenstandes durch die Maßnahme mindestens um zehn Prozent 

erhöhen. 

Die Stadt hat aufgrund dieser Möglichkeiten ein neues investives Finanzkonto „Investive Kom-

ponenten Tiefbau“ eingerichtet. Von dessen zugehörigem Auszahlungskonto zahlt die Stadt 

großflächige Fahrbahnerneuerungen. Hierzu stehen ab 2020 jährlich 600.000 Euro im Haushalt 

bereit. 

 

50 Im Regelfall zuzüglich der Erträge aus Zuschreibungen. In Düren gab es im Betrachtungszeitraum keine Erträge aus Zuschreibungen. 
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� Empfehlung 

Die Stadt Düren sollte die Reinvestitionen in ihre Verkehrsflächen erhöhen, um dem Verlust 

ihres Verkehrsflächenvermögens angemessen entgegenzuwirken. 

Zu den Reinvestitionen in die Verkehrsflächen gehören auch Finanzmittel für die notwendige 

Personalausstattung. Ohne dieses Personal mangelt es künftigen Planungen an einer soliden 

Datenbasis. Dies kann dazu führen, dass vermehrt Ermächtigungsübertragungen gebildet wer-

den (vgl. Kapitel 1.4.3. im Teilbericht Finanzen). 
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5.7 Anlage: Ergänzende Tabellen  

Tabelle 1: Zusammenstellung der Feststellungen und Empfehlungen der gpaNRW zur überörtlichen Prüfung 2022 – Verkehrsflächen 

Feststellung Seite Empfehlung Seite 

Steuerung 

F1 
Die Stadt Düren differenziert ihre Finanzdaten nicht nach betrieblicher Erhal-
tung, Instandhaltung und Instandsetzung. Zudem kann sie Flächendaten teil-
weise nur über ein beauftragtes Unternehmen auswerten lassen. 

168 E1 

Die Stadt Düren sollte bei künftigen Zustandserfassungen darauf achten, 
selbst auf den Datenbestand zugreifen und Auswertungen generieren zu 
können. Veränderungen im Flächenbestand sollte sie stets in die Stra-
ßendatenbank einpflegen und Erhaltungsmaßnahmen nach betrieblicher 
Erhaltung, Instandsetzung und Erneuerung differenzieren. 

168 

F2 

Die Stadt Düren setzt seit Jahren eine Straßendatenbank ein. Allerdings ist 
noch nicht auf allen Arbeitsplätzen die aktuellste Version aufgespielt. Für die 
Erfassung aller sinnvoll einzubindenden Daten fehlt ihr nach eigener Aussage 
Personal, sodass der Straßendatenbank bisher auch aktuelle Zustandsdaten 
fehlen. 

174 E2 

Die Stadt Düren sollte die aktuelle Software ihrer Straßendatenbank zeit-
nah auf den notwendigen Rechnern installieren und noch nicht erfasste 
Informationen nachpflegen, um eine höhere und verlässlichere Steue-
rungswirkung zu erzielen. 

178 

F3 
Die Stadt Düren setzt bisher keine eigene Kostenrechnung für ihre Verkehrs-
flächen ein. 

178 E3 
Die Stadt Düren sollte den Ressourceneinsatz für die Erneuerung ihrer 
Verkehrsflächen perspektivisch in einer Kostenrechnung vollständig und 
transparent abbilden. 

179 

F4 
Die Stadt Düren hat bisher keine Gesamtstrategie zur Erhaltung und Erneue-
rung ihrer Verkehrsflächen formuliert. Ziele, Kennzahlen oder ein Berichtswe-
sen setzt sie in diesem Aufgabenfeld nicht zu Steuerungszwecken ein. 

180 E4 

Die Stadt Düren sollte eine Gesamtstrategie mit Zielvorgaben zur Erhal-
tung und Erneuerung ihrer Verkehrsflächen entwickeln. Auf operativer 
Ebene sollte sie ein Berichtswesen mit Zielen und Kennzahlen implemen-
tieren und zur Steuerung dieses Aufgabenfeldes einsetzen. 

182 

Prozessbetrachtung 

F5 
Ihr Aufbruchmanagement kann die Stadt Düren nicht in ihre Straßendatenbank 
implementieren, weil diese nicht auf Netzknoten basiert. Das Aufbruchma-
nagement erfolgt daher über Tabellen und Papierakten. 

193 E5 
Die Stadt sollte die geplante Software für ihr Aufbruchmanagement (mit 
Online-Portal) zeitnah anschaffen und einsetzen, um die sich hieraus er-
gebenden Synergien zu nutzen. 

194 
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Feststellung Seite Empfehlung Seite 

Erhaltung der Verkehrsflächen 

F6 
Gesamt- und Restnutzungsdauern liegen der Stadt Düren nicht gewichtet nach 
der Fläche vor. Die im Jahr 2020 durchgeführte Zustandserfassung zeigt ein 
vergleichsweise gutes Gesamtbild der Verkehrsflächen. 

201 E6 
Die Stadt Düren sollte künftig die durchschnittlichen Gesamt- und Rest-
nutzungsdauern ihrer Verkehrsflächen an der Fläche ermitteln und deren 
Entwicklung im Anlagenabnutzungsgrad darstellen. 

202 

F7 

Die Stadt Düren wendet den nach § 36 Absatz 2 KomHVO für Straßen, Wege 
und Plätze in bituminöser Bauweise mit Deckschicht und Unterbau zulässigen 
Komponentenansatz auch für Verkehrsflächen an, die nicht unter diese Vor-
schrift fallen. Hier liegt ein Rechtsverstoß vor. 
 
Die Stadt Düren hat zu dem Rechtsverstoß, losgelöst von der Stellungnahme-
pflicht nach § 105 Abs. 6 und 7 GO NRW, Stellung genommen. Demnach wird 
sie prüfen, inwieweit die bisher aktivierten Anlagegüter korrigiert werden kön-
nen. Bei zukünftigen Anlagen mit wassergebundenen Decken bzw. Schotter-
wegen wird keine Aufteilung auf Komponenten vorgenommen. 

20 E7 
Die Stadt Düren sollte die Vorgaben des § 36 Absatz 2 KomHVO NRW 
beachten und künftig für Verkehrsflächen, die nicht in bituminöser Bau-
weise errichtet wurden, nicht den Komponentenansatz wählen. 

204 

F8 
Die Stadt Düren verliert aufgrund zu niedriger Reinvestitionen in ihre Verkehrs-
flächen jährlich Verkehrsflächenvermögen. 

206 E8 
Die Stadt Düren sollte die Reinvestitionen in ihre Verkehrsflächen erhö-
hen, um dem Verlust ihres Verkehrsflächenvermögens angemessen ent-
gegenzuwirken. 

208 

Tabelle 2: Einflussfaktoren Erhaltung der Verkehrsflächen 2019 

Kennzahlen Düren Minimum 
1.  

Viertelwert 

2.  
Viertelwert  
(Median) 

3.  
Viertelwert 

Maximum 
Anzahl 
Werte 

Anlagenabnutzungsgrad in Prozent k. A. 32,94 56,01 68,42 73,28 88,30 22 

Unterhaltungsaufwendungen je qm in Euro 0,42 0,14 0,48 0,65 0,92 1,39 25 

Unterhaltungsaufwendungen im 4-Jahres-
Durchschnitt je qm in Euro 

k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. 

Reinvestitionsquote in Prozent 25,46 0,00 18,34 31,88 53,90 86,04 22 

Reinvestitionsquote im 4-Jahres-Durchschnitt 
in Prozent 

k. A. 5,07 20,14 29,52 48,44 91,60 14 
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 Kontakt 

Gemeindeprüfungsanstalt Nordrhein-Westfalen 

Shamrockring 1, Haus 4, 44623 Herne 

Postfach 10 18 79, 44608 Herne 

t  0 23 23/14 80-0 

f  0 23 23/14 80-333 

e  info@gpa.nrw.de 

DE-e Poststelle@gpanrw.de-mail.de 

i  www.gpa.nrw.de 
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